Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 


























REQUESTOF 
PROFESSOR. 











Plutarchs 
moraliſche 


Abhandlungen 


Aus dem Griechiſchen uͤberſetzt 
von 


Joh. Friedr. Sal. Kaltwaſſer 


Profeſſor am Gymnaſium zu Gotha. 


Neunter. —— Band 


mit voAftändigem Regiſter. 





ig 





NENNEN nu 


Franffurt am Main 


bey Johaun Chriſtian Hermann. 
1800, 














— u: 





| Plutarchs | 
Geſpr aäcch 
über 


die Muſik. ı) 


Perſonen: 
Oneſikrates, Soterichus, 
Ly ſia c. 








D Gemahlin bes Phociong, der den Seynamen 
des Nechtfchaffenen führte, pflegte zu fagen,. daß - 
die Heldenthaten ihres Gemahls ihre Schmuck 
wären ; und fo glaube ih auch, daß der Eifer 
meines Lehrerd für die freyen Kuͤnſte und Willens 
ſchaften, nicht nur mir, ſondern auch allen ſeinen 

Freun⸗ 


1) Bekanntermaßen hat man von dieſer Abhandlung eine 
meiiſterhafte franzoͤſche Ueberſetzung von Baͤrette, 
nebſt einem ſehr ausführiiden Commentar. Man 
findet fie in den Memoires de PAcad. des Iaſeript, 

. et Belles- Lettr. Die Uebetſezung im ızten Bande 
der Amſtetdamer Ausg. und den Eommentar dur) ' 
den 14. 19. 23. und asften Band vertheilt. Ohne 
dieſe Bephuͤlfe müde ich die gegenwärtige Ueber⸗ 
ſetzung nicht zu Stande gebracht haben; indeſſen bat 
Pi. mor. Abb.9 8. 9 det 


2 Plutarchs Geipräh 


Freunden gum Schmud kiene. Denn bie elans 
zentften Thaten eines Feldherra verſchaffen doch 
nur wenigen Soldaten, ober einer einzigen Stadt, 
ober einem einzigen Volke Nettung und Befrcyung 
auß einer gegenwärtigen Gefahr, machten aber 
weder die Eoldaten, noch Lie Einwohner ber 


Stadt oter des Landes beſſer. Wiſſenſchaften 


bingegen , die das Wefen ber Glüdfeiigkeit und 
bie Duelle der Klugheit find, bringen nicht bloß 
einer Familie, ober einer &tadt, oder einem Volke, 
foadern dem ganzen-menfchlichen Geſchlechte Vor⸗ 
theil. WDenn alſo aus ben Wiſſenſchaften ein 


groͤßerer Nutzen, als aus allen Heldenthaten 


hervorgeht, fo muß uns auch daß Andenfen und 


bie Betrachtung derfelben beſonders wichtig feyn. 
Daher gab ber brave Oneſikrates am zwepten 
Tage der Saturnalien ein Gaſtmahl, wozu er. ein 
Paar Freunde, dieMufitverftanden, einlud, naͤm— 
lich, den Alerandriner Soterihus und den Kyfice, 
welcher letztere einen Jahrgehalt von ihm empfieng. 
Nachdem man den Goͤttern die gewoͤhnliche Ehr⸗ 
‚erbietung bezeugt hatte, fieng Oneſikrates fol; 
gendermaßen an: 

„Bey 
der enge Raum mir aus dem ſachreichen, vortrefli⸗ 
den Eommensar bier nur ſehr wenig bevgudringen, 
geſtattet. Wußerdem baben mir Marpurgs fri- 


sifde Rinleitung in die Gefhihte der - 


Muſik, und Forkels allgemeine Geſchich— 
se des Muſik weſentliche Dienſte geleiſtet. 


⸗⸗ 


über die Muſik. 3 


„Bey einem Saftmahle, meine Freunde, würde 
„es ſich niche ſchicken zu unterfuchen, mas die 
„Urſache der menſchlichen Stimme fey; denw.diefe. 
„Frage erfordert eine Zeit, mo mehr Nüchterne 
beit Hettfcge. Allein, da die größten Gelehrten 
„die Stimme durch eine erfchütterte Luft, die 
„dem Gehört Fühlbar wird, erfläten‘, und wie 
„wir geftern,, bey unferer Unterredung über die 


„Grammatik, -derin übereinfamen, daß fie die 


‘ 


„Kunſt ſey, die Toͤne durch, Buchſtaben auszu⸗ 
„druͤcken, und fo gleichſam dem Andenken aufs 
„izubewahren ; ſd wollen wir jetzt ſehen, weiche 


„Wiſſenſchaft es naͤchſt ihr mie der Stimme zu 


„thun habe. Ich denke, es iſt die Muſik. Deng 


med iſt eine fromme und vorzuͤgliche Pflicht der 


„Menſchen, die Goͤtter, die ihnen allein eine 
„artikulirte Stimme verliehen haben, zu beſingen. 
„Das deutet auch Homer in jenen Verſen an: 2) 
Jene den ganzen Tag verföhnten den Gott 
| mit: Geſange, or, 
Shin anftimmend den Paͤan, bie blühenden 
| , Männer Achaja's, 

Preiſend deðs Treffenten Macht; und er boͤrte 

freudiges Herzens. 
1a Sagt 
2) zi. J. 472. ff. Die Ueberſetzung dieſer und der an⸗ 


dern Hometiſchen Stellen if. aus Dei ſe ens Ban 
genommen. 


4 Plutarchs Geſpraͤch 


„Sagt ung. alfo jest, iht beyden Renner der 
„Muſik, wer zuerſt von diefer Kunft Gebrauch 
„gemacht ; was die Zeit zu ihrer Vervollkomm⸗ 
nung hinzugefügt bat, und was für Perfonen 


aſich unter denen, die fich mit ihr beſchaͤftigt, 


„ausgezeichnet haben; dann aber auch, mie 


„mannigfaltig und wie groß ber Nutzen ik, den 
„fie gewährt. “ 

So ſprach der Lehrer. Darauf nahm Lyſtas 
Bas Wort und fagte : Du legſt ung, "lieber 


Hnefilrateg, eine Frage vor, die fchon von vielen 


Gelehrten unterfucht worden iſt. Denn ſowohl 
Se meiſten Platoniker als die vorzüglichften 
unter. den Peripatetikern, "haben über die alte 
Muſiſk und ihre allmählige Verfchlimmerung ges 
ſchrieben; nicht meniger haben bie geſchickteſten 
Grammatiker und Mufifer vielen Fleiß anf diefen 
&egenftand verwendet. Unter allen aber, die 


— 


ihn behandelt Haben, berrſcht eine große Der: 


ſchiedenheit der Meinungen. 


Seraflides 3) fagt in feiner Sammlung über 
Die Muſik, daß Amphion, der Sohn des Jupiters 


und 


D Es ift hier derfelbe Heraklides gencpnt) Der unter 

.. dem Bepnamen Ponricus befanne ift.y Die bier 

von ibm angeführte Schrift it nicht mehr vorhanden, 

:, Der glei darauf erwähnte Ampbion it (dom durch 

Die fabelbaften Erzaͤhlungen von feine muſikaliſchen 
Kunſt bekannt. 


/ 


über die Mufl.- 50. 


und der Antiope, das Spielen auf der Either 
und den Geſang dazu — unflreitig nach Anleitung 
ſeines Vaters — erfunden habe. Diefe Behaups 
tung gründet fich auf die Regiſter, bie in Sichon 
befindlih find, nach welchen er bie Namen ber 
Argivifchen Priefterinnen, der Poeten und Muſiker 
anführt. 4) Um eben diefe Zeit aber, fagt er, 

babe auch Linus aus Eubda Klaglieder, und \ 
Anthes aus Authedon in Böstien, Hymnen, und 
Dierius 5) aus Pieria, Gedichte auf die Mufen 
verfertigt; ingleihen babe Philammon aus 
‚ Delphi , die Geburt der £atona, ber Diana und 
des Apollo in Verfen befungen, und zuerft Ehöre 
A 3 bey 


O Diefe Priefterinnen waren Prieſterinnen der Juno und 
"in Argos fehr grachtet. Ihre Namen wurden auf 
oͤffentliche Tafeln aefhriebrn, auf welche man au 
- die Namen der Dichter und Mufiter fepte, Die in « 
den nemeifhen oder andern Öffentlihen Spielen deö 
argiviſchen Gebiets den Preis davon getragen hat⸗ 
ten. Don diefen Tafeln müfen verſchiedene in Si⸗ 
enon aufbewahrt worden fepn, und fie find bier un» 
ser den Regiſtern zu verfieben. . 
5) Andere Sarifiſteller nennen ihn nie anders als 
Pierus, und daber it die obige Schreibart mahr- 
ſcheinlich fehlerhaft. Die wenigen Nadrichter, die 
man von ibm bat, find zum Theil fabelbaft, zum 
Theil widerfpredend, fo mie die vom Finus, der bald 
für den Sohn, bald für den Vater des Pierus ange⸗ 
‚ geben wird. Pom Anthes bar man fonft Feine Nach⸗ 
richten. 





4 3 Plutarchs Gefpräch 
„Sagt uns. alfo jet, iht beyden Kenner der 
„Muſik, wer zuerſt von diefer Kunft Gebrauch 
„gemacht ; was die Zeit zu ihrer Nervollfomms 
nung hinzugefügt bat, und was für Perfonen 
afich unter denen, die ſich mit ihr beſchaͤftigt, 
„ausgezeichnet haben; dann aber auch, mie 
„mannigfaltig und wie groß her Nutzen iR, den 
„fie gewährt. “ 

So ſprach der Lehrer. Darauf nahm Lyſtas 
das Wort und- fagte : Du legſt und, "lieber 
Dnefilrates, eine Frage vor, die ſchon von vielen 
Gelehrten unterfucht worden if. ‚Denn ſowohl 
de meiſten Platonifer ald die vorzüglichften 
unter ben Peripatetikern, haben über die alte 
Mufit- und ihre allmählige Verfchlimmerung ges 
fhrieben ; nicht meniger haben die geſchickteſten 
Grammatiker und Mufifer vielen Fleiß auf diefen 
Gegenſtand verwender. Unter allen aber, die 
ihn behandelt Haben, herrſcht eine große Ver⸗ 
fehiedenheit der SReinungen. . 


Seraflides 3) fagt in feiner Sammlung über 
Die Muſik, daß Amphion, der Sohn des Jupiters 
und 

9) Es iſt bier derſelbe Heraklides semepne) der unter 
nem Bepnamen Ponticu's befanne if. > Die bier 
von ihm angeführte Schrift ik niche mehr vorbanden. 

‚ Der gleib darauf erwähnte Amphion it (don durch 
Die fabelhaften Erzählungen von fein:s mufitalifchen 


über die Mufit, 5 


und der Antiope, das Spielen auf der Either 
und den Geſang dazu — unflreitig nach Anleitung 
feines Vaters — erfunden habe. Diefe Behaud⸗ 
tung gründet fih auf die Regiſter, die in Sichon⸗ 
befindlih find, nach welchen er Die Namen ber 
Argivifchen Priefterinnen, der Poeten und Muſiker 
anführt. 4) Um eben diefe Zeit aber, fagt er, 
babe auch Linus aus Eubda Klaglieber, und \ 
Anthes aus Anthedon in Böotien, Hymnen, und 
Dierius 5) aus Pieria, Gedichte auf die Mufen 
verfertigt ; ingleihen babe Philammon aus . 
, Delphi , die Geburt der Latona, ber Diana und 
bdes Apollo in Verfen befungen, und zuerfi Choͤre 
N 3 bey 


M Diefe Prieſterinnen waren Prieſterinnen der Juno und 
"in Argos ſehr gractet. Ihre Namen wurden auf 
oͤffentliche Tafeln seſotieben, auf welche man auch 
- die Namen der Dichter und Muſiter ſetzte, die in 
den nemeiſchen oder andern oͤffentlichen Spielen des 
argiviſchen Gebiets ben Preis davon getragen hate 
ten. Bon diefen Tafeln müffen verſchiedene in ie 
enon aufbewahrt warden ſeyn, und fie find bier un» 
ter den Regiſtetn zu verſtehen. . 
5) Andere Sariftſteller nennen ihn nicht anders als 
' Pierus, und daber it die obige Schreibare wahr ' \ 
ſcheinlich fehlerhaft. Die wenigen Nadrichter, die 
man von ihm bat, And zum Theil fabelbaft, zum 
Theil widerfpredhend, fo wie die vom Linus, der bald 
für den Sodn, bald für den Water, des Pierus ange 
geben wird. Pom Anthes bar man ſonſt feine Nach⸗ 
ricten. | | 
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6: Plutarchs Geſpraͤch 


bey dem Tempel zu Delphi errichtet. 6) Tha⸗ 
myris, ein Thragier von Gefchleht, fol unter 
allen damals lebeuben Sängern. am fehönften und 
gefchichtefien gefungen haben, fo daß er, wie 
Die Dichter fagen, ſich mit den Muſen in, einen 
Wettſtreit eingelaffen hätte. Eben diefer fol den 
Krieg der Titanen gegen die Soͤtter befuugen haben, 

Ferner erzählt man von einem alten Sänger, Nas 
mins Demodofus, auß Corcyra,.. ber..die Zers 
fförung von Troja, fo wie die Hochzeit der Venus 
und des Vulkans beſungen; ingleichen von einem 
Phemius aus Yrhata, ber ein Gedicht von ber 
Ruͤckkehr des Agamemnons und feiner Begleiter 
von Troja verfertigt babe. 7) 


| Die, 
Du . . 


6) Dhilammen gehört et ebenfalts in die früben, fabelhafs 
“ten Zeiten, und fol ein Sohn des Apollo und der 
Nomphe Ebione. oder Philonis geweſen ſeyn. Die 
Edöre, die hier von ihm ermähnt werden, beitanden . 
aus einer Anzahl Männer oder rauen; fie führten 
rTaͤnze auf, die fie mit Geſaͤngen zu Edren der Goͤt⸗ 
"mer und mit Muſik begleiteten, und diefe machten 
„ einen wichtigen Theil der religioͤſen Gebraͤuche aus. 


Er war der Vater des gleich aacder erwaͤhnten 
Thampris. 


y 


m) Pbhemius und Demodotus lebten bepde dos 
dem Homer und werden in der Odyſſee mehrmals 
ruͤhmlich erwaͤbnt. Ueber dieſe, ſo wie Über die vor. ® 

bergenannten Sänger vergl. Gorfel a, a. D. 

232. ſ. 
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Die Sprache in den Gefängen ber vorbenanns / 


ten Dichter war nicht eine ungebundene Rede, 
ohne Sylbenmaaß, fondern fo mie in den Bedichs 


ten des Stefihorus und ber alten Lyriker, die 


ihren Verſen gleich eine Melodie bepfügten. 
Heraklides bemerft, dag Terpander , welcher 
riomen für bie Cither verferfigte, einem jeden 
derfelben, fo wie den Gefängen des Homers, bie 
Muſik beygeſetzt, und fie in ben öffentlichen 
Spielen abg:fungen habe. 8) Derfelbe habe, auch 


14 . ben 


8) Terpander lebte im fiebenten Zabrhundert vor 


Cdriſto, und wird faft einmuͤthig für den größtem. 


‚Dieter und Tonkuͤnſtler feiner Zeit gebaften. Ich 
muß mich beanägen, den Lefer ſeinetwegen auf For⸗ 


teis Geld. ©. 290. f. au verweifen. — Das’ grie⸗ 


chiſce Wort voroı, das mandderley Bedeutungen 
in Beziehung auf die Muſik hat, und dem kein deut⸗ 


ſches gehoͤtig entſoricht, habe ich bepbehalten. Bis 


rette hat es in feiner Ueberſetzung eben fo gemacht, 
wiewohl er an mebrern Stellen das Wort airs 
„binzuſetzt, das die Bedeutung deſſelden am meiſten 
ausdrucken ſoli. „Man verſteht dadurch, heißt es 
min Marpurgs Einl. S. 19. gewiſſe einem Inſtrument 
„allein eigene. Lieder, fie mögen nun fir die Zloͤte 
oder für die Eicher gemacht ſeyn.“ Er meint, 
man koͤnnte es durch Solo überfegen; dann aber, 
fegt er binzu, bedeutet es auch dus, mas man beus 
tigstans Fuge nennt. Buͤrette fagt: „Le terme 
„Nonos fe prend dans le figur€ pour ce que nous 
nappellons en francois un air a chanter on & 
mJoues 
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bey dem Tempel zu Delphi errichtet. 6) Thas 


myris, ein Thragier von Geſchlecht, fol unter 
allen damals lebeuben Sängern. am ſchoͤnſten und 
geichicktefien gefungen haben , fo daß er, Wie 
die Dichter. fagen ,. fih mit den Mufen in einen 
Wettſtreit eingelaffen hätte. Eben diefer fol den 
Krieg der Titanen gegen bie Goͤtter befuugen haben, 
Ferner erzähle man von einem alten Sänger, Nas 
mens Demodofus, aus Corchra, der die Zers 

ſtoͤrung von Troja, ſo wie die Hochzeit der Venus 
und des Vulkans beſungen; ingleichen von einem 
Phemius aus Ithala, ber ein Gedicht von ber 
Ruͤckkehr des Agamemnoͤns uud feiner Begleiter 
von Troja verfertigt habe. 7) 


Die 
N . 


„@ Philammen — ebenfalts in die fruͤhen, fabelhaf⸗ 
“ten Zeiten, und ſoll ein Sohn des Apollo und der 
Nomphe Cbione oder Pbilonis geweſen feum.“ Die 
Edöre, die bier von ihm erwähnt werden, beitanden 
aus einer Anzahl Männer oder Frauen; fie führten 
FFaͤnze auf, die fie mit Geſaͤngen zu Edren der Goͤt⸗ 
"er und mit Mufif begleiteten, und diefe machten 
„einen mictigen Theil der religioͤſen Gebraͤuche aus. 


Er war der Vater des gleich aachder erwaͤhnten 
Tbampris. 


7) Pbemius and Demopdotus lebten beyde vor 
nein Homer und werden in der Odyſſee mehrmals 
ruͤhmlich erwaͤbnt. Ueber dieſe, fo wie Über die vot⸗ 


bergenannten Sänger vergl. gorkel . a. O. © 
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Die Sprache in den Gefängen ber vorbenanns / 


ten Dichter war nicht eine ungebundene Rede, 
obne Sylbenmaaß, fondern fo wie in den Gedich⸗ 
ten des Stefihorus unb ber alten Lyriker, die 
ihren Verſen gleich eine Melodie bepfügten. 
Heraklides bemerft, daß Terpander , welcher 
Nomen für bie Cither verfertigte, einem jeden 
derfelben, fo wie den Gefängen des Homers, bie 
Muſik beygeſetzt, und fie in ben öffentlichen 
Spielen abg: fungen babe. 8) Derfelbe Babe, auch 


14 . ben 


8) Terpander lebte im fiebenten Jabrhundert vor 
Ehrifte, und wird far einmärbig für den größtem. 
Dichter und Tonkuͤnſtler feiner Zeit gebaften. Ich 
muß mich begnügen, deu Lefet ſeinetwegen auf For⸗ j 
keis Seid. ©. 290. ff. u verweifen. — Das grie⸗ 
chiſche Wort vouos, das manderlen Bedeutungen 
in Besiehung auf die Muſik hat, und dem kein deut⸗ 
ſches gehörig entfpricht, Bade ich beubebalten. Buͤ⸗ 
rette ‘bat ed in feiner Weberfegung eben fo gemacht, 
wiewohl er an medrern Gtelien das Wert airs 
binzufegt, das die Bedeutung deffeiden am meiften 
ausdruden fol. „Man verſteht dadurch, heißt es 
min Marpurgs Einl. S. 19. gemiffe einem AInfsument 
„allein eigene. Lieder, fie mögen nun fir die Zloͤte 
‚oder für die Eicher gemacht ſeyn.“ Er meint, 
man koͤnnte es durch Solo überfegen; dann aber, 
ſetzt er hinzu, bedeutet es au das, mad man beus 
tigdtags Su ge nennt. Buͤrette fagt: „Le terme 
„Noner fe .prend dans le figure pour ce que nous 
mappellon en franeois un air a chanter on à 

— mJoues 


e 


SU. 
-\ 
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den verſchiedenen Nomen fuͤr die Cither ihre Na, 
men gegeben. Auf dine aͤhnliche Weiſe babe 
Rlonas, ber zuerſt die Nomen für bie Ziöte, 
Und gewiffe Arten von Hymnen verfertigte, 9) 


ſich 


‚Jouer fur les inftrumens. — — Ces Nomes étoient 
„des Cantiques A I’honneur des Dieux, et Pollux 
sies met au nombre des differentes Mufiques de- 
nftinces au Culte divin. « — Forkel tritt diefer 
Erklaͤrung bey. „Die Nomi, beißt ed bey ibm, ©. 
0212. , fin) eine Art von £obliedern auf den Apol⸗ 
lo.“ — „Nach dem Suidas if cin Nomeos 
„eine Art von Melodie, deren Harmonie und. 
„Rdpthmus feſtgeſetzt und befimme if. Hieraus 
laͤßt ſich erklären, warum die Alten fo vieleriey Ar. 
„ten von Nomen hatten. Denn jede neue Melodie, 


nein befondres Inſtrument oder für den Geſang ge 
nmadt wurde, erhielt diefen Namen, und mußte bey 
wieder, vorkommender ähnliher Veranlaſſung eben 
fe unverändert in dıefem Falle als Geſetz und Ridt⸗ 
„ſchnur beybebalten werden.“ 

9 meoradım beißen fie im Griechiſchen. Buͤr. etin 
nert, daß man dafuͤr meoasdım leſen müßte, welches 
Befänge su Ehren einer Gottheit bedeutete, nach 
Deren Altar oder Statue man in Broceffion binzoͤge. 
Nach dem Pollux wurden fie an den Apoll und die 
Diana gemeinſchaftlich gerichtet. Dom Klonas find 
uns: fonft Feine Nachrichten, als die bier befindliche, 
aufgehalten. Ein Seitgenoffe von ibm mar der gleich 
nachber genannte Polymnef, von. dem mie ebenfalls 
aur febr menige Nathrichten baden. 


„welche auf cine gewiffe Deranlaffung entweder für 
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fih der elegifchen und epiſchen Dichtkunſt bes 
fleißigt ; und in eben diefen Gattungen babe 
Polymneftus aus Kolopbon, ber nach ihm ge⸗ 
lebi, gedichtet. 

Die Nomen, mein lieber Oneſikrates, die 
dieſen zufolge fuͤr die Floͤte geboͤrten, waren: 
der Apothetus, die Elegi, der Romarchius, der 
Schoͤnion, der Cepioniſche, der Tenediſche 10) 
und der Trimeles. In der Folge aber kamen 
noch die ſogenannten Polymneſtiſchen Nomen 
hinzu. Die Nomen fuͤr die Cither ſind von dem 
Terpander viel fruͤher, als die fuͤr die Floͤte, 
beſtimmt worden. Sie hießen: der Böotifche, 
der Aeoliſche, ber Trochaͤiſche, der Sohbe, 11) 
"der Cepionifche, der Terpandrifdhe- und der Te⸗ 
traodios. Tervander verfertigte auch Prosmien 
oder Hymnen für die Cither in beroifchen Verſen. 
Daß aber die alten Nomen gur Cither aus epis 
fen Gedichten entſtanden waͤren, giebt Timo⸗ 


As—. theus 


10) Im Original eigentlie Blioss da es aber ſchwer 
zu ſagen iſt, woher dieſe Benennung kaͤme, fo Rımme 
Bür. ver Lesart oder Verbeſſerung bey, nach meldet 
Ampot diefes Wert durch Tenedien überfent, 
fo daß er alfo revsdiseg ließt. Von diefem Namen 
überhaupt, fo wie von den gleich darauf folgenden 
für die Cither ſ. Marpurg a, a. O. S. 71. ff. 

a) Der Habe (o&w) qui fe jouoit fur les fong 
jhauts et les plus sigus de la cithare, " heißt es 
in Bir, 
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theus 12) zu erfennen. Diefer mifchte bie frübern 
Nomen in heroifhen Berfen in feine bithyrams 
bifchen Poeſten mit ein, um nicht dad Anſehen 
zu haben, als wollte er geradezu die Geſetze ber 
alten Muſik aufheben. Terpander aber -fcheint 
ſich in der Kunſt, für.die Eicher zu dichten, aus 
gegeichnet su haben; denn er hat siermal nach 
einander den Preis im den pythiſchen Epielen 
dabvon getragen, wie auß den Regiſtern biefer 
Spiele erhellet. Sein Leben faͤllt in die frühen 
Zeiten. Dean Glaufus, aus Stalien, fegt ihn 
- in feinee Schrift. von ben- alten Dichtern und 
Muſikern noch wor den Archilochus, uud ſagt, 
er. habe zunaͤchſt nach den erſten Dichtern, die 
fuͤr die Floͤte gearbeitet haben, gelebt. 
Alexander berichtet jn feiner Sammlung von 
Schriften über- Phrygien, dag Olympus 13) 
| zuerſt, 


22) Diefer Zimordeus war einer bei Veräbmtehen Die 

ter und Mufifer, aud Milet gebärtig, ein Zeitge⸗ | 
noſſe des Curipides. 

—8 Olpmpus war einer. dee geſchickteſten Dichter und 
Muſfiker ſeiner Zeit. Es gab zwey dieſes Namens, 
Die beyde gute Siötenfpieler waren, und in dieſer Abe 
: Handlung vorfommen. Der biee genannte if der 
‚ältere, der Hor dem Trojaniſchen Krieg lebte, und 
- ein Schuͤler des Marſpas mar. Er zeichnete ſich 
nicht bios auf der Flöte, fondern auch aufden Gais 
geninftenmensen aus. Der jüngere war ein Phrpgier, 
und 


— 
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zuerſt, und nach ihm bie-Daftyli-auß Creta, die 
Kunft auf einem Saiteninſtrument zu fpielen, 
nach Griechenland gebracht haben ; ferner, daß 
Siagnis 14) der erſte Floͤtenſpieler geweſen, daß 
nach ihm ſein Sohn Marſyas, und dann Olympus 
gekommen waͤre. Terpander ſoll in ſeinen Verſen 
dem Homer, in ſeinen Melodien aber dem Orpheus 
nachgeeifert Haben. Orpheus aber ſcheint feinem 
nachgeahmt zu haben. Denn vor ihm findet man 
nur Dichter fuͤr die Floͤte. Nit dieſen aber haben 
die Orphiſchen Arbeiten gar keine Aehnlichkeit. 
Klenas, welcher Nomen für die Flöte verfertigte 
und furge Zeit nach dem Terpander lebte, war, 
wie die Arkadier behaupten, auß Tegea, wie die 
. Böotier aber wollen, aus Theben. Nah bem 
Terpander und Klonas ſoll Archilochus gelcht 


haben. 


und lebte zu den Zeiten des Midas. Beyde werden 
ofr mir elna: der verwechſelt. — Die Dakıpli aus 
Greta find unter dem Namen Idzi Dactyli bes 
kannt. Rift mptheleg: Wörterb. fub. hv. 


a9 Rad dem Pariſchen Marmor lebte Dyagnis in 
Porogien um die Zeit, da Erichthonins in Attika res 
gierte, d. i. ungefähr 1500 Jabhr vor Ch. G. — 

. Marfpas if ſelbſt in der Sabelmegen feinea Wette 
ſtreits mit dem Apollo befannt. Man f. vorkel ©, 
204 fe — Nod bekannter iſt Du beus, der zur 
Zeit der Atgonauken (ungefähr 1300 J. vor Ch. G.) 
lebte, die er ſelbſt auf ihrem Auge begleitene, G. 
horke S. 235. ff. | 
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haben. 15) Einige Schriftſteller aber ſagen, 
daß Ardalus aus Troͤzene, noch vor dem Klonas, 
ber Mußſik auf der Floͤte ihre gehörige Einrich⸗ 
tung gegeben habe; und daß von dem Dichter 
Polymneſtus, dem Sohne des Kolophoniers Me⸗ 
les, die Nomen Polymneſtus und Polymneſte 
herruͤhren. Vom Alonas ſagen die Regiſter der 
oͤffentlichen Spiele, daß er die Nomen Apothetus 
und Schoͤnion eingefuͤhrt habe; des Polymneſtus 
aber gedenken die lyriſchen Dichter Pindar und 
Alkman. Auch werden einige von den Nomen 
für die Either , „die vom Terpander herrühren 
folen, dem Philammon aus Delphi zugefchries 
‚ben. Ueberhaupt war die Mufif auf der Either zur _ 
Zeit de Terdauders noch ſehr einfach, und blieb 
es auch ſo bis zu den Zeiten des Phrynes. 16) 
Denn damals war es nicht erlaubt, ſo wie jetzt, 
Lieder für die Cither ohne Unterſchied zu vers 
fertigen, noch von der einmal eingefuͤhrten Har⸗ 
monie und ben Rhythmen abzuweichen. Man 
beobachtete bey einem jeden Nomos ben ihm 
eigenen Ton. Daher nannte man fie auch No⸗ 
| men 


! 


15) Archilobue, der c. 720 Jahr vor Ch. ®. lebte, und 
aus Paros gebärtig mar, if fo berühmt, daß #8 uns - 
nuͤtz waͤre, bier in der Kürze einige Nachrichten von 
ibm bepbringen zu wollen. Vergl. Forkel ©.286 ff- 

26) Phrynis war alıs Mitplene, und lebte ungefaͤhr 
fünityalbhundert Jahr vor Ch. G. | 
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men (Gefetze), weil es nicht erlaubt war, von 


dem einem jeden beſtimmten Charakter abzugeben. 
So pflesten die alten Mufiter, wenn fie den 
Göttern die Erfilinge ihres Geſangs, nach ihrem 
Gutduͤnken, dargebracht hatten, zu den Gefängen 
des Homerd und anderer Dichter überzugehen, 


"wie aus den Proömien des Terpanders erbellet. 


Die Cither erhielt zu den Zeiten Eepions, eines 
Schuͤlers bed Terpanderd, eine nene Form, unb 


‘wurde bie afiatifche 17) genannt, weil die Less 


bifchen Eitherfpieler, die in ber Nahe von Afien 
wohnen, ſich ihrer zu bedienen pflegten. Auch 
fagt man, daß Periklitus, der lebte von ben 
Eitharöden ‚: bie in den Carneiſchen Spielen 
zu Lacedämon den Gieg dapon getragen haben, 
aus Lesbos ſtammte. Nach dem Tode deflelben bat 
di: ‚ununterbeochene Reihe von Eitharöben bey 
den Lesbiern aufgehört. Einige find der Mepnung, 
daß Gipponar zu den Zeiten des Terpanders ge, 
bohren fey ; aber fie irren, Es fcheint fogar, daß 
Periklitus älter, als Dipponaz fey. 18) ; 
Ä a 

17) Baͤrette leiter dieſen Beynamen, nach dem Zeuguiß 

mebrerer Alten, von der Stadt Aſia am Fuße des 

Tmolus in, Lodien ber, mo man diefe Inſtrumente 

verfertigte. Bam Eepien ift weiter nis bekannt, 


. als mas in diefen Adbandlung von ihm vorkommt. 
Eben fo iR es auch mis dem Periklicus. 


18) Dipponar war aus Ephefus, und lebte um die 60, 
-  Diymp. oder 536 Jahr vor Ed. G. Er war von 
—7— ſehr daͤßlich, und in feinen Verſen ſeht 


€ 
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Was ich bisher geſagt babe, betraf die alten 
Nomen fuͤr die Floͤte und fuͤr die Cither gemein⸗ 
ſchaftlich; jetzt komme ih auf die Nomen, die 
blo8 der Slöte eigen find. 19) Man fagt, daß 
Der vorgedachte Olympus, ein phrogifcher Slöten» 
fpieler, einen Nomos für die Flöte auf den 
Apollo verfertigt habe, den fogenannten Poly; 
cepbalus. Diefer Diympus aber foH ein Ab⸗ 
fömmling des erfien Olympus, des Schülers 
des Marſyas feyn, der mehrere Nomen auf die 
- Götter verfertigt- hat. Da er ein Liebling des 
Marfyas war, und von ihm die Kunft- auf: ber 
Floöͤte zu fpielen erlernt hatte, fo brachte er die 
enbarmonifchen,ao) Geſaͤnge nach Griechenland, 
deren ſich auch jegt noch die Griechen bey ihren 
Seften der Götter bedienen. Einige fagen auch, 
daß der Polyce phalus eine Erfindung des Crates, 

eines 


19) Derfdiedene MI. leſen bier rue ſtatt vduze, 
meldes einen ‚guten Einn giebt, indem es den vor⸗ 
bergehenden dus entgegengeſetzt ifl, und vous ii 

von felbft Darunter verſteht. 

20) Die Griechen batten vornehmlich drey verſchiedene 
- Meten das Tatrachord einzutheilen; daraus. entſpran⸗ 
„gen drey verſchiedene Bartungen der Muſik eder des 

Sefanges. — Slanggefhbiedre: das enbar 
monifhbe, diatoniſche und hromariſche. 
Umfändlih handelt hiervon Buͤrette in den Anmerk. 
. und Borkel S. 329. ff: Vergl. auch Bulserd Theo 
- sie unter dieſen Artikeln, 
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‚eines Schülers des Olympus, fey. Pratinas ar) 
- . hingegen behauptet, daß diefer Nomos von einem 
neuern Olympus Herrühte; ber fogenannte har⸗ 
matiſche Nomos‘ aber fol den Altern Diympus, 
ben Schüler des Marſyas, zum Urheber haben. 
— Von dem Marfyas fagen einige, daß er eigents 
lich Maffes geheißen, andere aber laͤugnen dieß. 
Ei waͤre ein Sohn des Syagnisr fagen ſie, der 
zuerft bie Kunſt auf der Flöte zu ſpielen, erfuns 
den habe. Daß aber ber barmatifhe N 
von dem Olympus berrührt, kann man aus der 
Schrift des Glaukus von den alten Dichtern, 
lernen ; auch fann man daraus fehen, daß Ste» 
fihorus aus Limera, weder den Orpheus, noch 
den Terpander, noch den Archilochus, ==) noch 
ben Thaletad , fondern der Olympus nachgeahmt 
babe, wehn er ſich des harmatiſchen Nomos, und 
des 


- 21) Brarinas, ein tragifcher Dichter, aus Phlius im Per . 
| toponned gebürtig, EEE dei Aeſdolue. | 


"2 99). Co muß man fait AUntiloqus lefen, wie Bir, 
. - zeigte Steſichoruſs lebte ungefaͤhr / zwiſchen 684 _ 
.und.g6o vor Ch. G. Ein Beweis, in welcher Ad» 
tung er ftand, ift, daB ihm in feiner Vaterſtadt eine 
Ebdrenfäuie errichten wurde. S. Borkel S. 294. — 


Thalstas oder Thales aus Erera, mar einzrite 


genoſſe des Lykurgs, von dem er nach Sparta geführt 
wurde, mo er ſich durch feine Muſik große Veidienſte 
erwarb. Forkel S. 273. FD 


‘ 
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des baftplifchen Rbytbmug, 23) der, wie einige 
wollen, dem orthiſchen Nomos eigen iſt, bediente. 


Andere aber ſagen, daß dieſer Nomos von den 


Myſiern erfunden worden ſey; denn es habe 
unter den Myſiern einige alte Siötenfpieler 

gegeben. - ‚ 
Es giebt noch einen andern alten Nomog, 
Kradias 24) genannt, der, bem Hipponar zufolge, 
ww Mimnermus auf der Zlöte gefpielt wurde, 
Denn 


23) ro &ıdos nara danturer if, dem Scoliaſten der 
Wolfen des Arifiondanes zufolge, eine Art von 
Rbothmus, deffen Ab die Floͤtenſpieler bedienten. — 
In den gleich "darauf folgenden Worten muß man 
6 rung ‚anfatt öursves lefen. — Der ortdbifne 
Nomus date eine laute, ſtarktoͤnende Melod'e und 
einen lebbafıen Rhpıymns, und wurde daber Im 
Kriege gebraucht, um den Mutrd des GStreitenden 
aufzuridten. 
24) Sin Nomus, der in Athen an dem Fe Thargelin, 
no man Menſchen o ‚ während der Proceffion 
gelungen murde. Da >.&lactopfer trockne Fei- 
. sen am Halſe und an den Händen trugen, und mit 
Zweigen vom wilden Feigenbaum geſchlagen wurden, 
fo bar der Nomus vom Feigendaum (xgmdy) feinen 
Namen dbefommen. Mimnermus mar aus Jonien 
und lebte ungefäbr 600 Jahr var Ebd. &. Er war 
“ein vortreflicher Fiätenfpirker, aber ein noch vorzuͤg⸗ 
licherer Dichtͤt. ©. Forkel ©. 297. —  Ungefäbs 
um eben dirfe Zeit lebte au der" Furz-nachber era 
waͤhnte Sakadas, der aus Argos gebürtig war, 
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Denn anfangs ſpielten die Floͤtenſpieler Elegien, 
die in Muſik geſetzt waren. Dieß bewießen bie 
Regiſter der Panathenäen von den Siegern in den 
muſikaliſchen Wettſtreiten. Es bat auch einen 
Argiviſchen Dichter Sakadas gegeben, welcher 
Oden und Elegien, die fuͤr den Geſang eingerich⸗ 
tet waren, verfertigt bat. Er mar ein guter 
Dichter ,„ und bat in den pythiſchen Spielen 
dreymal den Sieg davon getragen. Pindar thut 
feiner. Erwähnung. Es gab zur Zeit des Polyms 
neftug und des Sakadas drep verſchiedene Tonarten, 
die Doriſche, Phrygiſche und Lydiſche; und in 
jeder derſelben ſoll Sakadas eine Strophe ges 
macht, und fie den Chor fingen gelehrt haben; 
die erfte nach der Doriſchen, bie zweyte nach der 
Phrygiſchen, die dritte nach der Lydiſchen Weife, 
Diefe Art von Nomos heißt Trimeles, wegen 
der (drepfachen) Abänderung der Melodie. In 
den Regifteen der Poeten gu Sichon wird Klonas 
für den Erfinder dieſes breptbeiligen Nomos 
angegeben. 

Was die Muſik in Spartı anbetrifft, fo fol 
“ihre erfte Einrichtung vom Terpander herrühren; 
ald Urheber der zweyten aber werden vornehmlich 
folgende genannt: Thaletas aus Gortyna, Kenos 
damus aus Cythere, Kenofritus aus Lokri, 
Dolymneftuo aus Kolophon und Safadas aus 
Argos. Denn nachdem dieſe die Muſik, die bey 
den Gymnopaͤdien oder nackten Taͤnzen in Spar⸗ 


Plut. mor. A698. 8% a 
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ta 25) gebraͤuchlich iſt, eingefuͤhrt hatten, ſollen 
fie auch die Muſik für gewiſſe Tänze in Arkadien, 
und für die fogenannten Endymatia oder beklei⸗ 
beten Tänze in Argos eingerichtet haben. Die 
Gefaͤnge, welche Thaletas, Renodamus und Kes 
nofritug verfertigten, waren Paane. 26) Die 
Gedichte des Polymnefiuß waren von der Gat⸗ 
tung der ortbifchen Nomen, und die des Sakadas, 
Elegien. Einige fagen auch, Renodamus habe 

nicht 


25) Die Gymnopaͤdien waren berähmte Tänze in Sparta, 
wobep nackte Knaben und Männer tanzten. Die ar 
kadiſchen Taͤnze, die hier erwähnt werden, beißen im 
Kerr; amadeikeıs. ES fehlt uns an Nacridten 
von ibrer eigentlichen Beſchaffenheit. Bär. uͤberſetzt 
das Wort durh danfes demonftratives, und _ 
slaubt, es waͤren Taͤnze gemefen, in denen man 
nicht eine Handlung vorftellen oder eine Leidenſchaft 
ausdruden, fondern duch Yabgenıeffene Bewegungen 

“und Geberden die Dinge und Verfouen ſelbſt bezeich⸗ 
nen mollte. Eben fo fehlt es uns an Nachrichten 
von den Endpmatien, und man kann aus ihrer Be» 
nennung nur fo viel murbimaßen, daß die Tänzer 
dabey bekleider waren. 


86) Urſpruͤnglich waren die Paͤane Gefänge su Ehren des 
Apollo undder Diana ; inder Kolge wurden fie auch 
an den Mars gerichtet , und zur Blüte, wem es in 
die Sclacht gieng, gefungens endlich aber bebnte 
man fie auf mebrere Gottheilen ünd ſelbſt auf de⸗ 
ruͤbmie Männer aus. 
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nicht Paͤane, ſondern Hyporchemata, 27) wie 
Pratinas, verfertigt; und ed wird noch eines 
Geſanges des Kenodamud erwaͤhnt, der offenbar 
ein Hyporchema iſt. In eben dieſer Gattung 
hat auch Pindar gedichtet. Daß aber der Paͤan 
und die Hyporchemata verſchieden find, erhellt 
aus den Arbeiten dieſes Dichters; denn er bat. 
ſowohl Paͤane als Hyporchemata verfertigt. 
Polymneſtus hat auch Nomen für die Flöte vers. 
fertige, und bey dem orthifhen Nomos. die 
Melopöie 28) angewandt, wie ſich die Muſiker 
ausdrüden. Wir können aber nichts genaues 
- davon fagen, da uns. die Alten nichts darüber 
“ aufbehalten haben, Und fo ift ed auch ungemiß: 
ob Thaletas aus. Ereta Päane verfertigt babe 
Denn Glaufus, der den Thaletas nad dem 
Archilochus ſetzt, fagt, daß er bie Gefänge des 
Archilochus nachgeahmt, ihnen aber eine größere 


Ausdehuung gegeben, und bey ſeiner Melopoͤie 
2.3 den 


27) Hoporchemata waren Geſaͤnge zut ttidne oder Cither⸗ 
nach denen zu dleicher Zen etanzt Mürde. 


Er) Melopdie deißt eigentlich Die Kunſt einen Belang 
oder eine Melodie zu verfertigen. S. Fotkel S. 
373. Der orthiſche Nomus wurde genoͤbnlich auf 
der Floͤte gefpielt, odne dunch Die Stimme beaieie 
tet gu werden. Polpmneſtus verfertigte alfe Leihen 
Text, der zu dieſem Romus vaßte. | 
FE Rn 
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den Maroniſchen 29) und Cretiſchen Rhythmus 
gebraucht habe, deren ſich weder Archilochus, 
noch Orpheus, noch Terpander bedient haͤtten. 
Man glaubt, daß Thaletas die Zuſaͤtze zur Floͤ⸗ 
tenmufif vom Olympus entlehnt, übrigens aber 
für einen guten Dichter gegolten habe. Ä 

In Anſehung ded Tenofritus, ber aus Lofri 
in Italien gebürtig war, ift es ebenfalls zwei⸗ 
felbaft, ob er Paͤane verfrrtigt hat. Denn man 
ſagt, daß er zu feinen, Sefängen einen beroifchen 
Stoff gewählt, und ihn auf eine hochtrabende, 
ſchwuͤlſtige Weife behandelt babe; 30) daher auch 
einige feine Gedichte Ditbyramben nennen. Dem’ 
Glaukus zufolge aber iſt Thaletas aͤlter als 
Renokritus. 

Olympus wird, wie Ariſtoxenus erzaͤhlt, 
von den Muſikern für den Erfinder des enbar- 
monifchen Klanggefchlechtd gehalten. Denn vor 
ibm war alles diatoniſch und chromatiſch. Sie 
ver⸗ 


29) Da man von dem Urſprung des maroniſchen Rhyid⸗ 
mus nichts weiß, ſo muthmaßt Buͤr. daß er ſeinen 
Namen, von der Stadt Maronea in Thrazien, 
De ihre⸗ Weins wegen beruͤhmt mar, erhalten da⸗ 

den moͤchte, und lieſt dader nagwrla, der ma: 
zoneifhe Rbovihmus. 
30) Anſtatt Toayuara left Bir: Qeaynara s 

+ welche⸗ fo viel als dohtrabende, ſchwuͤl⸗ 
ſtige Reden bedeutet, auch von dem Geſchrey 

Der Bacchaninnen gebraucht wurde. 


‚ . 
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vermuthen, daß er ungefäßt auf folgende Urt 
auf diefe Erfindung gefemmen fey: indem er 
nämlich die verfchiedenen Töne feiner Flöte na 
dem diatonifhen Gefchlechte durchlief, und fein 
Spiel. oft bis zur Parhypate fortführte, fo daß 
er bald von der Paramefe, bald von der Mefe 
auf fie übergieng, und ben!Lichanog unberuͤhrt 
ſieß: fo bemerkte ee die Schoͤnheit dieſes Bere 
fahrende, und bewunderte das Syſtem, dag fich 
aus diefer Analogie ergab, nahm es auf, und. 
componirte darin nach der Dorifchen Tonart. 31) 
Dabey mifchte er nichts dem diatonifchen, noch 
dem chromatifhen Gefchlechte eigenthümliches 
hinein, fondern hielt fih blos an daß, was zum 
enharmonifchen Geſchlecht gehört. So waren 
ungefähr feine erfien Verſuche in biefer Art vom 
Muſit befehaffen. Der erſte Gefang barin ift ber 
fpondeifhe, 32) welchem feine von den (ſonſt 
"üblichen fünf 2 Eintheilungen (des Tetrachords 
B 3 0 oder 


31) Diefe tele bier au erlaͤutern, märde viel zu 
meitläuftig ſeyn. Dan muß in den angefäberen 
Bouͤchern über die alte Muſik nadfeben, was für 
Töne die Parbupate, Paramefe u. f. m. waren; 
dann werden Kunfverhändige den Text von ſelbſt 
verſtehen. 

32) Der ſoondeiſche Geſang wär ein Nomus, der 
vornebmlib bey den Fibationen ( ewordas ) 
seipielt und gefungen wurde. Bon den fünf Ein, 
tbeilungen des Tattachords ſ. Fotkel S. 360. 


NS 
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oder ber Slöte) zufommet; es müßte denn jemand 
wegen des darin vorkommenden höheren Spons 
diasmus 33) ſich einbilden, er gehöre zum bias 
tonifchen Sefchlecht, oder ein anderer ihn eben 
bewegen zum chromatifch s Lonifchen rechnen wol⸗ 
len. Es tft aber offenbar, daß man bey einer‘ 
folhen Annahme etwas falfched und unmelodis 
sches ſetzen würde: etwas falſches, weil bey dem 
diatoniſchen Heptachord das Jntervall von der Hy⸗ 
Hate zur Parbypate um eıne Diefid zu lein ges 
gen ben erftenTon tft; etwas unmelodifcheg, weil 
es alddann gefcheben würde, daß zwey große Ter⸗ 
sten aufeinander folgten, eine einfache oder nicht zus 
fanımengefehte, und eine zuſammengeſetzte. Denn 

was 


222 Sbondiatau⸗ bezeichnet, for wie E@cipfis und 
&cbole, eine gewifle Tonveränderung Gr er 
doͤhrt nämlih einen Ton um eben fo viel, als 
idn die Ecipfis erniedrigt, das if, um dren 
Diefen. (Diefis aber it die Benennung eines 
fleinen Intervalls, ſo viel als Ein Vierteleton, 
bisweilen auch ein dalber Tem.) Dec doͤbere 
Epond, wire alfo eine Bezeichnung, wodurch der 
Eon um Rob mebr, ots’ 3 Dielen, etwa um 4 
erböper würde. ©. Forkel &, 371. Die Stelle iſt 
. im. Original fegr verworren. Buͤr. bar die Worte - 
tdeild anders geſtellt, theitd verbeſſert, und dar⸗ 
nach ift die obige Ueberfegung. Man vergl, über 
dieſe Stellz igabeſondere wein ©. 334. 8 
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was die dichte Enharmonik anbetrifft, 34) bie 
beutiged Tags auf den Hypaten und Mefen ges 
braͤuchlich iſt, fo ſcheint fie nicht von der Er⸗ 
findung biefes Dichters zu feyn, wie man leicht 


bemerfen kann, menn man jemanden nach der . 


alten Art fpielen bört. Denn in diefem Fall 
muß das Semitonium auf den Hypaten und Mes 
fen ein nicht zuſammengeſetztes ſeyn. Bon diefer 
Art alfo waren ungefähr die urfprünglichen enhars 
moniſchen Melodien. Inder Zolge wurde das 
Semitonium bey der Lydiſchen und bey der Phry⸗ 
giſchen Tonart getbeilt. Es if alfo wohl uns 
ftreitig, def Olympus die Mufif vrrvollfonmnet 
bat, indem er etwas neues und vorher unbefanns 


ees in fie einführte; wodurch er der Urheber der 


- ächten und fchönen griechifchen Mufif geworden iſt. 
| Jetzt muß ich auch etwas von den verfchies 
denen Rhythmen ſagen. Denn man hat verfchies 
dene neue Gattungen und Arten derfelben erfuns 
den, die man mit den alten verbunden bat; 
und fo wie die Mufifer in der Melopsie Ents 
deckungen gemacht haben, ſo baben fie auch einige 
in der Rbotbmopdie gemacht. 35) 

DB 4 | Zuerſt 


8 Dioite Endarmonit nennt man die veyden Vier⸗ 

telstoͤne, die bey dem endarmoniſchen Geſchlecht 

den halben Ton zwiſchen der Oyvare und Parhp⸗ 
pate, zwiſchen der Meſe und Parameſe tdeilen. 


23) Antſtatt ktAowswy und —R& verbeſſert 
Buͤr. peromesier und gudperoiar, : 


I. 


- 
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Zuerſt iſt durch die Neuerung des Terpanders 
eine ſchoͤne Manier in die Muſik gebracht worden. 
Nach ihm fuͤhrte Polymneſtus auch eine neue 
Manier ein, deren er ſich bediente, und die ebens 
fall einen fchönen Charakter bat. Eben bicicd 
thuten Thaletad und Safabas. Auch biefe waren 
in der Verfertigung von Rhythmen geſchickt, 
und überfchritten dabey die Grenzen bed Schönen 
nit. Man hat noch eine andere Gattung von 
Rbythmen, die vom AlEınan , und wieder eine 
andere, die vom Steſichorus herruͤhrt, die fi 
bepde gleichfalls von dem, was fchön iſt, nicht 
entfernen. Krexus hingegen, Timotbeus, Phis 
loxenus 36) und andere Sänger jener Zeit wur⸗ 
‚den fchmülftiger, indem fie nur auf Neuerungen 
bedacht waren, und fich vorzüglich an den Rhytb⸗ 
muß hielten, der jeßt unter dem Namen Phi⸗ 
lanthbropus und Thematikus befannt ifl. 37) 

| Denn 


36) Pbilorenus, aus Eorbera, ein Beitgenoffe des Vla⸗ 
to, nicht nur als Muſiker, fondern aud als Di⸗ 
tdyramben » und Tragsdiendichter berühmt; -Iebte 
eine Zeitlang am Hofe des Dionpfius zu Sorakus. 
— Dom Krerus if fonft nichts bekanut. 

37) Bürette vermuthet, daß diefer einerfey mit dem Jo⸗ 
niſchen Ropthmus wäre, und daß er die erfte Benen⸗ 
nung daber erdaften bitte, weil er gefällt und an⸗ 
nenebm mar, und nichts von der Ernſthaftiakeit der 
äfteen Rbothmen an Ab-barte. Die andere Benen⸗ 
nung abee käme daber, daß die Mufik, für melde 
man dep den Sfentlichen Spielen Preife (Huare) 
auszuſetzen pRegte, von der jonifhen Gattung war, 
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| Denn heutigstages wird die geringe Anzahl der. 


Saiten, ber einfade und ernithafte Eharafter 
in der Muſik, für fehr altoäterifch gehalten. 
‚Da ih nun von ber Altern Mufif, fo gut 


es mir möglid gewefen iſt, gefprochen und bie 


Perfogen angegeben babe, die fie zuerſt erfunben, 


und in Verlauf der Zeit durch neue Erfindungen 


bereichert haben, fo Höre ich jeßt auf und laffe 


G 


meinen Freund Soterichus weiter reden. Er 
bat fich nicht bloß mit der Mufif, fondern auch 


mit den übrigen Kuͤnſten und Wiffenfchaften 
eifrig befchäftige, ich hingegen babe mehr deu 
mechaniſchen Theil der Mufif getrieben. 


: Da alfo Lyſias nun aufhoͤrte zu reden, fo 


nahm Soterihus das Wort. Du haft, fagte 


er, mein lieber Dnefllrates, unfere Unterredung 
auf einen ſehr wichtigen ernfihaften und den 
Göttern wohlgefaͤlligen Gegenfland geleitet. Ich 
(häge die Einfichten meine® Lehrers, des Lyſtas, 
und bewundere nicht weniger fein Gedächtniß, 


deffen Stärke er uns durch Aufzählung der Ers . 


finder der alten Mufif, und deren, bie davon 
gefchrieben baben, bewiefen bat. Das einzige 
will ich nur bemerfen, daß er bey feinen Behaup⸗ 


tungen fich blos auf das Anfeben der Schriftiteller 


fügt; ich babe aber immer gehört, daß nicht ein 


Menſch der Erfinder siner fo vortreflichen Kunſt, 


ald die Mufif ift, geweſen fey, fondern ein mit 
allen Bollfonimenbeiten ausgeruͤſteter Gott, 


B8 naͤmlich 


x 


— 
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naͤmlich Apollo. Dem die Floͤte ift Feine Er⸗ 
findung bes Marſyas, noch des Olhmpus, noch 
des Hyagnis, wie «inige glaubeh; und Apollo iſt 
nicht der Urheber der Eicher allein , fonbern auch 
der Muſik auf der Flöte und; Cither. Dieß 
erhellet daraus, daß alle Tänze und: Opfer zu 
Ehren dieſes Gottes mit Flöten begleitet werden, 
wie unter andern Alcäus in einer feiner Hymnen 
bezeugt. Und die Statue deffelben in Delos hat 
in der rechten Hand einen Bogen, in der linken 


bie Gragien, von denen jede ein mufllalifhed 


Inſtrument träge; die eine eine Leyer, die andre 
Slöten, und bie mittelfte hält eine Syrinx an den 
Mund. Diefe Behauptungen aber rühren nicht 
blos von mir ber, fondern Antikles 33) und 
Ifter Sagen daſſelbe in ihren Büchern von den 
$Erfcheinungen (der Götter). Und jene Statue 
ift fo alt, daß man ‚glaubt, fie wäre von den 
Meropen 39) zur geit des Herkules errichten. 
worden, Ueberdieß wird auch der Knabe, der 

den 


8* Da man keinen geiedifhien Gchriftkieller dieſes Nas 
mens, wodl aber einen Geſchichtſqreiber Anticlie 
des kennt, fo vermuthet Bär. einen Zehler in dem 

: pbigen Namen. Dom Antiel. findet man verſchiede⸗ 
ne bikorifhe Verſe bey den Alten angeführt. — 
Was den I ſter anbetrifft, fo findet mar beym Def 
fius mebrere dieſes Namens. 

89) Meropen dieß ein Volk, welches die Zufel Eos, eine 
dee Sporaden, ‚bewohnte. 
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ben Lorbeer auß Tempe mach Delphi trägt, vom 
einem Sitötenfpieler begkitet ; 40) ingleichen wurs 
den, wie man fagt, die Opfer der Dyperboreer 
ehedem mit Floͤten, Syringen und der Cither 
nach Delos gebracht. Andere ſagen auch, daß 
der Gott ſelbſt die Floͤte geſpielt habe; .. B. 
Alfman, der vorzuͤglichſte unter den lyriſchen 
Dichtern. Rorinna 4r) bemerkt, daß Apollo 
von der Minerva die Floͤte gelernt habe. Die 
Muſik iſt alſo in der That ein wichtiger Gegen⸗ 
ſtand, ba die Götter die Erfinder derfelben find. 

| Auch haben fie die Alten nah Würden geübt 
and gefchägt, wie fie es auch mit den übrigen 
(hönen Künften gemacht haben. Die Neuern 
hingegen verwerfen dad Ehrmürdige und Majes 
flätifche derfelben, und führen fiatt jener männs 
lichen, edlen und goͤttlichen Duft, eine weibifche 
und 


“) Aelian CQſt. varr. lib. 9. cap. 1.) erzaͤhlet, daß 
die Delphiet alle neun Jabr eine Anzahl junger Leute 
von vornehmer Geburt nah Tempe geſchickt bätten. 
@iner unter ihnen wurde zum Anführer gemäblt und 
dieß aexı Hugo. Wenn fie in das Thal gekom⸗ 

men waren, brachten fie dem Apol ein prädtiges Op⸗ 
fer, und kehrten dann, mit dem Lorbeer des Gottes 
befrängt, nad Delphi surdd. Diefen Zug bat Plut⸗ 
arch unſtreitig bier im Sinne. 

41) Korinna war befanntlid eine Zeitgensffin von Yin, 
dar, und eine ſo geſchickte Gängerin, daß fie verfdire 
denemal den Preis äder den Pindar haren Has. 


x 


* 
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und fade bey unfern Schaufpielen ein. Eine : 
ſolchen Mufif bezeigt Plato im dritten Buch feiner | 
Nepublif feine Misbilligung; er tabelt die Lydi⸗ 
ſche Mufit, die auß einem allzu hohen Ton gienge, 
und nur zu Klagen geſchickt wäre. Auch foll 


ihre erſte Entfiehung in der That einen traurigen '_ 


Gegenftand zur Veranlaffung gehabt haben. Denn 
‚ Ariftorenuß erzählt im erfien Buch feines Werts 
über die Mufif, daß Diympus zuerfi auf den 
Tod des Pythons ein Epicedium für Flöten nach 
der Lydiſchen Tonart componirt babe. Andere 
fagen, baß Wielanippides der Urbeber biefer 
Mufif fev. 42) Pindar gedenft in feinen Päanen, 
bey Gelegenheit der Hochzeit der Niobe des Ans 
thippus, 43) als des erſten Erfinders der Lydi⸗ 
Ä ſchen 


43) Es gab zwey Dichter und Saͤnger dieſes Namens 
Großvater und Enkel. Der erſtere, aus Melos, einer 
der Epfladen, oder aus Miler, ledte um die 6sfle 
Dlympiade, und der andere 60 Jahre fpäter. 

43) Vom Antdippus ſteht nichts in unferm Text; Bir, 
aber bemerkt, daß nach der alten lateinifchen ‚Ueber; 
fegung von Balgulio va? "AarIımmwu ausgelaffen 
wäre. Uebrigens darf man die @telle nicht ſo ver, 

"Reben, ald ob Anthippus bey der Hochzeit der Niobe ' 
die Indifhe Tonart zuerſt gebraudt babe; fondern 
Pindar gedenkt feiner in einem Pdan, worin er auf 
Die Geſchichte der Niobe kommt, als des Erfinders 
diefer Tonatt. Auch Pollux nenn ihn den Erfinder 
der Ippifhen Tonart; übrigens wiſſen wir nichts von 
ibm. Ehen fo gedt es und mit dem gleich darauf 
genannten Torebus. l 


r 
\ 
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ſchen Muſit. Andere hingegen, wie z. 2, Dionys 
fing Jambus, erzählen, daß fie zuerſt vom To⸗ 
rebus gebraucht worden wäre. 


Die Mixolydiſche Tonart bat auch etwas 
ernſthaftes und ruͤhrendes, und iſt daher zu den. 


Tragoͤdien geſchickt. Ariftorenus jagt, daß bie 
Sappho fie zuerſt erfunden habe, daß die Tra⸗ 


goͤdiendichter fie von ihr erlernt, und mit der 


Lorifchen Tonart verbunden bätten; weil diefe 
etwas erhabenes und majeſtaͤtiſches, jene etwas 
rührendes. hätte, und beydes in der Tragödie 
gemifcht wäre. In der Gefchichte der Muſik 


beißt es, daß der Floͤten vieler Pythoklides der 


Erfinder derſelben geweſen ſey. 44) Lyſis aber 
berichtet, daß der Athenienſer Kamprokles, da 
er wahrgenommen, daß (bey dieſer Tonart) der 
Abſchnitt (diazevxis,, nämlich die zuſammenge⸗ 
ſetzten Tetrachorden) nicht da laͤge, wo faſt alle 
Muſiker es glaubten, ſondern böber hinauf, fie 
verbeffert und das Inſtrument fo abgeändert 


babe, daß die Saiten bon der Paramefe big zur. 


tiefs 


4) Vom Ppthobklides iſt ebenfalls fo gut wie nichts 
befannt. £ofis wat: ein. Ppthagoraͤiſcher Philoſoph, 
aus Tarent. Strabo und Athenaͤus nennen einen 


Dichter dieſes Namens, der fer unzuͤchtige Verſe ges. 


macht bitte; indeſſen ift. hier wohl der Philoſoph ge» 
meint. — Lamprokles wor ein Dithprambendich⸗ 





— 


ter, von dem noch einige wenige Derfe auf und ge⸗ 


‚ kommen find. 


fd #3 
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tiefſten der Hypaten fortgiengen. Man behauptet 


auch, daß die Hypolydiſche Tonart, 45) die faſt 
das Gegentheil von der Mixolydiſchen iſt, aber 


der Joniſchen ſehr nahe koͤmmt, von dem Athes 
nienſer Damon erfunden worden ſey. 46) 


Mit Recht verwarf Plato dieſe beyden Arten 


ber Muſik, die einen fo weinerlichen und weichlichen 
Charakter haben, und wählte dafür die Doris 


ſche, 47) die fich für. friegerifche und mäßige 


Maͤnner beffer ſchickt. Nicht als ob es ihm, 


(wie Arifiorenus im zweyten Buch der Muſik 
benierkt, unbekannt gemwefen wäre, daß auch in. 
jenen etwas läge, bag jur Aufrechterhaltung des 


Staats tauglich wäre; deun er hatte fih als 
ein Schüler ded Drafon aus Athen, und des 
Metelus aus Agrigent, forgfältig mit dem Stu⸗ 


dium der Mufif beſchaͤftigt; fondern er gog die 


Dorifhe Mufif vor, weil fie, wie ich fchon mehr 
bemerft babe, viel mehr Würde bat. Er mußte 


wohl, daß Aliman, Pindar, Simonides und 


Bacchy⸗ 


45) Gm. Text beißt es: die ernied rigte lpdiſche Ton⸗ 


art, das iſt die, mo der Anfangston tiefer mar, als 
bey der ipdiſchen, und dieſe beißt Die bpaolpdi. 
ſche. 


46) Damon war nicht nur ein großer Mufiter, fondern 


auch ein berübmter Dhilofopd und geſchickter Sophiſt. 
Verikles uno Sokrates waren feine Schüler. 


«) Ingleichen die porpgaiſqhe. 


% 


Profodien und Päane, und daß ed auch Lieder von 
traurigem, klagenden Inbalt undLiebeslieder in dies. 
fer Tonart gab. Aber er blieb bey den Gefängen auf- 
"den Mars und die Minerva, und bey den (pondeis, 
fchen ſtehen. Denn diefe können den Geift eines 


Mannes, der ſich der Maͤßigkeit befleißigt, ſtaͤr 


fen. Eben fo gut fannte Plato die Eydifche und 
die Jonifhe Tonart, und wußte, daß man ſich 
ibrer bey der Tragödie bedient. 


uUeberhaupt kannten die Aiten zwar alle Ar⸗ 
ten der Muſik, aber nur von einigen machten fie 
Gebrauch. Es gefchah nicht aus Unfunde, daß 
fie fih fo einfchränften, und nur wenige Saiten 
gebrauchten; und nicht Unwiſſenheit war Urfache, 


daß Dlympus und Terpander und ihre Schuͤler 


- die Menge der. Saiten und die Mannigfaltigfeit 
der Melodieen verminderten, Die bezeugen noch 
die Gefänge des Dlympus und bed Terpanderg, 
und aller, die ihree Methode folgen. Denn 06 


fie@gleih nur für drey Saiten componirt, und 


‚ganz einfach find, fo behaupten. fie doch vor 
denen, 
40) Bimonides, ein beräbmter Dichter aus Ceos, lebte 


zwiſden 557 un 468 vor Cd. ©. Pindar war 
fein Schüler. Bacchplides aus Tea, ein Br 


dersſohn dei Simonides, | bluͤhete ungefäbe ad Sede- 


vor Ch. 8 
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Dacchdlibes 48), viele Lieder für. Maͤbchen in der 
Doriſchen Tonart verkertigt hatten, ingleichens - - 
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denen, die mehr zuſammengeſetzt und fuͤr viele 
Saiten eingerichtet ſind, ſo ſehr den Vorzug, daß 
fein Componiſt die Manier des Olympus erreichen 
kann, fondern daß, Me trotz der groͤßern Anzahl 
von Saiten, und der groͤßern annigfaltigkeit 
der Melodien, boch hinter ihm —— 
Ein unläugbarer Beweis, daß die Alten fich 
nicht aus Unmiffenbeit der Trite bey den fpondeis 
fhen Melodien enthalten haben, ift, daß fie 
eben biefen Ton bey dem Epieh ber Anftrumente 
gebrauchten: denn fie würden fie niche-mit der 
Parhypate in Accord gefeßt haben, wenn fie 
ihren Gebrauch nicht gefannt, hätten. Cs iſt 
aber offenbar, daß der Charakter der Schönkeit, 
‚ber bev der fpondeifhen Melodie durch die. 
Wegnahme der Trite entfieht, fie gleichfam durchs 
Gefuͤhl dahin gebracht bat, die Melodie bie sur 
Paranete zu führen und die Trite zu übergeben. 
Dieſelbe Bewandniß bat es. mit der Nete. Sie 
bedienten fich derſelben bey der Inſtrumen⸗ 
tals Mufit bald'in Diffonanz mit ber Paranete, 
bald in Confonanz mit bee Meſe. Bey dem Ges 
"fange aber hielten fie fie nicht für paffend zur, 
fponbeifchen Melodie. Und fo war ed nicht bloß 
mit. diefen Tönen, Sondern auch mit der Nete 
bes verbundenen Tatrachords. 49) Denn bey 
: dem 
49 Nete ſpnemmenon beiebt ſich auf die verſcie⸗ 
denen mit einander verbundenen Tetrachotde, wovon 
man Forkel ©} 325, f nagfrben muß. 
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dem Epiel der Inſtrumente brachten fie fie im 
Diffonanz mit der Paranete und Paramefe,so) und: . 


in Confonanz 'mit der Mefe und dem Lichano®. 


Bey dem Gefange aber wagten fie es nicht, fie 


- 38 gebrauchen, wegen ber übeln Wirkung, bie 


fie machte. Es (cheint auch auß der phrpgifchen 
Mufif gu erhellen, daß diefe Saite weder dem 
Olympus, ınoch deſſen Schülern -unbefannt ges 


weſen fey. Denn fie bedienten ch derfelben nicht 


blos bey der Inſtrumentalmuſik, ſondern auch 


‚tn dew Gefängen auf die Mutter der Götter und 


in einigen andern phrpgifchen Liedern. Und was 


die Hypaten anbetrift, fo it es offenbar, daß 


- fie ſich eben fo wenig aus Unfunde in der Doris 
ſchen Mufif des Tekrachords, dag von ben Hy⸗ 


paten den Namen bat, 51) enthalten haben; 
denn da fie fich beffelben bey den übrigen Tons 


‘arten bedienten, fo Fanuten fie es gewiß. Sie 


ließen ed aber bey der Dorifchen weg, um den 
eigenthümlichen Charafter derſelben beſſer zu 
beobachten, da fie ihre Schoͤnheit ſchaͤtzten. 


Etwas aͤhnliches iſt bey den Tragädien gen . 


ſcheben. Denn de ihr bat der Gebrauch des 
chrog 


=. 50) Nas wagnien maten bir Worte: ns awie 


dar we Te pions eingeſchaltet werden. 
s) Das tiefſte Karradord dieß Hodaton. ©. Sort 

G. 325. ff. % 
Plut, mor. Abb. 9 B x 


\ 


\ 
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cbromatiſchen Klanggeſchlechts und des Rbotb⸗ 


‚mus niemals, auch heutiges Tages nicht, Statt‘ 
"gefunden ; fündern die Eicher, die um viele Ge⸗ 


neratjonen älter iſt als die Tragödie, bediente 
fich beyder von Anfang. Daß aber daß chromas 


tifche Klanggeſchlecht Älter ift, als das enhars 


monifche, ift offenbar - Es verſteht ſich, daß 


“man. bierbey von der Zeit-an zechnet, wo die 


Menſchen angefangen haben, ſich deſſelben zu 
bedienen ; „denn an und für fi betrachtet, iſt 
keins aͤlter als das andere. Wäre es alſo nicht 
ungereimt, wenn man ſagte, daß Aeſchylus oder 


| Phrynidus 52) fich deg chromatifchen Geſchlechts 


des wegen nicht bedient baͤtten, weil es ihnen 


unbekannt geweſen waͤre? Eben ſo gut koͤnnte 


7 


man dann auch ſagen, daß Pankrates 53) es 


nicht gekannt haͤtte, da er ſich deſſelben bey dem 
größten Theile feiner Arbeiten nicht bediente. 


Indeſſen gebrauchte er es doch bey einigen, und 


enthielt fich feiner alfo nicht aus Unkunde, fons 
bern aus vorfäglicder Wahl. Er ahmte, wie er 


felbft 


Pr) Es gab deep Dichter diefed Namens; bier ig der 
aͤlteſte unter ibnen, der Schüler des Theſpis gemeint, 

der ungefähr sız Jabr vor Eb. ®. blügte, - 

53) Auch diefer Dieter gab,.es drey. Hier iR unftreitig 
von Dem aͤlteſten die Rede, der lyriſche Gedichte und 
Cpigrammen derfertigte, von melden letztern ſich 
noch einige in der Anthologie befinden. Sein Zeit, 
alier iſt nit genan beſtimmt. 


4 
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> felbft--fagte, dem Pindar und Simonides nach, 

e und fuchte überhäupt in feinen Compefitionen 
daß, maß die Neuern ben Charafter der alten 
Mufif nennen, aus zudrucken. 

Daſſelbe zilt auch von dem Tyrtaͤus aus 
Mantinaͤa, von dem Andreas aus Korinth, von 
dem Thrafpllus aus Phlius, 54) und von vielen 
andern, von welden wir wiſſen, baß fie alle 

-  abfichtlich ſich des chroniatifchen Klanggeſchlechtes, 
der Mutation, 55) der großen Anzahl der &aiten, 

: and vieler anderer in der Muſik gebräud;lichen 

- Dinge, als gewifler Rhythmen, Meisdien und 
Worte, und gemwiffer Arten der Melopdie und 
der Erecution 56) enthielten. Go hatte z. B. 

06a Tele⸗ 
54) Tyrtaͤus iſt durch feine Kriegslieder zu bekanni, 

als daß es noͤthig waͤre, bier etwas von ihm zu fd 
gen. — Dem Andreas finden ſich ſonſt keine Nach⸗ 

ideen. — Thraſpklus war ein Name, der 

mehreren Griechen zukam; befunders berapnt if ber 

ppibagordiſch⸗ platonıfde Philsſoph und tdesrerifche 
Muſiker zu den Zeiten dee Auguſts und Tibers. Al⸗ 
‚dein bier if unft-eitig von einem lyriſchen Dichter 

und prefiifden Muſiter und Zeitgenoſſen des Eur» . 

taͤus die Rede. N 

:55) Bon den Mutationen f. wettel S. a1: ff. 


56) Aeunvisa uͤberſetzt Buͤt. durch execution ou. 
tablature und ſagt davon: „Eile n'eſt ici aus 
„tre chofe, que la maniere d’executer un air, une 
. ‚upiece de Mufique notce foit en la chantant, ſoit 
„tn.la jousnt fur quelqu’ inftrument, “ 
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Sn 


. ®‘ 
1 . 


Telephaned aus Megara 57) einen fo großen: 
Miderwillen gegen bie Syrinx, daß er den Vers 


fertigern ber Zlöten nie .geflattere, auf die Siöten 





ein Dundfiüc von einer Syrinx zu fegen ; und 


eben deswegen ließ er fi auch nie auf einen 
Wettſtreit ig den Pythiſchen Spielen ein. Ueber⸗ 


haupt wenn man daraus, daf jemand von einer 


Sadt feinen Gebrauch gemacht bat, fchließen 


‚wollte, daß er fie gas wicht gekannt babe, fo 
"müßte man auch viele von ben jeßt lebenden 
Muſikern der Unwiffenheit anllagen. 3. B. die | 


Schüler des Dorion, 58) in Ruͤckſicht der Anti⸗ 
genideiſchen Manier, welche fie nie gebrauchen, 
weil fie fie verachten ; und binwiederum die Ans 
Hänger des Antigenides in Abficht auf die Dos 
rioniſche Manier, aus dem nämlichen Grunde; - 
Ingleichen die Eitharöden in Anſehung der Timo⸗ 

eheis 


t Pa 
57) Telepbaned mar ein Beräbmter Elötenfpieler aus. 
ESamos, nit, wie es bien beißt, aus Megara nes 
bärtig, und ein Zeitgenoffe des Königs Philipp von 
Macedonien und leranders des Oroffen.; - | 


38) Dorion wird auch deym Arhendus als ein geſchick⸗ 
tee Floͤtenſpieler und als ein Mann von Witz ge, 
ruͤhmt. Sein Vaterland ift nicht genau befannt. 
Cafaubenus will ibn au einem Aegpptier machen. 
Vebtigend war er beym König Philipp von Maceden. 
ſehr beliebt. — Antigenides, ein berühmter 
Slötenfpieler aus Theben, zur Zeit des Perifles, une 
serrichtete den Alcibiades in der Muſik. 
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tbeiſchen Manier; ; denn fie haben faſt alle ſich 


die Rhapſodien und bie Compofitionen des Po⸗ 
lyeides 59) zum Muſter genommen. 

Betrachtet man von der andern Seite daß, 
was die Dannigfaltigfeit in der Muſik betrift, 
mit Genauigfeit und Einſicht, und vergleicht 


dabey die alte und neue Muſik in diefer Ruͤckſicht 


mit einander, fo wird man finden, daß die Maus 


" nigfaltigfeit ſchon von Alters her in Gebrauch 
war. Denn bie Alten bedienten fich derfelben . 
in der Compofition der Rhythmen, die ihrer am 


meiften fähig war, und fcheinen einen befondern 


Werth darauf gelegt zu baben. Auch war bie 
Art a bie Änftrumente zu fpielen, damals fehr vers. 


* 


ſchieden. Denn anftatt, daß unfere Muflfer ſich 


mehr mit der Theorie ihrer Kunft befchaftigen, 
wandte man vormals größern Fleiß auf dem 
Rhythmus oder die Cadence. Es iſt alfo offenbar, 


daß die Alten aus Vorbedacht, und nicht auf 
Unkunde, die gebrochenen Gefänge vermieden 
baden. Und darüber darf man fih nicht wuns 
been ; es ift ja auch mit vielen andern nüglichen 
Künften fo; gewiffe Gebraͤuche in ihnen find aufs 


. gehoben worden, gbgleich fie fehr bekannt fin®, 


weil man etwaß unſchick iches darin bemerkte. 
& 3 um 


9) volveides buidie um die o5fte Olymp. und mar niqt 
blos ein großer Tonkuͤnſtler, fondern auch Dithp⸗ 
aamben > und Traßoͤdiendichter. 


v 
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um nun alſo zu beweiſen, daß Plato gewiſſe Ar⸗ 


‚ten der Muſik nicht aus Unmiffenheit und Unkunde | 


verworfen hat, fondern weil fie für eine Republik, 
wie die ſeinige, nicht paßten, mil: ich zeigen, 
daß er in dee Wiſſenſchaft der Harmonie fehr 
wohl bewandert war. Im Timäus hat er bey - 
Gelegenheit feiner Erklärung von der Entftehung 


ber Seele, einen Beweis feiner Einfichfen in bie 


Mathematik und Mufif gegeben, wenn er.fagt: 
„Er (der Schöpfer) erfüllte daranf die doppelten 
„und die drepyfachen Zwifchenraume, indem: er- 
„noch einige Theile von dort (von dem Ganzen) 
„abfchnitt, und fie dazwiſchen legte, ſo daß auf 
„jeden Zwiſchenraum zwey mittlete Groͤßen ka⸗ 
men. = Denn dieſe Aeußerung zeugt von 
Einficht- ‘in die theoretifche Muſit, wie ich gleich 
Barchun: werde, 

Es giebt urfyrünglich -drey berſchiedene Arten 
von Mittelgliedern, von welchen alle uͤbrigen 
eutſtehen: das arithmetiſche, das harmoniſche 
und das geometriſche. 0 Bon dieſen übertrift 

das 


60) Don diefen Derbättmilfen febe man die obige Abs 


bandlung von den, Eıfhaffung.der Seele. 
"Die esoryres, won demen bier die Mede if, find 
nichts anders, ald was mir mittlere Propottional⸗ 


glieder nennen. Bepeiner aritbmetifhen Proportion 


uͤbertrifft das mittlere Glied das eine der'bepden 


äußern um eben fo viele Einbeiten, ald es von den 
andern übertroffen wird; dep einer geometeiſchen 


J 


⸗ 


Yo } 
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das erſtere daß eine (von den Gliedern, zwiſchen 
welchen es dag Mittelglied iſt) um eine eben fo 
sroße Zahl, als es von dem andern übertroffen 
wird; das letztere (Mittelglied uͤbertrift das 
eine von den Gliedern ſeiner Proportion) um ein 
eben ſo großes Verhaͤltniß (als es von dem an⸗ 
dern uͤbertroffen wird); und dag mittlere (daß 
harmonische) weder um ein gleiches Berhaͤltniß, 
noch um eine gleiche Zahl. Da’ nun Plato bie 


Harmonie ber vier Elemente, aus denen die Seele 


beftebt,, und die Urfache der Zuſammenſtimmung 
diefer'ungleichen Stoffe erflüren wollte, fo nahm 
er in jedem Zwiſchenraume zwey Mittelglieder an, 
zufolge des mufifalifchen Verhaͤltniſſes. "Denn 
die Confonanz der Octave enthält zwey mittlere 
Intervalle, deren. Verhältnig ich zeigen. wills 
Die Octave felbft fann als aus einem doppelten 
Verhaͤltniß beſtehend angeſehen "werden ; :bäß 
Doppelte Verhältniß -aber-läßt fich, zum Beyſpiel, 
durch die Zahlen 6 und 12 ausdrüden. "Das 


Intervall ſelbſt iſt zwiſchen der Hypate Meſon 


und der Nete Diezeugmenon enthalten ; ; und von 
| 4 biefen 


Droportion üßertrifft es daß eine (0 vielmal an Gröfe 
fe, als es von den andern übertroffen wird; und bey 


der harmoniſchen Provortion finder meder Das eine, _ 


noch dad andere Statt; ſondern da erbäft ſich Die Difs 

ferenz zwiſchen dem erften und mittleren Gliede, zu 

Der Differenz zwiſchen dem mittlern und letztern, mie 
- das erfie zum legten. 
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dieſen Toͤnen koͤmmt jener die Zahl aacks. und 

dieſer die Zabl 12 zu. Zu dieſen Zahlen muß man 
nun die dazwiſchen fallenden Zahlen nehmen, die 
mit jenen das Verbaͤltniß von 14 und ven 1% 


geben. Dieß find die Zahlen 8 und 9. Denn " 


6ifting ı mal, und in 9 wZmal egthalten; 
und maß bie Zahl 12 betrift, fo enthält fie g 
ı5mal, und 8 ızmal. Wenn alfo diefe Zahlen 
swifchen 6 und 12geordnet, und fo das "Intervall 
der Octave durch die Intervallen der Duarte und 
Duinte ausgefüllt wird, fo trift offenbar die 
Mefe auf die Zahl 8 und die Paramefe auf -die 
Zahl 9. Dabey wird fih die Hypate zur Mefe 
verhalten „ wie die Parameſe zur Nete des 
(getrennten 61) Tetrachords. Denn die Hynäte 
des mittlern Tetrachords macht mit der Meſe 
eine Quart, und eben fo die Paramefe mit der 
Nete des getrenuten Tetrachords. Daffelbe Vers 
.bältniß findet aber auch in den Zahlen Statt; 
Denn fo wie fih 6 zu 8 verhält, fo verhält fich 
9 zu 125 und fo wie 6 zu 9, ſo 8 gu 18; bey jes 
nem iſt der Exponent 15, bey diefem 13. Dieß mag 
genug ſeyn gu zeigen, mad Plato fuͤr einen Eifer und 
für eine Einſicht in mathematiſche Dinge batte. 
Ariſtoteles, der Schuͤler bed Plato, ſieht 
die Larmonie als etwas edles, großes, und 
goͤttliches an. Er druckt ſich daruͤber folgender⸗ 

maßen 
61) Ev vie ald Kerradord Diezeugmtnen. S. Forkel 

G. 2.8. 


s 


über eu: gr 


maßen aus: en „Die Harmonie iſt himmliſchen 
„urſorunst/ und ihre Natur goͤttlich und ſchoͤn. 
„Sie laͤßßt ih in vier Theile theilen, und Bat 
„zwey Mittelglieder : ein arithmetifches und ein 


„harmoniſches. Die Theile derfelben, ihre Sröße,. 


\,,und der Ueberſchuß, mit dem der eine den andern 
„uͤbertrifft, oder von ihm übertroffen wird, lafs 
‚fen ſich dur Zahlen ausdrüden, und haben 


„eine gewiſſe Gleichheit des Verhältniffee. Denn 


„ale Sefänge laffen fich auf zwey zufanımenges 


nfügten Tetrachorden ſpielen.“ So meit Ari⸗ 


ſtoteles. Er fügt noch Hinzu, def der Körper 
der Harmonie aus ungleichen Iheilen zuſammenge⸗ 


ſetzt ſey, die gleichwohl mit einander zufammens- 


ſtimmen; und zwar daß die Mittelglieder nach 
dem arithbmetifhen Verbältniß zuſammenſtimmen; 
denn der boͤchſte Ton fiche zum ticffien im dop⸗ 
pelten Berhältniffe und mache mit ihr die Cons 
fonanz der Octave. Dem hoͤchſten Ton (der Nete) 
kommt nämlich, wie ich. verbin gefagt habe, die 


Zebt ı2, und dem tiefſten (der Hypate) die Zabl J 
6 zu. Die Parameſe ſtebt zur Hopate im Verbaͤlt⸗ 


niß von 11 und wird durch die Zahl 9 vorgeſtellt, 
fo wie der Meſe die Zabl- 8 zugebhoͤrt. Dur 
diefe Zahlen aber werden die vornehmſten mufls 
laliſchen Jutervallen bezeichnet, nemlich: bie 
es 0. Qua 


6) Die Sielle findet fid nicht in den noch deinen Der 
ken dieſes Ppbiloſophen. 


— 
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Quarte, Die das Verhaͤltniß von ıT hat3 die 
Quinte, der dad Verhaͤltniß ven 15 zukommt; 
und die Octave, die in dem Berbältwif voh 2 


ſtebt. Auch liege das Verhaͤltniß von 15 darin, 


[4 


welches dem ganzen Tonzugehört. Die Theile der 
Harmonie find alfo von einer folchen Beſchaffen⸗ 
beit, daß die einen bie andern um eben fo viel übers 
treffen, als fie mieber von andern übertroffen 
werben — nach einem arithnetifchen Verhaͤltniß; 
und daß die Mittelglieder einander, nach einem 
geometriſchen Verhaͤltniß, um gleichviel übertrefs 
fen, und von einander übertroffen werben. 


Noch naͤher beſtimmt Arifloteles bie Sache 


auf folgende Weiſe: Die Nete, ſagt er, uͤber⸗ 
trifft die Meſe um den dritten Theil von ſich, 
und um eben ſo viel wird die Hypate von der 
Parameſe uͤbertroffen — ſo daß alſo der Ueber⸗ 
ſchuß in beyden verhaͤltnißmaͤßig gleich iſt; denn 
es iſt um gleiche Theile, daß ſie uͤbertreffen und 
übertroffen werden. 63) In eben dieſen Ver⸗ 
bältniffen aber, nämlich in dem von 1 und- in 
dem von 2 übertreffen. die Außern Blieder der 

> Meſe 


6 Die Sache wird ganz deutlich, ſobald gap die Zabe 


len nimmt, die diefen Tönen entfpreben, Der Nete 
ennſpricht die Zahl 2, und der Mefe 8; 12 Aber 
iſt um 4 oder, um den deitten Theil von ilch größer 
old 8. Der Hypate entfpricht die Zohl 6, und der 
Maramefe 9; jene wird von diefer um 3, alſo eben 
falls um den dritten Theil von diefer überftoffen, 
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Meſe und Paramefe diefe Ichtere, und werden von 

ihnen übertroffen: 64) Bey einem folchen Ueber . 
ſchuß der Glieder aker findet eine harmonifche Pros. 
greffion 65% Start. Hingzegen fliehen die Nete und 
Parameſe ingleiden die yaramefe und Hypate in 
arithmetiſcher Verhaͤltniß gegen einander. 66) 
Uebri—⸗ 


® Die äußeren Blicder der Mefe und Parameſe find die 
“Hovare und Nete. Die, Zablen, durch weiche dieſe 
4 are datgeſteun werden, Mn 


. 12° 
obhate Veſe⸗ Fu Baram. Nete 
Die Nete uͤbertrifft die Parameſe um ein Drittel der 
x. Segtern, und flebt alfo-su, ihr in dem Verbältniß.von 
‚Ei; dagegen Übertrifft die Mefe die Hppate um 3. 
Ferner uͤbertrifft die Neie die Mefe um Z, oder 
ſteht zu ibe in dem Verbaͤliniß von 12; und eben 
daſſelbe gilt pon der Paramefe in Vergleih mit der 
Hypate. 
65) Naͤmlich die Glidder 6, s 12 machen eine harmonis 
ſche Proportion aus. 
66) Die Zahlen 6, 9, 12 machen eine arithmetiſche Pros 
portion. Im Texrt ſteht das erftemal ſtatt Parames — 
fe, Meſe; allein da dieſe nicht mir den andern Glie ” 
dern in arithmetiſchem Verhaͤltniß ſteht, fo babe ich 
dafür Die. Parameie gefegt. In wie fern der folaende 
Sap mit dem vorbergebenden duch dein sufams . 
menhängen kann, wie es ſich in dem Driginal finder, 
febe ich nicht; ich babe daher eine andere Derbins 
dung gewählte. Der alte lateiniſche Neberfeger ſcheint 
einen andern Text vor Yugen gehadt zu baben; denn 


. fat | 


on . \ 
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Uebrigens uͤbertrifft die Parameſe die Meſe im 
Vethaͤltniß von 14; bie Nete die Hypate um 
‚das Doppelte, die Paramefe die Hypate um 13 
die Mefe die Hybate um 14 * 


Dub ift alfo die Beſchaffenheit der Harmonie 
nach dem Ariftotele6, ſowohl in Ruͤckſicht ihrer 
Theile, al ihrer Mengen (Größe); und er fest 
fie und ale ihre Theile ſehr natürlich aus dem 
‚Geraden, aus dem Ungeraden 67) und auß dem 
&erad;ingeraden. Denn fie feldft, im Gängen 
. genommen, ift gerade, da fie aus vier Gliedern 
beſteht; ihre Theile aber und die Verhaͤltniſſe 
find gerade und ungerade, und gerabs ungerabe, 
- Das Gerade findet bey. der Nete Statt, der die 
Zahl ı2 zukommt; das Ungerade bey ber Paras 
mefe, der die Zahl 9 zugebört; bey der Mefe 
wieder das Gerade, dba ihre Zahl Sit, und bey 
‚ber Hypate, deren Zabl 6 iſt, das Gerad⸗ unge⸗ 

rade. 


ſtatt dem, mas bier folgt, ſpricht er won einer ge o⸗ 
metriſchen Proportion, die audy in den Zab⸗ 
len liege. Und in der That Barf man fie nur fo 
nebmen, wie fie in der 6aſten Note ftehen, fo geben 
fie eine seomeiriſde vroppttion · denn es iſt 6: 
eg: 12 - N 
67) Im Test beißt, es eigentli®; aus dem Unendlis 
ben und ausdem Endliqen; dafür aber ſetzt 
Rür., wegen dee golgenden, u Gerade nnd Une 
gerade, 


! 





pr 


rade. 68) Auf dieſe Weiſe ſtimmt die Harmonie, 


vermoͤge ber Unterſchiede und ber Verhaͤltniſſe, 


\ 


L 


Die zwiſchen ihren verſchiedenen Theilen Statt 
finden, ſowohl mit fh ſelbſt als mit allen ihren 
Theilen zuſammen. 

Auch bie Empfindungen, die in unſerm Koͤr⸗ 
per hervorgebracht werden, entſtehen nicht ohne 
eine gewiſſe Harmonie. Beſonders gilt es von 
denjenigen Empfindungen, die in ung vermittelſt 
der himmliſchen und göftlichen Sinnen, die den 
Menfchen zu den Göttern erheben, nämlich de, 
Auges und des Ohrs, erregt werden; bey ihnen 
„seigt fi die Harmonie durch Licht und Schall. 
Eben fo if ed mit andern Empfindungen, bie 
mit jenen verbunden find. Denn auch diefe wirs 


ten nicht ohne eine gewiffe Harmonie; nur find 


fie ſchwaͤcher als jene, jedoch nicht von ihnen 
abhängig. Jene find freylich ſtaͤrker und voll⸗ 
kommner, da fie durch eine göttliche Mitwirkung . 
und nad den Kegeln der Verhaͤltniſſe hervörs 
gebracht werden. | 
Aus dem, maß ich gefagt babe, erbelleg daß 
die alten Griechen nicht ohne Grund'ſo viel auf ben 
Unterricht in der Muſik hielten. Dennifieglaubten, _ 
‚daß die Seele des Juͤnglings durch diefeibe gu 
allem, was edel und ſchoͤn, geſtimmt wuͤrde; 
indem 


N 


"68) Unftreitig in fo fern fie zwar ſelbſt eine gerade Zadl 
iſt, aber aus awer gleichen ungeraden deſteht: 
21 3. 
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indem die Muſik nicht nur’ überhaupt: ſehr ges | 
...fhicht wäre, jemanden zu löblichen Handlungen 


zu leiten, fordern auch vorzüglich im: Kriege 
große Wirfung thäte. Einige Völker bedienten 
fich daher in ten Schlachten: der Slöten, — wie 


die Facedämonier, bey welchen ber fogenannte = 


Gefang des Kaſtors gefpielt wurde, wenn fie 
den Scind angreifen wollten; andere marfcirten 
nach der Leher gegen den Feind, wie man von 
deu Cretenſern erzäblt, daß fie ed lange Zeit ges 
than hätten. Manche bedienen ſich noch heutigßs 
tages der Trompete hierzu. Die Argiver pflegen 
in den Hogenannten Stheniſchen Epielen bie 
Floͤte zu gebrauchen; dieſe follen anfangs zum 
Andenten des Danaug eingefeßt, nachber abet 


zu Ehren des Jupiter Stheniug wieher hergeſtellt 


worden ſeyn. Auch noch jeßt herrſcht die Ger 
wohnbeit, bey den Pentathlen die Floͤte zu ſpie⸗ 


len. Zwar iſt das, was mau ba fpielt, nichts 


vorzuͤgliches, nichts im Geiſt der alten Muſik, 
noch. von der Art, mie ed urfprünglich gebräuchs 
lich wer, wie}. B. ber, von Sierax 69) hierzu 
perfertigte Nomos, welcher Endrome heißt; 

indeſſen 


69) Hierar war ein Shäle und Liebling des berühmren 


und oft etwaͤhnten Divmpus\ Man batte von ihm 
einen Nomus, der nach feinem Namen der Hieras 

kiſoe bieß, und waheſcheinlich derfelbe iR, den 
Piutarch bier meynt. Zr 
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Andeſen man ſpielt doͤch auf der Floͤte, wenn 


gleich die Muſik nur ſchwach und nicht ſonder⸗ 


lich iſt. 

In den altern Zeiten, ſagt man, haͤtten die 
Griechen die Theaker⸗Muſik'nicht gekaunt; ihre 
ganze Kenntniß derſelben haͤtten ſie nur auf die 
Verebrung ver Goͤtter und den Unterricht der 
Jugend gewandt, weil überhaupt bey ihren noch 
fein Theater vorhanden geweſen, und ihre Muſik 
bloß in den Tempeln gebraucht worden wäre, 
wo fie fich derfelben zu Ehren der Götter und zum 
Lobe braver Männer bedient bätten. Es iſt fogar 
wahrſcheinlich, daß das neuere Wort Cheater,- 
und dag viel ältere Theorein (welches fo viel 
heißt als im Theater zuſchauen) von dem Worte, 
Theos (welches Bott bedeutet) hetkomme. Heu— 
tigstags aber hat ſich die Sache fo fehr veräns 


dert, daß von jener Mufif, die zur Bildung ber 


Jugend gebraucht wurde, kaum noch dag Ans 
denfen übrig iſt, gefchweige daß fie wirklich ges 
übt werden follte, und jeder, der ſich mit der 
Muſik befchäftigt,- widmet ſich der Theaters 
duſik. a 
Aber, wird man ſagen, haben denn die Alten 
nichts in der Muſik erfunden, und nichts Neues 


an den Tag gebracht? Ich antworte, allerdings, 
aber ihre Erfindungen ſtoßen nicht gegen den 


Anſtand und die Würde ‘der Muſik. Denn die 
- Sefchichtfchreiber der Muſik legen dem Terpander 
den 


e 
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den Gebrauch der Dorifchen Nete bey, bie von 
ihm beym Gefauge nicht gebraucht wurde. Auch) 
fol die Mixolidiſche Tonart erſt nach den übrigen 
erfunden worden ſepn; ingleichen die orthiſche 
Melodie, die auß dem beyden Rhythmen, dem 
ortbifchen und trochäo » femantifchen zuſammen⸗ 
gefegt-ift. 70) Dem Pinbar zufolge war Ters 
pander’auch der Erfinder der Sfolien 72); und 
Archilochus der Erfinder des Rbythmus Trimeter; 
ingleichen der Verwechſelung eines Rhythmus 
- mit einem andern von verfchiedener Art, der 
Paracataloge, und der Kunft, diefem allen gemäß 
die Saiteninftrumente einzurichten. 74) Ihm 
werden auch die Epoden, die Tetrameter, der ‘ 
Rhythmus Cretikus 73) und Profobiafus, die 
WVermehrung des erftern (nämlich ded Rhythmus 
Eretifuß), und nad einigen, bie, Elegie zuges 

ſchrieben; über dieſes ſoll er den jambiſchen 
Rbyth⸗ 


70) Die Stelle it cortupt. Bir. verbeſſert fie ſe, daß 
er anſtatt aut rs oadins &c. lieh: narı Ts 
eudusr, Tür —XX LT vor GHM. &c. Ueter 
dieſe und die bald nachher vorkommenden Rhpthmen 
ſ. Marpurg ©. 173. und Forkel ©. 330. 

.7ı) Skolien waren Lieder allerley Tuhalte, die bey Tiſch 
. gefungen wurden — Trinflieder ©. Kortel & 
408. 
22) Ueber dieſe Erfindungen des Archilochus f. Mar. 
putg S. 51. ff. und. Borfel ©. 287. ff. 
73) Statt mgorgırınov verbeflert Br. xeyrınar, teil 
Fein Rhothmus der extern Benennung befannt if, 


ber die Muſik. 49 


Rhythmus bis auf den Paͤon epibatus ausge⸗ 
wehnt, und den heroiſchen bis zum Proſodiakus 
und Tretikus vermehrt haben. 

Man beheuptet auch, daß jene Art, bie 
jambifchen Verſe aufjuführen, moben ein Weil 
unter Begleitung der Inſtrumente recitirt, und 
der afdere gefungen wird, vom Archilechus hers 


ruͤhre — eine Mänier, welder fih nach der Zeit 


Die tragifchen Dichter bedient haben, und welche 
Arerus auch brp den Dithyramben einführte, 
Von diefem glaubt man auch, daß er zucrft das 
Epiel der Inſtrumente vom Belang rettenne 


‚babe ; benn vorher begleiteten tie Inſtrumente 


immer die Stimme Ton ‚für Ton. Dem Polymue— 
fiuß legt man bie Erfindung ber jeßt fo aenanns 
tem Hypolydiſchen Zonart bey; auch hat cr die 
Erlpfis und Echole 74) viel weiter getrichen, 
als es vorher üblih mar. Olympus, eben ten, 
welcher bee Urheber der griechiſchen nomiſchen 
Muſik iſt, ſoll das enbarmonifihe Geſchlecht, 
ingleichen den Proſodiakus, nach welchem der 
Geſang des Mars geſungen, und den choreiſchen 
Rbythmus, der häufig bey den Gefängen auf 
die Mutter der Götter gebraucht wird, erfunden 
baden. Einige fagen, daß er auchden Bacchi⸗ 
(den Rhythmus erfunden Habe. Dffeubar alfo 
find folche Beränterungen mit der alten Mufil 
diefer Gefänge vor fir) gegangen, 

fer Gefäng ſich gegang Kafus 


73) Dergl. die 33le Note 
Plut. mor. Abh. 9. B. D 
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Caſus, aus Hermione, 75) machte von ben 
Rbythmen auch bey der dithprambifchen Poeſie, 
einen Gebrauch, und vervielfältigte zugleich die 
Töne der Slöte, womit er fie begleitete; durch 
‚diefe Mannigfaltigfeit der verfchiedenartigften 
Töne brachte er eine große Veränderung in ber 
alten Mufif zuwege. So blieb auch der Sänger 
Melanippideg, der nachher Fam, ingleichen Phi—⸗ 
lorenus und Timotheug, nicht bey der alten Mus 
ſik fieben. Der leßtere gab der Leyer, bie big 
auf.denTerpander von Antiffa nur fieben Saiten 
hatte, mehrere. Das Spiel der Flöte, das vors 
her ganz einfach war, wurde nun mehr sufams 
mengeſetzt. Denn in den frübern Zeiten, bis 
auf den Ditbyramben s Dichter Melanippibeg, 
erhielten die Slötenfpieler von den Poeten einen 
Sold, meil die Poefie den Vorrang hatte, und 
die Slötenfpieler nur ald untergeordnete Diener 
derfelben angefehen wurden. Diefe Gewohnheit 
“aber verlor fih in der Folge; und daher fommt 
e8, daß der komiſche Dichter Pherefrated 76) _ 
bie Mufif in weiblicher Sefalt, ı und am ganzen 
RKoͤre 


75) Laſus aus Hermione im Argiviſchen gebuͤrtig, bluͤhete 
um die safe DI. und war ein großer ſowohl theore: 
tiſcher als praktiſcher Mufifen 

76) Vom Pberefrates weiß man ſehr wenig. Er war 
aus Athen, ein Zeitgenoffe des Plato und Ariſtopha⸗ 

., nes, und erwarb ſich großen Ruhm in der comiſchen 
voenr. 


\ 
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Körper mit Schlägen entficht, auf das Theater 
bringt. Er läßt auch die Gerechtigkeit nach der 
Urfache diefer übeln Behandlung fragen, worauf 
die Muſik 77) folgendermaſſen antwortet: 
Gern will ich dir antworten, da es bir eben 

ſo — vieBergnüger zu machen ſcheint es zu hoͤren, | 
| als mir es zu ſagen. Als die erſte Urſache 
meines Verderbens ſebe ich den Melanippides an, 
der mich durch feine zwölf Saiten meiner Kraft 
beraubtund weibiſch gemacht hat. Doch war dies 
ſes noch. zu ertragen, befonderd in Vergleich mit 
dem als ich nachher erfahren mußte. Cine 
ſias, 78) der vermünfchte Athenienſer, bat mich 
Dadurch, daß er in feine Strophen Biegungen 
bineinbradpte, denen an aller Harmonie fehlte, 
fo zugerichtet ,„ daß in den Dithyramben alles 
. verkehrt erſcheint, und wie bey den Schilden 
_ De die 

77) Daß man —RX anſtatt Fame leſen muͤſſe, 
faͤllt in die Augen. Uebrigens find die nachfolgen⸗ 
den Verſe noch ſehtr corrumpirt und erfordern eine 
eigene umfändlihe Bebandlung. Hier erlaubt es 
der Raum nicht, ſich darauf einzulaflen. Ich binbey 

der Ueberfegung theild den Derbefferungen von Büs 
terte, theils einigen fchrifilich mingerbeilten v von den 
Prof. Jakobs gefolgt. 
78) Einefias, ein Cirhariſt, ledte ungefähr 00 geht vor 
Cd. G. Er mar niche mar daͤblich von Körper, ſon⸗ 
dern wird au feiner ſchlechten Denkungsart wegen 

geradelt, — ur 
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bie ‚rechte Seite ſich auf der linfen zeigt. 79) 
Gleichwohl war er noch nicht ver fchlimmfte. 
Phrynis, der norh einen fchredlichen Wirbel hin⸗ 
einbrachte, und mich frümmfe und drehte, um 
aus 5 Saiten ı2 Harmonien bervorzubringen, 
bat mich vollends gar verdorben. Deunos war 
eg mit ibm noch wicht genug ;s was er verdarb, 
verbefferte er auch wieder. Timotheus hingegen, 
meine Beſte, hat mich auf das ärgfle. gemißhans 
beit, und mir den letzten Stoß gegeben. Die 
Gerechtigkeit: Was für ein Timotheus? Die 
Mufit: Der Milefier, der hat mir zehntauſend⸗ 
fältige® 1ebel angethan, und mir ducch feine ab; 
fcheulichen Trillee und Läufer mehr Unheil gebracht, 
als alle vorbenannten. iii er mich irgendwo 
allein gehend fand, fo band er mich los und zer⸗ 
legte mich in zwoͤlf Saiten. 
Ariſtophanes, der Komiker, gedenkt des Phi⸗ 
- Iorenud, und ſagt, daß dieſer zuerſt den Geſang 
bey den Kreistaͤnzen eingefuͤhrt haͤtte. Die Mu⸗ 
fit druckt ſich daruͤber in folgenden Worten aus: 
„Er hatl mich ſchlaffer, weichlicher und bieg⸗ 
„ſamer als Kobl gemacht, und mich ganz mit 
„disharmonifchen Trißern und Läufern erfüllt, - 
„die feine Würde und feinen Nachdruck Haben.” 
a Auch 
9) SR vieleicht von den Biauren auf den Schildern zu 
verfteben, ben melden die rechte Seite dem, der - 
. vor dem Scilde ſteht, zur Linken etſqheint, und 
nmgebehet, 





über die. Duft. — 53 


Auch andere fomifche Dichter Haben gejeigt, 
wie ungereimt ed war , die Muflf gleichfam fo . 
ju gerftüceln. 


Daß ber erfie Unterricht und bie erfte Bil⸗ 
dung viel dazu bepträgt , die Sitten und ben 
Geſchmack in den Künften zu veredeln oder zu 
verderben, hat Ariftorenuß durch folgendes Bey⸗ 
ſpiel gelchrt. „Teleſias aus Theben, erzählt er, 
ein Zeitgerofle von ihm, wäre in feiner ‚Jugend 
in der Beften Art von Muſik unterrichtet worden, 
und hätte, bie treflichſten Geſaͤnge, die eines 
Pindars, "eines Dionyfius aus Theben, eines 
Lamprus, 80) eines Pratined, und anderer Ly⸗ 
rifer , die ich in Liedern und Saiteninftrumenten 
ausgezeichnet haben, gelernt ; überdieß hätte er 
die Slöte recht Schön geblafen, und fih auch im 
den übrigen Theilen des gefammten. Unterrichts 
mit gutem Erfolge geübt. Als er über die Aus 
gendjahre hinausgefommen, märe er von ber 
gefhmücten und fünftliden Theatermuſik fo vers 
führt worden, daß er jene edle, in der er unters 
richtet war,. verachtet, und bie Eompofitionen 
bes Philorenus und Timotheug, und unter diefen 
noch obendrein diejenige gelernt hätte, welche am 
D 3 | meiften , 

: go) Dom Dienyfind wiſſen wir wenig mehr, ats 
daß er zur Brit des Eyaminondas lebte, den er im 


der Muſik unterrichtete. — Lamprud waz der Lehr⸗ 
meifter des Sopdokles in dee Muſik und im Tanzen, 


\ . 
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meiſten mit Kuͤnſteleyen uͤberladen, und nach 
der neuen Metbode eingerichtet geweſen waͤren. 
Da er nun aber ſelbſt Luft bekommen hätte, 
Gefange zu verfertigen, und heyde Manieren, 
die Pindariſche und Bhilorenifche, verſucht hätte, 
fo' wäre es ihm in ber Ichtern nie gelungen ; 
wovon die Urfache unftreitig der gute Unterricht 
in ber Jugend geweſen wäre, | 
Wenn alfo jemand die Mufif mit Gefhmad 
und Beurtheilung treiben will, fo folge er der 
alten Manier, Indeſſen muß er fih.auch zugleich 
in andern Wiffenfchaften unterricht.“ , und die 
Philofophie zum Führer wählen. Denn diefe 
feßt und vornehmlich in den Stand, zu beurthei— 
len, was für eine Gattung von Gedichten fi. 
‚Für die Mufif am meiften ſchickt, und mag ihr 
nüglich if, Denn da die Mufif im Allgemeinen 
in drey Geſchlechter getheilt wird, in das bias 
tonifche , chromatifche ‚und enharmonifhe, fo 
muß der, welcher fich mit ihr befhäftigt, wiflen, 
was für eine Art von Poefle einem jeden dieſer 
Gefchlechter zukommt , und die Geſchicklichkeit 
beſitzen, feine Eompofitionenrichtig auszudruͤcken. 
Zuerſt muß man bemerfen, daß der Unterricht 
in der Mufif eine Sertigfeit und Gewoͤhnung 
bervorbringen fol, und dag man nicht damit 


anfangen darf, dem Lehrling zu erklären, warum 


ein jedes, maß gelehrt wird, gelernt werden muͤſſe. 
Ferner. muß man erwägen, daß man ben einem 
| folchen 
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folhen Unterricht fich nicht mit der Auseinanders 
feßung der verfchiedenen Manieren aufhalten darf. 
Die meiften aber lernen ohne Plan, was ihnen 
oder ihrem ‚Lehrer gefällt ; vernünftige Leute 
hingegen mißbilligen diefed yplanlofe Studium, . 
wie ebedem die Lacedbamonier , Mantineer und 
und Pellenier. Diefe waͤhlten nur eine eingige, 
ober doch fehr wenige Manieren, und zwar folche. 
"aus, von denen fie glaubten, daß fie zur Bildung 
der Sitten geſchickt wären, und diefe übten fie. 


Mena man eine Wiffenfchaft gehörig erforfcht, 
fo fieht man leicht, was ihr Zweck und ihr Ges 
genſtand ift. Go iſt eg offenbar, daß die Wiffens 
fchaft der Harmonie die verfchiedenen Arten des 
Harmenifchen , bie Sjntervallen und Syſteme, 
bie Töne, die Moden (modi) und die fnflemas 
tiſchen Mutationen zum Gegenftande hat. Weiter 
aber darf fie nicht geben; und von ihr fann man 
nicht fordern, daß fie entfcheiden foll, ob der 
Dichter in Ruͤckſicht auf die Muſik, gehörig ges 
wählt habe, wenn er die Hppodorifche Tonart 
für den Anfang, die Mirolydifche und Dorifche 
für daß Ende, und die Hypophrygiſche und Phry⸗ 
gifche für Sie Mitte feines Stücks genominen hat. 
Denn daß Gefchäft der Harmonie erfireckt ſich 
nicht auf ſolche Sachen; fie bedarf die Beyhuͤlfe 
vieler andern Wilfenfchaften, Sie kennt z. 2. 
"die Stärfe der Eigenthümlichfeie nicht: denn we: 
| DD der 
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der das chromatiſche, noch das enharmoniſche Ges 
ſchlecht wird ja bie völlige Stärfe der Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit erreichen, fo daß ber Charakter ded Bes 
fange® daraus hervorleuchtete. Dieß iſt die Sa— 
che des Eomponiften. Es tft einleuchtend,- dag 
bie Jatonation eines Syſtems von dem Gefange, 
der in diefem Syſtem componirt iſt, verſchieden 
iſt; und dieſe letztere zu beurtheilen, gehört nicht 
fuͤr die Harmonie. Eben ſo iſt es in Anſehung 
der Rhpthmen beſchaffen. Kein Rhythmus bot 
an ſich fchon die Kraft der vollfommenen Eigens 
thuͤmlichkeit. 

Wenn wie von Eigenthuͤmlichkeit ſprechen, 
ſo ſehen wir dabey immer auf den Chartakter des 
Stuͤcks; und dieſer entſpringt aus der Compoſi— 
tion oder aus der Miſchung, oder aus beyden. 
Olympus bat z. B. in der enharmoniſchen Gat— 
tung vach der Phrygiſchen Tonart componirt, und 
den Paͤon epibatus damit verbunden; daraus {ff 
der Charakter entſprungen, den man in dem Aus 
fange des Nomus der Minerva finde. Denn 
indem er die Melopöle und Rhythmopoͤie dabey 
anwandte, mit dem einzigen Unterfchied, daß er 
ben Rhythmus nach den Regeln der Kunſt ander« 
. te, und anftatt eines Paͤons einen Trochäug ſetz⸗ 
te, fa erlitte der Charakter dadurch eine beträchts 
liche Veränderung, wenn gleich das enharmonis 
ſche Sefchlecht, und die Phrygiſche Touart, Ins 
gleichen dag ganze Syſtem der Harmonie unvers 

ändert 
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ändert. blieben. Und in der That ift bey jenem 
Gefange der Minerva ber Hauptiheil des Stuͤcks 
von dem Eingange in Ruͤckſicht auf den Charak⸗ 
ter ſehr verſchieden. 

Wenn alſo derjenige, der in der Muſik geuͤbt 
iſt, noch einen ſichern Geſchmack mit feiner Kennt⸗ 
niß verbindet, ſo wird er zuverlaͤſſig dieſe Kunſt 
in ihrer ganzen Feinheit inne haben. Denn der; 
welcher z. B. bie Dorifche Manier fennt, ohne 
im Stande zu feyn, den einenthümlichen Gebrauch 
derfelben zu beurtheilen. wird nicht wiffen, was 
er thut; und den Charakter derfeiben nicht ges 
börig behaupten. Dieß iſt um fo gemiffer, ba 
man in Anfehung der Dorifchen Melopoie noch 
zweifelt, ob die Beustheilung derfelben eine Sache 
der Harmonie iſt, wie einige wollen, oder nicht. — 
Eben diefe Bewandtniß bat es mit der Wiffeus 
fchaft der Rhythmen. Denn ber, welcher den 
Päon kennt, wird darum noch nicht dem eigens 
thümlichen Gebrauch deſſelben fennen, weil feine 
ganze Kenntniß fih auf diefen einzigen Rhyth⸗ 
muß einfchränft, und ed noch zweifelhaft if, ob 
die Rhythmopoͤie auch die Theorie der paͤoniſchen 
Rhythmen begreift, wie einige behaupten, oder 
fih nicht fo weit erfiredt. Es it alſo nothwen⸗ 
dig, daß derjenige, welcher das Eigenthuͤmliche 
und Schickliche von dem Unzweckmaͤßigen in der 
Mufit unterfcheiden will, wenigſtens eine zwie⸗ 
fache Keuntoiß befige, erfteng nämlich ven dena 
| D 5 Char 


die Harmonie allein verficht, fo ift man auf diefe 


m. wu. 


/ 
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Charafter, in welchem dag Stüd componirt ift, 
zweytens von den verfchiedenen Dingen, die zu 
diefer Compofifion gehören. Die kann genug 


feyn, zu zeigen, daß weder die Harmonie, noch 
die Rhythmopoͤie, noch irgend ein anderer Theil 


der Muſik an fih allein hinreichend iſt, den Cha; 
rafter eines Stücks gehörig zu verſtehen und als 
lerdings richtig zu beurtheilen. : 


Dbgleich die Harmonie fi) in drey Gefchlech« 
ter theilt, die fowohl in Anfehung der Augdehs 
nung des Syſtems, als der Stärfe der Töne und 
der Tetrachorde einander gleich find, fo Haben die 
Alten doch nur von Einem bderfelben gehandelt. 
Denn unfere Vorfahren nahmen Meder auf dag 
chromatifche, noch auf das diatonifche Gefchlecht 
Ruͤckſicht, ſondern blieben blos bey dem enhars 
monifchen ſtehen, und zwar auch hier nur bey 
dem Syitem der Octave. Denn über das chros 


matiſche waren fie noch unter einander ftreitig, 


Darin aber ſtimmten fie alle-überein, daß eg nur 
ein einziges enharmoniſches gäbe. Derjenige wird 
alfo nie die Kunft ber Harmonie vollfommen inne 
baben, der ſich auf die Kenntniß derfelben allein 
einfchränft ; fondern er muß auch in die übrigen 


Tbeile dee Mufif eindringen, und das Ganze der; 


felben umfaffen, und die Mifchung der Theile und 
bie Compofltion kennen. Denn wenn man nur 


eins 
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einzige Art von Theorie eingefehränft. Es 
muß, um allgemein zu reden, die Empfins 
dung und ter Verſtand, bey Deurthbeilung der 
verfihiedenen Theile der Mufif, zufammen ges 
ben ;. und jene weder voraus eilen — wels 
ches gefchieht, wenn fie allzu lebhaft iſt — noͤch 
zurüd bleiben — welches bey ſchwacher und träs 
ger Empfindung der Sal if. Bisweilen kommen 
beyde Febler in gewiſſen Empfindungen zufams 
men: fie bleiben zurück, und eilen wieder voraus, 
aus ciner gewiffen natürlichen Unregelmäffigfeit. 
Man muß ihnen daher alles benehmen, was fie 
verhindert, mie dem Verſtande zufammen zu 
geben. 


Es ift nothmwendig, daß dad Gehör zum wes 
rigften von drey Dingen sugleich afficire wird, 
nämlich, vom Ton, vom Zeitmaaße und von dem 
ort oder Buchffäben. Aus dem Fortgange oder 
der Folge der Töne, erkennt man die Harmonie, 
aus der Zolge der Zelt, den Taft, und aus ber 
Folge der-Worte oder Buchflaben den Tert. Wenn 
diefe verfchiedenen Dinge gu gleicher Zeit wirken, 
fo entfpringt daraus nothwendig die Empfindung. 
Aber auch das ift Flar, daß, wenn die Empfins 
dung nicht ein jedes derfelben beſonders mwahrs 
nehmen fann, fienicht im Stande ift, fie einzeln 
zu verfolgen, und zu bemerfen, was an einem 
jeden. fehlerhaft fey ober nicht. 


Mor. 
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Vor allen Dingen muß man auf die Folge 
oder den Zufammenhang Rüdjicht nehmen. Diefe 
muß beſonders der Gegenfiand der Beurtheilunges 
kraft feyn. Denn ob die Muſik gut oder nicht 
gut iſt, das hänge wicht von einzelnen Tönen, 
Zeitmaaßen, oder Worten, fondern von der Ver⸗ 
bindung und Folge aller dieſer Dinge zuſammen, 
ab; es liegt in einer gewiſſen Miſchung von Thei⸗ 
len, die in Abſicht auf den Gebrauch, der ſich von 
ihnen machen läßt, fo gut als nicht verbunden 
find. So viel mag von der Folge geſagt ſeyn. 


Zunaͤchſt muß man barauf achten, baß bie 

Sefhicklichfeit in der Muſik nicht hinreicht, ein 
richtiges Urtbeil über Muſik zu fällen. Denn es 
iſt nicht möglich, ein vollkommner Muſiker und 
Gritifer zugleich gu feyn, wegen der Menge von 
Kenntniffen, welche die Muſik erfordert. Dabin 
gehört die Kenntniß der Inſtrumente, ferner die 
des Geſangs; ingleichen die Uebung des Gefühle, 
ich meine eine ſolche, wodurch man einen feinen 
Takt für Melodie und Rhythmus erlangt; übers 
dieß die Kenntniß deffen, was zum Rhythmus 
und zur Harmonie erfordert wird, bie Theorie 
her Behandlung ber Inſtrumente, der Diction 
und anderer dahin gehörigen Dinge. Warum es 
aber nicht möglich il, daß aus der Verbindung 
diefer Kenntniffe ein guter. Critiker eutſtehe, das 
will "is verſuchen darzuthun. 


8.) Er⸗ 
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81). Erftens rührt e# daher, weil von ben 
gu beurtheilenden Etüden mande, wie man ans 
nehmen muß, ihren Zweck wirklich errsichen, 
andere nur darauf binführen. Zu der erſten Kiuffe 


gehört ſowohl ein jedes Gedicht, es mag gefuns. 
gen, oder auf der Flöte oder auf der Cither ges 


fpielt werden; ale die Ausführung deffelben, tag 
Floͤtenſpiel, der Sefang und die übrigen Dinge 
der Art. Zu der leßtern gehört das,. maß auf. 
bie ebengenannten ‚Dinge Bezug bat und von 


ihnen abhängig iſt; dergleichen die verſchiedenen 


Theile der Erefution find. Denn wenn man die 


Flöte fpielen hört, fo kann man beurtheilens 06 - 


die Flöten gufamn.en flimmen, und ob der Aus⸗ 
druck deutlich und nett ift, oder vicht. Ein jedeg 
von dieſen macht einen Theil deflen, mag man 


Exekution beym Slötenfpiel nennt; und if es 


gleich nicht der Zweck felbft, fo führt es E⸗ zu 
ihm. Denn aus dieſen und andern aͤhnlichen 
Dingen wird man beurtheilen, ob der Charakter 
der Exekution zu dem Stuͤck, das der Verfaſſer 
hat componiren und ausführen wollen, paßt. 


Eine weyte Urſache kommt von der Poefſie 


her, die ſich in gleichem Fall mit der Muſik bes 


findet. Eben daſſelbe muß man auch in Dercef, pr 
eis 


. 81) Daß das folgende Näfonnement ſehr dunfel ſep, 


⸗ 


klagt fon Buͤrette. Ich bin bier ganz feiner Intern | 


pretation gefolgt. 
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Leidenſchaften ſagen, welche die Poeſi ie in ben 
Gedichten ausdruckt. 

Da nun die Alten vorzüglich auf bie Eharak 
tere und Sitten ſahen, fo gaben’ fie derjenigen 
Art‘ von Mufif den Vorzug, die ſich durch ihre 


- 


Würde und Einfachheit augzeichnete. Man ſagt, 
. die Argiver hätten fogar eine Strafe für diejeni⸗ 
gen fefigefeßt, die fih an der Muſik vergiengen, 


und fie demjenigen wirklich zuerkannt, der fich 
bey ihnen zuerſt unterfland, ‚mehr ale fieben Gais 
ten zu gebrauchen, und in einem höhern Ton, 
als die Mixolydiſche Touart. erforderte, zu fyies 
Ion. Pythagoras, diefer ehrwuͤrdige Philofovh, 
verwarf das Urtheil der Empfindung ın der Mus 
ſik, weil die Prinzipien biefer Wiffenfhaft nur 


für den Verſtand wären. Er wollte nicht einmal 


das Uktheil des Geboͤrs gelten laffen, fondern 
hielt 6108 an die harmonifghen Verhaͤltniſſe. 
Seiner Meynung nad, war e8 hinreichend, die 
Thbeorie der Muflf innerhalb, der Grenzen der 
Octave einzuſchließen. Unſere neuern Muſiker 


aber haben die ſchoͤnſte Art der Muſik, die ihrer. 


Würde wegen bey den Alten am meiften gefchägt 
war, gänzlich verbannt, fo daß es wenige unter 
ihnen giebt, die nur noch einige Kenntniß von 
den enbarmonifchen Intervallen haben. Ihre 


Nachlaͤſſigkeit geht ſo weit, daß ſie behaupten, die 


enharmouniſche Dieſis mache gar feinen merklichen 


Eindruck auf die Emofinduns- und daß ſie ſie 


u: babder 
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daher gang auß den Gefängen ausfchließen. : Es | 
wären RKleinigfeitsfrämer, fagen fie, die fo vielaus 
diefem KRlanggefchlecht machten, und es gebrauds 
ten. Der flärffte Beweis, womit fie ihre Bebaups 
tung zu unterfiüßen mennen, beruht auf- ihrem 
eigenen ſtumpfen Gefühl; gleihfam als ob daß, 
was ihrem Gefuͤbl entgienge, uͤberhaupt nicht 
vorhanden, oder wenigſtens nicht von Nutzen 
waͤre. Ferner ſagen ſie, dieſes Intervall koͤnne in 
keine Symphonie oder Conſonanz aufgenommen 
werden, mie der halbe und der ganze Ton, und 
die übrigen Sintervallen der Art. Sie haben 
aber nisht bedacht, daß fie, diefem Grundfag 
zufolge, auch das dritte, daß fünfte und das 
fiebente Intervall ausfchließen müßten; da daß _ 
‚ erite auß drey, das andre aus fünf und dag 
Icgte auß fieben Diefen beſteht. Ueberhaupt 
müßte man ja alsdann alfe ungleiche Intervallen‘ 
al8 unnüg verwerfen, weil man feine Confonans 
zen aus jhnen formiren kann. Dahin würden 
alle diejenigen gehören „. die von. der Fleinften. 
Dieſis nicht genau gemeffen werden; und hieraus 
“würde folgen, daß jede Eintheilung des Tetras 
chords unnüßg wäre, diejenige ausgenommen ,‚ 
- die lauter gleiche Intervallen gäbe , ' und daß 
wäre bloß die diatonifche und die chromatifchs. . 
tonifche. 
So etwas fünnen nur Beute fagen, die ſo⸗ 
wohl dem offenbaren Auſchein der Dinge entge⸗ 


gear 
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gen, als auch mit ſich ſelbſt in Widerſpruch find, 
Dendnu fie bedienen fich ja ſelbſt vorzüglich ſolcher 
Eintheilungen des Tetrachorde , bey welchen die 
meiften Intervalle ungleid oder irrational 82) 
find. Sie laffen immer die Lichanen und Paras 
neten etwas nach , und auch wenn fie einige 
- der firen Töne beruntergeflimmt haben, und 
zwar nach einem trrationalen Antcrvall, fo laffen 
fie doch die Saiten und Paraneten etwas nach. 
. Bey, dem Gebrauch der barmonifchen Syſteme 
- alfo, achten fie feine fo fehr, als die, in welchen 
die meiften Intervalle trrational find; indem fie 
nicht blos diejenigen Töne, die ihrer Natur nad 
veränderlich find, fondern auch ſelbſt einige von 
: den firen derugter fiimmen, wie man fehr deuts 
ich wahrnimmt, wenn man ein Binlänglich feines 
Gehör dat. . 


| Was den Nugen der Mufif anbetrifft, fo 
hat uns Homer bewieſen, wie ſehr ſie einem Man⸗ 
ne gu ſtatten komme. Denn da er zeigen wollte, 
‚wie nüglich fie in taufend Fällen ſey, fo ließ er 
den Achill feinen Zorn gegen den Agamemnon, 
durch Hülfe der Muſik, die er von dem Weiſen 
Chiron erlernt harte, befänftigen: 83) 
I 


Banden 


. 8%) anften dvaAoya muß man dry lefen. 
83) .S: IX. 196, 
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Sanden fie ibn, erfreuend ſein Herz mit ber 
klingenden Leyer 
Shin und füntlih gemölbt, woran ein fly 
berner Steg war; 
Die aid der Beut' et. gewählt, da Eetiond 
Stadt er virtilger: 
Hiermit erfreut er ſein Herz, und ſang Siegs⸗ 
thaten der Maͤnner. | 


“gerne hieraus, fügt Homer, was für einen 

Gebraub man von der Mufif gu machen babe, 
- Denn für den tapfern Achill, den. Sohn des 
gerechten Peleus, ſchickte fich nichts beſſer, ale 
die Thaten beräßmter Männer und Halbsöttet 
gu befingen. Homer giebt uns duch die ſchick⸗ 
lichſte Zeit für die Muſik gu üben an, indem et 
ſie gu einer nüglichen und angenehmen Beſchaͤf⸗ 
tigung in der Muße macht. Denn da Achill, 
der für den Krieg und die Waffen gebohren war; 
Wegen ſeines Zorn gegen ben Agamemnon, feinen _ 
heil an den Gefahten des Krieges nehmen fonnte: 
fo glaubte Homer, daß es. für den Helden feine “ 
wuͤrdigere Befchäftigung gäbe, als feinen Muth 
durch die fhönften Gefänge gu erheben, um fich 
auf den bald. darauf erfolgten Kampf vorzguben 
‚reiten. Und dieß gefihah offenbar durch daB, 
Anbenfen an die Thaten der Vorzeit. Eo wage 
die alte Mufif.. befchaffen, und fo weit erſtreckte 
fih ihr Nugen. Es wird auch erzähle, daß 
Plusmor. 2.9 € Herlules 
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Herkules die Muſik getrieben habe, eben ſo wie 
Achilles, und viele andere, die den weiſen Chiron 
zum Lehrer hatten, der ſie ſo gut in dieſer Kunſt, 


als in der Gerechtigkeit und Arzneywiſſenſchaft 


unterrichtete: 


Weberbaupt wird wobl Hein vernünftiger 
Mann e8 den Wiffenfohaften zum Sebler ans 
rechnen, wenn jemand fie nicht fo anwendet, 
wie es fich gebört ; fondern die Schuld davon 
den fchlechten Kenntniffen derer, die fie verkehrt 
gebrauchen, beymeſſen. Wer fih alfo dem Stus 


„dium der Muſik widmet und in: der Jugend mit 


gehoͤriger Sorgfalt darin unterrichtet worden ift, 


der wird fih in der Folge im Stande befinden; 
das Gute zu billigen und anzunehmen; und das 
Schlechte zu verwerfen, fomobl in der Mufif, 


als auch in andern Dingen: Ein felcher Menich 


wirb fich jeder unedlen That entbalten; und fo 
wie er von der Muſik den größteh Nugen eins - 
geerndtet hat, fo wird er binwiederum fi) und 
dem Staate nüßen, und ſich weder eine unfchicks 
licht Handlung, noch ein -unfchickliches Wort zu 


‚ Schulden femmen laffes , fondern immer und. 


überall bie Regeln bes Anſtandes, der Mäßigkeit 


und ber Ordnung beobachten: 


\ 


| Daher bat man In gut eingerichteten Staaten 
word em: versüslice Sorsfalt auf eine eble 
ur Muß 


über die Muſt. 67 


Mufit gewandt, wovon ſich leicht medrere Deys 
ſpiele anführen laſſen. Ich will nur des Ters 
panders gedenken, der durch dieſes Mittel einen 


Aufruhr bey den Latedaͤmoniern ſtillte, und des 


Thaletas aus Creta, der nach dem Aus ſpruch 

des delphiſchen Orakels, die Lacedaͤmonier durch 

Mufik heilte und Sparta von ber Peſt befreyete, 

mie Pratines erzäblt. Auch Homer fagt, baf 

bie Griechen die Peſt, die unter ihnen wuͤthete, 

durch Mufit vertrieben hätten. Seine Borte find. 

folgende : 84) 

‚ Jene dem ganjen Tag verföhnten ben Sort 
mit Geſange, 

. Schön anſtimmend den Paan, bie blühenden 
Männer Achaja's, | 

Preiſend des Treffenden Macht; und er hoͤrte 

freudiges Hetzens. 


Mit dieſen Verſen will ich um fo lieber unfere 
Unterredung über die Muſik endigen, da du, 
theurer Lehrer, fie ſonſt anzufuͤbren pflegteſt, 
wenn du uns von der Kraft ber Muſik uͤber⸗ 
zeugen woͤllteſt. Denn in ber That iſt das ihe 
erfier und. fchönfter Zweck/ unſere Dankbarkeit 
gegen die Goͤttet auszudrucken; der zwehte und 

naͤchſte nach dieſem iſt, unſer Herz zu reinigen 
| € 2 und 


20) & find die zu Aufange der Abbandluns angefähr« 
I tem Derfe. Il. 1. 67% | 
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und eine Art von Einklang und Harmonie in 


ibm hervorzubringen. Taß, lieber Lehrer, ſchloß 


Soterichus, iſt es, was ich bey einer Mablieit 
von der Muſik zu ſagen weiß. 


ESoterichus erregte durch das, was er ges 
ſagt hatte, die Bewunderung der Geſellſchaft. 
Er hatte durch ſeine Gebaͤrden und durch ſeine 


Worte gezeigt, wie ſehr er die Muſik liebte, 


und wie gut er in ihr bewandert war. Hierauf 
nahm Oneſtkrates das Wort und ſagte: „Es 


verdiene wohl unter andern bemerkt zu werden, 


daß einjeder von euch feinen eigenthümlichen Chas 
rakter beobachtet bat : denn Lyſias bat ung mit 
Dem regalirt, was einem gefchickten Eitherfpielee 
zu wiffen nöthig iſt; und Soterichus hat ung 
reichlich mit tem: unterhalten, was ſowohl ben 
Nutzen und die Theorie, als die Stärke und den 
Gebrauch der Muſik betriffl. Mir aber haben 


fie es, glaube ich, noch mit Fleiß übrig gelaſſen, u 


Bon der Anwendung der Muflf bey Zeften und 
Baftmälern gu ſprechen. Denn ich bin überzeugt, 


daß fie diefen Nutzen nicht aus Liner Art von 


Zurcht oder falfchen Schaam übergangeh haben. 


‚Wenn die Muſik bey irgend einer Gelegenheie 


nüglich ift, fo ift fie es bey diefer, wie Homer 
vortreflich gefagt bat : 85) | | 
j „Rei⸗ 
85) Odoſ. I 15% 
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a Reßentami und Geſang — das ſind die Zierden 
des Mahles.“ 

Daß aber Niemand glaube, Homer habe 
dieſen Nutzen der Mufi E blos in bas Vergnügen 
geſetzt. In feinen Worten liegt ein tieferer Sinn 
verborgen. Er nimmt die Muſik da za Huͤlfe, 
wo ihr Nugen und ihre Birfung am paſſendſten 
j und noͤthigſten iſt, ich meyne, bey den Feſten 
uund Verſammlungen ber Alten. Hier war es 
noͤthig, die Muſik herbehzuholen, um die Kraft 
ves hisigen Weines gu mildern und die Gemuͤther 
gu zerſtreuen. Diefee Meinung iſt auch unſer 
Ariſtoxenus; denn er ſagt, wenn man bie Muſik 

bey den Feſten einfuͤhrt, ſo geſchieht es, weil 
der Wein ſowohl den Körper als den Geiſt ders 

| jenigen, die ihn im Uebermaaß gehießen, in Uns 
ordnung bringt; bie Mufit aber durch die ihr 
eigenthuͤmliche Ordnung und Harmonie ben ent⸗ 
gegengeſetzten Zuftand in ihnen betvorbringt, und 
fie zur Ruhe zurücführe. Bey ſolchen Geles 
genbeiten alfo, fagt Homer, hätten fich die Alten 
ber Mufif, als eines guten Huͤlfsmittels, bedient. 


Es Einen 





\ 
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Einen Hauptpunkt aber, meine Freunde, 
ber un die Muſſk beſonders ehrwuͤrdig machen 


muß, habt ihr uͤberſehen. Die Bewegung des 
Weltalls und der Lauf: der Geſtirne geſchieht und 


beſteht nicht obne Muſik, wie Pythagoras, Ar⸗ | 
Gytas, Plato und die übrigen alten Philofophen 


lehren. Denn fie behaupten ‚: daß alleß von der 
Gottheit nach den Regeln der Harmonie einges 
‚richtet worden fen. Indeſſen würde es jetzt nicht . 


Zeit ſeyn, dieſe Materie meiter auszuführen. 
Es iſt den Vorfchriften ber Muff am meiften 
angemeffen, und überhaupt eine wichtige Regel. 
in allen Dingen ein gehöriges Maas zu beobach⸗ 
ten. Als er dieſes gefagt batte, ſtimmte er den 


Paͤan an, goß dem Saturn und feinen Kindern, 


allen Göttern und den Mufen zu Ehren Wein auß, 
und/ließ feine Gaͤſte auseinander geben. 


Regiſter 






Regife . 
über 
plutarchs moraliſche Schriften. 


Die roͤmiſche Zabl bezeichnet den Band, 
die, kleinere die Seite des Bandes. 


1 
* 


x 
A 


A. warum es im Alphabet die erſte S elle bat? 
VI. 164 hat vor den andern Önchftaden einen 
dreyfachen Vorzug. 166. ift der erite artiku⸗ 
liste Zon, den der Menſch hören läßt. 167. 
Aaley haben weder Milch noch Roggen bey Ach, 
und entfliehen aus dem Wafler. V. 362. die in. 
der Duelle Arechufa find febr Lahm. VII. 420. 


abarisı ein poetiſches Werk vom Herallides. — 


* der, iſt zum Tanzen und zur Froͤblichkeit 
beſtimmt. V. 430. . 
Gberglaube, woher er entficht? II. 141. was 
ee ift, und wie er ih zum Atheiſsmus verhält. 
148. 151. {ft unter allen Asten!von Zurcht die . 
——— 144. hat ſcheußliche Uebel unter 
den Griechen bervorgebracht. 146. verſtattet 
keine Flucht. 147. geht noch uͤber das Leben 
hinaus. 149. macht kleine Uebel verderblich 155. 
erlaudt feine Sröplichfeit 158. verurfacht Haß 
gegen die Goͤtter. 162. trägt zur Entfiehung 
‚bes Atheismus bey. 163. ſchickt ſich wohl fuͤr 
Staatsmaͤnner, aber nicht für Philoſophen, 
in wiefern? V. 134. erfordert eine behutfame 
Debandlung. VII 343. | 
&4 AIbron,/ 


x 
a 
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Abron, verraͤth die Anſchlaͤge bes Phidon genen 
die Korinther unb rettet dieſe. V'. 310. muß 
deshalb von Argos nad Korinth entflichen. 310, 

At Vater des Meliffus und Großvuter des 
unglüclichen Aftäon. 3:1. : .  - , 

Abrotonum, aus ZThrafien, eine Bublerinn - 
oder Hetaͤre. VI. 232. = 

Abwechſelung dehnt den Genuß über das Bes 
dürfniß aus. V. 459. W 

Abydus, Stadt in Aegypten, ſoll Oſtris Grabe 
mahl enthalten. DI. 399. j \ 

Achaja, Beynamen der Erreß, deſſen Urſprung. 
III. 463. | nn 

Achelous, Fluß in Aetolien, hieß fonft Arenug, 
und Theſtius, Urfpeung dieſer Namen. VII. 503, 

Acheron, Herleitung dieſes Wortd. VII. zızt, 

Achilles, wird vom Apollo in Troja getödet. 1. 
46. deflen Betragen gegen Agamemnon wird 
unterfucht. 81. 90. und dag gegen Priamus 98. 
wird megen feiner Enthaltſamkeit gelobt. 105: u 
läßt Mich Patroklus Tadel aefallen. 217, lebt 
mit Patroklus in Sreundfchaft. 303. bringe 
in Tenedos wider den Math der Thetis den 
Teneß um III. 19... entführt Stratonike. IIE 
190. führt den Poͤmander nah Boͤotien zurück, 
Lohn dafür. 193. erlaubt ſich zuweilen Groß— 
fprechereyen. EV 607. ſoll bey Patroklus Leis 

 .Senbegängmfß einen Wettſtreit der Dichtkunſt 
angeordnet. haben. : 516. füttert feine Pferde 
mit Eppih, warum? V. 532. iſt von Natur 
fein Liebhaber des Weins. V. 53:. fein Tiſch 
iſt immer leer und bungerig. VI. ‘29. iſt deu 

f Liebe ergeben- gemefen, warum ? VI. 266. 

' Achilleum, ein Plan bey Tanrara, woher er 

feinen Namen erhalten bar? Ill, 198. 


Achter 


\ 





N. 
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Achte, was dieſe Zahl iſt. Im. 161. | 

Ack rhau, fann ohne nachtheilige Solgen nicht: 

’ aufgehoben werden, IL ma . 

Ackerfeſt, tie. Athener feyern ein dreyfaches. II, 
71. 

Ada, Koͤniginn ben Parien, ſchickt Alexandern 
Confect. IL. 196. VIII. 335, 

Adeiman’ys, ch: Bruder des Plato. IV. 378, 

Abrimantus , Anführer der korinthiſchen Schiffe 
im perſiſchen Rriege, wird'gegen Herodot vers 
tb:idiaet. VI. 753. benennt feine Kinder nad 


dem Siege über bie Perſer. 757. Grabſchrift 
auf ihn.. 75% 


Adiantum, ſ. Frauen daar und Mauerraute. 

Adler, beſtimmen den Nabel der Erbe. IV. 67." 
e8 giebt nur einem Ächten, von Homer der 

ſchwarze und der Jäger genannt. VI. a22. 

Adlerfedern machen, daß die. Federn anderer 
Voͤgel zufammenfhrumpfen und in: Staub 
zerfallen. V. 542: 

Armes ift Liebling bes Herkules und Apollo. 

. 267. 

Adonis iff nad einigen Pafchug felbft, nach 
andern ein Liebling des Bakchus. V. 498. 
deffen Dienſt bat fich durch Aberglauben eins 
geſchlichen. VI. 243. 

Adonisgärten der Weiber. v. 53, J 

Adraften, Tochter Tupiterd und der Nothwens 

‚ bigkit, ihr Gefchäfte. V. 68. hat drey Dies 
‚nerinnen, Poͤne, Dite und Erinnyg. 69. ihr 
Geſctz. 92. 97. 


Adaſte iſt nebſt ae, Amme des Jupiters. 
+ 44lı 
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Adraſtea eine Wurzel von beſonderer Eigen⸗ 
ſchaft. VIII. 497. 
Adraſtus, begegnet dem Vorwurfe des Alkmaͤons. 
Adraſtus (des) ſchnelles Pferd verfolgt eine 
Schildkroͤte, ein Spruͤchwort. VII. 190, 
Aeckus iſt Richter der Unterwelt über die Men⸗ 
fhen auß Europa. 1. 395. verbannt feinen 
Sohn Telamon wegen Ermordung des Phokus. 
UI. 240. deffen Heiligthum in Aegina. VL. 640. 
Aeantis, Stamm in Attika, geilen Chor hat 
niemal® die legte Stelle, warum? V, 320 ff. 
bat fih in der Schlacht bey Platää hervorges: 
tban. 324. bat den Namen von Yjar, Telas 
mon Cohn: 325. | De 
Aedepſus, ein Dre mit warmen Bädern in Eus 
böa. IV. 391. deſſen Beſchreibung. V. ası. 
Aegıpane, woher le entftanden find? VN. 481, 
Aeglator, ein Eprenäifcher Bürger, Bater der - 
Aretaphila. III. 45, . 
Yegon, wird dur einen Abler König der Ars 
geer. Ill. 336. IV. 8. Ä 
Aegypten it fonft Meer gemefen, Beweis das 
von. III. 426. . 
Aegypter, feßen in die Saftzimmer ein Skelet. 
II. 85. verabfcheuen die. Trompete, marum ? 
II. 94. wie fie.die Todten reinigen. II. 121. 
werben von-KZenophanes wegen ihrer Sefte ger 
tadelt. II. 166. Gewohnheit ihree Könige in 
Abſicht der Richter. IL. 175, ihre Mythologie 
som Geyer. II. 153. Fönnen das Fettſeyn 
nıcht leiden. III. 380, ihre Könine durften in 
ältern Zeiten als Priefter wentg Wein_trinten. 
II. 380. verzehren am. gten’ Tage des erſten 
Monats vor der Hausthuͤre rinen Beben 
| u — id. 
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FHiſch. III. 381. wofuͤr ſie vas Meer halten. 382. 
— Serabſcheuen das Schwein, warum? 383. aus 
welchem Stande fie ihre Könige nehmen. 334. 
legen .den Rindern ein Vermögen zum Wahrs 
fagen by, warum? 392. opfern nur tothe 
Dchſen, Ceremonien dabey. 413. nennen ibr 
‚Land Chemta, marum ? 417. verehren dag Ges 
- flirn des & wen," weswegen ? 422. ihre Meis 
‚nung vonder Entfichung und Zufammenfeßung 
der Welt. 439. raucdern der Sonne täglich 
dreymal. 443. opfern zumellen heilige Thiere 
und auch Menfchen. 469. welche Thiere fie - 
verehre:, und marum? 471. fehen bey ihren 
gottesdienftlihen Handlungen: mit auf die Ges 
fundheit, 47%, räuchern daher oft mit Harz, 
Myrrhen und Kyphi. 479. ſchieben bie Hins 
richtung ſchwangerer Srauensperfönen bis nach 
ihrer Niederturft auf. V. 18. . bedienen ſich 
der ' Schweine zum Adern flatt des Pflugs. 
V. 494. verehren die Spitzmaus, warum. 494. 
eignen den köwen der Sonne zu, und-laflen 
ihre Brunnen aus Lämenrachen fpringen. 405, 
bezeichnen das Gehoͤr -mit einem Hafznohr, 
und verehren den Hafen. 497. ‚ihre Priefter 
enthalten ſich bey Kefleiungen des Salzes, 
felbft des geſalzenen Brodes und der Fifche, 
V. 558. VI. 132. ihre Meinung don der Zeus 
Hung der Götter. VI. 87. von er Entkehung 
bes Apis.: VI. 87. verabſcheuen das Meer und 
die Sifhe, warum? 133. würdigen Eerleute, 
Feines Grußes. 133. ihre Fabel und Meinung 
vom. Amor. 277. f. balten den Mond für die 
‚ Venus und ehren diefe Borgüslich. 277. machen 
. ben Mond zum 72ten Theil der Erde. VII. 246. 
ihre, Begriff von der Weltfeele. VIII. 264. 


Aegypterinnen, dürfen keine Schuhe fragen, 
"warum? II, 65. | | 


Aegyp⸗ 
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Ararptus, Sohn des Vulkans und der Leufippe, 
König in Aegypten, opfert feine Tochter Agas 
nispe. VIIL 488. ot 

Aeinauta , in Miletus, wer barunfer gu ders 
ſthen ii? III. 194, 


Aelternliebe ift ohne Eigennuß und blos der Nas 


tur gugufchr:iben. IV. 429. 
Aemelia, eine vefalifhe Jungfrau, wird wegen 
Unzucht bejiraft 111. 146. 2. 
Aemelianus , Ein Redner. IV. 107, | 


Aemilius, ein Sibariter, firhe feine eiferfüchtige 


Stau von Hunden zerreißen. IL 238.  ı 


Acmilius Cenforius , ein graufamer Tprann in 


Acgefla, wird von dem Larpejifchen Felſen ge⸗ 
ſtuͤrzt. TIL. 252. von ihm beißen alle Zyrannen 
Aemilier. 233. 0 

Yennilins Paulus, Anefboten.von ihm. IL. 265, 


fhlagt den Pyrrhus, Drafel, daß er des⸗ 


wegen befommt. III. 22. führt fein Heer uns 


verlegt aus Makedonien zuruͤck. III. 262. weiß _ 


Herre und Gaſtmahle geſchickt zu ordnen. V. 
276. Anekdote von feiner Eheſcheidung. Il. So. 


Acmilius Scaurus, flirbt als Eenfor. III. 119. 


gelangt von der niedriaften Herkunft gu den 


böchften Ehrenftellen. III. 262. deſſen edles 


Betragen gegen feinen Feind Domitius. I. 296. 
erbauet dem Mars einen Tempel. ILL. 263. 276. 
YHeneas, verhüft bey einem Dpfer, wegen Dios 

medes Erfcheinung fein Haupt, Solge davon. 

III. 80. weiht den Wein den Göttern und 

fwürtet ibn. vor dem Tempel der Venus aus. 

. 115. 


Aenianer, ein griehifhes Volk, baufige Wan⸗ u 


derungen deſſelben. III. 179. 190, befondere 


itte dericthen. 190. 
S te rſeibe [9 \ Aeni⸗ 


ut 


# 
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Aenitus, Numitors Sohn, wird von Amulius 


auf der Jagd getoͤdtet. III. 250. 


 Yeolea, wer dieſe bey Sen Boͤotiern geweſen 


ſind. III. 199. 0 | , 
Aeolios, ein Nomos für bie,Zithen, IX. 0. 
Aeolus, König in Hetrurien, deffen Verhalten 

‚gegen feine Kinder. IT. 242. _ 
Aepfel, laffen fib auf Plathnen pfropfen. V. 

371. beißen beym Empedokles Hyperphloia, 

in nie fern? V. 552. Vorzüge dieſer Frucht - 

bal. | | 
Aeſakus ‚-heißt der Myetenzweig, det bey Abs 

fingung der Sfolien herumgegeben wurde. V, 
273 0 | Ä 
Aeſchines, ber Philofoph, billigt die männliche -- 

giebe. 1,32. wird auf Plato’d Vorſtellung 
von Dionyſius gut behandelt. I. aus. wird 

von Ariſtippus befhamt. IV. 285. | 
Aeſchines, der Akademiker, deſſen Urtheil über. 

Karneades. VI. 383.f 
Aeſchines, der. Redner, macht dem Demoſthenes 

Vorwürfe über das Betragen bey dem Tode 

feiner Tochter. I. 389. feine Herkunft und Zus 

gend VI. 602, wird zu Gefantsfchaften gebraucht. 

603. 608; von Eubulus gegen Demoftheneg . 

Anklage vertheidigat. 604. klagt den Ktefipbon 

an, und muß deswegen ins Eril nach Rhodus 

gebn- 665. ftirbe in Samus. 606. wie viele 
eden von ihm vorhanden find, 6:6. 
Aeſchines, Zyrann in Sifyen, wird von deu 
Lafebämeniern vertrieben. VI. 705. 


Aeſchylus, hat eine Tragödie, die Seelenwaage 


gefchrieben, woher fie entlehnt it? I, 48. Anchs, 
dote von Ihm. I» 94. 258. verläßt fein Vaters 
land und geht nach Sicilien, Slungedicht auſ. 
.. 9% 
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ihn. V. 228. führt mit Phrynichus zuerſt, trans 
rige Begebenheiten in die Traaödie ein. V. 272, 
arbeitete an den Tranddien nur dann, Wenn er - 
vom Wein erbigt war. V. 302. VI. 76. bat 
Elegien gefchrieben und fid in der Schlacht 
bey Marathon bervorgethan. V. 322. 

Heffulapetempel , liegt in Nom außerhalb ber 
Stadt, in Griechenland in hohen und gefunden 

- Gegenden. III. 154 
Aeſopus, iſt bey Perianterd Gaſtmahl zugegen. 

- I. 93. fann ein Schüler. de8 Heſtodus genannt, 
werden, in mwiefern? DI: 118, wird getadelg, 
weil er durch Fenfter Bed Andern Gedanfen ers , 
fennen wollte. V. 391. iſt Mi’fklave der. Rho⸗ 
dopis und werd von den Deinbiera vom Felſen 
berabgeftürst.-IV. 28. aus welcher Urfache? 

V. 37.. deffen Fabel vom Maulefel. II, 92. vom. 

uchfe. 1. 108. vom Wolfe. IL III. vom, 
Bunde, I. 115. vom. Fuchſe und Wauther. 
IV. 443. von der Henne und Katze. IV. son 
von der Trauer. V. 250. vom Krenich und 
Fuchs. V. 271. vom Fuchs und Jael. VI. 38r, 
vom Zaunfönige. VI. 448. von Hunden, die 
das Meer ausfaufen wollen. VIIL 136. 

Aethe, eine Stute, fie gieht Agamemnon weislich 

einem feigen Manne vor. I. 101. Il. 307, 
VII 470. . i i 

Aether, der, iſt das Prinzip der Wärme. VII, 339. 

Aerbifer, vertreiben die. Neniauer aus ber Ebene 
Dotium. III. 190. * 

Aethioper, altern ſehr früh und haben einen 
ſchwammichten Körper. VII. 141. baben den 
Ball, de8 Mondes zu befürchten, VII. 416. 

„einige Völkerfchaften haben einen Hund zum 
Konige. VIIL, 122. ER 

Aetiles, 
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Aetiles, ein Stein im Euphrat, iſt kreißenden 
Weibern dienlich. -VIIL son, ” 

Aetna Berg in Sicilien, verftattet Feine Jagd, 
warum? VH. 193: 2. 

Affectionen des Körpers, ob die Seele dabey 
mitleidet? VII. 114. | 

Affen, wie fie gefangen werben ? I. 167. wars 
um fie ſich Pollen und Spiele gefallen Jaffen ?: 
» 200. 


Afranius, selangt durch Pompejus zum Conſu⸗ 
lat. VL, 445. . = 
Aftergeburten, wie fie entſtehen ? IL. 76. - 


Agamedes und Trophonius_ werden vom Apollo 
für. die Erbauung des Delphifchen Tempels 
mit dem Tode belohnt: 1; 355. Ä 


Agamemnons Verhalten gegen Achilles wird 
“  .beurtbeilt. I. 82. fö wie das gegen Ulyſſes. 
I. 91. zieht ein gutes Pferd einem fchlechten 
Manne ver. 1. 101. II 397. VL. 470. läßt 
fich Ulyffes Tadel gefallen. I. 216. ift mit feis 
nem Schickfale unzufrieden. IV. 322, wird mit 
der Kaſſandra umgebracht und vom Oreſtes 
gerächt. III. 250. fucht feinen Liebling Argyns 
nus durch ganz Boͤotien auf, und ſchiebt die 
Urfache des Aufenthalts. auf Wind und Wetter. 
VIL: 480, | _ \ . 
Agameitor , ein Afademifer. bat ein verdorrtes 
Bein, und.benimmt fich dabey ſehr gut. V. 299. 
Aganife, Segetors Tochter, giebt vor, daß fie 
den Mond herabpolen könne. II. 76, - 
Agaſiklesſs, König der Lafebämonier, Marimen 
von ihm. IL. 308. | 
Agatharhides, von Samus, DBerfaffer einer 
perfifchen Geſchichte. UI. 219. erwahnt einer _ 
— u "unge 
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ungewöhnlichen Krankheit der Voͤlker am ro— 
tben Meere. VI. 148. | 
Agarhobulus, Epifurus Bruder: VIII 294.1449. 
Agarboklea , eine” Paufenfthlägerinn und folge 
Buhlerinn. VI: 233. ° | 
Agathokles, Tyrann von Syrakus, Marimen 
und Anetdoten von ihm. Il; 184: IV, 263. 619. 
V. 38. fi j , 
Haarbon, Tregödiendichter, Führt guerft daß 
hromat!ihe Syſtem in die Tragödie ein, wird 


deswegen gefadelt. V. 393, : , 
Agurbon, von Samug, ein Edhriftfkeller. III. 
251. 

Agaue, ſiehet ihren Sehn für einen Hirfch an 
und tödtetibe. U. 15 . 
Agenor, ein Argeer, bleibt in.dem Streite ges. 
gen 309 Lakedaͤmonier allein übrig. Lil. 220, 
in deſſen Haine offen die Argeer ihre Schafe 
befpringen. U, 210. 6 u 
Agenoridee bekommt von den Tyriern als Er⸗ 
finder der Arzeneywiſſenſchaft Erſſlinge. V. 398. . 
Agefias, einer von Alexanders Schmeichlern. 
. 2i2. N 
Agefilnus, König von Lafedämen, Anekdoten 

und Marimen von ibm. IL, 239. 303. IV, 
622. weit eine ungerschte Bitte feined Vaters 


ab. IV. 582. will einen (hören Menfchen nicht - 


- kuͤſſen. 1. 99. 262. bleibt fi iu feinem Bes 
tragen immer gleich. I. 169, läßt fih gern 
von denen loben, die ihn tadeln Fünnen. I. 180. 
halt fich für eben fo groß als ben prrfifchen 
König. 1. 255. bintergeht den Tiſſapher nes. 
II. 306. laßt fi nicht von ihm beſtechen. II. 
807. (chlägt des fchönen Mraabated Kuß aus. - 
U, 308, führt eine ſehr harte Lebensart. IL * 
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ſoll von den Thaſiern zum Gott agemacht wer—⸗ 
den, feine Antwort darauf. 321. deſſen Schrei— 
ben an die Ephoren. 313. f. ſchlaͤgt die phars 
falifche Neiterey und hat darüber eine große 
Sreude. 316. beſiegt die vereiniaten Griechen 
bey Koronea. 316. hat den Kenophon beftändig 
bey ſich. 317. wird abgehaltın, Lyſanders vor⸗ 


gehabte Neuerungen zu entdeden. 317. 383. u; 


fertigt den Kallippides, einen unverfhämten 
Schauſpieler ab. 319. reitet mit feinen Kin⸗ 
dern auf einem Steckenpferde herum. 322. 
nimmt einen Brief vom perfifchen Könige niche 
an. 322. hält den Epaminondag von Sparta 
ab. 324. flirbt auf der Ruͤckreiſe aus Aegyp⸗ 
ten, wo er dem Nektauebis beygeſtanden hatte. 
327. Drafelvonfriner Lähmung. IV. 20 ſchenkt 
jedem neuen Mat: Sherren ein Rind, und wird 
- dafıır von den Ephoren beitraft IV. 369. läße 
die Ueberbleibfel der Altmene von Holtartud nach 
Sparta fehaffen. V. 125. Lob auf deſſen Alıer. 
VI. 358. wird von Eyfander zum Staatsmann ges 
bildet, reißt fich aber aus Ehrgeiz von ibm log. VI 
444. zeigt fich von einer ſchwachen Seite gegen 
feine Sreunde. VI. 451. rettet ben Phöbidag, 
Spbodrias und Nikias von ber verdienten 
Strafe. VI. 452. 
Ageſilaus, Themiftofles Bruder, geht ald Kund— 
fchafter in Kerxes Lager, tödfet den Mardo— 
nius und verbrennt feine rechte Hand. III. 218, - 
Agefilaus, Verfaſſer einer italiſchen Gefchichte. 
III. 243. 
Ageſipolis, Kleombrotus Sobn, Koͤnig in Spar⸗ 
ta, Anekdoten von ihm. 327. . | 
Agefipolis, Pauſanias Sohn, König in Sparta, 
giebt den Athenern eine höhnifche Antwort. IL. 
328. " - \ “ en: . 
Plut.mor. Abb. 98. ae 1:77 E 
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Ugetoridas, ein Spartaner, wird mit einer als 
ten Inſchrift nach Aegypten geſchickt, um Ers 
flärung derfelben. V. 129. 

‚Agiden, eine der zwey Föniglichen Familien in - 
Sparta. I. 383. 


Agis I: Archidamus Sohn, König in Sparta, 
Anekdoten von ihm. II 237. 323. wird allein 
als Gefandter an Philippus gefickt. 331. 
wird gefkraft, weil er mit feiner Gemahlin als 
Iein effen will. II. 372. Inſchrift auf ihn zu 
Delpbi. IV. 307. feine Gemahlin Timaa lebe 
mit Alfibiades vertraut. ebend. wird Durch 
einen ZVelteffen von einem ungeitigen Angriff 
abgehalten. VI. 416. warum dad Waterland 
‚von feinen großen. Cigenfchäften feinen Nutzen 
hatte. VI. 419. bleibt im Neben oft ſtecken 

- und wird auggezifcht. VI. 436. gelangt duch | 
dag Buͤndniß mit den Mantineern zu großem 
Ruhme. VI.439. | | 

Aais II. oder der jüngere, König in Eparta, 
: Anekdote von ihm, LI. 242. 334. | 

Agis III. König in Sparta, wird mit dem Strang 
hingerichtets II. 334. g 

Agis, ein Argeer, wie er Alexandern ſchmeichelt. 

. 194. " 

Aglaonike, Segetors Tochter aus Theffalien, 
will den Mont berabziehen können. IV. 97. 
f. Aganıfe: “ | - 

Agnonı einer von, Aleranderd Echmeidlern. 
‘3, 812. >* 

Agnon, ein unbekannter Schriftfteler. VII. 390. 


Agrae, Sieden in Attifa, wo der Hefate ein 
Dankfeſt wegen des Sieges bey Marathon ges 
feyere wird, VL 717. | 

Agrias 
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Agrias, ein Moffenreißer. VII. 319. 

Agrigentiner, verbieten dag Tragen blauer Rei 
der, warum ? VI 514. | 

Agrionia , Feſt dee Bakchus in Orchomenus, 

in Bootien, Gebräuche dabey III. 199. VI. go. f. 


Maperbiun ein nichtswuͤrdiger Demagog zu 
Athen 428. 


Yjar, Telamond Sohn, fein Betragen wird ge 
lobt. I. 95. fonnte feine Zurücfeßung verrras 
gen. V. 325. feine Seele fommt als die mans . 
sigfte zum Loofe und wählt den Störper eines 
‚Löwen, wie dieß beym Plato zu verſtehen iſt? 
VI. 174. ſchon fein Name iſt ungluͤckbedeu⸗ 
tend. VI. 179. wird für die Echändung der 
Kaſſandra von den Göttern beftraft. VI. 690. 


‘Mir, Sohn ber Schlange Python, begraͤbt dieſe. 


III. 178. 
ufademie, foftet dem Plato 3000 Drachmen. 


Akademiker, deren Kunſtgriff im Diſputiren. 
VII. 213. die aus Arkeſilaus Schule halten 
den Beyfäll durchgehends zuruͤck. VILL 417. 


Akapthier, haben ein Schatzhaus zu Delphi. 
. 27. J 


Akanthur, Stadt in Thrafien. IU. 193. 


Akaſtus, ordnet bey Beerdigu aug⸗ des Pelias einen 
Wettſtreit fuͤr Dichter an. 517. 
Akeſander, Verfaſſer einer Geſchichte von AP 
rifa. V. sın 
Akeſtor, Ephippus Sohn, wird vom Achilles 
getoͤdtet. III. 198. . 
Akiduſa, Gemahlinn des Koͤnigs Skamander, 
Muiter dreyer Töchter, welche unter dem. Ras 
men, die Sungfrauen, Desehret wurden. Tl. 204. 
. 52 Akiduſa, 
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Aridufa, eine Quelle in Böotien. III. 204. 
Akko, wird von ben Weibern als Popanj für 
die Kinder gebraucht. VIIL. 32. 

. UPratisma , nennen die Griechen das Fruͤhſtck, 
in wie fern? VI. 119. 

Akron, ein Arzt, rettet in üben viele vermits 
telft des Feuers von ber Peſt. I Il, 479. 

Afrotatus , ein Cpartaner , Anefdoten von 
‚ihm. 426. weigert fich' feinen Eltern in einer 
ungerechten Sache bepsuftehen. II. 335. 

Akrothinium, Tochter des Forinthifchen Admis 
rals Adeimantus, Veranlaſſung ihres Na⸗ 
mens. VI. 757. ' 

Aktaͤon, Sohn ded Meliffus, wird feiner Schöns 
heit wegen verfolge und unglüdlicher Weife | 
getödtet. Zolgen davon. VI. 311. 

Alalkomenaͤ, Stadt in Ithaka, woher fie ihren 

Mamen bat. IM. 205. 

AlalEomenium , Drt in Böotten, wo ulyſſes 
geboren werden. III. 205. 

Alaſtor, was dieß Wort bedeutet, III, 190. 

Albinus, Poſtumius, ſchreibt eine roͤmiſche 

Geſchichte in griechiſcher Sprache. II. 272. - 

leftores , eine Art Damonen. IV. 104. 

Alete, eine Art von Fiſchen (Reftrei8), wie fie 
gefangen werben. VII. a24. 428. 

Alethea, Amme des Apollo. V. 441. 

Aleuas, wird auf eine feltfame Art Koͤnis in 
Theſſalien. IV. 408. 

Aleus, ihm ſollen nach einem Orakel Zodtenopfer | 
ii. V. 16 werden, aber niemand. weiß, wer er 

V. 126 0 
Alexan⸗ 





über Vlutarchs moraliſche Schriften, 85 


Ulerander, Philipps Sohn, Marimen und Anefs 
boten von ihm. 11. 194. III. 304. ff. befieble 
den Griechen purpurne Kleider zur Geyer feiner 
Siege anzufchaffen, weßwegen die Griechen 
eine Steuer erlegen. I. 30. ‚trägt.den Hals 
frumm und wirb, von andern nachgeahmt. I. 
172. wird von Schmeichleen zur Hinrichtung 
der vornehmſten Männer verleitet. I. 212. wird 
“ Durch den Schlaf und die Wolluſt überzeugt, 
daß er, fein Gott feyn könne. I. 213. was ihn 
gegen Kleitug verbittert hat. I. 231. fragt eis 
nen anfommenden Bothen, 0b Homer wieder 
aufnelebt ſey? I. 276. laßt alle Freunde des 
Philotas und Parmenion binrichten. I. 312. 


iſt fehr enthaltfam. I. 316. modurd fein Tod _ 


befördert worden. II. 8. ſchickt die Köche ber 


. Ada gurücd. II. 17. 196. VIII. 333. fein Aus⸗ 


fpruch bey einer erhaltenen Bunde. II. 198. 
fchickt dem Phofion Hundert Talente, die nicht 
angenommen werden. II. 229. läßtjeder ſchwan⸗ 
gern Perſerinn zwey Goldſtuͤcke adben. III. 13. 
will gegen, Italien zgieben, woran er Durch ben 
Tod verhindert wird. III. 288. wie viele Wuns 
den er befommen bat, III. 29°. 343. ob er für 
einen Philoſophen gu halten ift. III. 295, f. 


feine Vorzüge vor den Philofonhen. III. 296. f.” 


großer Plan beffelpen, alle Völker in einen 
einzigen Staat gu vereinigen. III. 209. 303. 
feyert ein großes Hochzeitfeft für Griechen und 
Derferinnen, zu welchem Ende? III. 300. vers 
bindet die perfifche und mafebonifche Kleidung, 


in welcher: Abficht? It. zor. verdient befwes . 


gen nicht Tadel. fondern Bewunderung. 302. 
olge Inſchriften auf ihn, die von ſchmeicheln⸗ 


den Dichtern berrührten. 304. welchen Vers 


Homerd er am meilten bemunberte 306. feine 


Unterhaltung mit Diogenes, Betrachtung dars 


“über. Ill. 307. ff. VI. 248. was von feinen 
\ | 83 ZJugen⸗ 


wu 


66 —Regiſter 


Tuaenden su balten iſt? II. 309. durch ihn 
blühten die Küniiler. III. 314. Zuſtand bed 
Reichs nach feinen Tode, 3234. feine Mäßigs 
feit und Keuſchheit. 330. ift enthaltfam ge⸗ 
gen die Etatirr. 339. f. fein güliged Betra⸗ 
gen gegen Tarriad, Untigened und Philotas. 
333. f. übertrifft die bomerifhen Hilden an 
Tugenden. 346. ticd mit den altern griechis 
fen Feldherrn veralichen. 347. f. geräth 
in einem indifhen Staͤdtchen in Lebensfahr, 
wie er noch gerettet wird. 349. ff. wrint 
aber die Vielheit ter Welten. IV. 301. wird 
Eöfe über den Mcttläufer Brifon; Daß er hin⸗ 
ter ihm zuruͤckbleibt. I. 190. IV. 324. will bie 
G:mahlin des Dariuß nicht fehen. IV. 530. 
hatte feine Neider, ab:r viele Haffer. IV. 595. 
zerſtoͤrt die Stadt der Branchiden, auß welcher 
Urſache? V. 38. iſt dem Weine ſehr ergeben.” 
V. 305. daher wenig zum Beyſchlafe geneigt, 
und giebt einen lieblichen, mürghaften Geruch 
kon filh. 355. ſtirbt mit Diozened an einem 
Tage. VI. 83. Anekdoten von ihm in Anfehung 

des Theodorus und Antivatridas. VI. 261. 
wie er von Anaxarchus wegen Ermordung des 
Kleitus getröftet wird. VI. 344. wogu_er den 
altgewordenen Bukephalus brauchte, VI, 394. 
fonderdare Eigenfchaften dieſes Pferdes. VII. 
399. iſt nachſichtig gegen einen Liebeshandel 
feiner Schweſter. VI. 498. erbaͤlt von den Mer 
gareern das Bürgerrecht. VI. 532. will den 
Etatthalter Philoxenus megen einer gemwiflen 
"Anfrage abfegen. VII. 335. . 

Alesander, Tyrann von Pher‘, legt den Pelos 
pidas ins Gefängniß. II. 252. ibn verdrießt 
ed, daß er in einer Tragödie vom Mitleiden ges 
rührt wird. III, 315. wird von feiner. Gemahs 
lin und dem Pytholaus getöbter, warum ? VB 
295. 685. nt . 

| f Alerans 


über Plutarchs moraliſche Schriften. 


Alerander, Koͤnig in Epirus, wird bey Pandaͤſia J 


von ben Bruttern getoͤdtet. III. 288. 


Alexander Poinboſter Verfaſſer leiner italiſchen | 


Gefchichte. I, 254. 
Alexander, ein epifanefger Philoſoph. V. 354. 
Ulerander, Verfaſſer einer Sammlung vonSchrifs 
‚ten über Phrygten. IX. 10. 


Alszardus; Verfaſſer einer italiſchen Geſchichte. 


III. 225. 
Ulexibia, Tochter des korinthiſchen Admirals Adei⸗ 
mantus, Veranlaſſung ihres Namens. VI. 757. 
| Alerida, Amphiaraus Tochter, von ihr ſtammen 
die Götter Elafii ab. III. 189. 


Aleridemus, Thraſybulus Sohn, ift bey Peri⸗ 


anberg Saftmahle mit dem ibm angewiefenen 
Plage unzufrieden. II. 88. 

Aleribrates, ein Pythagoreer, beffen Schüler efs 
fen Fleiſch, aber keine Sifche. VI. 130. 

Alerinus, ein Sophiſt, deffen Händel mit Stils 

. IV. 587. wird von den Stoifern. verlacht. 

vi. 117. 

Alexion, Plutarchs Schwiegervater, VI. 19. 

Ylibantes, warum bie Todten fo genannt wer⸗ 
den. VII. 342. 

Aliterii, was dieſes Wort bedeutet. III. 190. eine 
Art pon Spionen gu Athen, wovon fie ihren 
Namen haben. IV. 533. 


Alkaͤus nennt den Pittakus Zophoborpides, ‚war 


um? VL 118. 
Alkamenes, Telefle8 Sohn, König in Sparta, 
Marime von ihm. II. 335. 


Alkander, (chlägt dem Lykurgus ein Auge aus. 
‚Il, 373. 


-7 54 Alka⸗ 


4 





88 br Reg ifter | . h 


}: 
A'kathoe, Tojter, bed Minyas, bekommt Luſt 
Menſchenfie fch zuteffen. Il. 199. . 
„Alkeſtis, wird durch Herfules als Arzt von einer 
gefährlichen Krankheit gerettet. VI. 267. 
Alkibiades, it in ſeinen Bötranen fehr verän; 
derlich. 1. 169. muß fh in feinen Neden oft 
auf einen Ausdruck befisnen, und wird bars 
über aufaesifcht. 1. 251. Vi. 486. Anekdoten 
von ibm. Il. 221. f 45. Lebe mit Agid Ges 
mahlin fehe vertraut IV. 307. verwandelt Pos 
Intiond Saftmabl in einen Einmweihungdtems 
pel. V. 297. nimmt dem Anytus bie Hälfs 
te feiner Trinfgeihirre mit fort. VI. 269, 
ihm fangen bie Ntheuer eine entwifchte Wachs 
tel auf. VI. 436 warum daß Waterland von, 
feinen großen Eigenfchuften feinen Nugen habs _-: 
te, VI. 419 gelangt Durch das, mit ben Mans " 
— tincern geichloffene Buͤndniß zu großem Ruhm. 
439. 


Alkidamas, Pohrer des Aeſchines in der Beredts 
famfeit. VI. 803. deffen Neben flubirt Des 
mofthenes. Vl. 629. 

Alkiopus Tochter wird von Herkules gebeirathet. 

l. 215. 
uIeioou von Lakedaͤmon, wird mit feiner Fa⸗ 
milie von den Lakedaͤmoniern verfolgt. VI. 320. 
alcippe Oenomaus Tochter, Euenus Gemab⸗ 
n. Il. 252. ‚ 

Alkmaͤon, macht dem Adraſtu« unbeſonnene Vor⸗ 
würfe. 1. 288. baut ſich, von den Zurien vers 
folgt, auf dem vom Achelous angedämmten 
£ande an. V. 217. 

LAlkmaͤon, ein Pythagoreer, ſeine Meynung vom 
Laufe ‚der Sterne. Vil. 55 vom Gehör. VI 


304. vom Geruche. 105. vom Geſchmacke. 105, 
vom 
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Saamen: 116, "von ber afeugotbarteit ber - 


Maulthiere. 124. vom Embryo. 136.:- vom 
" Schlaf und Tod. 134. von der efundheit. 139. 


Alkmaͤoniden, gegen: fie iſt Herodot ungerecht. 
Vi. 698. beſchuldiget fe, der Verraͤtberey gegen 


Athen. VI. 720. 
Alkman, Iyrifcher Dichter, Sinngedicht auf ihn. 


V. 204. laͤßt ben Apollo die Zlöte fpielen. IX. 


270 

"Yıfmene, deren Stab wird in Haliartuß gröffs 
net; was darin gefunden ‚worden? V. 125. 
Erflaͤrung ihrer Gräbſchrift vom Oberprieſter 
Chenuphis. V. 129. Form der Büchſtaben. 130. 

—— Vogel, wie er fein Neſt bauer. IV, 415. 

448. 

Altyoreus, Sohn bes Königs Antigonus, bleibt 

Ä in eirem Treffen. 1. 389. 

All, dag was die Stoifer darunter verſtehen. 

—VII. 4% 


Auienfife Tag in Nom, ein unglüclicher Tagg. 


. 2 
allraun ‚giebt dem Wein⸗ eine ſchlafmachende 


Kraft. 17 44. iſt ein ſchlafmachendes und kuͤh⸗ 


len ed Mittel, wirft aber zu heftig. V. 420. 


Alopokus, Hügel, vor dem Lyſander durch ein 
Orakel gewarnt wird. IV. 60. 


Alpha, beseutet bey den Phoͤnikiern einen Och⸗ 


ſen. . 16 
Alpheus, Fluß in Arfadien, befien, Waſſer bat 


eine befondere bindende Kraft. 164. bie . 


a Nyktinus und Siomrhalus, warum? 
98. 

— W bringt die Gebeine ſeines Großvaters, 
des Redners Hyperides, nach Athen. VI. 
649. 653. 


85... Wpbito, 
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Alphito, wird von den Weißen ale Popanz ' 
für die Kinder gebraucht.. VIII. 

Altar, mweiffagehder in Rom, von emiliuß. Pau⸗ 
lus errichtet. IIlI. a24. her hoͤrnerne in Delus 
gehoͤrt unter die ſieben Wunder. VI 452. 

Alte, f. Sreife 

Alter, hohes, melde Nachtbeile damit verbun⸗ 
den ſind. V. 257. 

Adtneic, werden in ben Gymnaſien beym Sprins 
gen gebraucht. Vl. 392, ‘ 

Alyatteo, ſchickt "den Leßbiern einen übermüthis 
gen Brief, Antwort des Pittakus. ll. 103. f. 

Alynomus, wird aus einem Gärtner König in 
Paphos. II. 336, | 

Ylprius, ein Gefcichtfchreiber. IV.4r. — 


-Ylpfus, ein Kraut, iſt ſehr nuͤtzlich gegen das 


Schluchſen. V. 403. 

Amaſis, Koͤnig in Aegypten, legt dem Bias 
Fragen vor. II. gr. deſſen Brief an Bias, wors 
inn er anfragt, wie das Meer aussutrinfen 
fey. 11. 95. legt einem äthiopifhben Könige Fra⸗ 
gen sur Beantwortung ver. Tor. ;beanabiget 
die Eyrenifche Koͤniginn Gyr wegen Hiurich⸗ 

tung des Laarchus. III. R 

Amazonen, werden vom Satöus in Samus 
und bey Phloͤnie gefchlagen. Ill. 212. 


Umazonius, Namen des Elufes Tanais. VH: 


umbrofia, wird dem Jupiter von. Tauben juges 
führe. 11. 114. 


UmeinoPles, aus Magnefia, bereichert fih durch 


perfifche Beute. Vi. 728. Herodots Erzählung 
von ihm wird aus andern Schriftſtellern ers 


gaͤmt. 729 758. . 
| Ameifen | 
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Ameiſen achen nicht leicht an die Gerfte, warum? 
VI. 184. Nachricht von ihrer fonderbaren Des 
konomie und Einrichtung. VII. 387. Kleanthus 
feltfame Beobachtung won ihnen. 388. mie fie 
das Keimen dee Weizens verhindern. 389. der 
Bau ihrer Neſter. 389. 


Amenthen beißt bey den Aegyptern der Aufent⸗ 


halt der abgeſchiedenen Seelen. III. 411. 


Ameria, Mutter bes Konon vom Cajus Maris 
mus. Ill, 240. 


Umeftris ,. Zerped Gemahlinn laßt zwoͤlf Mens 5 


ſchen lebendig begraben, um ſich dem Pluto 
gefällig zu machen. 11. 165. 


Umethpftus ı ein an ufet gegen bie Trunken⸗ 
u 


beit. 1. 4t. Amethyſtus, ein Stein und eine 
fhanze— wovon —* den Namen haben. V. 


umia, ein Fiſch. wie er aefangen wird. VII. 424. J 


halt ſich in Zügen zuſammen. 436. 
Amiſodaruo⸗ fuͤhrt eine Räuberflotte gegen bie 
Lykier, heiſit auch Iſaras, Il. so. 


Ammen, dürfen nicht nehalten werden, warum? 
7. welche zu wählen find: 1. 8. ſollen dent 


Kihbern feine abgefigmadlte Maͤhrchen erzählen. 


Ymman oder Amun, Beynamen bed Jupiters, 
waß er bedeutet. ul. 384. dag bey deſſen' Ora⸗ 


‘+fel brennende Licht erfordert alle Fahre weni⸗ 


D 


ger Del, Urſache davon. IV. 69. ift au Pluts 


arch6 zeiten faſt ganz eingegangen. IV, 75. 
Ummonius, Plutarchs Lehrer, Verhalten aegen 

feine Schuler, die mit einfacher Koft nicht gu; 

frieden waren. 1. 229. iſt gum drittenmal Praͤ— 


ter in Athen. VI. 95. hält als Prätor eine Pruͤ⸗ 


fung der ſtudirenden Nianglinge. VI. 160. 


Amne⸗ 
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Amnemones hießen 60 sbrigfeitliche Perſonen in 
Knidus. Il.‘ 173. 
Amoͤbeus, ein beruͤhmter Zitherfänger. IV. 203. 
Amor, ibm zu Ehren feyern die Thefpier ale 
Sabre ein Feſt auf dem Helifon. VI. 213. ift 
eine uralte Gottheit und verdient die Ehrenbes 
zeugungen mit allem Recht. VI. 243. f. iſt nach 
Parmenides dag erfie Geſchoͤpf der Venus, und 
nach Heſiodus der ‚älteRe unter den Göttern. . 
245. fein Amt und Gefchäfte. 252. wie groß . 
deffen Macht ift. 237. f. zeichnet fich durch 
kriegeriſche Thaten aus. 261. ift der einzige 
Gott, dem Pluto gehorcht. 267. verfhafft aröfs 
ſere Güter als fonft ein anderer Gotf, 269. 
wird von allen Dichtern, Pbiloſophen und Ges 
feßgebern für einen Gott erfannt. 276. Zabel 


der Aegypter von ihm. 077. in wie fern er der 


Sonne ähnlich iſt. 278. welche Dienfte !der 
bimmlifche Amor ung feiftet. 281. iſt ein Sohn 
ber Iris und bes Zeohyr, in wie fern? 283, 


- iſt fireng und unerbittlich gegen alle, die ihm 


troßen. 285. ift der Diener der Götter zur 
Pflege junger Leute. VI. 343. en 
Ampbiaraus troͤſtet die Mutter des Archemorus. 
I. 362. fein Spieß grunt. in einen Lorbeerbaum 
auf. III. 223. er wird bey Hama von der Erde 
verfchlungen. Ill. 224. . 
Ampbiaraus Drafel in Böotien wird von Mars 
donius befragt. IV. 76. was ed für eine Ants 
wort ertheilet. 77. | 
Amphias von Tarfus, fein Fluges Benchmen 
bey einem Scherze. V. 348. | 
Amphidamas führt mit den Eretriern wegen der 
Ebene Cilantud Krieg. U. 104. Wettſtreit der 
Dichter Bey deffen Beerdigung. IL. 104. V. 516. 


Ain⸗ 
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Amphiektyonen laſſen ſinnreiche Spruͤche in den 
Tempel zu Delphi anfhreiben. IV. 486. haben 
einen Anwalt bey den pythiſchen Spielen. V, 

363. VI. 30. . 

Ampbilochus , hat mit Mopſus ein Drafel in 
Kilifien, Art. es gu befragen. IV. 170. ff. . 

Ampbion, Jupiter Sohn und der Antiope, bat 
das Spielen auf der Zither und den Gefang 
dazu erfunden. IX. 4. oo. 

Ampbitheus, ein Thebaner, fol als Verbrecher 

. vom Tyrannen Archiaß hingerichtet werben. V. ’ 
158. wird von den Verſchwornen aug dem Ges 
‚fängniffe gerettet. 199. J | 

Ampbitryon befreyt die Thebaner von dem Tris 
bute, den fie den Chalfidiern entrichten mußs 

„ten. VI. 316. . 0 

Amulete, in 'wie ferne fie gegen den Neid Tchügs 
sen Eönnen. V. 546. Amulete gegen die Trun⸗ 
fenheit. I. 41. | 

Amulius, deffen Graufamfeit gegen feinen Brus \ 
der Numitor. III. 250.0 0° \ 

Amymone, Stadt im eleifchen Gebiete. IIL 32. 

Ampyftizein, was die Alten darunter verfianden 
haben. V. 412. 

Anabus, ein afrifanifcher Fuͤrſt liefert den Ty⸗ 
rannen Leander den Kyrenaͤern aus, III. 50. - 

Anacharſis, Anekdote von ihm. IV. 460. fagt 
von den Sriehen, daß fie das Geld nur zum 
Zählen brauchen. 1. 256. ift bey Perianders 

- Gaftmahl und wird von der Eumetiß geputzt. 

1.86. 87. gewinnt den Preiß der Trunfenheit. 

AU rır- lobt den Gebrauch der Kohlen. V. 585. 

Anafampferotes , eine Art von Pflanzen, die 
auch außer der Erde wachfen: VII. 276, 


Anh 
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Ynaklaftoi, was die Dialeftifer darunter vers 

ſtanden haben. VM. 554. ⸗ ⸗ 
- Anatole, ein Berg in Indien am Ganges, Urs 
fvrung feines Namens. Viil. 466. | 
Anaragorae, erträgt den Tod feines Sohnes ge⸗ 
laſſen. l. 387: 1V. 289. 337. wird für gortioß ges 
halten, weil erfaste, die Sonne ſey ein Stein. 
U. 159. legt das Prinzip aller menfchlicher Weiss 
beit in die Singer. IV. 353. wird von Plato ges 
tadelt, daß er von den phyſiſchen Urfachen zu. 
fihr Gebrauch gemacht, und das Warum und 
Wodurch vergeffen hat. IV. 175. f. fchreibe 
über die Duadratur des Zirfels im Gefängs 
niffe. V. 243, hat den Srundfaß, daß alle 
Dinge nur eind ausmachen. V. 388. was er 
ſich für die ihm zugedachten Ehpreub-geuaungen 
aufbittet. VI. 508. nennt die Welsfrele Vers 
fand und Unermeßlichfeit. VII. 263. feine 
Meinung vom Urfprunge der Dinge. Tl. 438. 
von den Eonn’nftäubchen. VI. 100. von Gott. 
VMH. 27. vom Gtucke, 43. von der Natur. 44. 
von der Neigung der Welt. 530. von den Sters 
nen. 53. und ihrem Laufe. 56. von der Sonne... 
59. ihrer Größe. 60.-von- den Sonnenwenden 
61. von.der Subſtanz des Mondes 63. 66. 
237. von der Midifirafe. 70. von den Kome⸗ 
ten. 71. von den Sternſchnuppen. 71. vonBliß 
und Donner. 73. vom Negenbogen. 77. vom 
Erdbeben. 83. vom Meere. 84. vom. Arfihmels 
len des Nile. 89. von der Eeele. 91. von der 
‚Stimme. 108. von ber Erzeugung der Knaben 
und Mädchen. 119. über die Entfichung der 
Thiere. 130. von deren Vernunft. 101. vom 
Schlaf -und Tod. 136. hält die Pflangen für 
Thiere. 163. macht den Mond fo groß ale den ° 
elovonnes. 246. macht die Homoͤomorien zu 

’ den Prinzipien aller Dinge. VIl. 8. 

Nr Anapans 
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Anarander, ein Lakedämonier, Maximen von 
ihm. II. 337. 
Anarander, Befbbert der Thebaner in dem Tref⸗ 
fen bey Ther mopplä. Vl.z40. — 
Anarandridas, ein Rafebämonier, Marimen 
von ihm. Il. 336. Ä x 
Anarardhus, ber Harmonifer, ift ein vertrauter 
Sreund Xleranders. 111. 307. läft ſich von 
"ibm hundert Talente geben. 1. 196 wird von 
Timon in den Sillen bitter getabelt. IV, zı5. 
VI. 35. wendet einen Vers Homer auf Alers . 
andern an. VI, 162. troͤſtet Alerandern über 
Kleitus Tod auf eine tadelhafte Weife. VI. 
344. ihn laßt Nifofreon im Mörfer zerſtam⸗ 
pfen. 1V. 230. 
— Anaribia, Geliebte des Sonnengottee, wird im 
— bon der Sonne entriffen. VIN. 
Anarifrates, Archon zu Athen. * 620, 666. 
Anarilas, ein Lakedaͤmonier, ‚Marimen von ihm. 
.. 1.337: 2 
Anarilag,. von Oreus, wird von Demofthenes 
als Kundſchafter gefoltere und bingerichter. 
Vl. 646. . 
Anarimander, von Miletus, deſſen Meinung 
vom erſten Prinzip VII 7. off. 29. von 
den Sternen 56. von ber San; ber Sonne 
59. und ifrer. Größe. 60. von der Sonnenfin⸗ 
ſterniß. 62. von der Subflanz des Mondes. 62. 
und feinem Lichte. 64. von der Mondfinfternifi. 
65. vom Donner und Bliß. 72. von den Wins 
den. 78. von der. Figur der Erde. 80. vom 
Meere. 84. über die Entitehung der Thiere, - 
130. von Entftehung der Menfchen. VI. 139. 


"Anarimenes , macht bie Luft zum, Prinzip ber 
Weſen. VII 8. feine Meinung vom Himmel. 
Re . 32 . 
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58. von den Sternen. 55.56. und ihren Angels 
gen. 58. von der Figur der Sonue. 61. von den 
Sonnenwenden.61. von Wolfen, Regen, u. dal. 
74. vom Negenbogen. 77. von der Figur der 
Erde. 80. vom Erdbeben. 83. von Kälte und. 
Marme. 311. 

Anaximenes, ein Geſchichtſchreiber, wird wegen 
feinen gekuͤnſtelten Reden getadelt. VI. 432. 

Anchiſes, trägt einen Mantel von Byſſos J. 327. 

Andurus, Midas Sohn, ſtürzt ſich zu Kelaͤnaͤ 
in einen Schlund, der ſich dann zuthut. III. 

. 222. j ' 

Ancus Martius, erbauet bei Fortunn den erften 
Tempel in Rom. II. 264. | 

AndoEides , ein athenifcher Redner, deffen Hers 
£unft. VI. 569 wird wegen Verachtung der 
Neligion angeflage und losgeſprochen. 570. 
legt fih auf den Seehanbel. 571. muß einiges 
mal, flüchtig werben. 572. feine Neben. 372. 

Andreas, aus Korinth, ıft in der Mufif dem 
Sarakter der Alten treu geblieben. IX. 35. 

Andreia, der Kreter, waß fie gewefen find. VI, 
mo. | 

.AAndrier, gerathen mit den Chalfidiern, wegen ber 
Stadt —F in Streit. III. 193. 

Androklidas, e Lafedämonier, Maximen von 

ihm. II 336. i 

Androkydes, mahlt die Scylla, Anekdote davon. 
V. 474. 487. | 

Andrenifus, ein Schaufpieler, unterrichtet den 
Demofthenes in der Action. VI, 630, ' 

Androtion, von Athen, fehreibt feine Geſchichte 
in Megara. V. 232. 

Aneignung der Stoifer, was fie it? VIII. 23. 


/ 
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Angelruthe, wie ſie beſchaffen ſeyn muß. VII. 


423. Erklärung von Homers Stelle darüber. 


VIR 424. / 
Angelihnüre, erfordern Haare von zengſten, 
nicht von Stuten, warum ? VII ı 
Ungelue, f. Ariftomedes, | Ä wur 
„unippe, Nilus Tochtet, des Buſiris Mutter. 
III. ası. 


* Koͤnig in Etrurien, ſtuͤrzt ſich in ben Fluß 
pareuſius, der von ihm Anio Heißt. III. 253. 


Antagoras, Hirte in der Infel Kos, wird vom 
Herfules im Ningen überwunden. III, 214. 
Antagoras, ein Dichter ‚beym Könige Antigos 
nuß, Anefdote von ihm. Il. 207. V. 487. . 
Antalkidas, ein Spartarer, Marimen von ihm. 
II. 244. 336. VI. 465. fchließe mit den Perfern 
‚einen fehimpflichen Frieden. IK. 320, erhaͤlt vom 


perfifchen Könige einen in. Eſſenzen getauchten 


Roſenkranz. 


Ameas, Koͤnig der Stythen, beſſen Urtheil vom 


Floͤtenſpieben. III 316. 
Untenor, Verfaſſer einer Geſchichte von Kreta, 
1. 799. 

—8 alter Name der Inſel Kalauria, Ora⸗ 
fel davon. Ill, 186. 

Anthemion, von Thefpiä, Viebhaber bed ſchoͤnen 
Bakchon. VI. a16. ſucht deſſen Heyrath mie 
Iſmenodora zu befoͤrdern. 229. 

Anthes und Hyperes laſſen ſich in der Inſel 
Jerne nieder. III. 186. andere Erzählungen 
von ihnen. ebendaf. 

Antbes , aus Anthedon, in Bäotien, hat wuerſt 
Hymnen verfertigt. IX. 5. 


Plut. mor. Abb.’9 B. 6 u Anthias, 
+ ’ - \ 
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Antbias; eine Gattung Fiſche, Sprichwort bar 
‚ von. V. 485: ftehen einander ben. VII. 426. 
“ warum fie beym % omet heilige beißen. VIL 443: 
bey ihnen finden fich feine Seeungeheuer. 444: 
Antbippus, wird don Pinbarus als Erfinder 
der Indifchen Tonart Angegeben. IX. 28. | 
Antidyehon der Pythagoreer, was fie ift, VII. 
79. 80. wird von den Ppthanoreern durch Drey 
bezeichnet. VIII, 270. Antihthon im Monde. 
V IL; 206. \ " \ Zu 
Antidorus, ein -Epifureer, gegen ihn ſchreibt 
Epifur. VIII. 436. 8 — 
Antigenidas, ein geſchickter Floͤtenſpieler. II.250. 
ſetzt Alexandern durch fein Spiel in Feuer. 
III. 318. ſeine Schuͤler verachten die Manier 


des Dorion. IX. z0. 
Antigenes, läßt ſich aus Liebe zur Teleſippa uns. 
ter die kranken Soldaten Alexanders ſchreiben. 
II. 200. III. 333. | w J 
Antigona n, verraͤth ihren Liebhaber Philotas 
an den Alexander. III. 33z3. 
Antigonus, Koͤnig von Aſien, Anekdoten und 
Maximen von ihm; 1. 203. El. 304. 403. IV. 
263. 269. 467. 570. ift einaugig. I. 30, wird 
darüber von Theofritug verfpotset, den er-bins 
richten läßt. daſ. fpottet ſelbſt uber den Ver⸗ 


luft feines Einen Auges; V. 343. f. fhläge: 


die Bitte um ein Talent ab, Spott darüber. 
v.34. | | F 
Antigonus Gonatas, König in Makedonien, 
ſein Betragen bey dem Tode ſeines Sohnes 
Alkyoneus. I. 329. beſreyet feinen Vater Des 
metrius aus der Gefargenfchaft. II. 209. mird 
nicht feines Waterd wegen geſtraft, weil er 
ſelbſt gut ift. V. 62. läßt Munychia befeftigen, 
Um⸗ 


2 
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Umſtaͤnde dabey. VI. 235: Unefboten und Maris 


men von ihn. HI. 209. IV. 580. 623." 


‚ Antigopus Voſon, König in Mafebonien, Maris. 
men von ihm. IL 211. 
Antıklea , wird. vom- Sifpphus mit Gewalt ge 
ſchwaͤngert und gebiert den Ulyſſus. III, 205, 
Antifleides / ein Schriftſteller. III. 422. 


Antikles, Verfaſſer eines Werks uͤber die Er⸗ | 


- fheinung der Goͤtter. IX. 26. 

; Antilcon,. von Metapont; nimmt ſich ſeines 

Lieblings gegen einen Tyrannen an. VI. 260, 

Antimabia, Ort in der Inſel Kos, mo dem 
Herkules geopfert wird. III. 214. 

Antimachus, macht auf den Tod feiner Gattinn 
Lyde eine Elegie. J. 346. 

Antiochus und Charikles aus Ovus gerathen 


bey der Theilung der väterlichen Erbſchaft in 
Streit. IV. 374. 


Antiochus Pbilopappus ; an ihn iſt die Ab⸗ 


handlung über den Unterſchied des Freundes 
vom Sémeichler gewidmet. J. 157. ordnet die 
Eröre in Athen prachtvoll an. V..320. Ä 


Antiohus, ein Inartanifcher Ephorug‘, Anek⸗ 
doten von ihm. II. 244. 3385. 


Antiochus Sierax, König in Syrien . Anekdo⸗ 
te von ihm. 1. 211. VIl. 417. deſſen ruͤhm⸗ 


NDiches Betragen gegen ſeinen Bruder Seleu⸗ 
kus. IV, 305, 


Antiohus Sidetes, Anekdote von ihm. 11.214 , 


Antiochus Epiphanen, wird von Popilius ges 
mungen, Aegypten heraußzuaeben. ll. 283. 
Antipater ‚ein Stoiker, überzählt am Ende des 
Lebens alled genoffene Gute, IV. 313. fchreibe 
viel gegen Karneaded Fi beißt bavon Kalamos 

908, 


/ 
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boas. IV. 500. macht den Eſeln und Schafen . 


Vorwürfe wegen der Unreinlichfeit. - IV. 368. 
führt ein müßigeg Leben. VIII. 4. ſchreibt über 
die Uneinigkeit zwifchen Zeno und Kleanthee: 
vi, 5, erklärt in einerh Werfe alle Götter für 
unfterblich und ewig. VIU. 74. 


Antipater, der Makedonier, Marimen von ihm. 
il, 210. Urtbeil Aleranderd von ihm. 1]. 198. 


beflege die Spartaner bey Megalopolis. 11. 343. 
fein Urtheil vom athenifchen Redner Demadeg. 


IV, 544. fordert von den Spartanern so Kna⸗ 


⁊ 


ben zu Geiſeln, welche Antwort ihm darauf 


ertheilt wird? Il. 405. 


Antipater, Kaſſanders Sohn, wird von Deme⸗ 


trius liſtiger Weiſe umgebracht. IV. 564. 


Antipatrides, ein Vertrauter Alexanders, Anek⸗ | 
dote von ihm. VI. 261. wird von Alexandern 


eines Maͤdchens wegen getadelt. Il, 299. 


Antipathes, ein Stein auf dem Berge Teuthras 


von befonderer Eigenſchaft. VIII. 502. 


Antiphanes ı ein fomifcher Dichter, macht fi 
über Demoftbeneg luftig. VI. 631. eine Scherzs 


rede don ihm wird auf Platos Schüler anges 


wendet. 1. 256. . 


Untiphates , ein fchöner Jungling, iſt ſproͤde Bes | 


sen Themiftofles. 1. 217 


Anthiphera⸗ eine aigu Stlabin- macht die. 


Ino eiferfüchtig. II. 85. 


Antiphon, ein Trogädiendichter giebt dem Dior 


npfius eine beißende. Antwort. 220. wird 
deßwegen von ihm hingerichtet. | . 221. VI. 
- 562. Vill, 73. 

YUntipbon , von Rbamnus, ein atheniſcher Red⸗ 
ner, deſſen Leben, VI. 557. hat zuerſt Vers 
theidigungsreden verfertiget. 358. befomme 

, en 
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den Bepnamen Neſtor, weswegen? 559. be⸗ 
fördert die Aufhebung der Demokratie. 560. 
wird deswegen hingerichtet. 560. was für 
Schriften er „Hinterlaffen bat: 563. Defrete 
gegen ihn. 565. ff. s 

Antiphon, kyfionides Sohn, wird unter den 
dreyßig Typannen hingerichtet, VI. 562. deſſen 
Meinung dom Mondlichte. vu. 64. vom Mee⸗ 
re. 85 


Antiphon, der jüngfte Bruder de Plato. IV. 378. 


| Antipbrapie nennen die Pythagoreer die Zahl 
17, warum? Ul. 428. 


Antipoden, werden als ungereimt verworfen. 
VII. 218. 


Antiſthenes, wird wegen einiger Veränderungen 
in den Dichtern!gelobt. J. 106. Icbrt, wie 
man dem Verderben entrinnen fol. 1. 289: 
trägt Salyfifche über den Markt, feine Erfläs 

‚ zung darüber. VI. 467. merfmürdiger Aus⸗ 
ſpruch von ihm. Ill, 322. deſſen Antwort auf 
einen Vorwurf wegen feiner Mutter, die eine 
Phrygierinn war. V. 240. wird vom Sofrated 
ein Kuppler und Perführer genannt, in wie 
fern? V. 240. bat bie Marime ſchaffe die Ä 
Verſtand oder einen Etrid an. VIIL 28, 0 

Anton, DH Chatfibier bat . einen kiebling Phi⸗ 
liſtus. VI. 264. 

Antonius, ars, deſſen Schwelgereh iſt Rom 
ſchaͤdlich geweſen. J. 183. ſein Betragen gegen 
die Kleopatra. 1. 197. verliert im Spielen ims 
mer ‚gegen Auguſtus. Weißagung daruͤber. 

.2 

Antron Coratius ; ein Sabiner, "wird vom Koͤ⸗ 

nig Servius wiegen eines Opfers bintergangenz 
» 74 
N‘ Cr | Ant⸗ 
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Untworten , (Repliken) melde Kegeln dabey 
zu beobachten find. IV. 490. es alebt drey Ars 
ten derfelben, nothwendige, boͤfliche und übers 
flüff:ge Bepfpiele Davon. 493. f. Ä 


Antrilus, rettet daß Palladium aus dem Veflas 


tempel, und wird darüber blind. III. 233. 


Anubis, ein äayntifcher Gott, Ersählung bon 
feinem nefprunge. II. 392. it Baſtard der 
Nepthys. III! 423 iſt einerley mit der Hefate, 
. nad bern. mit Saturn, und wird ein Hund 
genannt, in wiefern ?.431. mas fein Name 
bedeutet. 453. ihm wird bald ein meißer, bald 
ein gelber Hahn geopfert. 453. 


Anptus, ein Athener, ihm nimmt Alfibiades bie 


Haͤlfte der Trintgefeiere mit, fein Betragen 
dabey. VI. 269. 


Aernusı ein unbegminglicer Felſen in Indien. 


—5 ein Berg am Stufe Inachus, Ur⸗ 
ſprung ſeines Namens. VIII. 494. 


Apeliotes, Namen eines Windes. VII. 78. 


Apellce verſpottet einen ungeſchickten Mahler. 
I. 18. mahlt Alexandern mit dem Blitze, wird 


—* 


deßhalb von Lyſippus getadelt. III. 404. meis. - 


ſet den Megabyzus zurecht, der uͤber Mablerey 

ſeaot —* 324. mahlt den Alexander vortref⸗ 

li. II, 319. 

Apellen, von Chius, wird von Arkeßllaus auf 
eine edle Art unterſtuͤtzt. J. 205. 


Apelles, ein Epifureer, oeradeet die mathemati— 
ſchen Wiſſenſchaften. VIII. 316. 


Apene, wird bey den olgmpifchen Spielen einges 
führt und wieder abgefchafft. V . 519 
- Apfelt 
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Apfelbaum, heißt beym Somer Aglaokarpos, 
warum? V. 551. ſ. AÄAepfel. 

Aphabroma, eine JIracht der Megareerinnen, woou 
ber fie thren Namen bar. III 138. 

Apbareus ,. wird von Ffofrated adoptirt. v1. 
90: 592. feßt diefem eine eberne Statue beym 
Olym —* —* hat Reden und Tragoͤdien ge⸗ 
ſchrieben. 

Apheſter, eine € obrigfeitliche Perfon in Knidus. 
II. 173. 

Aphorme, (APæqun) der Stoiker, was darunter 
zu verſtehen iſt. VIII. 22. 

Aria, hieß der Peloponnes vor Alters, woßer? 

10. 


Apis® in Aegypten, daͤrf nicht mit Nilmaffer ges 
tränft werben. II. ‚379. iſt das Ebenbild von 
Oſiris Seele. TIL. 399. 411. 430: Wunder bey. 
di ffen eerbigung, 410. Gebräuche dabey. 418. 
471. wird durch einen, Einfluß 1 des Mondes e er⸗ 
zeugt. VI. 87. N 

Apollo, was diefer Same bedeutet. III. 47. 

‚512, fein Geburtstag, Ill. 176. heißt Pythiug, 
Phanäus, Deliuß, inwiefern? III. 485. VIIL 
453. Iſmenius, Leſchenorius. 496. Loxias, 
wovon ? IV. 487. ferner Hebdomagenes, wo⸗ 
von? VL 85. Delphinius. VIL 453. Apollo 
Näan wird von den Nerzten verehrt. VI. 197. 

‚ bedeutet die Einheit. III. 386. 474. iſt mit der 
Sonne einerleg. III. 489. mird immer jung 
vorgefiellt, warum? IIL..498. iſt dem Pluto 
gerade entgegengefeßt. III. ‚314. od Apollo und 
die Gonne einerley find? IV. 25. 166. wird. 
von den Megareern mit einem Spieße abgebils 

det. IV. 33. welchen Antheil er an den delphi⸗ 

ſchen Orakeln' hat. IV. 12. befiehlt den Altar in 
Delos noch einmalſe groß zu machen, 33 
4 
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das bebeutet. III. 497. 512. heißt Jeios. III sıe. 
Weihgeſchenke deffelben in Delphi. IV.32. f. ift 
nicht wegen des Doppelſinns feiner Drafil'zu tas 
deln. IV. 85. f. ob er an dem Berfalle der 
Orakel Antheil hat? IV, 82. deffen Streit mit 
. dem Ungeheuer Pythbon. III. 178. IV. 100. f. 


dieſer ift wie feine Verbannung von Dämonen - 


zu erflären. IV. 101. 117. f ihm iſt der Rabe 
geweiht. III. 467. tödtet den Achilles in Troja. 


I 46. ibm werden uur Palmen gemeihet. VI. - 


110. die Athener weihen ihm ihr Gymnaſium. 


VI; rır. die Delphier opfern ihm als NVorftes | 
ber des Fouſtkampfs, die Kreter als Morfter _ 
er des Wettlaufs. VI. 111. ihm ift die Zahl. 


ſieben gebeiliget.: VI. 169. führt durch einen 
Delphin Kreter nach Delphi. VI. 454. 0 bat 
zwey Ammen Aletbea und Korythalea. V. 44r. 
ift Urheber der Mufif auf der Zıther ſowohl 
als auf der Floͤte. IX. 26. dieſes beweißt eine 
befondere Statue deffelben ‚in. Deloß. 26. 


Apollo Dious, hat ein Drafel in Böotien, dag 


dem Marboniug in unbefannter Sprache ants 
wortet. IV. 76. warum ed in, Verfall aefoms 
men. 85 Juſchrift in deffen Tempel. VII. 480. 


Apollodorus ‚- Berfaffer des Werks Rhytinon. 
‚. II 224. . | | 


[4 


Apollodorus, ein Mahler von Athen, Nach⸗ 


richt von ihm. III. 355. 


Apollodorus, Tyrann zu Kaſſandria, deſſen 
Träume vor feinem Tode. V. 90. opfert ber 
Herrſchaft wegen viele Menfchen auf. V. 35. 

ApoUonides, ein Taftiker, V. 414. 


Apollonis, Mutter des Königs Eumenes, dankt 


den Goͤttern wegen der Eintracht ihrer Soͤhne. 


IV. 360. 


Upollo⸗ 


— 
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Apollonius/ wird von Plutarch wegen han u 


feines Sohnes getröftet. L 331. ff. . 
Apollonius, ein Peripathetifer, bringt feinen Bru⸗ 
ber Sotion zu Ehren. IV. 389 
Apollonius, ein Arzt, raͤth magern Plone ge⸗ 
ſalzene Speiſen gu eſſen. VII. 168. 4 


Apllophanes, rin Grammatiker. V. Pr 


Apollopolis, Stadt in Aegypten, wo die Krofos 
Dile gefangen und getödtet werden. ILL. 440. 

- Aropis, der Sonne Bruder, führt mit ‚Jupiter 

Krieg und wird beſiegt. ILL. 421. 


Apofphendoneti, wer fo genannt worden. II, 
177. 

Avpothetus, ein Nomos für bie Floͤte. IX. 9. 12. 

Appelliren, woher dieſes entſtanden iſt. IV. 8 


Appetit, wird durch ſalziate Speiſen gereizt. V. 
489. giebt den Aerzten Anzeige vom Ausgange 
der Krankheit. vi 196. bem luͤſternen muß 
man widerſtehen. II. 17. 

Appius Claudius, laͤßt ſich wegen Blindheit in 
den Senat. fragen, um den Srieden mit dem 
Pyrrhus zu widerrathen. VI. 397. 

Appiug, bewirbt ſich um die Een ſorwuͤrbe mit 
‚dem Scipis Afrikanus, Anekdote davon. VI. 


462. 

Aprilmonat, iſt der Venus geweißt, III. 148. 
Arabien, deſſen Pflanzen fönnen keine Naͤſſe, 
ſelbſt nicht den Thau, vertragen VII. e 277. - 

. Yränusküfte in Thrakien, was eß damit für eine 
Bewandniß bag. Ill. 193. heißt vorher die Dras 
chepkuͤſte. 194. 


Urar, ein Fluß im Lande der Kelten, heißt er 


Brigulus, Urfprung feines Namens. VII. 470, 
Aratus, der Suter, was er unter dem Worte . 
Pbloos verſteht. V 554. 
6 5 Aratus, 
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Aratus, von Sikyon, ſtuͤrzt den Tyrannen Nito⸗ J 
kles, und gelangt zu großem Ruhm. VI. 439. 

Araua, Landſchaft in Moloſſien, wo die Aeniar 
ner fich niederlaffen. 11. 180. 

Ararcs. Fluß in Armenien, wovon er den Na⸗ 
men befommen bat? VIll. 504. 

Araxa, Pflanze am Araxes, deren Eigenart. 
VII. 505. 

Urchelaus, König in Makedonien, Maximen und u 
Anekdoten von ihm. 1, 185. IV. 477. 569. 
wird wegen feined Geige von Timotheus ges 
tadelt. IN. 315. wird von Krateuas getoͤdtet, 
warum? VI. 295. 

Archelaus, der Athener, deffen Meynung von den 
Prinzipien der Dinge. VII. 10. 

Archelides, Hügel, nor dem pſander durch ein 
Drafel gewarnt wird. IV. 

Archeptolemus, wird⸗ ‚wegen "Einführung der 
Ariſtokratie in Athen bingerichtet,. Vl. 561. 566. 

Archeſtratus, ein gefchickter, aber armer Dichter, 
Ill, 314. 

Archetimus, Verfaffer einer Geſchichte von Arkas 
dien. Ill. 201. 

Urbiası eiıf Thebaner, beredet die Spartaner, 
ſich der Burg in Theben zu bemaͤchtigen. V. 
118. wird vom Hierophanten Archias zu Athen 
vor den Verfhmornen gewarnt, welches er aber 
nicht achtet. V. 1923. ꝛol · wird von Melon nie⸗ 
dergehauen. 195. . u 

Archias, ein mächtiger Korinther, erbaust Cpras 
fuß, durch welche Beranlaffung. VI. 311. ff. 

Archias, Phygadotheras, fucht vergeblich den 
Demoſthenes zu bereden, fih ihm zu ersebg. 


° 


u. 


\ 
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VI. 640, nimmt ben. Hyyverides gefangen und 
fuͤhrt ihn zum Antipater. VI. 652, 
Archias, ein Spartaner, erhält in Samus ein 
oͤffentliches Grabmal. VI. 709. 
Archidamidas, ein Spartaner, Marimen von 
ihm. 11. 339. 
Archidamus, König in-Sparfa, Anefdorfe von 
“ihm. Il. 235. 349. Wied gefiraft, weil e ein 
Kleines 'Srauengimmer geheurathet hatte. 1. 2. 
Archidamus, Ageſilaus Son; Anefbote von ihm. 
Ih ‚aqt. 341. 
Archidemus, von Athen, ſtiftet in Babylon eine 


ſtoiſche Schule. V. 231. deſſen Megnung vom 


Nun und Fest. VIll. 187. 
Archilochus, der Dichter, wird ein Thaſter ger 


nannt. IV, 316." ſchimpft auf die Infel Thas 


ſus. V.’226. wird gegen eine Befhuldiaung 
_vertheidiget, l. 104. faun wegen des Inhalts 
feiner Gedichte gefadelt werden. 1. 145. wird 
von den Spartanern verbannt, weil er fein 


Schild. wesgeworfen bat. Il. 420, mie er. fi ' 


. über dir Eonnenfinfterniffe auddrudt. VII. 245. 


wird von Korar oder Kallondag getödtet, Dras 


. tel darüber," V. 54. wann er gelebt. bat. IX. 
II. melde Erfindungen er in der Mufif gemacht 
bat. IX . 48: 


Archimedes, wird von feinen Bedienten mit Ge⸗ 


walt von. der geometrifchen Zafel weggegogen. 
VI. 366. beffen Entdeckung über die Sonne. 


‚VI. zı2. feine Freube über eine andere Ent⸗ 


deckuna. VIII. 314, , 
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Archippus, wird wegen ſeines Höders von Mer . 


lanthiug verfpottet. V. 344. 

Archonten in Voͤotien, deren Pflichten. Il. 109, 
die in Theben führen einen heiligen Spieß. V. 
395 Ä in Archy⸗ 
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Archytas, von Tarent, deſſen Verhalten gem 
einen nachläßigen Verwalter. I. 28. wiI fe 
Skſaven nicht im Zorn flrafen. V. 12. ww 
vom Plato megen Versoppelung bed Kubas 
getabdelt. VI. 89. 

Archytas, von Amphiffa, ein Dichter, Stck 

Ardalus, von Tiösgen, hat die ordaliſchen ia 
fen gemweibt. il. 91. manner gelcht Has. LX. 12 
giebt der Flöt: eine beffere Einrichtung. 12. 

Uretä, in Theben, Gemwohnbeit derfelben. VL. 
264. | 

Ureopagiten, dürfen feine Comoͤdien fchreiben. 
ill. 363. 


Yretades, von Knidus, Verfaffer einer mafedonis 
ſchen Gefchichte. III. 228. eined Werks pen 
den Inſeln. ll. 242. 

Aretaphila, von Kyrene, wird vom Tyraunen 
Nikofrates wider ihren Willen gebeyrather. IH, 
45. fucht ihn durch Gift hinzurichten, wirb 
aber entdeckt und gefoltert, 46. befreyt endlich 
ihr Vaterland. 49. ff 

Arethufa, eine Duelle für das Vieh in Ithaka. 
VL 325. ° 


Arethufa, Duelle in Syrakus, enthält heilige 
und gahme ale. VII. 420. 


Arge, eine Nympbe, die vom Jupiter aus Lyk⸗ 
u in Kreta nach Aegypten geführer wird, 
. 490. 


Argeer, wie fie die Todten befrauern. III. 189. 
laſſen ihre Schaafe in Agenore Hain befpringen, 
warum ? III. eıo. ihre Knaben nennen ich 
Ballachradeg. III. 210. deren Prüacley, wo⸗ 


bey 1500 Bürger umfonimen. VL 481. werden 


_ 


— 
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von Herodot ungerechter Weife ber. Verräthes 
ren befchuldiget. VI. 724. und dagegen vers 
theidiget. 726. beftimmen eine Strafe für die, 
welche fih an der Mufif vergreifen, und mebr 
ale fieben Saiten brauchen. IX, 62. 
Argeer, hölzerne Bilder, die von den Roͤmern 
im Map in die Tiber geworfen werden: TIL. 
102. £ J 
Argeerinnen, tapfere Vertheidigung derſelben 
gegen ‚die Lakedaͤmonier III. i0. ff. machen, 
wenn fie bey ihren Männern ſchlafen, einen 
"Bart an. IIL 12. | Ä 
UArgileenis, Brafidad Mutter, Mayimen von 
ihr. II. 344. 425. | 
Argo, Geſtirn, tft. ein Bild von Oftris Schiffe. 
_ DL gor. Be 
. Argillus, ein Berg in Aeaypten am Nil, Um 
forung feine® Namens. VIII, 490. . 
Argynnus, Liebling ded Agamenınond. VII. 480, 
Ariamenes , macht feinem Bruder Xerxes das 
Reich fereitig. Il. 170. ßt fi aber gewinnen, 
daß er ihm den Throy abtritt. IV. 993. 
Aridaͤus, wird Alexanders Nachfolaer, wie? II. 
326. führt den leeren Königstitel und wird 
verſpottet. VI. 3g88. | oo 
Aridikes, antwortet einem folgen Srepgelaffenen 
des Kaiſers fehr wißig. V. 348. 
Arigeus, ein Lafedämonier, Marime von ihm. 
II. 338. | _ 
Yrimanius, Grundweſen des Böfen, nach Zorda⸗ 
ſters Lehre. III. 434. it aug der Finſterniß 
‚entfproffen. 435. ſchafft fech® Götter. 435. 
Mythologie von demfelben. 435: f. 
' \. | Ario⸗ 
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Ariobarzanes, Darius Sohn, wird von dieſem 
enthauptet, weil er es mit Alexandern hält. 
II, 228. " W 

Arion, ein Zitherſaͤnger, Erzählung von deffen 
Abentheuer. II. 127. ff. | 

uriftäus; wird als Gott der Jagd verehrt. VI. 


an ota, eine athenifche Buhlerin, wird bon 
Dyverides unterhalten. VI. 654; - 2 

Ariſtagoras / von Miletus, ſucht vergebens die 
Spartanerin Korgbd ‚su beſtechen. II. 425. 

Anifterbium., Tempel dei auffehenden Diane 
in Elis. III, 208. _ 

Ariſtarchus, bat ohne Urfäe einige Berfe aus 
dem Homer geworfen. I. 83. ' 


Ariftardhüs, von Gamüg; ein berühinter. aſtro⸗ 
nomiſcher Schriftſteller. IV. 37. feine- Mey⸗ 
nung von der Sonnenfinſterniß. VII. 62. wird 
von Kleanthes verfeßert, weil-er den Himmel 


ftill ſtehen und die Erde fich bewegen läße. VL. 


213. f. 536. berechnet den Abftand der Sonne 
von der Erde; VII 223. beßimmt dad Vers 
bältniß des Monded zur Erde. VIL 246; 


Ariftarhus, Theodectes Bater, fpottet über die 
Menge der Philvſophen. IV. 352 


a iſtides, der Athener, bietet der Armuth 8 
. 316. Anekdoten und Maximen von ihm I 
hie wird vom Kleifthened zum Sraatgmanne 
‚gebildet. VI, 383. 44 ſebt den Kimon wieder 
Beym Volke in Gunſt. VI. 399. 


Ariftides, von Miletas, Verfaſſer einer feitifgen 
Geſchichte. IL. 218. einer ‚italifchen. IL aäı. Ä 
und einer perſiſchen. III. 222. 


I Ariſteus, 
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Arifteus, Sohn des forinthifchen Admirals Adels 
mantus, Vetanlaffung feines Namens. VI. 757. 
Ariſtinus, kommt, nachdem er todt geſaat wor; 
den, wieder. nad Haufe, Drgkel Darüber. II. | 
7 
Ariftions Nachfominen leiden Drangfale zu Athen. 
45 

Ariftippus, fadelt einei gehigen Vater. I. ı2. 
wißige Antwort bon ihm: IV. 191. wird von 

. einem Sophiften befept, fein Verhalten dabey. 

I. 260; wie er fich bey dem Verlufte eined Lands - 
guts benimmt. IV. 312: iſt nachgiebig gegeu 
Nefchineß. IV: 285. befommt eine. große Ber, 
gierde deu Sokrates zu bören. IV. 507. was 
er von dein Reichen urtheilt. IV, 539 . fein Urs 

theil über Lais. VI. 2 Ä 

Ariſtobulus, Verfaſſet einer Geſchichte von Ita⸗ 
lien. III. 246. feine Erzaͤhlung von ber Timo? 
fled wird gelobt. VIII: 309. | 
Ariftobulus, Epikurs Druber,. auf ihn läßt dies- 
fer viele Verſe machen. VIII. 

Ariftodemus ; König der —5— tödtet ſich 

aus Aberglauben. IL 155. 

Ariſtodemus, ein Freund des Könige Antigor 
nus, Anekdote von ihm; II. 20 

Ariftodemus malafue, macht * zum Tyran⸗ 
nen in Kumä. III. 66. wird durch Verauſtal⸗ 
tung: der Zenofrite-hingerichtet. 68. 

Ariſtodemus, Verfaſſer mythologiſcher Erzäbs 

lungen. II. 249. 

Ariſtodemus, ein: fpartanifcher Harmoſtes han⸗ 
delt gewaltthätig in Oreus. VI. 313 Pa 

Uriftodemus, von Argog, ein Tyrann. mat 
dag Schlafzimmer zu feinem Gefaͤngniſſe. VI. 


347. 
Ariſto⸗ 


# ' 
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Ariſtogeiton ben Atbener‘, wird von Herodot 
falfhlich zu einem Phoͤniker gemacht. VI. 721. 

Ariſtogeiton, ein Sykophant in Athen, belangt 
den Redner Hyperided wegen Uebertretung der 
Geſetze. VI. 651. wird zum Tode verdammt. 
ll. 228. 

Qriftogenes, Tyrann in Miletug, wird. ‚von den 
Mileſiern vertrieben, Vi. 705. 

AriftoFlea, eine ſchoͤne Jungfrau aus Lebaden, 
traurige Gefchichte derfelben. VI. 307. 

Ariſtokles, Verfaſſer einer Gefchichte von Itag 
lien. ll. 240. 255. . 

AriftoFrates, König der Arfadier, wird wegen 
feiner Vytaiberey gegen die Meſſenier ſpaͤt 
beſtraft. V 

Ariſtokreon, ein Stoifer, weiht dem Chrofippus 
eine Statue mit einer Infchrift. VIII. 4. —— 

Atiſtokratie, geſtattet keine oͤffentliche Reden. 

V. 221. 

—æ eine Dichterin, traͤgt in den iſthmi⸗ 
ſchen Spielen den Preis davog⸗ und weiht ein 
goldenes Buch nach Delphi. V. 518. 

Ariſtomedes und Angelus, cheſſaliſch⸗ Fuͤrſten, 
werden von dem Lakedaͤmoniſchen Könige Leo⸗ 
tychidas vertrieben. Vi. 705. 

Ariftomenes, Hofmeifter des Ptolemaͤus Epiphas 
nes, wird geftürzt, warum ? Il. 131. _ 

Ariftomenes, der Meffenier, if ber Eiche erges 
ben gemwefen, warum? VI. 26 | 

Arifton, Verfaſſer deg Gebidtn Lykon. 1. 40% 
eines Werks von den athenifchen Pflanzſtaͤdken. 

422. 


Ariſton, ein Spartaner, Maximen von ibm. ll. 
338. 
s ..Xeifton, 


\ 
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| Arifton , von Chin, ein Stoifer, nimmt nur 
eine Tugend an, die er Geſundheit der. Seele 
nennt. IV. 195. laͤßt fich mit jedem, der will, 


in. Unterredung ein, feine Marime darüber. : 


VI. 324. macht die andern Tugenden gu bloßen 
Verhaͤltaiſſen einer ‚einzigen Tugend. VIIL,-g. 
Ausfprüce von ihm, I. 136. Il.'37. oo 
Ariſton, der Detäer,. wird wegen Entmendung 
des Dalsbandes der Eriphyle beſtraft. V. 24. 
Arifton aus Keos, ein Peripatetifer. V. 230. 
Arifton, Plato's Vater, bat einen fonderbaren 
‚Traum, fich feiner Frau zehn Monate lang 
Ariſton, was für eine Mahlzeit die bey den 
Griechen gewefen ift. VI ı=0. 
Ariftonifa, eine Delphiſche Priefterinn, giebt 
ihre Drafel in Verſen. IV. 52. 
Ariftonika , eine ITängerinn und berrfchfüchtige 
Buhlerinn. VI. 233. on 
Ariſtonikus, Nikophenes Sohn, bringt ein Des 
fret zu Gunſten des Demoſthenes in Vorfchlag. 
VI. 649. . 
Ariſtonikus, ein Zithariſt, wird von Alexander 
mit einer ehernen Statue beehrt HI. 318. 
Ariſtonymus von Epheſus, zeugt mit einer 
Eſelinn ein Maͤdchen Onoſkelis. III. 243. 


Ariſtonymus, wird von dem Plato gu den Ars. 
fabieen gefhict, ihren Staat einzurichten. 


I. 439. 


Artftopbanes , komiſcher Dichter, kadelt ben 
Kleon, daß er von’ Athen ſchlecht ſpricht I. 232. 
verfpottet ſich ſelbſt wegen feiner Blase. V. 
349. wird mit Menander verglichen. VI. 676. ff. 


wegen feiner Antithefen und, Mortfpiele ges. 


Plut.mor, Abb. 98: > tadelt. 
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tabelt. 671.” Benfpiele davon 678. auch wegen '. 
der Ungleichheit feined Stile. 674. und wegen . 
. der Zoten und audgelaffenen Scherze. 677. u 
Mriftopbanes , ber Böotier,, ein Sefchichtfchreis 
der. VI 729. 740. : 
Yriftopbanes, der Grammatifer , bat einen Ele⸗ 
pbanten zum Nebenbuhler. VIE. 407, - 


Ariſtophon, ein berühmter Mahler, bat den 
Philofteteß gemahlt. I. 52. 512. 


Ariftophon , ein athenifcher Demagog, Flagt 
den Seldherrn Timotheus an. V. 233. ders 
gleichen den Ephifrated. VI. 425. 


Ariftoteles, deſſen Lifpeln wird von andern nach⸗ 
geahmt. I. 80. 172. Brief deilelben. an Antis 
pater über Alexanders Stolz. I. 255. IV, 329. 
622. Stelle auß defien Buche Eudemuß oder’ 
über die Seele. 1. 376 hält die menfchliche 
Seele für zufammengefeßt. IV. 200. wie er eis 

nen Schwäger abfertiget. IV. 452. bat ein 
Sympoſium gefchrieben. V. 261. und eine Ab— 
handlung über die Natur ded Weins V. 418. 
baut feine Vaterſtadt wieder auf. Vill. 3253. 
und giebt ihr Gefeße. VII. 439. ſucht bey 
Aleranbern die Erbauung ber Stadt Olynthus 
gu bewirken. VIII. 43. feine Meinung über den 
Uriprung der Dinge. Ill. 438. nimmt dreyPrin⸗ 
zipien und vier Elemente an. VIl. 16. feine 
Meinung von Gott. VII. 29. von der Materie. 
32. von den Urfachen. 38. von ber Bewegung. 
39. von Gluͤck und Zufall. 43. von der Welts 
feele. -47. von ber Vergänglichkeiet dee Welt 47. 
und deren Drdnung So. vom Himmel. 52. von 
ben Sternen. 57. von ber Sonne. 59. von der 
Mondfinfterniß. 65. von ber Milchfiraße 70. 
von den Kometen 71. von Donner und Blitz. 
73. vom Erdbeben 83. von Ebbe und Stud. 

5 





\ 
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85. von der Seele. 90. 537. und deren Bewea 
gung. 93. von den Sinnen. 96. von der Stins 
me. 108. vom Wahrfagen. 115. vom Saamen 
des Mannes und Weibed 116. 117. von der 
Empfängniß. 118. vom Embryon, ı26. von ber 
Dauer der Schwangerſchaft. 127. von den Gat⸗ 

. tungen ber Thiere. 131. über den Echlaf. 135. 
lehrt, warum der Mond öfterer verfinſtert 
wird, als die Erde, 247. weicht in feinen Lehrs 

. fägen fehr vom Plato ab. VII. 395. macht ges 

“gen bie gen des Plato alle möglichen Eins 
würfe Vill. 396. betrachtet die Harmonie als 
etwas göttlihes , Stelle von ihm darüber. 

IX. 40, f. 

Ariſtoteles, der Jüngere, ein Mathematiker, wis 
deriege Klearchus Meinung vom Monde, Vi, 
205, . 

Ariftotimus , Tyrann der Eleer, bandelt ſebr 

“ graufam uud übermüthig. ll. 29. wird von 
Hellanifus umgebracht und feine Tochter ges 
mungen, fich ſelbſt zu toͤdten. III 36. tn 

Ariſtorenus, Verfafler von. Lebensbefchreibun “5 
gen. VIII 309. wird wegen feiner Meinung - 
vom Vergnügen getadelt. VI. 32. verbindet 
bas Lob des Sofrates mit vielem Tadel. VI. 

8. | | 

Ariſtylla, eine Tochter des Plutarchs. 11. 75. 

Yriftpllus ein aſtrologiſcher Schriftfteller. 1V. 37. 

Arius, des Auguſtus Verweſer in Sicilien. IL- 
300. 

Arius, ein ſtoiſcher Philoſoph, ihm zu Gefallen 
begnadigt Auguſtus die Alerandriner. V1.483: 

Arkadiag, Bemahlinn des Ryktimus und Mutter . . 

der Phylongme. Ill. 249. Ä 
9a: Arhadie 


— 


F 
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Arkadier, ſeltſamer Gebrauch derſelben in Ab— 
ſicht des Lykaäum. III. 200. heißen Profelenoi. 
Ul. 138. glauben aus der Erde entſprungen zu 
ſeyn. 1ll. 152 nennen die Verſtorbenen Gute. 
Il. 174. erhalten eine Verfaſſung von Ariſto⸗ 
nymus, Plato’8 Schüler. VIIL 439%. 

Arkadion, der Achder, wird für feine Läfteruns 
gen vom Philipp nicht befiraft, IV.-263. 

Arkefilaus , beffert den Battus durch Verachs 
tung. J. 179. unterflügt den Chier Apelles auf 
eine edle Art 1. 205. deffen Meinung von Tode. 
1. 358. von Wolluͤſtlingen. 11. 13. ift bey_einem ° 

. Berfehen feiner Sklaven fehr gelaffen. IV. 279. 
deſſen Scherz gegen einen Verliebten. V. 346. 
mar ein großer Liebhaber von Trauben. V. 484. 
mag ed mit dem Beine in feinee Echule für 
eine Bewandniß hat. VII. 175. hat zuerſt ges 
sen die Gewohnheit difputirt. VII. 103. feine - 
Schüler halten den Beyfall durchgehende zus 
rüd. VII. 417. wird von Epifur befchulviget, 
daß er nichts eigenes vortrage, und fich dag 
Unfehen eines gelebrten Mannes gebe. VIIL.. 

. 422. des Gegentheild befchuldigen ihn die So⸗ 
philten. 422. u | 

Arkefilaus, König in Kyrene , regiert ale Tys - 
rann und wird von Learchus getödter. III. 62, 

Arkeſius, ein Pythagoreer, wird durch Alter ges ' 
hindert, den Lyſis aufzufuchen. V. 146. N 

Arklus und Kothus, Zutbuß Söhne, laſſen 
fih in Euböa. nieder, ihre Lift dabey. Ill. 188. 

Urnutius ſchaͤndet feine Tochter und wird vou 

ihr erftochen. II. 235. | 

Arrbepboren zu Athen haben eine Sphärifira 
auf der Burg. VI. 598. Ä 

Arfalus, ein Fürft der Solymer, wird von 
Kronos getödtet, IV. 119. oo 

| Ä Urfelis, 


(4 
Pr ' 4 
[4 
. ⸗ “ " 
⸗ 


Über Plutarchs morsliſche Sqhriſten. 117 


Arſelis, von Mylaſſa, kommt dem Gyges gegen 
Kandaules zu Hülfe, Ill. 206. erbentet daß 
Beil der lydiſchen Könige, und giebt es dem 

labradaiſchen Jupiter in die Hand. 207. 

Arſinoe, Tochter des Minyas, befommt Luft, 
‚Menfchenfleifceh zu. effen. Il. 199. 

Arfinoe, eine. Königin, wird über den Tod ib⸗ 
res Sohnes durch eine Babel getröftet. |. 365. 

Artabanu⸗ „Darius Bruder, erklaͤrt den Zerres 
. zum perfifchen König. IV. 394. 

Urtärtrres YUinemon , nimmt von einem Bauer 
Waffer zum Gefchenf‘ an. il. 169, Maximen 
von ihm. Il. 173. ' 

artarerres LCongimanus, Areldoten son ihm, 

. 172, _ 

Artemis, Bedeutet die trennende Kraft. YN. 302. 

‚Artemifia,-uan: Halifarnaffus, feßt einen Preis 
auf die en) Robrebe für. ihren Gemahl Maufos 
Ius. VI. 591. wird von Herodot zu einer Si⸗ | 
bye gemacht. VI. 752. 

Artyni , Namen ber Magiftratöperfonen in Epi⸗ 
daurus. Il. 172. 

Arueris, Sohn des Sonnengottes, Erzaͤhlung 
von feiner Geburt. 1. 389. iſt der ältere Ho⸗ 
rus oder Apollo. ebend. 

Aruntius Paterculus, fchenfe dem Thrannen 
Aemilius ein kuͤnſtliches Marterinſtrument, 
das an ihm zuerſt probirt wird. III. 253. 
Arzeneyen werden von Eraſiſtratus Goͤtterhaͤnde 
genannt. V. 465. 
Arzeneykunſt, deren Lob. 11. 3. die der Alten iſt 
auf Pflanzen eingefchränft gemefen. : V. 398... 
von wen fie suerft getrieben worden. V. 398, 

wie fie entffanden ift. VII. 457. 

33. Aſander, 
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Atbener, find zur Unzeit frienerifch, und machen 
nie anders Friebe, als in fchwäargen Kleidern. 
I 15. feyern ein dreyfaches Ackerfift. IL. 71. 
eben einem GSflaven de« Antigonud das 
Bürgerrecht. II. 206. 08 fie durch Krieg oder 
durch Gelehrſamkeit berühmter geweſen ind ? 
III. 353. ff. haben vornehmlich die Mahlerey in. 
Aufnahme gebradye. III, 355. Haben-fih in der 
epifchen und Inrifchen Dichtfunft nicht ausge⸗ 
zeichnet. III. 363 verwenden mehr auf die Tras 
‚södie, als auf die Kriege mit den Barbaren. 
III, 365. feyern 'oiele Seite zum Andenfen der 
erfochtenen &iege. III. 369. laffen den zten Tag 
des Monats Boedromion meg, marum? IV. 
396. ihre Eflavey find geſchwaͤtzig. IV. 489. 
wie fie fich gegen Sokrates Anklaͤger betragen 
IV, 595. verbieten Maulbeerbäume umzuhauen 
VI. 26. werden von einem Lafedämonier wegen 
ihrer großen Anftalten gu Spielen getadelt. 
VI, 56. fhifen dem Philivpus einen aufgefans 
geneu Brief an die Olympias zurüd. VI, 417. 
laffen fich einen frechen Scherz des Stratofle® 
gefallen. 417 fangen dem Alfibiades eine ents 
wiſchte Wachtel auf. 416. ſetzen Kränge auf, 
da Kaffander Theben wieder aufbauet. 48T. 
ihr Verhalten bey der Priügeley in Argos. 481. 
ihre Schonung gegen Nleuverheirathete. 482. 
erkennen einem Hunde und einem Maulthiere 
Öffentliche Speifung gu, weswegen ? VII 396.: 
beftrafen einen, der einen Widder Ichenbig 
‚gefhunten hatte. VIE. 499, feyern jährlich den 
- Sieg bey Marathon. VIh. 337. Charafter des 
atbenifhen Volks VL 4t5. | | 


Athenodorus, wird von Auguſtus ſehr geſchaͤtzt. 
0 300. . 


Athenodorus, ein tragifcher Dichter, traͤgt über 
Theffalus den Preis davon. Hl. 317: heträne 
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ſich großmuͤthig gegen ſeinen nichts wuͤrdigen 

‚ Bruder Xenon. IV. 375. 

Atbenodorus , ein floifher Philoſoph, an ihn 
wird eine verfängliche Frage gethan. V. 350. 
it Gefellfchafter des jüngern Cato. VI. 32”. 

Arhencdorus, ein Arzt, Verfaffer eines Werks 
von epidemiſchen Kranfheiten. VI. 130. 


Athleten, wie bie Stärfe ihrer Glieder befördert: 


wurde. 1. 27. wurden dur Entziehung der 
Bücher gewöhnt, den Tag mit Poflenreigen 
suzubeingen. ll. 37. 
Atheos, Berg, fol gu einer Statue Alexanders 
gen acht werden. ll. 320. wirft feinen Schats 


ten auf eine brongene Kuhe in Lemnos 700 
Stadien weit. VIl. 261, 


Athryilatas, ein Arzt aus Thaſus gebürtig, 
V. 415. 

Uberis Beyname der Iſis, was er bedeutet. 

Atomen, wat Epifur darunter verſtanden hat. 
VII. 14. wie auß ihnen die Welt gebildet wor— 
den. VI. 16. ff. ob fie Prinzipien aller Dinge 
find. Unterfuchung dieſes Lehrſatzes. VII. 382. 


find unfruchtbar und koͤnnen nichts zuwege 


bringen. 383. 385. nn 
atrue Pelops Sohn von der Hippodamia. 
. 246. 
Atrometus, Vater des Redners Aeſchines, trägt 
sur Wiedereinführung der Demokratie in Athen 
behy. VI. 502. | 
UAtropos, Parze, ibe Aufenthalt und Geſchaͤfte, 
VI. 302. ift ein Theil der Weltſeele, wird für 
berumirrendb gehalten. V. 93. wo fie ihren 
Eig hat. V. 175. | 


25 Atta⸗ 
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Attaginus, Haupt ber oligarchifchen Parthey 
in Theben, verbindet ſich mit den Perſern. 
Y1.731. | 

Attalus, König in Pergamus, heirathet vors 
eilig feines Bruder Eumenes Gemaflinn , ers 


hält Berzeibung. I. 212. IV. 399. feine Danfs 


barfeit Deswegen. IV. 400. \ 

Attalus Il. Koͤnig in Perganus, wird von feinem 
Vertrauten Philopömen did und fett gemäs 
ftet. VI. 388. 

Attalus DI. König in Pergamus, ſtirbt an feinem 

Geburtstage. vl. 83. Br 

Attys, deffen Verehrung hat fich durch Aberglaus 
ben eingefchlichen. VI. 243. — 

Aufgaben. key Gaſtmahlen, mie fie beſchaffen 
feyn müffen. 1. 138. | 

Aufidius Modeftus, lobt auf eine feine Art den 
Quintus wegen feined guten. Benehmens in 
ber Provinz. V. 337. 

Augen, kranke, werden durch den Aufenthalt 
in Ersaruben geheilt. V. 448. ob fie eine Zaus 
berfraft haben, andern, vornehmlich Kindern, 
zu fchaden. V. 540. f. wie daß geſchehen 


fann? 543. teren Blicke wirfen febr ſchnell 


und kraͤftig. 543. ff. | 
Augenweh, fickt unter allen Arten von Kranfs 
heiten am fchnellften an. V 544. 


Auguration, ift der ältefte und edelfte. Theil dee 


MWahrfagerfunft. VI. 416. 


Augures , in Rom tragen Laternen ohne Dedel. 

UI. 134. dürfen die Vögel nicht beobachten, 

wenn fie ein Geſchwuͤr an fi) haben. Ill. 135. 

behalten die Prieſterwuͤrde, mern fie auch die 
größten Verbrechen begehen, All. 158. 

\ Auguſtus, 
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Auguftus, Läfar, Anekdoten und Marimen von 
ibn. 11. 208. ff. VI. 357. ift ein Günitling deg 
Gluͤcks. 11. 267. vergibt den Alerandriern, 
aus welchen Urfachen. VI. 483. 

Aulis,. Stadt in Boͤotien, liefert gute Töypfers 

. waare. VI. 539. 

Aulis, Tyrann in Phofid, wird von den Lafer 
damon:ern vertrieben. Vl. 705. _ 

Yulos, ein Kraut in Phrygien von beſonderer 
Eigenſchaft. VIll. 480. 

Aurophylax, ein Stein im Fluſſe Paktolus, 
deſſen Einenfchaft. Vill. 473. 

Auſtern, deren Oeffnung haben die Menſchen 
vom Reyher erlernt. VIl. 387. 

Quszehrung , Kinder, beren Neltern daran ges 
Korben find, müflen ihre Süße fo lange in 
aller fegen, bis die feichname verbrennt find 

— 4 0 

Autobulus, Plutarchs ältefter Sohn, bat Hoch: 
zeit. V. 478. 

Autoglyphus, Stein von beſonderer Art im 
Fiufſe Sagaris. VII. 483. 

Autolykus Nachkommen „seihnen ſich durch 

große Thaten aus. V. 


Yutolyfus, ein —— wird von Lykurgus 
angellagt und uͤberfuͤhrt. VI. 620. 


Automatia , ihr baut Zimoleon einen Tempel in 
.: GSprafue. IV. 613. 


Avis ſiniſtra, iſt glücbebeutend, warum ? If. 
140, 


Ayalla , ein Kraut am Euphrat, hilft gegen dag 
viertägige Sieber. VIIL. 500. 


5, 


£ 
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P) 

Bird von ben Makedoniern für ph, und von 
den Delphiern für p gebraudt. Ill. 176. 

Babylonier fhlafen der Hige wegen auf Schläus 
chen mit Waſſet angefullt. V. 410. . | 

Bad, daB, ift in manden Kranfheiten gefährs 
lich und tödtlich. ll. 5. das Falte ift nachtheis 
fig, das warme aber heilfam. Il. 30. Abwech⸗ 
felung des falten und "warmen iſt dem Körper 
fhäablihb VI. 152. ftillee den Durft, in wie 

fern? V. 569. | \ 

Badſtuben, der Alten waren fehr tenıperirt. VI. 
152. 

Bären , beren Verbalten gegen ihre Jungen, IV 
416. heilen den Efel durch Ameifen. VII. 19%. 
beifen ſich mit Waͤlzen aus den Netzen ohne ſie zu 
gerbeißen. VII. 198 ihr Verhalten in ber 
Krankheit Pholnia. VIl. 403. womit fie fidh 
davon heilen. VN. 413. bie vordere Tage. hat 
ein febr liebliches Fleiſch, woher ? VIL. 192. 

Böärmutter, wird für die wohlfchmedenpdfte 
Speife gebalten, doch nicht in Altern Zeiten. 
Vi, 150. wie die,der Schweine von den Roͤ⸗ 
mern gegeffen wurde. VII. 502. | 

Bäume , bie lichten vertragen das Oculiren 

‚ nicht. V. 372. warum einige die Blaͤtter vers 
lieren, andere nicht? V. 406. 409. VI. 157. 

- auf’ die der Regenbogen ſich herabläßt, erbals 
ten einen befondern Wohlgeruch. V. 471. warn 
fie ihre Vollkommenheit erreihen? VII. 134. 

. befommen vom Seewaffer feine Nahrung und 
vertrocknen, warum? VII. 163. f. 

Bagoas, einer von. Alexanders Schmeichlern. L 
2ĩ2. | | . 

Bagoas 
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Bagoas giebt das perſiſche Reich dem Oarſes 
und Darius. Ill, 3:7. u u 

Bakchiaden üben in Korinth Tyranney ans. VL. 
311. .. n 

Bakchis, eine Bublerin aus Miletus: VI, 232. 


Bakchon, ein ſchoͤner Juͤngling zu Theſpiaͤ, in 
ihn verliebt ſich Iſmenodora und will ibn beis 
rathen. V> 216. er. findet Bedenflichfeit dabey. 
217. wird mit ihr vermählt. 306. 


Bakchus, führt den Beynamen Lyſius und Ly⸗ 
aus, weßwegen. II. 92. V. 264. 540. VI. 78. 
Liber Pater, weßwegen? III. 163. Eleutherus 
in Böotien. III. 161: Bugenes und Bus. I. 
197. 419. Hyes. III. 417. Zagreus, Nykte⸗ 
lius, Iſodaͤtes III. 498. Euius. III. 499. 
Methymnaͤus, moher? V. 406. Dendriteg, 
mweßwegen. 521. Choreige. V. 540. Eleutherius. 
VI. 78. ihm werden nüchterne Opfer gebracht, 
warum? II. 34. ftiftet durch den Mein Sreunds 
ſchaft. IL. 112. iſt, Sreudengeber. II. 120. bey 
ihm darf man nichk. unter Dache ſchwoͤren. ILL. 
- 98. wird für den Erfinder des Pflugs und deg 
Ackerbaues gehalten. III. 197. wird: von den 
Eleern gebeten, mit einem Ochfenfuße zu ihnen 
su fommen. IIL 197. 419. ehrt beym Ikarius 
ein. II. 2:6. (chlänt die Amazonen in Samus 


und bey Phloͤum TIE 212. mird in Dehfenges : 


fialt abgebildet. III. 419 liegt in Delphi unter 
‚dem Drafel begraben. III. 419. ihm gu Ehren 
richten die Thyiaden den Liknites auf. III. 419. 
HE der Urheber des Weing nicht nur, fondern 
- aller feuchten Dinge. TIL. 420. fol ein Sohn 
Jupiters und der Iſis feyn und Arfapbes 


beißen. III. 422. foll einerlen mit Epaphus, 


Dfiris und Serapis fegn. IL. 422. iſt nad 
den, Stoifern die ergeugende und emäßrenne 
, \ j atur. 


v 
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Natur: III. 427. bat an Delphi fo viel Theil, 
ale Apoliv. Ill. 497. was die Weifen unter 
der Benennung Bakchus verfichen. III, “2 . 
wird unter vielerley Geſtalten vorgeftele. IH. 
498. feine Begebenheiten gelten von den Därs 
monen. IV: 117. iſt für einen geſchickten Arzt 

» gehalten worden, in wiefern? V. 399. warum . 
er den Ephen liebt? V. 406. 422. ihm ift die 
CE chlange gemwribt, warum ? V. 322. hat meh⸗ 
rere Ammen befommen, warum? V. 442. wird 
von den Juden verehrt, deren größtes Feſt, 
die Faſten, ihm geweiht iſt. V. zoo. f iſt 
mit dem Adonis einerlep. V. 498. feine Ammen 
heißen. Ersfchlägerinnen, wovon ? V. 503. ibm 

wird unter dem Beynamen Phoios geopfert. 
V. 554. beißt bey den Alten ein Sohn der Le⸗ 
the. VI. 34. bieß in den alteften Zeiten Eubus 
les. VI. 71. f. ibm mird das Feſt Agrionia in 
Böotien mit befondern Gebraͤuchen gefeyert. 
III. 199. VI, 80. fe bat die Aufſicht über dei 
Döftbau. VI. ı97. 249. was Kerodot von ihm 
glaubt. VI. 694. fol nach einem Orakel ing 
Meer netaucht werden. VII. 177. Zabel von 
deſſen Zerftücdelung, was fie bedeutet. VII. 
<oo, iſt ein Sohn Jupiters und der Nymphe 
Arge und in Aegypten geboren. VIIL. 490. ers . 
obert Indien und Spanien, uber welches letz⸗ 

tere er den Pan zum Statthalter fege. VIIL, 
491. wird von ber Juno rafend gemacht, und 
ſetzt auf einem Tiger über den Tigris,. VII. 
506. zeugt mit der Nymphe Alpbefibda den 
Medug, VII. 507. Was gebt das den Baks . 

chus an, Sprihwort, deffen Urfprung. V. 
272. j u 

Bakchusfeſt, wie es in ältern und fpätern Zeiten 
gefeyert worden. IV. 552, BE 

- Bafdilides, ein Freund des Epaminondag. V. 

143. ° _ Bak⸗ 
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Bakchylides von, Reos, ſchreibt ſeine Gedichte 


im Peloponnes. V. 232. . 
Bakis, deſſen Orakelſpruͤche. 1. 3. 
Bakkarisblume, bringt denen, die viel getrunken 
haben, einen angenehmen Schlaf. V. 401. 


Baktrianer laſſen ihre Todten von Raubvoͤgeln 
freſſen. IV. 439; 


Ballachrades, nennen ſich die Kunaben der Ar⸗ 


geer, warum? Hl. 210. 
Bounm— ein befotiderer Stein in Phrygien. VIII. 


| Butlinäuo, Berg in Pbrygien hat feinen Nas 


men von Ballinaͤus, ‚ Ganpmebes Sohn. vum 


484. 


Ballfpiele, leichte, wurde ton’ en Greiſen 


zur keibesuͤbung gebraucht. VI. 3 


Barbiere, warum ſie alle —* ſind. IV. 
477. Beyſpiele davon. IV. 376 


Barbierftuben find Zrinfgelage, obne Wein. V. 
535. VI. 77. 

Bart, deffen Mangel bey ben Weibern iſt ein 
Bewets von.ihrem. higigen Temperament. V. 


415. oder vielmehr eine Wirkung, der ihnen 
eigenen Kälte. 416. | 


Bartftern, maß er. ift? VII. 7ı. 


Batbia, Stadt in Spanien; wird dom Seipio 
erobert, Anekdote davon. I. 259. 


Bathykles, Becher. H. 110. 


Barbyllifhe Tanz ift mit dem Kordaz verwandt 
und wird gebilliget. VI. 60. 


Batractompyomadhie hat den piges den Bruder 
der Artemiſta, sum, Verfaſſer. VL 770. 


\ . . ) 
’n 


Batta⸗ 
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‚ Battalus, Bepname deg Demoſtbenes, deſſen 
Urſprung. VI. 645. 

Battus, wird vom Apollo nach ) Eibgen, gefhic, 
um fi) anzubauen, warum? . 48: kant 
den beftimmten Dre nicht finden, Drafel davon 

0. 

Battus II, der gluͤckliche, Vater des Arkeſilaus, 
regiert loͤblich in Kyrene. III 62. 

Battus III. der hinkende, wie er Koͤnig von 
Kyrene wird, III. 64: 

Battus, macht auf Kleanthes ı einen Verb, wird 
darüber von Arkeſilaus beftraft. I .179, 
Battus, ein Luſtigmacher Caͤſars, Einfall von 

ibm. IV. 118. 

Bauchredner , hießen erſt Eurpfleer dann ⸗ 
“thonen. IV. 88. ‚dann Py⸗ 

Bauernſcham if ſchaͤdlich und muß ausgerottet 
werden. IV. 561. 

Bebaͤon, Bepnamen. des Typhon, was er Bes 
deutet. III. 439. 455. 

Bebryker, mit dem Beynamen Pitvoeſſener, wers 
den von den Griechen in Lamptakus durch 
Lift befiegt. III. 44. 

Bedingungsweile, mag barunter zu verſtehen 

97. 
— *2 — Gewohnheit der Roͤmer dabey. 
88. 

Begierden, richten fich immer nach der Befchafs 
fenheit des Körpers, IV. 234. mie fie bey 
den Thieren entftehen. VII. 138. Verſchieden⸗ 
heit und Eintheilung derfelben. VII. 475. mie 
fie fih zur Vernunft und Leidenſchaft verhal⸗ 
ten. VII. 540. f. 

Begriffe, 





| Belleroͤphon befteyt die Lykler ven ber Chimaͤ⸗ 


⸗ 
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Begriffe, wie Ale entfiehen. VII. 98. ihr Weſen 
und Entſtehung nach der Lehre der Stoiter. 


VII 198: gegen bie gemeinen Begriffe vers 


ftoßen die Afademifer. VII. 103. 7: 


Bein in Arkeſtlaus Echule, was ed damit füc 
eine Bewandniß bat. VIIL 175. 


Beleftia, eine Bühlerinn, bat in Alegandrik . 


einen Tempel und Heiligthum. VI. 234. 


ra, und raͤcht fich wegen ihres Undanks, vers 
ſchiedene Sagen daͤvon. III. 20. 

Bepolitanus ein galatiſcher uͤngling, wird von 
Mithridates zum Tode verdammt, aber durch 
einen Zufall gerettet. III. 57. 

Beraubungen (Privakionen) was fie find ? VII. 
z305. f. vertragen nicht: dag Mehr und Weni⸗ 
ger. 306. leiden feine, Vermifchung mit der 


Kealitäten. 307. koͤnnen von den Sinnen nicht 


empfunden werden. 208. ſind einzig und ein⸗ 
ah. 309: 


. Beredtfamkeit ift dem Staatsmaͤnne nothwen⸗ 


dig. V. 423. wie fie beſchaffen ſeyn muß. 430. 
Berekynthius, ein Per in Phrygien ) Urfprung 
feined Namens. VII, 481. 
Berenife, Dejotarus Gemapling, kann eine Las 
fedämbnierinn wegen ihres Buktergeruchs nicht 
leiden. VIII. 373. 


Bernftein, zieht dag Kraut Baſilikum und was 


mit Del beſtrichen iſt, nieht an. V. 375. wie eß. 


andere Dinge an ſich zieht. VII. 532. 
Beroffusöl, Saft aus der Pflanze Halindas 
VIII, 486; 


Berofus ; deffeii Meinung von der Mondfinſter⸗ 


niß. VII. 65. 


Plut mor. 4.98 ©: Be⸗ 
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Beſchreyen, was bavon gu halten if? .V. 546. 
Väter beſchreyen oft ihre eigenen Linder 546. . 
ob man fich felbſt beſchreyen fönne? 547. f. 


Beſſus klagt fi ſeibſt ald Vatermoͤrder an. V. 
24. f. | 
Beſtreben (oeun) der Gteifer, mag es if; VIII. 


22. 
Bettelfleifdy der Aenianer, was es bedeutet. 
III. 179. ff: ” 

Betten follen nach dem Aufſtehen gleich anfges 
fchüttelt werden. VI. 123. 

Beutel ber DVerliebten find mit Läuchblättern ges 
bunden, Spruͤchwort. V. 302. J 

Bewegung , verſchiedene Meinungen der Philo— 
fophen davon. VIL 39. 

Bewunderung uͤber alles iſt ſchaͤdlich. J. 133. 

Beyfall des Poͤbels iſt ohne Werth. J. 15. wie 
er dem Rednet wi beweifen ift. I. 148. 05 bers 
felbe nach der Lehre der Akademiker zurücges 
balten werden muß. VIIL 424. 

Beyfchlaf, welches die fchicklichfte Zeit dazu tft. 
V; 423. muß nach gefchebener Verdauung vers 
richtet werden. 426; Kleinias Erflärung daruͤ⸗ 
ber; 427. die Nacht ift die befie Zeit dagu. 429. 
warum er oft Feine Empfangniß bewirkt. VII. 
120; 

Bias , einer von den fieben Weiſen, überfchicke 

‚ bem Amaſis die Zunge ald das beſte und 

„ſchlechteſte Steifch. T. 124. IL. 81. wird als 
Gefandter nach Samus gefchickt. III. 197. 
feine Antwort auf die Stage, wie das Meer 
ausgetrunfen werben fönne? II, 96. 

Bias, ein Lafebämonier , wird von Ipbikrates 
in einen Sinterbalt gelockt, Maxime von ihm. 

\ 


L 3. 
a | Bias, 
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Bias , der Philoſoph, wird von Strutbhias we⸗ 
gen Unerhpfindlichfeit verfpottet. J. 184. Ants 
wort auf die Frage; Welches das ſchlimmſte 
Thier fey ? I. i98. was er fu einem böfen 
Menfchen fagte.. V. 3. mag swifchen zwey 
Freunden hit Schiebstichter ſeyn. V. 278. . 
fertiget einen Schwaͤtzer ab. IV. 455. 

Bias; wird von Solon glüdlicher gepriefen alg 

"Kröfus. I. 189. RE 

- Bienen lieben ben opmian, IL. 135. fallen den 
an, der mit einem Weibe zu Fhuf gehabt hat, 

"I. 73: weswegen fie gefhagt werden. IV; 415. 
woran ber befte Stock derfelben zu erfennen iſt. 
vE; 523. Sphlauheit der Bienen in Kreta: VIL 

. „Bilder »bes Deinöfritüß IV. 167: ber Epikureer. 
IV. 113. a 

Bilder im Spiegel, wie fie erfheinen. VII. 105. 

Bildhauer bergeben die Steine, die fie bearbeis 
ten wollen in die Erde, warum? Nr ag: © 

Zindewörter ; find entbehrlich, und ohne fie i 
die Rede oft nahbrüdlicher. VII. ssı. Kia 
(haften berfelben. 551. f. Afpndeton. 

Bion; bei Sophiſt, deffen Rede über die Phi⸗ 

‚ Tofopbie. I. 19. tadelt den Theognis. I, 66% 
will fein Feld Durch Eobreden fruchtbar machen ‚ 
I. 190. woran er das Zunehmen feiner Schüler 
erkannte. J. 267. erbettelt vom Antigonug ein 

: Talent; IV. 570. fein Urtheil von der Schmeis 
chelep, IV. 587. bon ber Beſtrafung der Suͤn⸗ 
den ber Aeltern an den Kindern. V. 57. über 
die Knabenliebe. VI goi. \ 2 

Bios (Bo, Leben) eigentliche Bedeutung und 
Herleitung diefed Wortes. V. 85. | J 
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Birnen laffen ſich auf Eichen impfen. Ve 37122 
Biton und Kleobis werden für ihre Froͤmmig⸗ 


keit mit dem Tode belohnt. 1. 355. 
Bittere ,..das, wie ed vom Salzigen berfchieden 
ift. VII, 173. 
Bitterkeit trocknet und verzehrt die Keuchtigkeis - . 
ten. V° 29. warum fie dem Geſchmack unaus 
genehm iſt? daf. j | = 
Blackfiſch, (717916) deſſen Erfchelnung verfündts. 
an Stum, in wiefen? VIL 184. f. Dintens 
Blätter , welchen Nuten fie für die Bäume bas 
ben..V.' 395. warum fie von einigen Bäumen 
abfallen, von andern nicht. V. 406. 409. VI; 
“137 | | . 
‚Blätter , indianifche, Werden gu Raͤucherwerk 
gebraucht. VII. 478. | 
Blepfus, ein Kobdride aus Phokaͤa, führt eine 
Colonie nach Myſien und erbaut Lampſakus. 
. III. 48. f. . N 
Bletonefier , opfern Menſchen, welches ihnen 
von den Römern unterſagt wird. III. 144. 


. Bley ift von Natur kalt. V. 578. giebt mit Wein⸗ 
eBig aufgelößt das Bleyweiß, dad fältelte von 
allen Giften. 579. | 


Blitz ohne Donner giebt ein günfliges Zeichen. 
V. 186. ihm widerficht der Bolus, der Seis 
enbaum, die Haut der Hyänen und Seehuns 

e. V. 470. 556. fonderbare Wirfungen bdeffels 
ben. V. 472. die Körper der davon Getödtefen 
troßen der Verwefung und bleiben unbegraben 

. liegen. 473: 560. er zerſtoͤrt alle dichte Körper, 
durch lockere und ſchwammichte führe er durch. 
V. 475. södtes keine fchlafende Perſonen, —* 
un weiwmer 
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welcher Wrfache. V. 476. erfolgt eigentlich erſt 
nach dem Donner, Erklärung darüber. VI. 350, 
wie deffen Fall gefchieht. VII. 532. verfchiebene 
Meinungen über-Blis und Donner. VIL 72, - 

Blumen, riechen in der Ferne lieblicher, als in 
der Nahe. V. 314. welchen Nußen und Ends 
zweck fie haben. V. 396. fchußen gegen bie - 
Trunfenheit. V. 400. , 

Blut ift bey den Weibern in felcher Menge vors 
handen, daß fie verhrennen würben, wenn die 
Reinigung nicht wäre. V. 416. 

Boedromion , Monat, deflen 2ten Tag laffen 

die Atbener weg, warum? VI. 180. 
Boetarchie, hoͤchſte Würde in Theben , dauert 

' auch unter ben Römern fort. VL 477. J 

Boöotien iſt in alten Zeiten an Drafeln reich gs 

- wefen. IV. 75. 

Höotier, haben ein Neinigungsfeft mit befondern 

Ceremonien. III 168. Pflichten iheer Archons 

fen, III, 109. bapen den Vorwurf eines zurüds _ 

- baltenden Wefend. V. 117. ihre Gebräuche in 

Abficht der in der Kindheit Geftorbenen. V. 

258. werden ber Gefraͤßigkeit befchuldiger. V. 

351. und deswegen von andern Griechen vers 

achtet, Bepfpiele davon. VII. 497. 

Boͤotiſche Nomos für die Zither. IX. 9. - 

Hootus, Neptuns Sohn, beirathet die Eurys 
themifte, Erzählung davon. VIII. 461. 

Boethus, ein Geometer und Epifureer. IV.'g. 

-  beffen Meinung von den Kometen. VIL, 71. 
Hofe , das, Hat wie das Gute feine eigene Urs . 
fahe und Urfprung. II. 433. ob es nothwen⸗ 
dig eriftirt, wenn das Bute eriftire. VIII. 132. 

wie es entſtanden ift. VIII. 217. nach Plato. N 


218. 
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Battalus, Beyname des Demoſthenes, deſſen 
Urſprung. VI. 645. 

Battus, wird vom Apollo nach Libyen geſchickt, 
um ſich anzubauen, warum? IV. 48: fenn 
den hetinmten Ort nicht finden, Orakel davon 

0. 

Battus II. der gluͤckliche, Vater des Arkeſilaus, 
regiert loͤblich in Kyrene. III 62. 

Battus III. der hinkende, wie er Koͤnig von 
Kyrene wird, LIL. 64; 

Battus, macht auf Kleanthes einen Pers, wird 
darüber von Arkeſilaus beſtraft. I .179. 
Battus, ein Luſtigmacher Caͤſars, Einfall von 

ihm. IV. 118. 

Bauchredner, hießen erſt Eurykleer dann ⸗ 
thonen. IV. 88. ' vr 

Bauernfham ift (hädtid und muß außgerottet 
werden. IV. 561. 

Bebaͤon, Bepnamen. des Typhon, was er be⸗ 
deutet. III. 439. 455. 

BebryEer, mit dem Beynamen Pitvoeſſener, wers 
den von den Geirchen in Lamptakus durch 
Liſt beſiegt. III. 44. 

Bedingungsweilt, was darunter su verſtehen 

- 97. 

Bendigung, Gemohnbeit der Römer dabey. 

Begierden, richten ſich immer nach der Beſchaf⸗ 
fenheit des Körverg, IV. 234. mie fie bey 
den Thieren entftehen. VII. 138. Verſchieden⸗ 
heit und Eintheilung derſelben. VII. 475. mie 
Sie fib zur Vernunft und Leidenſchaft verhals 
ten. VIL 540. f. 

Begriffe, 
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Begriffe; wie Ace entfiehen. VII. 98. ihr Weſen 
und Entfiehung nach der Lehre der Stoiter. 
VII 198: gegen bie gemeinen Begriffe vers 
ftoßen die Akademiker, VII. 103, . * 

Bein in Arkeſtlaus Schule, was es damit fuͤr 
eine Bewandniß hat. VIIL 175. 

Beleſtia eine Buhlerinn, bat in Mlegandrid - 
einen Tempel und Heiligthum. VI. 234. 

Belleroͤphon befieyt die Lykier bon der Chimaͤ⸗ 

"ra, und räct lich wegen ihred Undanks, ver 
fchiedene. Sagen davon. III. 20: . 

Bepolitanus ein galatifcher Juͤngling, wird von 
Mithridated zum Tode verdammt, aber durch 
einen Zufall gerettet. III. 57. 

Beraubunigen (Privationen) waß fie find ? VII: 

305. f. vertragen nicht: dag Mehr und Weni⸗ 
ger. 306. leiden feine Vermifchung mit den 
Realitäten. 307. koͤnnen von den Sinnen nicht 
empfunden werden. 308. find einzig und eind 
fach. 309. . 

. BeredtfamBeit ift den Staatsmaͤnne notbwen⸗ | 
dig. V. 423. wie fie befchaffen feyn muB. 430; 

Berekynthius, ein erg in Pbipgien) Urfprung 
feines Namens. VII, 481: 

Berenife, Dejotarus Gemahling, kann eine Las 
febämonierinn wegen ihres Buttergeruchs nicht 
leiden. VIII. 373. 

Bernftein, zieht das Kraut Safttifum und maß 
mit Del befteichen ift, nieht an. V. 375. wie eß. 
andere Dinge an ſich zieht: HE 532. 

Beroffusöl, Saft aus der Pflanze Halinda; 
VIII, 486: 

Berofus ; deſſen Meinung von ber Mondfinſter⸗ 

niß. VII 65. . 
Blut, mor. Abh. 9 B. 3 Be⸗ 
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Beſchreyen, was daͤvon zu balten iſt? V. 546; 
Vaͤter beſchreyen oft ihre eigenen Kinder 546. 


ob man fich felbſt beſchreyen koͤnne? 547. f. 


Beſſus klagt fich ſeibſt als Vatermoͤrder an. V. 
24. 
Beftgeben (ösun) der Steifer, was es if; VII. 
22. 
Bettelfleiſch der Aenianer , was es bedeutet. 
. 179. ff: 


—* ſollen nach dem Aufiehen gleich aufges | 


fehüttelt werden. VI. 
Beutel der Verliebten Mi * mit Lauchbtättern gu 
bunden, Spruͤchwort. V. 302. 


Bewegung, verſchiedene Meinungen der Pbilo⸗ 


fophen davon. VII. 39. 
Bewunderung über alles iſt fchädlich. I. 1332. 


Beyfall des Poͤbels ift ohne Werth. I. 15. wie. 


er dem Rednet ® beweifen ift. I. 148. 06 bers 
felbe nach der Lehre be Akademiker zurückges 
balten werden muß. VIIL 424 

Beyſchlaf, welches die —5— Zeit dazu iſt. 
V. 423. muß nach geſchehener Verdauung vers 
richtet werden. 426; Kleinias Erflarung daruͤ⸗ 
ber; 427. die Nacht iſt die befie Zeit dagı. 429, 
“warum er oft Feine Empfängniß bewirfe. VII. 
120, 

Bias, einer von den ſieben Weiſen, uͤberſchickt 
dem Amaſis die Zunge als das beſte und 

ſchlechteſte Fleiſch. T. 124. II. 81. wird ale 
Geſandter nah Samus geſchickt. III. 187. 
ſeine Antwort auf die Stage, wie das Meer 
äusgetrunfen werben könne ? 

Bias, ein Lakedaͤmonier, wird von Ipbikrates 
in einen Hinterhalt gelockt, Maxime von ihm. 


36: Bias 
] 


- 
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Bias, der Philoſoph, wird von Struthias wei | 
gen Unerhpfindlichfeit verfpottet. J. 184. Ants 
wort auf die Trage, welches das ſchlimmſte 
Thier ſey? 1. i98. was er fu einem böfen 

j Menſchen ſagte. V. 3. mag zwiſchen zwey 
Sreunden nicht Schiebätichter ſeyn. V. 278°. 
fertiget einen Schwaͤtzer ab. IV. 45. 

Bias; wird don Solon gluͤcklicher geprieſen ale 

Kroͤſus. I. 189. | a 

Bienen lieben den Zopmiän, I. 135: fallen den 
an; der mit einen Weibe zu thus gehabt hat, 
"II. 73. weswegen fie gefchagt werden. IV; 415. 
woran ber befle Stock derfelben zu erkennen iſt. 
Mr 523. Sphlauheit der Bienen in Kreta: VII. 
380: . u. 238 

„Bilder des Deinöfritüuß IV. i07. ber Epikureer. 
IV. 113. a 

Bilder im Spiegel, wie fie erfcheinen. VIL 105. 

Bildhauer bergeben die Steine, die fie bearbeis 
ten wollen in die Erde, warum? N, 18: © 


Bindewörter ; find entbehrlich, und ohne fie iſt 
die Rede oft nachbrüdlicher. VIL ssı. Eigens 
(haften: deifelben. 551. ſ. Afpndeton 
Bion; der Sophiſt, deſſen Rede über die Phis 
loſophie. I. 19. tadelt den Theognis. I, 66% 
will fein Feld burch Lobreden fruchtbat machen ' 
I. 190. woran er das Zunehmen feiner Schüler 
erkannte. J. 267. erbettelt vom Antigonas ein 
Talent. IV. 570. fein Urtheil von der Schmeis 
cheley, IV. 587. bon ber Sefktafüng ber Suͤna 
den ber Aeltern an den Kindern, V. 57. über 
die Knabenliebe. VL 30. , g 
Bios (Bros, Leben) eigentliche Bedeutung und 
Herleitung dieſes Wortes. V. 85. u 
' . JJ2 Birmen 
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Birnen loffen ſich auf Eichen impfen. V. 371: 
Biton und Kleobiß werden für ihre Srämmigs 
feit mit dem Tode belchat. 3. 355. - 
Bittere, daß, wie ed vom Soalzigen verſchieden 

ift. VIL 173. . 


Bitterfeit trecknet und veizehrt bie Feuchtigkei⸗ 


ten. %° 309. warum fie dem Geſchmack uunaus 
genehm iſt? daf. 
Blackfiſch, (ri2910) deffen Erſcheinung verkuͤndi⸗ 
ae Eturm, in wiefen? VII. 184. ſ. Diatens 
Blätter , welchen Nuten fie für Die Bäume has 
ben. V. 395. warum fie von einigen Bäumen 
abfallen, von andern nicht. V. 4c6 409. VI. 
157. 


‚ Zlätter , indianifhe, werden zu Raͤucherwerk 





gebraucht. VII. 478. 

Blepfus, ein Kotride aus Phokaͤa, führt eine 
Colenie nah Mpfien und erbaut Lampſakus. 

1, 45. f. | | 

Bletoneſier, oyfera Menſchen, welches ihnen 
von den Nömern unterſagt wird. III. 144. 


Bier if von Natur falt. V. 578. giebt mit Wein⸗ 
eßig aufgelößt das Bleyweiß, bag fältefle von 
allen Giften. 579. " 


Blitz ohne Donner giebt ein günftiges Zeichen. 
V. 186. ibm widerſteht der Bolus, der Fei⸗ 
genbaum, die Haut der Hyänen und Seehuns 
de. V. 470. 556. fonderbare Wirkungen deffels 
ben. V. 473. die Körper der davon Getädteten 


krotzeũ der Verweſung und bleiben unbegraben: 
95 liegen. 473: 560. er zeritört alle Dichte Körper, 


durch lockere und ſchwammichte führt er durch. 
V. 475. tödtes Feine fchlafende Perſonen, —* 
welcher 
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welcher Mrfache. V. 476. erfolgt eigentlich erſt 


nach Dem Donner, Erklärung darüber. VI. 350. 
wie defien Fall gefchieht. VII. 532. verfchiebene 


Meinungen Hber-Bliß und Donner. VIL 72, - 


Blumen, riechen in der Ferne lieblicher, als in 
der Nähe. V. 314. welchen Nutzen ‚und Ends 


zweck fie haben. V." 396. ſchuͤtzen gegen die 


Trunkenheit. V. 400. 

Blur iſt bey den Weibern in ſolcher Menge vor—⸗ 
handen, daß fie verbrennen wuͤrden, wenn die 
Reinigung nicht wäre. V. 416. 


Boedromion, Monat, deflen aten Tag laflen 


die Athener weg, warum? VI. 180. 


Boetarchie, hoͤchſte Würde in Theben , dauert 
auch unter den Römern fort. VL 477. 


Boͤotien If in alten Zeiten an Drafeln reich ge⸗ 


weſen. IV. 75. 

Bödotier, haben ein Neinigungsfeft mit beſondern 
Ceremonien. III. 168. Pflichten ihrer Archons 
ten, III, 109. haben den Vorwurf eines zurück 


baltenden Wefend. V. 117. ihre Gebräude in. 
Abſicht der in der Kindheit Geftorbenen. V. 


258. werden ber Gefraͤßigkeit befchuldiger. V. 
351. und deswegen von andern Griechen vers 
achtet,. Bepfpiele davon. VII. 497. 
Böotifhe Nomos für die Zither. IX. 9. - 
Hootus, Neptund Sohn, beirathet die Eurys 
themiſte, Erzählung davgn.. VIIL 461. 
Boethus, ein Geometer und Epifureer. IV.'g. 
—deſſen Meinung von den Kometen. VII, 71. 


s 


Höfe , das, hat wie das Bute feine eigene Urs . 


fache und Ueſprung. IH. 433, ob es nothwen⸗ 
dig exiſtirt, wenn das Bute eriftice. VIIL.132. 
ne es eniftanden if. VIII. 217. nach Plato, 
28. 
en I 3 Bohne 


[ 
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Bohne giebt dem Purpur eine boͤhere und ſchoͤ⸗ | 


nere Farbe. IV. 163. warum bie Bohnen von 
den Pythagoreern niche gegeffen werden. V. 
354. werben von ben Aegyptern verabfcheut. 
VI, 132. tragen Schoten von verfchiebener Bes 
fehaffenbgit. VI. 19. find denen unterfage , bie 
Ä das Zufunftige dur Träume erfahren wollen. 
‚VI, 154. | | 


Boidium, eine Hetäre, Epikuts Gelichte, VIII. 


.. "327, Ä 

Bokchoris, König in Aegypten, hat eine Nat⸗ 
ter, bie feinen Kopf umfhlingt, mon ? IV, 
501. | | | 


1 


Ktraft. V. 469. | 
Hong Aea in Rom, wer fie gewwefen, unb wie 

fie verehret worden. III. 88. ' 
Boopis, Beynamen der Juno beym Homer, 
was er bedeutet. III. 197. 


Bolbus, ber, bat eine bem Blitze widerſtebende 
4 


Borborus, Fluß bey Pella in Mafedonien. V., . 
222. 8 j . 
Boreag entführt Chlorid, Arkturus Tochter und 


zeugt mit ihr ben Hyrpax. VIIE 468. 


. Borgen auf Zinfen, gefchieht nur von Reichen, 


Arme baben feinen Credit. VI, 537. 


a 


Borretſch (Borago) wird mit Wein vermifcht,, 


um die Gäfte fröhlich gu machen. V. 268. 
Boton, foll rhetorifche Kegeln gefchrieben haben 
VL 584 : 


Bottiser in Thrakien, Sitte derſelben bey ihren J 
ee 


Taͤnzen. III. 196. 


Brachyllus, des Redners Lyſias Bruder. VI. 


574 


Bran— 


r 


Brevis, Begnamen ber Fortuna, woher fie ihn 


EEE u N, . — ⏑ — — 


\ 


wofür ihre Nahfommen von Alerander beftraft 
‚werden. V. 38. _ Ä . 

Brand im Getreide, moher er entfieht. VII. 
173. 812. N 


.Brafides , ein Lafedämonier, deffen Verhalten 
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Branchiden verrathen den Tempel bey Miletus, 


gegen eine Maus. I. 258. 236. Anekdoten von 


ibm. 11. 226. 344. V. 2. hatein Schatzhaus in 
Korinth. IV. 27. 

Braut und Brautigam in Athen mußten vorm 

" Sclafengehen eine Quitte effen, warum ? II. 
52. III. 130, der Braut wurde in Böotien ein 
Spargelkranz zufgeſeßt. ll. 52. Sitte derſelben 
in £eptis in Afrifa, Il. 67. die Braut in Kom 
‚berührt Feuer und Waffer, warum? Il, 72. 


muß vag den Brautführern ber die Schwelle 


aehoben werden. 111. 99. muß beym Eintritt 
fagen: Ubi tu es Cajus, ego Caja fum. III. 100. 
ihre Haare werden mit einem Spieße aus eins 
‘ander gelegt. III. 249. was Xenophon von eis 
ner Braut fordert. IV. 49. 

Bräutigam, muß in Rom zur Brautim Sinftern 
und obdne Licht geben, Warum? Ill. 130. darf 
in Sparta feine Braut nur heimlich Hefuchen. 
1. 377° rn 

Brechmittel, bürfen nur im böchften Nothfalle 
gebraucht werden. 1. 38. | 

Brennus, König ber Gallier überhäuft eine 
pbefterin mit Gefchenfen, baß fie erfticke. 

. 231. J 


befommen. Ill, 136. 
Briareus bat mit feinen hundert Hänben vor 
andern nichts voraus. 1. 310. ift zum Wächter 
des Saturnus beſtellt. IV. 110. Oll. 282. 


44 Briſon, 


x | % 
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Brifön, ein Wettläufen, laßt Alexandern vor⸗ 
aus kommen, und macht ibn dadurch boͤſe. 
IV. 324. |. 190: 

Brittannien hat- giele wüfte nad) Dämonen bes 
nannte Inſeln. IV. 110. VI. 282. 


Brittannier, bahen einen feſten Koͤrper und wer⸗ 
den ſehr alt. VII. 141. 


Briraba, Berg in Skythien am Stufe Tanais. 
Urſprung feines Namens. VIll. 


Bryd iſt das beſte Mittel gegen Den Deißungen u 
. 591. | 


‚Bruderbaß, pflanzt ficy leicht auf die Kinder 
fort. IV. 36. üble Folgen deffelben. 364. 


Srudirliebe, ift feltner ale in alten Zeiten. 
IV. 358. die Natur. giebt dag Mufter gue 
Bruderliebe. 353. wozu fie in Anſehung ber 
Aeltern und Kindern dient. 362. 

Brüder, Vortheile die fie von einander haben, 
IV. 354. üble Folgen ihrer Uneinigfeit, 355. 
verfihaffen ihren oltern durch ihre Liebe ein 
ſeliges Altek. 360 deren Mangel ift ald ein 
Unalücf anzufeben. 361. Verſoͤhnung zwiſchen 
ihnen ıft fchwer. 364. wie man fich gegen einen 
ſchwachdenkenden Bruder gü verhalten haf. 366. 
bürfen einander nicht um die Gunf der Aeltern 
bringen. 870. wie fie. fich bey ber Theilung 
zu betragen haben. 372. muͤſſen ſich vor Neid 
„ und Mißgunſt gegen einander hüten. 382. duͤr⸗ 
fen fi nicht um einerley Aemter bewerben. 
384. und ſich feined Rechts und Anfehens über 
einander aumaßen. 386 die jüngern muͤſſen 
‚folgfam feyn gegen bie ältern. 388. wie fie 
fi) bey Zwiltigfeiten zu verhalten haben, 400. . 
müffen einerley Sreunde haben. 402. ihnen 
muß" man ben Vorzug vor andern Freunden 


geben. 404. 
Bruͤſte. 
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Brüfte, warum die Weiber zwey haben? l. 7, 
warum fie. oben an der Bruſt leben. IV. 424. 


| Brunnenwaffer, wird fälter, wenn es des Nachts 


in der Luft des Brunneus ſtehen bleibt, Er⸗ 
klaͤrung davon. V. 575. 


Brutus , läßt "eine Söhne wegen Berrätheren 
enthaupten. 1IL 228. 

Brutus, Decimus Junius. bringt Im D December 
ein. Todtenopfer, Bewandniß damit. I. 102. 


wird auf einem Marſch vom Heißbunger bes 
fallen und gerettet. V. 590. 


Bubroſtio, ig opfern die Smyrnaͤer einen ſchwar⸗ 


zen Stier. 589. 


Buchſtaben, welche ungeheure Menge. von Syl⸗ 
ben ſie geben. VI 147. find nach dem arith— 
metifchen Verhaͤltniſſe unter einander geordnet, 
VI. 768. melche pbönififche, genannt werden- 
170. was die, Griechen für Veränderungen 
damit vergenpmimen haben. VII 547. . 

Bugaios, was es beym Homer bedeutet. III. 197. 

Buͤrgen muß man wuͤrgen; Juſchrift im delphi—⸗ 


ſchen Tempel. II. 138. IV. 486. fonmt beym 


Homer vor. II. 139. 


Bubephalus Pferd des Alexanders, deſſen ſon⸗ | 


derbare Eigenfchaft. VII. 399. 


Bukolier, die Nachfommen des Pbildtius in 


. $thafa. UI. 182. 


Bukolus bringt aus Verhetzung feiner Schwe⸗ 


ſter Ochne den Eunoſtus um. III. 202. 


Bulimos, (Heißhunger) religioͤſe Sitte in Ans 
fehung deſſen in Chaͤronea. V. 588. was es 
bedeutet. 588. 


Bulis und Sperchis, & Lafedämonier, übers 


fiefern ſich wegen zordung der perſi — 
a | e⸗ 
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Geſandten dem RXerxes, der ſie begnadigt. 
IL 408. VI, 487. 

Bulla, Halsſchmuck der roͤmiſchan Knaben, wa⸗ 

er bedeutet, III. 159. 

Buſiris, Neptuns Sohn, König in Aegypten, 
opfert die Fremdlinge, und wird von Herku⸗— 
les erfchlagen. II. 251. wird von Herodot 
gegen ben Vorwurf ber Menfchenopfer vers 
theidiget. VI. 692. | 

Buſiris, Stadt in Aegypten, des h) ris Va⸗ 
terſtadt und Grabſtaͤtte. III. 400. r 

Hutetiue, lebt mit yeſtaliſchen Jungfrauen in 
vertrautem Umgange. 1II/ 146. 

Busyaium, em von ben Athenern gefeyertes 
Ackerfeſt. IL 71. 

Hyfaltia, Tochter eine maſſyliſchen Königs, 


rettet den Calpurnius Craſſus, der.dem Sa⸗ — 


turn geopfert werden ſollte. IL. 239. 
Byſios, Namen eineg Monate bey; ben Deippi 
een. Ill. 175. | 


l 
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Cacias, der Norboſtwind, Sprichwort von ihm. 
VI. 520. — 

(aͤcilia, Caja, ihre Statue fland im Sanfuss 
tempel. III: 100. \ 

Cödere, Herleitung dieſes lateiniſchen Worts. 

VI. 123. 

Caͤdicius, Marcus, hoͤrt in Rom eine Stimme, 
die den gallifchen Krieg verfündigt. 111. 265. 


Caͤpio, unternimmt nicht ohne feinen jüngern 


Brudeg Cato. IV, 388. 
. Caͤſar, 
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Caͤſar, Julius, richtet Pompejus Säulen wies 
“der auf, wird deswegen vom Cicero gelobt. 
1. 294. beſtraft die Seeraͤuber, ll. 295. bewirbt 
fid mit: Catulus um das Pontificat. IL. 
295, verftößt bie Pompefa. I, 295. wird vom 
Gluͤcke fehr begünftiget. Ill. 265. was ber jüns 
.. gere Cato von ihm’ urthetlte. VIIL ros.- vers 
fchiebene Anekdoten voh ihm. II. 296. ff. 
Cajus, Caja, mas biefe Namen bey den Hochs 
geitögebrauchen in Rom bebeutefen. III. 100. 
Colpurnia ,. wird' von ihrem Vater Manius ben 
jyottern geopfert, Ill. 236, 
Cafpurnius Craſſus, fol in Eybien dem Saturn 
geopfert werden, wird aber von ber Byſaltia 
“gerettet. Ill, 238, | 
Calpurnius ſchwaͤngert die Florentia, und rettet 
fie wieder aus bes Sklaverey. Ill, 242. 
Camillus , Furius, erbauet dem Ajus Locutiug 
einen Tenpel, ll, 265, wird sum Dicfator 
erwahlt, Umitände dabey. Ill. 284, haf von 
feiner Verbannung feine Schande, V. 233. 


Tandidaten in Rom mußten ohne Tumica in der 
bloßen Toga geben. Ill, 117. Ä 
Canulia,’ wird von Ihrem Bruder Papitius 
Romanus gefchändet, und erflicht ſich mic 
ibm. Il. 242, | . 
Eapitolinsfhe Spiele in Rom, Gemohnheit das 
bey. All. 120; 
Capitolium, wird von den Gänfen gerettet, 
Erzaͤhlung davon. III. 283. f. 
Carbo, ſiehe Papixrius. 
Carmenta, roͤmiſche Goͤttin, wer ſie geweſen iſt. 
III. 124. FB 
Carvilius Spurius, if ber erſte in Kom, der 


ſich von feiner Sram ſcheidet. II. 83. 
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Carvilius Spurius, ein Freygelaſſener, erfins 
bet in Rom dag G. Ill. 121. iſt der erſte in 
Rom, ber eine Schule anlegt. IN. 126. 


Caſgue Chaͤrea, bewacht den Kaiſer Cajus. IK. 

162. 

Caſſius Brutus, ein armer Juͤngling, will den 
geinden Rom perrathen, wird von feinem 

ater dafür beflraft. HI. 228. | 

Caſſius Konginus, Anekdote von ibm. VI. 763. 

Cato, der ältere‘, Maximen und Anefdoten von 
ibm. 1. 460. 93. 11. 20. 31. 266. ff. IV. 620. VI. 
355. 357. thut in feiner Jugenb nichts, obue 

erſt nach dem Grande gu fragen. 1. 87. will‘ 

- den Muräna wegen unrechtmäßiger Erlangung 
des Conſulats verklagen. 1. 296. ftäßt einen - 

: Mann aus dem Genate, der feine Fran in 
Gegenwart der Tochter geküßt bat. Il. 56. fein 
Betragen argen ben Eenfor Catulus. IV. 58r. 
wird von Fabius Marimug zum Staafdmanne 
gebildet. VI. 383. 444. wegen feiner Spöttes 
reyen über andere gefabelt. IV. 433. redet 
einen Tag lang, um eine Sache durchzuſetzen. 
VL 437. laßt fich feine Statue feßen. VI. 506, 

Eato, der jüngere, iſt fehr folaſam negen feinen 
Bruder Caͤpio. IV. 388. verläßt die Armee und 
ſchifft zum Philoſophen Athenodorus. VI. 327. 
forget für die Sicherheit feiier Soldaten und 
erftihet fich dann, felbft. VI. 346. ſchlaͤgt dem 
Catulus eing Bitte äuf eine haͤmiſche Art ab. 
VI. 455. beffen Betragen in. Abfihs feiner ' 
Staatsgegner. VI. 459. gegen den Pompejuß. 
462. file den Aufruhr des Volks durch eine | 
Geldfpende. 409. marum er fich felbft getoͤdtet 
bat. VI. 686. fein Urtheilvon Gäfar. VIIL 105. 


Cenſoren in Rem, erfie Geſchaͤfte berfelben, 
III. 157. . oo 
Eereg, 
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Ceres/ beren Prieſterinn unterrichtet ange⸗ 
hende Eheleute in ihren Pflichten. U. 51. if - 
Saatbeſchuͤtzerinn. II. 120. die Böotier fey⸗ 
ern ihre unter dem Namen Acheja ein Trauers 
feft. III. 463: befindet fich auf der Erde, ihr 
Geſchaͤfte dafelbit. VII. 288. wird mif Neptun 
oft in einem Tempel verehrf, warum? V. 489. 
ihre Mpfterien find von Danaus Töchtern nach 

Griechenland gebracht worden: VI. 693, 

Chäbrias ; Feldherr der Athener, Anekdoten 

von ibm. 11. 225. etrichtet ein Siegeszeichen 
bey Korinth wegen einiger erfhlagenen Thes 

baner. II. 249. ift Plato’d Schuler: VHL 439: 

Chäredemus , ein Bruder des Epifurus. VI: 

49 nn I 

Chaͤrephon, hat unzuͤchtige Gemaͤhlde verfer⸗ 

tiget. lJ. 52. | a, 

Chaͤron, giebt der Stadt Chaͤronea eine andere 
Lage. IV. 503, 20 

Chäronides,; Archon gu Athen. VI. 589: 

Chnidaͤer, deren Meinung von denPlaneten. 

‚1. 436. von den Jabrszeiten. VIH. 2773. 

Cbalkedonierinnen , bedecken die eine Wange; 
wenn fie mit fremden Mannsperfonen fprechen, 
warum ? UI 209, \ 

Chalkidier in Eubda, Werden von Kothus und 
Arfluß bintergangen. Hl. 188. beſiegen die 
Eretriee durch die Tapferkeit des Kleomachus 
von Pharfalus, Vi. aba. f. Lied derſelben auf 
biefe Begebenheit. 6. 

Thalfodori, König der Eubder, wird von Am— 
phitryon geſchlagen und getödtet. VI. 317. 

Chamäleon, nimmt alle Farben an, nur Bie 
weiße nicht. 1. 17%. VII. 188; in wiefern «8. 

- feine Farbe verändert? VH. 432. 

- | Chaos, 


- 
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Chaos, was Heſiodus darunter verflanden bat. 
VI. 341. | a 

Charadrius,/ ein Vogel, deſſen Anblick heilt die 
Gelbſucht. V. 544. u | 

Chares, ein atbenifcher Feldberr, erregt das 
Mißtrauen ber Byzantier, denen er gu Hülfe 

geſchickt worden. 1, 228. . | Ä 

ChariPleides ; Archon zu Athen. VI. 633, | 

Cbarifles ind Antiochus gerathen bey der Theis 

‘ Iung ber väterlihen Erbſchaft in Streit. VI. 

374. I on . 

ChariPrates, korinthiſcher Befehlshaber vertreibt 
die Eretrier aus Corcyra. ll. 177. . 


Charila, Feſt in Delphi, : Nachricht. von deffen 
Entſtehung. 1. 178. . - J J 
Charillus, Koͤnig der Lakebaͤmonier. 11. 326. 
Anekdoten von ibm ll. 234. 394: 1V. 593. 
wird wegen feiner Gelindigfeit getadelt. 1. 180. 
‚Charillus , ein Sfötenfpieler, wird geftraft, weil 
er der Warnung des Sokrates nicht folgt. V. 
13 . Be 
Ebarillus, Phokions Schwiegerſobn, laͤßt fich 
vom Harpalus beſtechen, und wird von Phofion 
| verlaffen. VI. 5 u 
Charinus, wird von Perikles gebraticht, das 
Dekret gegen bie Megareer burchiufegen. VL. 
473. ER 
Charifium, Pflanze auf dem Berge Taygetus, 
von befonderer Eigenſchaft. VI. 9. 
Charon, ein Thebaner, nimmt an ber Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen Archias Theil. V. 120. beffen £ob. 
121. bereitet die Ruͤckkehr der verbannten The⸗ 


baner. V. 164. wird vor die Tprannen aefors 
bdert, 
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dert, und übergiebt feinen Sobn ten übrigen 
\ Verſchwornen 188: fommt beruhigt zuruͤck. 191. 
verwundet den Tyrannen Philippus, ig5. 

Charon, Plutarchs zweyter Sohn, ſtirbt fehr 
jung: V. 249. u | 

Charon, von Lampfafuß ; ein aͤlterer Gefchichts 
ſchreiber als Herodot, Stelle aus ihm. VI, 

704. 715. a. nn 

Chelidonium, eine don Schwalben erbaute Mauer 
am Nilufer. VIIL. 490, — 

Chemid ; Namen von Aeghypten, bey den Prie 

- ftern daſelbſt. TIL. 417: u ’ 

Therfiad , ein. Dichter zu den Zeiten der fiben 

Weiſen. II. 114. J 

Chier, betragen ſich ungezogen in Svarta, ihre 
Strafe dafuͤr. II. 396. laſſen ſich in Leukonia 
‚nieder, warum? 111. 8. werden wegen Auglies 

ferung des Paktyes gegen Derosdot, vertheidis 
get. VI. 703. | | 

Chierinnen , zwey tapfre Thaten detfelben. III. 

8. f. deren ehrbare Auffuͤhrung. Ill. æ5. 

Ehilon, einer der fieben Weifen, Ausſpruͤch 
von ihm. 1. 279.311. nimmt die Einladung 
nicht eher an, bis er weiß, wer die andern 

Gaͤſte find. 1.85. _ | 

Chimaͤra, verfchiedene Erflärungen don bderfels 
beu. III. 20. ff. * 

Chimarus, Anfuͤhrer einer Raͤuberflotte, wird 
in Lykien vom Bellerophon getoͤdtet. III. 20. 

Chiomara, Ortiagons Gemahlin, wird von ei⸗ 
nem roͤmiſchen Hauptmann gefangen und ges 

ſchaͤndet, Rache derſelben. III. 55. \ 
Chiromacha, eine Saction unter den Mileſiern. FB 
III. 194. | | | 


— Chiron, 


F 
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Chiron, bat bie Arznehwiſſen ſchaft zuerft getrie⸗ 
ben, bekommt deswegen von den Magneſiern 
Eritlinge. V. 398. 

eb an muß vi nach ibm genannte Inſel auffur 

en. 

Chlidon, ein Tbebaner, tragt an den, Herden- im 
Wettrennen ben Preis davon. V. 162. 

Tblidon, ein Landbauer. VL 377. 

Ehlunes; wag Homer unter dieſem Worte ver⸗ 
ſtanden hat. VII. 191. 

Choaspes, Fluß in Afien, deſſen Waſſer die Ders 
fifchen Könige trinfen. V.sım. . . 
Ehörip; auf ihn fol man fich nicht feßen, Er— 
klaͤrung Zieſes ꝓythagoreiſchen Symbols. J. 
34. 

—8 Oberptiefter in Memphis, erklaͤrt 

eine alte in Alkmenens Grab gefundene In⸗ 

. fpeift. V. 130. ift Lehrer des Eudoxus: U, 


eböre, 6 hat zuerfi- Philammon in Delphi errich⸗ 


‘ + 


—** in Athen, großer Aufwand derſelben. 


Choreiſche Rhythmus, wurde hey den Geſaͤn⸗ 
gen auf die Mutter der Goͤtter gebraucht, und 
ift von Olympus erfunden. IX. 49: 

Ehromatifdyes Spftem , wird zuerſt von A as | 

thon in die Tragödie eingeführt. V. 393. | 

un der Tragddie nie Statt gefunden, um? 
IX. 34. f. iſt älter als das enbarmoniſche. 34. 
vergl. 58. 

Chromius, von Argos, bleibt im Streite mit 
300 Lakedaͤmoniern niit Agenor übrig. Ul. 220. 

Chryſantas wird wegen feines pünktlihen Ges 
borfams von Kyrus gelebt. Ill. 208. _ 

Chry ſer⸗ 
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Chryſermus, Verfaſſer einer peloponneſiſchen Ge⸗ 
ſchichte. III. 220. 227. 


Thrpfippe; verliebt fich in ihren Bater ydaſ⸗ 


pes, und wird von ihm gekreutziget. VIIL. 457, 


Chryſippus, Verfaffee einer italifchen Gefchichs 
te. IH. 243:- x 


Thrpfippus, Pelops Sohn, wird von Lajus ent⸗ 
führt und von ber Hippodamia umgebracht. 
. 246. 


Thrpfippus, der Stoifer, iſt ein ſchlechter Aus⸗ 
“leger Homers. I. ıco. wird als Erflärer ges 
lobt. I. 110. feßt ungereimter Weife die Wele 
in bie Mitte. 1V. 135. deſſen fonderbare Mey⸗ 
nung von der Tugend. IV. 196. bat in feinen 
Merten viele feltfame Dinge angefübet, ‚obne 
eine Erfläerung davon zu Heben. V. 316. bes 
rechnet die Zahl der Kombinationen von gehn 
Ariomen. VI. 147.” was er von dem Mars urs 
teilte. VI. 247. feine Meynung vom Satum. 
VIL, 42. hält die Finſterniß für ſichtbat. VII. 
103. hat nie Öffentliche Uemter werwaltet, aber 


doch über Poletik geſchrieben VII. 2, ihm. 


wird von Arıftofreon. eine. &/atue mit einer 
Inſchrift geweiht. VIIL 4. widerſpricht ſich 
in Anfehbung der Zugend. VIII 8. welche Ord⸗ 
nung er jungen Leuten in Anfebung der phi⸗ 
loſophiſchen Wiftenfchaften vorfchreibe. VIIL, 
10. maß er vom Difputiren mit Gegnern hält, 
VII. 13. Hält alle Laſter ſowohl als Tugenden 
für gleich. 23. widerfpricht Ach it feinem Werfe 


von der Natur. 25. am meiften bey der Widers - 


elegung anderer, Benfpiele davon. 27. ff. auch 
in der Lehre von der Ungerechtigfeit. 34. und 
vom after. 37. von den Sefchäften des Weis 
fen. 40, f. feine Meynung, wie der Weiſe den 


Lohn für den Unterricht nehmen fol, 45. wa, 
€ 


Plut.mor, Abb. 98. 8, 


' = 
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er von den Thieren dachte. 47. von Verbre⸗ | 
chen. 49. über die Wahl zwiſchen ganz gleichen 
Dingen. 50. f. erflärt die Echadenfreude für 


ein Unding, warum ? 54. miderfpricht fich über 


die Rhetorik. 57. macht die eonyusıa verbäcds 
tig. -59. feine Meinung über das Verhaͤngniß. 
68. hält den freyen Willen auf, und räumt 
dem Lafter alle Freyheit ein. 69. hält alle Göts 
ter außer. dem Jupiter für flerblich und ver» 
gänglich. 75. fehreibt den Göttern eine Nah⸗ 
rung zu. 76. was er bon der Seele lehrt. 79. ff. 
und von der Luft. ST. behauptet den endlofen 


leeren Raum. 83. widerfpricht ſich in der Lehre 


- von ben möglichen Dingen. 88. f. und vom’ 


Derhängnifle. 90. fam zwiſchen Arfefilaus und 
Karneades in die Mitte. 104. wozu er von der 
Vorſehung beſtimmt war, ıcs. hält die Natur 
für ein Mittelding, 108. f. haͤlt das Lafter 
nicht für .unnüß in Abſicht auf das Gänze. 
125. feine Meynung von dem Guten uud Boͤ⸗ 
fen. 123. meynt, daß der Lafterbäfte nichts 
begchre und fein Bedäürfniß habe. 137. was er 
für ein. Priazip der Pflicht annimmt. 142. 
feine Berufe von dem Zwecke de Lebens. 
147. feine hnung von ben Göttern und vom 


Jupiter. 166. behauptet, Daß ein einziger Trops 


fen Wein fich mit dem ganzen Meere vermifche. 
176. auß wie vielen Theilen er den Körper bes 
ſtehen läßt. 178. feine Erflärung über die Zläs 
chen der Kegelfchnitte. 179. feine widerfpres 
chende Meynung über bie Zeit. 197. 


Chryſippus, ‘der Stoiker, bat gefchrieben ein 


Werk ‚unter: dem Titel ögos. VII. 42. über bie 
Lebensarten in 4 Büchern. VIIL. 3; 10. 60. 40. 
über die Redekunſt. VIIL. 6. von den Goͤttern 


in drey Büchern. VIII. 11. 25. phyfifche Saͤz⸗ 


je. VII, 11. 19. 81. über den Gebrauch der 
— WVWVer⸗— 
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‚ Vernunft. VIIE 12. 19. gegen die Gewohn⸗ 
beit in ſechs Büchern, diefe werden von-den 

“ Stoifern fehrgerühmg. VIII. 15. 17. ein Werk. 

“ über dag Gefeß: VII. 22. von den guten MWers " 
fen. VIII. a2. 137, ein Werk über die Natur. 
VIII 23. 61. vom Jupiter. 25. von ber Rreunds 
ſchaft. VIII. 26. vom Echönen. 25. über daß 
Ermuntern. 27 bon der Berichkigfeit, welches 

Werk gegen Plato gexichtet ifl. 23. 29... ein’ 
Buch über die. an fih Münfchengswerthen Din⸗ 
ge. 4. über die Staatsderwaltung. 46. 48. 
über das Gute zwey Bücher. 54. moraliſche 
Fragen in ſechs Büchern. 55. von ber Pflicht: 

. fieben Bücher, 60. uͤber die Subſtanz drey Büs- 
her: 72. über die Vorfehung. 76. über die Bes 
wegung zwey Büdier. 81. 85. über die. Mealis 
täsen oder Kräfte (sdus) 82. über die mögs- 
lihen Dinge vier Bücher. 84- 

Chryſophrys, ein Fiſch, wird von Eratoſthenes 
heilig genannt. VII, 443. on 

Chryſopole eine Aflanze am Fluſſe Paktolus, 
dient zur Probe des Goldes. VII. 473:  . 

Chytroi, Zelt in Athen, an demfelben werden: 
tbeatralifche Vorſtellungen gegeben. Vk 612.” 

Cicero, Anekdoten von ihm. 11. 290, IV. 609. 
V. 335. lobt den Cafar, ber Pompejus Saͤu⸗ 
len wieder aufrichten ließ. 1. 294. macht fi 
durch. Selbſtlob Hey: den Nömern verhäßt. iV. 
604. braucht den Nigidius in allen feinen Uns 
ternebmungen. VI 407. , wird wesen feiner”, 

-  Spöttereyen über andıre getadelt. VL. 433. 

Cinna , wisd.von den Nömern geſteinigt. 11. 245.". 

Citronenholz, Tiſche daraus find fehr theuer. 

IV. 555+ . ; . oo. ., 

Elaudia eine Defalinn, if Mufter: ber Weiber, _ 
: 71: \ no. EB 

X 8% L Clau⸗ 


N 
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Claudius Appius, Eenfor mit dem jüngern Sci⸗ 
pio. Il. 275. 0 \ 
Cloͤlia, eine römifhe Jungfrau, wird, dem Pora 
fenna als Geiſel gegeben und beredet ihre Ges 
fäbrtinnen uber die Ziber gu ſchwimmen. II, 
27. wird vom Porfenna mit einem Pferde bes 
fchenft. 29. . ' Zn 
Cluſia, Tochter eines etrurifchen Königs, Kürze 
ch von der Stadtmauer herab, und wird von 
Valerius Torquatus gefchändet. III. 230. Ä 
Cona, Herleitung diefed Worte. VI. 121. 
Comeffatio, Herleitung dieſes Worts. VI. 122. 
Cominius Super, ein’ Laurentiner, läßt feinen 
Sohn auf faliche Belhuldigungen durch ben 
Neptun umbringen. III. 248: Ä 
Comödie, warum fie ungeziemende Läfterungen 
verftattete. 1.215. bewirkte dadurch feinen Nuz⸗ 
gen. I. 221. fland in Athen in üblem Rufe. 
IN. 363. die alte darf nicht beym Weine und 
bey Zifche gebraudt werden, warum ? VI. 6r. 
pebl aber die neue und beſonders Menander. 
2. “ 


Confalia, Set in Rom, bem Neptunus Eques 
firiß geweiht, Gewohnheit dabey. Ill. 117. , 
Tonfonanzen in der Mufit find fünf, ihre Ents 
ftehbung. Ill, 5600. VII. 535. 
Confularifer Plag bey Gaſtmablen, "woher er 
den Vorzug erhalten hat. V. 289. ff. | 
Contrutfus, Sohn des Ealpurnius und der Flos 


rentia. Ill. 242. ' | 
Cornelia, Scipiod Schwefter, iſt Muſter der Weis 


ber. Il. 78 

Cornelius Pulder, an ihn iſt die Abhandlung 
gerichtet, wie man von feinen Seinden Nugen 
siehen ſo fh. I, 279. € 
- J or⸗ 


1 
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Cornelius Sylla, bat ben Beynamen elix und 

nennt ſich felbſt Epaphrodituß. UII. 26. 
Corona, Herleitung dieſes lateiniſchen Wortes. 
Vl. 123. | on » 

Craſſus, Marcus, bat Heu an ben Hörnern, 
was dieß bedeutet? 111. 134. wird des verbos 
tenen Umgangs mit einer Beftalinn beſchuldi⸗ 
get, Usfache dazu. I: 290. 

Craſſus, L. Licinius, meint über den Tod einer 
- Muräne, deffen Replik gegen Domitius. 1.288. 
Vk 466. VII. 420. 2 | | 
Euriatier, drey Bruͤder aus Alba, werben von 

den drey Horatiern aus Rom befiegt. III. 233. 
Furitis, Beynamen der Juno, deflen Herleitung. 
. 150, 0 
Curio, Cajug, deffen Urtheil von dem Volkstri 

bunat. Ill. 143. | u 
Lurius Dentatus, Anekdoten von ihm. Il. 254 
Lurtius, ein roͤmiſcher Juͤngling, ſtuͤrzt ſich in 

einen tiefen Schlund auf dem Markte. Ill. 223. 
Cykladiſche Infeln, find non Minos und Kodrus 

Söhnen angebauet, worden. V. ‘220. | 
Cplinder, der, wie er erzeugt wird. VIl. 527. 
Eyprefle, vertraͤgt das Impfen nicht, warum } 


72: 


’ 
D. be 


Damonen, was die alten Theologen und Phi⸗ 
loſophen darunter verſtanden haben. IH. 404. ff. 
Vu. 31. ihnen ift zuzuſchreiben, was von Tops 
bon, Dfirig,. Iſis, Saturn, Apollo und Ceres 
erzähle wird. 404. 405. IV, 101. find gute und- 
böfe, 405. wodurch gie Böfen befänftiget per⸗ 
| 3. . 
\ . 
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den. 406. ihnen wird die gerade Zahl und bie 
linfe Seite zugefchrieben. 405. werben für ihre 
Vergehungen beitraft. 406. VI. 297. woher 
die Lehre von Ihnen ſtammt. 1V 89. was ber , 
Name bey Homer und Heſtodus bedeutet. 89. 
ihre Dauer nach: Hefiodug. co. was fie find. 
95: fie unterhalten bie Verbindung zwiſchen 
Söttern und Menfchen, find Diener der Göts 
ter. IV. 95. f. find in Abficht der Tugend fo vers 
fchieden als die Menſchen. 93. Beſchaſſenheit ch⸗ 
rer Feſte und Opfer 99. haben die Menſchenopfer 
veranlaßt. 99. find den Drafeln vorgeſetzt, mels 
he mit ihuen entiiehen und untergehen 104. 
ff. ihnen wird die Wahrfagerfunfi zugelchrieben. 
117. werden mit den Namen der Götter benannt. 
126. Wie fie Die Propheten zum Wahrfagen be 
geiftern. 155. 150, f.. Lehre der Pythagorcer 
von ihnen. V. 181. ff. haben ihren Aufenthalt. 
im Monde und fammen auß der Erde, um die 
Drafel zu befragen. VII. 296. 


Daiphantus, Anführer der‘ Phokier gegen die 
Theff:tier, deſſen Leben tft von Plutarch befchries 
ben worden. 111: 6. feine Nachkommen genießen 
in Phokis befonbere Vorzüge, V. 44 fein Sieg 
wird jährlich gefeyert. VL. 337. 


Dgiphantus, ein guter General der Thebaner. 
antus. te 


. 251. 

Daftpler, die idaͤiſchen, ihrirfprung. VIN.485.. 
find gute . Dämonen gewefen. VIl. 297. ihre 
Namen lernte man: auswendig, um fich gegen 
Schreckniſſe zu verwahren. 1. 275. haben die 
Kunft auf einem Saiteninftrument zu fpielen 
nach Griechenland gebracht, IX. 11. M 

Damafenor, Tyrann in Miletus, wird vertries 
ben. Ul. 1094. 0 F 

Damatria, ein Spartanerinn, toͤdtet ihren aus 

ber Schlacht entflohenen Sohn. I. 427. + 

N .. Dama—⸗ 


J 
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Damatrius, ein Böotifcher Monat. IN, 464. 
Damindao, ein Spartaner, Anekdoten von.ifm. 
345» 


Damis, ein Spartaner, Anekdoten von ihm. 


II. 345. 
. Damokleidas, ein verbannter Thebaner, fomme 


nach heben zuruͤck, um die Tprannen gu flürs 
gen. V. 186. gebt gegen ben Leontidas und. 
Hppates. V. 193. 
Damokrita, Gemahlinn des Lakedaͤmoniers Al⸗ 
iprus erſticht ſich und ihre zwey Tochter. 
321. 


Damon, und Phintias find wahre Sreunde, le. 
303. 


Damon, ein Athener, bat bie Hypolydiſche Ton⸗ 
art erfunden. IX. 30. 

Damenidas, ein Spartaner,. Aneldote von ihm. 
li. 243. 345. Ä 

Danais, Mutter bee Ehryſippus vom Pelops. 
1il 246. J 

Danos, heißt bey den Makeboniern der Tod, l. 67, 

. Daphnäus, Archtdamus Sohn , nimmt Theif 

on dem Gefprache über. die Liebe, VL, 215. 

Ä Daphnus, ein Fluß in Griechenland. ll. 133. 
Dardaner, werden vom Parmenion beſtegt. 1. | 

342. 

Darius, Kerred Vater, deflen löbliche: Marimen. 
ll. 169. ſchaͤtzt den Zopprus. Il, 170. öffnet 
das Grabmahl ber Semitomie. ll.. 170. deſſen 
Meinung von tich felbft. VI. 389. 

Darius II. führe zuerſt bie been ber Könige 
ein. 532. ' 

Datis, Zeldherr des Darius, fallt in Attika 


in. Ill. 217. 
cin F 84 Dat⸗ 
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Datteln, deren Genuß verurſacht Kopfſchmerzen. 
II. 36. die größten beißen Nifolaen, Usfprung 
die es Namens. VI. 107. 
Danliföe Pögel , woher fie ihren Namen Haben 
I. 128, 
Decempirn”’in Nom vermweifen bie Slötenfpieler 
aus der Stadt. 1Il, 122. 


Derius Mus, Publius, FKeldherr der Römer 
gegen "die Lateiner. 1ll. 228. opfert fih auf 
einem Scheiterhbaufen dem Saturn. IV 437. 

verſchafft den Römern durch feinen Tod den 
Sieg. .lil. 234. 

Deimachus, Eleond Sohn, begleitet den Ders 


kules nach Troja, und wird im Gtreite erlegt. 
Ill, 203. 


Deimos und Phobos , Eöhne des Mars, wer⸗ 


den von den Philofopben nicht für Götter ers 
kannt. VI, 274. 


Deinarchus, atheniſcher Redner, deſſen Leben. 
VI. 659. und hinterlaſſene Neben. 660. 


Dejotarus, bringt, um einen Sohn groß zu 
machen, bie übrigen um. VIll. 

Deipnon, maß e8 bey den Srieden für eine 
rabipeit gewefen, Herleitung des Worts. 

Dekeliſche ARrieg, der, wird vom Alfibiades 
angeftiftet. Il, 223. 

Delier führen mit den Athenern Etreit wegen 
ihrer Inſel. N. 386. werden auß ihrer Zafel 
vertrieben und erhalten ein Drafel, den Ge 
burtsort des Apollo aufzufuchen, wie fie dens 
felben finden. IV. 78. f. befommen ein Drafel, 
den Altar des Apollo zu verdoppela⸗ Ertläs 
rung barüber. V, 131. 


J Delium 
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Delium, eine Schlange in Naxus. 11. ar. 
Delius, Beyname des Apollo, mas er bedeu— 
s tet. Il, 485. — 

Delius, von Epheſus, wird von den aſiatiſchen 

Griechen än Alexander geſchickt, um ihn zu 

dem Zuge genen Perſien anzutreiben. VIII. 439. 

Deliſche Schiff, das, wird von den Athenern 
immer erneuert. VI. 368. 


Delphi, Beſchaffenheit der daſigen Luft. IV. 7. 
blühender Zuftand der Stadt zu Plutarchs 
Zeiten. IV. 64, dort ift der Nabel oder Mits 
telpunft der Erde’ durch Adler beſtimmt. IV. 67. 


die Polhöbe der Statt beffimme ein B:- ftein. ” 


IV. 71. ‚Zn Delpbi faufe noch Fleifh, wenn 
du geopfert ball, Sprichwort. VI. 48. zum beis 
liligen Teuer wird nur Tannenholz gebraucht, 
und mit Lorbeer gerauchert. Ill. 486. f. Brakel. 

Delphier, die, brauchen gern b für v. III. 176. 
werden don der Pythia Zeuerbrände genannt. 


IV. 55. ftürgen den Aefop vom Selfen, und leis 


ften dafür foät dem Idmon Genugthuung. V, 
33. deren Mgynung von den Mufen. VI. i97. 
Delpbine, lieben die Mufif. VI. 32. VII, 455. 
„.. wie fie von den Sıfchern behandelt werden, wenn 
fie die Netze Surchfreffen. VII. 428. wie fie 
fchlafen. VIE. 435. ihrer bediente fih Apollo, 
um Kreter nad Delpbi gu führen. VII. 454. 
haben eine uneigennüßige Liebe gu dem Mens 
(hen, Beyſpiele Davon. 456. ff. fragen Hefios 
dus Leichnam nah Rhium. 456. bejeigen ſich 
* dankbar gegen Koͤranus. 458. ſ. Meerſchweine. 


Demades, ein athenifcher Redner, wirft den 


Athenern vor, daß fie zur Unzeit kriegeriſch 
. find. IL. 15. verſpottet den Phofion wegen feis ' 


nes fchlechten Tifches. IV, 543. iſt ein lieders 
85 licher 
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licher. Schmelger, Antipaterd Urtheil von ihm. 
II. 210. IV. 544. und des Demofthened. 546, 
fein Ausſpruch vom athenifchen Staate. VL | 
431. hält die Athener auf eine geſchickte Art 

ab, den von Alerandern abgefallenen Städten 
Hülfe zu leiften. VI. 499. feine Statuen wers 
den zu Nachtgefchirren umgeſchmolzen. VI. 510. 

wird von Lykurgus angeklagt. VI 620. 

Demaratus, König von Eparta, Anefdoten von _ 
tm. Il. 346. wird aus Argos von den Weis 
bern heiausgetrieden. III. 11. \ 

Demaratus, Berfaffer einer arfadifchen Geſchich⸗ 
te. III. 232. 

Demaratus, ein Korinthier, fest den Koͤnig Phi⸗ 
lippus wegen feiner häuslichen Uneinigkeit zur 
Rede. I. 228. II. 194. freut fih Alerandern 
auf dem perfifchen Throne zu erhlicfen. III. 300. 

Demas, ber Körper, eigentliche Bedeutung und 

- Herleitung dieſes Worte. V. 84. 


Demeter, f. Teres. 

Demetrier, heißen in Athen von Alters ber ‚die 
—WVerſtorbenen, warum ? VII. 29. Ä 
Demetrius Poliorketes, Marimen und Anefdos 

ten von ihm. II. 207. VI. 161. zerftört Megas 
ra, deffen Srage an Stilpon. I. 14. wird von 
feinem Sehne auß der Gefangenfchaft des Ges 
leucus befreyt. IL, 209. laßt fih aus Stolz 
- Katäbated nennen. III. 328. feine 300 Bilds 
ſaͤulen in Athen befommen feinen Roſt oder 
Schmutz. VI 510. beklagt ſich über die Gluͤcks⸗ 

goͤttin. VI. 536. 

Dymarriuo/ ‘einer von Alexanders Schmeichlern, 
. 216. | | 
Demetrius, von Tarfus, ein Grammatiker. IV. 


Deme⸗ 


2) 





x 
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Demestrius Phalereus, wird von Krates getrö, 
ſtet und aufgerichtet. 1.225. verbeſſert den Eus 
ripides in einigen Stellen. 1. 336. räth dei 
Peolemäuß die Bücher über die Negierung zu 
lefen. 1). 233. kommt nach feiner Werbannung 
in Aegypten gu Reichthum und Anſehen. V. 
214. 

Demetrius , von Magnefia, ein Schriftfteller. 
VI. .64T. . 

Demochares, Demoſthenes Neffe, ein großer 
Medrer. VI. 643 bringe ein Dekret zu Guns 
ften des Demofthene® in Borfchlag. VI. 661. ff. 
fein Sohn Laches ein anderes gu feiner Belob: 
nung. 664. f. 


. 


"Demodife von Tegea, wird von ihrem Brüder 


Kritolaus aefödtet, weil fie über feinen Sieg 
feine Freude begeigt. Il. 232. | 

Demodofüs, abe: Corcyra, ein alter Sänger, 
hat bie Zerfärung ton Troja und die Hochzeit 
de8 Vulkans und der Venus befungen. IX, 6. 
Demokles, Theophraſtus Schüler , vertheidigt 
Lykurgus Söhne gegen eine Anklage. VI. 616. 


Demofratce, ein athbentfcher Redner, wird mes 
gen einiger unbefonueneneden getadelt. VI. 434. 


Demofratie, welches die beſte und bauerhaftefte 
ift. 11. 206. Urtbeil des Lykurgus davon. 11. 
37% . 


Demokritus, von Abdera, eine Marime von ihm. 
J. 26. Ausſpruch in Anſehung »der. Geſchaͤftig⸗ 
fett. 11. 43. wuͤnſcht, daß ihm nur angenehme 
Bilder vorfommen mögen. IV. 107. foll fich 
des Geſichts beraubt haben, um im Studieren 
nicht geftört zu werden. IV. 328. deſſen Neu⸗ 
gierde wegen der nach Honig ſchmeckenden Feis 
gen. V. 322. deſſen ſchwere Frage uber sie 
. Kege 


+ 
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Kegelſchnitte wird von Chryſippus beantwor⸗ 


tet. VIII. 179. behauptet, daß jede Sache nicht 


mehr von der als von der DBefchaffenheit 
fen, wird des wegen vom Koloted angegriffen, 
ober vertheidigee. VIll. 372. ff. fchreibe eine 
Widerlegung des Protagoras. VIll. 373. vers 


dient wegen der Lehre von den Atomen Tadel, . 


in wie fern? VIII, 380. ff. vermahnt jur Er— 
lernung der Kriegefunft. VIlL. 437. deffen Meh⸗ 
nung von Bott. VII. 29. von der Materie. 32. 


von der Bewegung. 89 von der Nothwendig⸗ 


feit. 40. 41. nimmt unendliche Welten an. 46.. 
ſpannt ein Tuch um die Welt herum. 49. feine 
Meynung von der Ordnung der Eterne. VII. 
55. und.ihrem Laufe. 56. von der Sonne, 59. 
von der Subftanz bed Monbed. 63. von der 


Milchſtraße. 70. von ben Kometen. 7I. von ı. 


ber Figur der Erde. ßo. ibrer Neigung und 
Bewegung. 8r. von dem Erdbeben. 82. 83. 


vom Anfchtvellen des Nild. 89. vonder. Seele. | 


91. und ihren Teilen. 92. ihrem Site. 93. 
von. der Unfterblichfeit. 94. von den Sinnen. 


97, vom Geſichte. 101. von ben Bildern im 


piegel. ‚oe von der Stimme. 107. von ben 
räumen. VI. 154. VIl. 115. vom Saamen, 
Vu. 116. des Weibes. ı17. von der Ergeus 
ung ber Knaben und Mädchen. 119. vom 
Embrno. 125: baͤlt die Pflanzen fuͤr Thiere. 
163. feine Erklärung vom Neide und vom Bes 
ſchreyen. V. 549. ff. | 
Demokritus, Befehlshaber derSchiffe vonNaxos, 
zeichnet ſich im verſiſchen Kriege aus. Simo⸗ 
nides Epigramm auf ihn. VIl. 750. 
Demon, von Paͤonia, verfaßt ein Dekret zu Guns 
ften des Demofthenes. VI. 639. cc 
Demonides,.ein kahmer, beffen Wunfch "wegen 
feiner geftohlnen Stiefel. 1. 53. 


Demo: 
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Demonikus, von Alopele, Rathoſchreiber zu 

Athen. VI. 565. on , 
Demopbontiden, laffen den Oreſtes allein effen 
und frinfen. V. 382. u | 
Demoſthenes, athenifcher Redner, deſſen Her 
funft und Lehrer. VI. 624. verflagt feine Vor⸗ 
münder und gewinnt den Prozeß ohne Vortheil. 
VL, 627. wird Chorage und finder fig mie Mei» 


dias ab. VI. 628. feine Uebungen in der Bes . 


"redtfamfeit und wie ee manche Fehler ablegt. 
VI. 629. tritt. zu der dem Philippus entgegen 
"arbeitenden Parthey. Vi. 630. wird anfaugs 
ausgezifcht ud verfpottet, aber deßhalb von 
einem Greife getröftet. VI. 399. 631. wider⸗ 

legt die Rede des Lamachus. 632. feine Groß⸗ 
muth gegen Aefchined. VI. 634. fein Verhals 

ten in dee Schlacht bey Ehäronea. 635. wird 
wegen feiner Verdienſte etlichemahl gefrönt, 

636. läßt fih von Harpalus beitechen, "und 


muß defhalb ins Eril gehen. 637. f. wird | 


mit Ehren surückberufen. 638. fein Urtheil 
‚vom lamifchen Kriege. 639. fol dem Antipater 
ausgeliefert werden, entfliebe aber nach Ras 
lauria. 640. Nachricht von feinen Verwandten. 
643. befommet den Beynamen Battalus, mag 
er bebeutet. 645. einige Anefdoten von ihm. 
646. ff. Defret, welches ibm zu Gunſten von 
Demochares vorgefchlagen worden. 661. f. will 
nicht ohne Vorbereitung reden. J. 17. muß fich 
oft auf den. fchicflihen Ausdruck befinnen. I. 


261. fein Verhalten bey dem Tode feiner Toch⸗ 


ter. I. 388. fein Urtbeil vom Demades. IV. 


546. fein Verhalten gegen Harpalus. IV, 567. 
lobt fich felbf ohne anftöfig gu merben. IV. 
608. 610. 615. Hat keinen Wein getrunfen. 
VI. 389. feine Beredtſamkeit riecht nach ber 
gampe. VI, 430. wißige Antwort, die er Ainem 

' iebe 


i8s Megiern in. 


Diebe und dem Demabes ertheilt. VI. 434. fein 
Urtbeil vom Phofion. VL 435. weiß fih in 
dringenden Fallen nicht zu behelfen. VI 436. 
feine philippifchen Neden find rein von Spoͤt⸗ 
teren und Grobheit. VI. 463 will Iſokrates 
Schüler werden, wird aber von ihm abgemies 
. fen. VI 588. . 
Temoftbenes , von Mitplene, Anekdote von 
ihm. V. 342. 2. | 6 
Demoſtratus, ſeine drey Soͤhne entſcheiden den 
Streit der Pheneater gegen die Tegeater und 
werden erlegt. III. 232. 
Demoteles, Tyhrann in Samus, wird von den 
Geomoren getödtet. III. 213. | 
Demplus, Tyrann von Elea, entgeht deniMachs 
ftelungen des Zeno und laßt ihn hinrichten. 
VII. 73. 440. 

Dendrites, Beyname bed Bakchus, befien Urs- 
fprung. V. 531. 
Derkyllidas, ein Spartaner, wird ald Gefands 
ter an Pyrrhus gefchidt, Anekdote von ihm. 
1], 345. 376. j . _ . 

Derkyllus, Verfaſſer eines Werks von Erba 
ung der Städte. IH. 233. und über Stalien. 
252. Ä | 

Defpotie, was. fie if, und mie fie entſteht. VI. 
534. u " 

Deukalion, verpflichtet nlle Griechen zur Reli— 
giofität. VIII. 434. un 

Derander, Anführer der nach Argos gefchidten 
Korinther, wird von Abron gegen Phidons Ans 
fchläge gerettet. VI. 3ı0. _ .. 

Derifreons Denus wird in Samus verehrt, was 
es damit: für eine Bewandniß bat. IL aıı.: 

0 Dexi⸗ 
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Dexitheus, Archon zu Athen. VI 633. 
Tiät der Kranken, an fie fol man ih in gefuns 
ben Tagen gewöhnen. 11. 4. f. eine gar zu ges 
naue ift (chädlich. II. 22. muß nad den jſdes⸗ 
maligen Umftänden eingerichtet werben. IL 41. 
48. x a 
Diagoras, von Melus, Iäugnet das Dafeyn 
der Götter. VI. 24. in wie fern er'unter bie 
‚Atheiften gu zählen iſt. VIII. 165, 


Dialektik, darf bey Tifchenicht gebraucht werben. 
ll. 36. wird von Apollo angepriefen, II. 491. 
auch von Zeno. VI. 9. von Plato, Ariftotes 
les befonders aber von Sokrates eifrig getries 
ben. VI. 53. - i ’ 


Diamaſtigoſis, graufame Sitte in Sparta, vers 
urfacht eine Art von Wettſtreit. Ill. 422. 
Diana, (Artemis) wie fie vom Dichter Timos 
theus vorgeftellt worden. 1.. 65. flellt bey den’ 
Aegyptern die Zwey vor. ll. 386. ihr ift der 
Hund geweiht. 11. 467. Namen ihrer Priefte; 
rinnen su Ephefuß. VI. 400. ihr. Tempel zu 
Epheſus ift ein Aſyl für Schuldner. VI. 541. 
Ortbia, an ihrem Altare werden in Sparta” 
die Knaben gegeißelt. 11, 421. KEpiffopos, die - 
Auffeherinn wird in Elis verehze. Il. 207. 
Locheia und Eileithyia, Urfache dieſer Namen 
V. 446. Agrotera, ihr opfern die Athener 
fuͤnfhundert Ziegen, aus welcher Urſache? VI. 
19. Diktynna. VII. 453 Proſeoa, deren 
empel in Eubda und Inſchrift dabey. VI. 744. 
Ariftobyle, ihr erbauet Themiſtokles einen 

Tempel in Melite. VI. 751. 


Dianentempel in Rom in der Patriciergaſſe, wird 
von Mannsperſonen nicht betreten. Ill. 73. 
in dem auf. dem aventinifhen Berge werden 
Ochſenhoͤrner angenagelt,. warum ? Al. 74. . 

oo e Dichter, 


! 
Ar 
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Dichter, das Leſen derſelben erfordert bey Juͤng⸗ 
lingen Vorſicht. J. 40. lügen viel auch mit 
Vorſatz. 1. 44. glauben das ſelbſt nicht, mas 
fie fagen. I. 49. müffen durch Vergleichung mit 
fih ſeibſt erflärt werden. I. 61. man darf ıhnen 
‚nicht geradezu frauen. 1. 87. ihre Lehren find 
mit den Ausfprüchen ber Pbilofopken zu vers 
gleichen. 1. 117. wodurch fie gu rühren fuchen. 
ll. 64. ſtehen den Gefchichefchreibern nach. 111. 


362. | 
Dichtkunſt, in wie fern fie jungen Reuten fchäds 

lich werden fann. 1. 42. iſt mit der Philoſophie 

gu verbinden 1. 44. iſt eine nachahmende Kunft, 


eine redende Mablerep. I. 51. Ill. 358. darf. 


die Wahrfcheinlichfeit nicht hintanſetzen. 1. 77. 
worinn ihre Annehmlichkeit beſteht. MI. 361. 
bluͤht zu einer Zeit mehr als zur andern, wars 
um? IV. so ift vor Alters zur Geſchichte, 
zur Philoſophie und zu jeder Sache gebraucht 
worden. IV. 53. marum fie fpäterhin meniger 
gebrauht, 53. und von dem Drepfuße deg 
Apollo auggefchloffen worden? 57. man hat fie 


in den älteiten Zeiten unter die Kampfſpiele 


aufgenommen.. V. 515. 

Didymus, ein Kyniker, mit dem Beynamen 
Planatiades. IV. go. 

Diezeugmenon, eine der fünf Saiten des Ts 
trachorde. VIII. 274. Ä Ä 

Dikaͤarchia, Stadt in Campanien, Zerfiörung 
berfelben, durch einen Ausbruch. des Veſuos. 

O0 17. V. 75. 

Dikaͤarchus, deſſen Meynung von der Seele. 
VI. 91. vom Wahrſagen. VII. 115. weicht 
in ſeiner Schrift von der Seele ſehr vom Plato 
ab. VIII. 396. Ba Ä 

Dike, Dienerin ber Adraſtea, ihr Geſchaͤft. V. 


69. 70. 
7 _ Dibs 
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. 
Diftamfraut, bat eine abtreibende Kraft. VII, 

415. 484. 

Diftys, £röftet die Danae. I. 346. 

Diktys, Zögling der fie, ertrinft im Nil. IL 
382. 


Dinomenes, ein Sicilianer, erhalt Degen feiner 
> Söhne Hieron, Gelon und Thrafpbulug ein 
Drafel. 1V. 39. 


Dinon, Feldherr der Tarentiner, giebt zu einem 


Sprichwort Anlaß. III. 204. _ 

Dintenfiſth, deffen Lift, den Feinden zu entges 
bei VII. 429. _ 

Diodotus, Marceluß Lehrmeifter in der Rheto⸗ 
rik. II. 291. 

Diodorus, ein korinthiſcher Schiffshauptmann, 
Jſchrift auf ſeinen Weihgeſchenken. VI. 756. 


Diodorus Kronus, ein Stoiker, feine Lehre von 


den möglichen Dingen. VIII. 88. 


Diogenes, ein athenifcher Tragsdiendichter, Urs 


theil des Melantbiuß von ihm. I. 134 


Diogenes, der Kyniker, deffen Rebe an einen 


ausgelaffenen Juͤngling. I. 3. über dag Vers 

nügen. I. 13. lehrt, wie man ſich an feinen 
Seinden rächen fol. I, 65. 285. verachtet bie 
Ryſterien. J. 65. giebt dem Könige Philippus 
einen Bermeis. I. 228. V. 236. lehrt, wie man 


} 


Dem Verderben entgeben foll. I, 242. 266. 


wird durch eine Maus von feinem Unmutbe bes 
freyt. T. 252. wergleicht fich wegen feines Hers 
umziehens mit dem perfifchen Könige. I. 255. 
wirft feinen DBecher.weg. I. 258. tadelt einen 
Juͤngliag, der fih tn eine Echenfe verficdt. L 
267. benutzt das Erfil zu feinem Gluͤcke. I. 281. 


deſſen Verhalten beym Tode. I. 351. deffien Uns - 
terredungen mit Alegandern, Betrachtungen 
Diue mor. Abh. 9 3. ge: dam. 
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darüber. III. 307. f. giebt einem bofmeifker 
eine Ohrfeige, deffen Zoͤgiing viel Fleiſch ißt. 
IV. 190. findet das dem Plato beygelegte Lob 
unbillig. IV. 240. wird nicht boͤſe uͤber die, 
fo ihn auslachen. IV. 276. Kin Verhalten, da 
er verkauft werden fol. IV. 332. 437. wird 
zu feinem Glücde aus dem Vaterlonde verbannt. 
IV. 304 fpottet über die vielen Zubereitung:n 
zu Sefltagen. IV. 349. fpottet über den oly.uns 
pifchen Sieger Diorippug. IV. 526. will lieber 
der Bod als der Sohn eines Megareers fepn. 
IV. 547. bettelt bey den Bildfäulen im Kera⸗ 
mifug. IV. so. fpottct über feine Verkggnang 
aus Sinope. V. 214. und über Arıfloteleg Abs 
hängigkeit vom Philippus. V. 227. bat von 
feiner Berbaunung keine Echande. 232. lobt 
den Autiſthenes auf eine feine Art. 340. ſtirbt 
mit Alerandern an Einem Tage. VI. 83. ſpottet 
über Dionyfiug gu Korinth. VI. 354. über Des 
mofihenes. VI. 645. f. bediente ſich des Feuers 
nicht. VII. 344. ift einen roben Polypen, wird 
deßhalb netadelt. VII. 496. begeht eine unnas 
eürliche, Handlung auf öffentlihem Markte. 
III. 46. 


Diogenes, ein Stoifer, von Babylon, wirb-von 


Zeno zur Philofophie ermuntere. III. a97. 
führt ein maͤßiges Leben. VIII. 4. feine Mens 
nung von der Melt. VII. 46. und deren Rev 
gung. 50. von den Sternen. 53. von den Sons 
nentenden. 61. vom großen jahre. 68. von 
den Kometen. 67. vom Sitze der Seele. 93. 
vom Gehör. 104. vom Gefchmade. ı05. vom 


Embryon. 125. von ber Vernunft der Tiere. 


132. von Schlaf und Tod. VII 135. 


Diogenianus, von Pergamud, ein Stoiker. VI. 


53. 


Diognes 
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Diognetus, Anführer der Erythraͤer gegen die 
Naxier, verliebt ſich in Die gefangene Polykrite 
und wird von ihr errettet. III. 40. 


Diofles, Verfaſſer eines Werks von den Dents 
mäbhlern der Heroen. III. 203. 


Diokles, ein Arzt, deffen Meynung über die Uns 
terbleibung der Empfängniß. VII. 120. über die 
Unfruchtbarkeit ded Mannes und Weibeg. 123. 
und der-Maulthiere. VIL 124. über die Dauer 
der Schwangerfchaft. 127. über daß Sieber. 
139. von der Entſtehung der Krankheiten. 
VII. 140. 


Diomedes, fein Belragen gegen Agameninon 

. wird gelobt, I. 91. 92, 93., fol In Lyklen dem 
Mars geopfert werden, wird noch von ber 

Kallirthoe errettet. III. 238. an welcher Hand 
er die Venus verwundet bat. VI. 171. erbaut 
nach ſeiner Ruͤckkehr auf dem keraunifchen Ber⸗ 
ge bey Argos ein Heiligthum der Minerva, 
VII: 497. 

Diomneflus, Iſokrates, des Redners Bruder. 
VI. 582. 

Dion, wodurch er dem Dienpfi us verdächtig 9% 
worden. I. 173. wird von. Plato und Speus 
fippus vor der GSelbfigefälligkeit gewarnt. I. 
226. f. mie er fih beym Tode feines Sohnes 
betränt. I. 388. fein Verhalten gegen Kallip⸗ 
pus. IL, 185. IV. 564. 

Dion, ein Aabemifer, bat ein Sympofium ges 
fchrieben. V . 361. 

Diondas; proteflict gegen ein Dekret zu Sunften 
des Demoſthenes. VI. 639. 

Dionyſiſche Künftler. 1. 284. 

Dionyfius, der ältere, Tyrann von Syrakus, 
Maximen und Huetbaten von ihr ihn. ll. 179. F 
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III. 304. verabſcheut den Muͤßiggang. VI. 389. 
täufcht einen Zitherſaäͤnger durch Verſprechun⸗ 
gen- I. 135. Ill. 315. wird von Antipbon bits 
ter verhößnt. 1. 220. laͤßt ihn Hinrichten: 1. 
221. VI. 562. VIll. 73. ſchickt Lyſanders Töchs 


2 


62. 341. verachtet die ſchwarze Suppe ber 
Spartaner: ll. 412. wirft den Dichter Philo⸗ 
genug in die Steinbrüde. Ill. 316. warum? 
IV. 323. verfauft den Plato. IV. 423. giebt 


feinen Töchtern feltfame Namen. Il. 329. bringt. 
feine betagte Mutter um. Ill. 329. fchneidet . 


der Bildfaule des Apollo bie goldenen Kochen 


ab. 111. 466: laͤßt feinen geſchwaͤtzigen Barbier 


freußigen. IV. 477. halt Spiene, die Zuträger 
enannt werden. IV. 532. fchadet fich durch 
erhöhnung des Gelo IV. 612. warum er fo 
Lange im DBefig der Herrfchaft geblieben ift. V. 
19. fein Leichnam wird. Yon den Sprafufanern 

 au® dem Lände gefchafft. V. 50. 

Dionyſius, der jüngere, Tyrann von Syrakus, 
Marimen und Anekdoten von ihm. 11. 183. fein 
Hof nimmt nah Berfchiedenheit feiner Geſin⸗ 
nungen verfchiedene Geſtalten an. 1. 169. feine 
Schmeichler wollen fo wie er furzfichtig fen. 
1. 173. behandelt auf Platons Vorſtellung den 
Aeſchines fehr gut. 1. 218. läßt Dions Freuns 

de umbringen. 1. 312. hält fich für Apoll® Sohn. 
ill. 329. muß von Diogenes zu Korinth bittere 
Vorwürfe bören. VI. 354. feine Gemahlin und 
Kinder werden geſchaͤndet und umgebracht. VL. 
514. 

Dionyfius, aus Sicilten, ein Gefchichtfchreiber: 

. 218. | 

Dionyfius, von Melite. VI. 196. . 

Dionyſius, ein Dichter, Verfaſſer eines Werke 
unter bem Titel, Fragen. Vi. 204. 

\ Dionpy⸗ 


„- 


tern Schmuck, ber nicht angenommen wird. Il. 


— 
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. Dionpfius, ein Schulmeifter gu Athen, mit ihm 
unterhält fih Sofrates. VI. 324. Ä 

Dionyfi iys, von Chalkis, Verfaſſer eines Werks 
uͤber die Erbauung der Staͤdte. VI. 700. 

Dionyſius, Abgeſandter des Ptolemaͤus I. des 
Serapis Bildfäule zu holen. I. 408. VII. 454, 

Dionyfiu us, aug Theben, ein beruͤhmter Mufifer. 

Dionpfiue 2 us ‚Jambus, ein griechiſcher Schriftſtel⸗ 
er. IX. 

—E Themiſtykles Sobn, deſſen ſtolze 
Rede. 1. 2. 

Diorphus, Berg am Fluſſe Araxes, von wem 
er feinen Namen bat. VIII. 503. 

Dioffuren, wie fie in Sparta abgebildet wer⸗ 
- den. IV, 351. Sterne, die über ben Schiffen 
erſcheinen, was fie find. VII. 37. 

Diotimus, Diopeithes Sohn, erhält in Athen 


Öffentliche Ehrenbezeugungen. VI. 623. arbeis 


tet dem Philippus entgegen. 639. 
Diotonus, ein Thebaner, ſucht die Verſchwoͤrung 
gegen Archias zu befördern. V. 190. 

Diorippus, ein olympifcher Sieger, wirb vom 

Diogene® Herfpottet. IV. 526. 

Diorippus, ein alter Yrit, beffen Meynung uͤber 
bie Epiglottis. VI. zo. - 
Diphilus, wird megen Wegnehmung ber Pfeiler 

‘in den. Silberbergmwerfen von Lykurgus anger 

Tlagt und zum Tode verurtheilt. VI. 621: " 


Diphorus, fo wird ber Gefchichtfchreiber Epbos - 
rus ſcherzweiſe von Iſokrates genannt. VI. 596. 

Diphridas, bringt dem Asehlaus Befehl in Boͤo⸗ 
tien einzufallen. Il. 316. 


83 Dirke, 
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Birke, t deren Grab in Theben ift nur den Hips 
Barchen befannt. V. 127. 


Dithyramben, werben bem Bakchus zu Ehren 
gelungen, warum ? Ill. 498. Ä 


Dipyllus, ein attifher Gefhichtfchreiber, nach 
ibm fol Herodot gehn Talente von den Ather 
hern befommen haben. VI. 719, 
Dodekaedron, Entfichung beffeiben nach Plato. 
IV. 140. Eigenſchaft deſſelben. IV. 145. Vi. 
526. ob Plato es dem Kugelförmigen zugeeigs 
net bat. VIl, 526. 


Dokana, Bilder der Dioffuren in Sparta, deren 
„Beſchaffenheit. IV. 351. 

Dolons Furcht iſt von der des Ajax ſebr ver⸗ 
ſchieden. IV.. 229. 


Dolonea, ein Platz in oder nahe bey Delphi W. 
102. 


Domitianus, verſtattet einem Flamen des Aus 
piters die Eheſcheidung. III. 118. 


Domitius, begräßt drey Srauen, ohneeige Thräne 
"zu vergießen. 1. 288. Vl. 466. VIl, 420, 


Domitius, Eajus, ſchlaͤgt den ſhriſchen Koͤnig 
»Antiochus. Il 264. 


Donner und Blitz, verfchlebene Meynungen dars 
. Über. VII. 72. wie fie entſtehen. VIl. 170. . 


Dorier, münfchen fi eine ſchlechte Heuernte, 
wie das gu verſtehen iſt. VII. 181. 


Dorion, ein Floͤtenſbieler, feine Schüler verach⸗ 
ten die Manier bes Antigenidas. IX. 86. , ! 


Doriſche Tonart, hat viel Würde und wird vom 
Plato vorgezogen. IX. 30. warum ? 3r. 


Dorotbeus, Verfaſſer einer italifchen Gefchichte. 
HI, 236. 


Dory⸗ 
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Doryxenus, was dieß Wort bey den Megareern 
bedeutete. III. 184. 

Doſitheus, Geſchichtſchreiber von Sicillen und 
talien. III. 235. 247. von’ Lpdien. III. 244. 
erfaffer der Pelopiden. III. 247. 

Dotium, Ebene in Theffalien, aus welcher die 

Nerianer vertrieben werden. III, 180. 

Dradenfüfg in in <hratien, beißt fpäter bie Araͤ⸗ 

nuskuͤſte. 

Drakon, ein chenkt, Echter bes Plato in ber 

Ruſit. X. 30, 
Drey, bie —— heißt bey den Puthagoreern Ger 

rechtigkeit. III: 474. wie fie entfieht. III. 503. 

ift die erfte ungerade Zahl. IV. 147. und bie 
erfte vollfommene Zahl, warum? VI. 170. fie 
if nach Pothageras Syſtem die Meynung. 


Dur, daß, legen bie Dofbagoreer dem Pluto, 
Bakchus und Mars bey. IH. 412. ift bey den 
Aegyptern Bild des Weltall. 447. beym Plato 
Einnbild deg Eheftandes. III. 447. wie ed von dem 

.Phythagoreern genannt wird, 111.474. das gleichs 
(chenkefichte und ungleichfeitige find Elemente 
der eckigen Körper, in wie fern? VH. 325. f. 
Sat Dreyeck iſt eher als der Zirkel, Beweis. 

527. 

Dreplinge, wie fie in der Bärmutter entftehen. 
VII zer. . 

Dreymonatsweizen liebt trodnen Boden, und 
bedarf nicht fo viele nrabrung, als der gewöhns 
liche Weisen VID. 182. | 

Drimpllus, ein Berg am Euphrat, liefert einen 

. Stein von befonderer Eigenfchaft. VILL 500. 

Dromidätes, ein thrafifcher Fürfs, beſtegt den 
Lyſimachus. II. 210. 

Dromokleides, ein Demagog zu Athen, Anek⸗ 


dote von ihm. VL. 413. 
84 Druſus, 
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aenmwart Anderer nicht ganfen, 1. 56. müffen 
Freude und Leid mit einander theilen, und dag 
Vermögen gemeinfchaftlich haben. li. 59. bürs 
fen einander nach römifchen Gefegen feine Ges. 
fchenfe machen. 11. 67. müffen fih hüten, ein 
ander. im Bette zu beleidigen. 11. 69. bey der 
Zeugung vorfichtig zu Werfe geben. Il. 72. 
Eheloſen, die, find in Sparta verachtet. 1. 375. 
säbrenbezeigungen , öffentliche, welche dauer 
haft find. VI. Sıc. Er 
Ehrgeiz ift beffer als Geldgeiz, aber doch immer 
eine Peſt des Staats. VI. sos. | 
Mi, Inſchrift im Tempel zu Delphi. Ill. 484. 
ift dreyfach, von Gold, "von Erg und von 
Holz. 488. verfchiedene Erflärungen darüber. 
487. 483. 489. 494. 507. 
Eibenbaum koͤdtet, wenn er blüht, den unter 
ihm fchlafenden Menfchen. 403. | 
Eichenkranz wird dem gegeben, ber einen Bürger 
rettet. Ill. 152. | ' 
wid, der, iſt die Folter der Freygebornen. 1. 
113. | 


Eigenliebe, deren Nachtheile. 1. 157. macht, 
baß wir den Schmeichlern befto leichter Gehör 
geben. 1. 213. | 

Eigenlob f. Selbftlob. | | 

Eikaden, Feſttage der Epifureer zu Ehren ihres 
‚Lehrers. Vill. 292. | 

Bilionia, Göttinn, ihre wird in Argos einer 
leichten Geburt wegen ein Hund geopfert. MI. 
120, ® | 

Eileithyia, Goͤttinn, Führt die Aufſicht uͤber die 
Geburt. VI. a49. iſt die verbindende eret 
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‚ VII 302. ift ein Beynamen der Diana, woher 
er entftanden. V. 446. 


‚ Kinbildungen ob fie wahr fi find? VII. 96. 
Einheit iſt die Mutter der Zahlen. VIll. 207. 
fie ;ıt dreyeckig, Beweis davon. VII. 527. Eu 
genfchaft derfelben. IV. 146. f. #69. 
Einklang der Töne, wie ex entfleht. vu, ‚535. 
ins, bie, f. Einheit. 


Einn eihung, hieß der von den Göttern handelnde 
Theil der Philofophie, VII, 10. 


Eiſen, daß, beißt bey ben Yegyptern Typhons 
Knochen, in wie fern. ll. 455. wie es gehaͤr⸗ 
tet und’ erweicht wird. IV. 178. beſonders von 
tenfeltiberiern. IV u dag mit Knoblauch bes- 
firichene wird vom Magnet nicht angezogen. 
V. 375. Eifen, womit die Thiere getödtet were. 
den, bringt das Fleiſch fchnell in Faͤulniß. V 
380, ift En Wunden fchäßlicher als Erz. V 
"449. daß geſchmolzene wird Durch Marmor ge 

bhaͤrtet. V. 452. iſt unter allen Metallen dag 

ſtummſte und übeltönendfte. VI, 101. darf in 

Seinen Tempel gebracht werden. VI. 504. mie 

das Schmelzen deffelben von den Schmibdten . 

gehindert wird. VII. 335. warum es vom Mags 

net angezogen wird. VI. 533. 


Kifenfraut (verbena); mit dem Aufzuß bavon 
werden die Gaftgimmer beſprengt, um die Gaͤſte 
froͤhlich zu machen. V. 268. 


Eiſenwerke in Euboͤa, lieferten kaltgeſchmiebete 
Schwerdter, find aber eingegangen. IV. 167, 
Eisvogel, fiehe Alkyon. 


Ekbole und Eklyſis in der Muſſk find von Yes 
lymneſtus weiter getrieben. worden. IX. 4 


vergl. 22% 
ærodãn— 


\ 
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seepbantus , ein Potbagoreer, deſſen Meinung 
über die Bewegung der Erde. VII. 81. | 
Ekprepes, ein ſpartaniſcher Ephorus, ſchneidet 
dem Phrynis zwey Saiten von der Leyer. Il: 
Elaͤa, eine Quelle bey Teayra in Boͤotien. IV. 78. 
Elaͤus Stadt, deren Erbauung. III. 254. 
Elaphebolia, Zeft der Diana, welches die Pho⸗ 
feer in Hyampolis feyerten, deſſen Urfprung. 
IN. 8. V. 453: Bi 
Blafii, Gottheiten der Argeer wider bie fallende . 
Sudt.: II, 189, 
Eleer, führen ihre Stuten zum Befcheelen über 
die Sränge, warum? Ill. 210. werben von 
den ifthmifchen Spielen ausgefchleffen, mars 
um? IV. 27. erbalten aute Gefege vom Phor⸗ 
mio, Plato’8 Schüler. VIII. 439. . 
Elegie, die, fol DM Archilochus Mm Erfinder 
baben. IX, 48. u 
Elegos, ein Nomog in der Flöte. IX, 9. 
Elektra, wird von der Stratonife ihrem Gemabl 
Dejotarus zugeführt, um mit ihre Kinder zu 
zeugen, die biefe als ihre eigene ergieht. II. 34. 
Element, wie ed vom Prinzip verfchieben und 
was es iſt. VII. 5. wie die Elemente untereins 
ander verfchieden find. VII. 347. VII. 79. bes 
ren Befchaffenheit vor der Einrichtung ber “ 
Melt. VII. 228. Lehre der Stoiker von denfels 
ben. VIII. eco. 
Eleon, Stadt in Böotien, am Fiuffe Skaman⸗ 
der. III. 203. 
Elephanten, können feine weißen Kleider leiden. 
II. 73. III. 302. werden in ber Wuth durch 


den Anblick eined Widders befänftiget. V. 375. 
"wie 
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mie fie ihre Zähne gebrauchen. VIL. 383. meh⸗ 
rere Benfpiele von ihrer Liſt und Schlauheit. 
..VIL 390, ff. Treue eine Elephanten gegen 
den König Porus. VII 398. Beyſpiele von 
ibrer. Gefelligfeit. VII. 405. 427. verehrten die 
Götter und find bey diefen beliebt. VII. 406, 
ein Elephant liebt ein Mädchen und ift Nebens 
buhler des Grammatiferd Ariftopbanes. 407. 
machen von der Chiruraie Gebrauch. VIL 414. 
fliehen dag Schwein. IV. 592. VII 444. 
Elephantiaſis, ilt eine nen entflandene Krank 
heit. VI, 140. worin fie beſteht. VI. 144. 
Elephus, ein Berg in Indien, am Fluſſe Hys 
dafpes, Urfprung feine Namens. VIII. 459. 
Elephenor, von Chalkis, reiniget den Pömander 
vom Morde feine® Sohnes. III. 199. | 
Zleutber, Lyfaons Sohn, nimmt an den Ver: 
brechen feines Vaters nicht Theil, und fliehe 
nach Böotien. Al. 200. 
Eleutheraͤ, Städt in Boͤotien, wovon fie den 
Namen befommen hat. Ill. 201. 


Fleutberia, Seft in Smyrna, deffen Urfprung. 
l . 244: . . - 
Bleutberius, ein Beyname des Bakchus, defs 
fen Erklärung. VI. 78. | 
Eleutherius, ein gelebrter Redner, V. 523. 
Elfenbein, in Bier neweicht, läßt fich leicht bie⸗ 


gen und formen. IV. 439. 
Elinus, Sohn des Kephiffus und Water des Eus 
noftuß. Ill. 20. _ | 
Elipharmakon, ein Kraut am Sluffe Kaifus, +... 
ftille die Blutfluͤſſe. VII. sor. ’ 
Eliſius, verliert feinen Sohn Euthynons durd 
ben Zob, was er darüber für ein Orakel erhält. 
2) 3506. j | » 
. Ellopes/ 
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Ellopes, heißen die Fiſche, warum? VI. 131. 
Ellops, eine Fiſchart, beſondere Eigenſchaft deſ⸗ 
ſelben. VII. 434. findet ſich bey Pamphylien, 
Freude der Fiſcher uͤber ſeinen Fang. VII. 443. 
Elpiſtiker, eine pbilofophifche Sekte, machen Me 
Hoffnung zum höchften Gute. V. 488. 
selpfium, ift die Grenze der Erde, wer dabinges' 
langt, und der Zufland des Menſchen daſelbſt. 
ViIl. 290. elpfifche Ebene im Monde. 296. 
Embryo, ob er ein Thier iſt? VU. 125. wie er 
ernährt wird. 125. welcher Theil defielben zu⸗ 
erit gebildet wird. 1726. in welcher Zeit er ges 
bildet wird, 132. | 


Empedokles, der Pythagoreer, mofür feine Ger 
dichte zu halten find. 1. 45. giebt jedem Mens 
ſchen zwey Schußgeifter over Parzen, beren 
Befchreibung. IV. 336. verftopfl.eine Deffaung 
zwiſchen zwey Bergen und befreyt Dadurch eine 
Gegend von ber, Pet. IV. 503. nennt die Aeps 
fel Hyperphloͤa, in wie fern? V. 552. brauche 
feine müßigen Beywoͤrter. V. sy zeigt, wie 
die Pflanzen erbalfen merben. V. 568. hört 
zuerft auf, die Lehren in bunfeln Allegorien 
vorzutragen. VI. 131. was er unter Entfichung, 
Natur und Tod verftanden bat. VII. 39. VII. 
384. 388. nimmt ein Dafenn vor der Geburt 
und nach der Geburt an. VIll. 390. macht ſich 
um fein Vaterland ſehr vertient. VII. 437. 
deffen Meynung von den Prinzipien der Dinge. 
VH. 15. nimmt nur Eine Welt an. 18. ‚und 
eine Art von Vorelementen. 34 feine Meynung . 
von den Farben. 35. von der Zufammenfegung 
der Flörper. 36. vom leeren Raum. 37. von 
der Nothwendigkeit. 41. von der Natur. 43.-f. 
von der Welt. 46. deren Schöpfung. 48. DEds 
nung und Neigung. 50. vom Dimmel. 58. von 

| ' en 
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den Sternen. 53. und Sirfternen. 54. von der 
Eonne. 60. von den Sonnenmwenden. 61. 
von der Figur ded Mondes. 64. 211. und 
deffen’i&ntfernung von-der Sonne. 67. von 
der Entftehung des Sommers und Winterd. 
79. vom Meere. 85. von der Entitehung der 
. Seele. V. 242. und deren. Siße VII. 93. von 
den Empfindungen, 96. vom Geſichte. 102. von 
den Bildern im Spiegel. :103. vom Gebör. 104. 
vom Seruche. 105., vom Athem. 110. von der 
Erzeugung ber Knaben und Mädchen. 118. von 
. den Mifgeburten. 120. von den Zwillingen. 
121. von der Aehnlichkeit der Finder. mit ben 
Yeltern. 122. uber diellnfruchtbarfeit der Mauls 
thiere. 124. vom Embryo. 125. 132. von der . 
Dauer der Schwangerfihaft. 127. vonder Ents 
ftehung der Thiere. 130. und eingelnen Theile 
des Koͤrpers. 133. vom Schlaf und Tod. 135. fi 
von den Pflanzen 137. von der Entftehung der 
Thränen. VII. 189. beſtimmt den Unterfchied 
swifchen Sonne und Mond. 204. deſſen Streit 
unter den Dingen. erg. nennt den Mond blaus 
äugia, in wie fern? VII. 254. hält dad Wafs 
fer für dag Prinzip der Kälte und Finſterniß. 
VII. 320. feine Gründe. 321. ff. halt dad Be⸗ 
tragen der Menfchen gegen. die Thiere für Uns 
aerechtigfeit. 375. verwirft das Fleiſcheſſen. 
VII. $on. nennt die Weltfeele Sreundfehaft und 
Zmift. VIII. 26. 


Kmpedofles, ein neuerer Pytbagoreer. VI. 129. 
Empfaͤngniß, wie ſie entſteht und verhindert 
wird. VIl, 118. warum fie oft nach dem Bey⸗ 
ſchlafe wicht erfolge. VII. 120. 
Kmpfindungen , ob fie wahr find? VII. 96. ob 
fie trüglih find und ob man darüber freiten 
tönne? VL 374. ff. . u 
Empone, 


\ 


/ 
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Empone, lebt mit ihrem Gemable Iulius Sur 
binus in einem Gemölbe, und wird mit ihm 
vom Veſpaſianus hingerichtet. VI. 302, ff. 

Enalus, ein Aeolier, Kürze fih mit Smintheus 
Tochter ind Meer, und wird von Delphinen 
ans Land gebracht. II. 135. VII. 456 ſetzt 
einen Stein in Neptund Tempel-auf Lesbus. 
der nad ihm Enalus heißt. II. 136. 


Encykliſche Wiffenfdaften, wie fie von Juͤng⸗ 


lingen müffen erlernt werden. I. 19. 
Endeis, Telamond Mutter. III. 241. 
Endrome, ein von Hierax verferfigter Nomog, 
ber bey den Pentatblen gefpielt wurbe: IX. 46. 
Endymatia, eine alte Gattung von Tängen im 
Argos. IX, 18. 
£nharmonif , die dichte, ift zu Plutarchs Zei⸗ 
ten in der Muſik gebräuchlich. IX 22. 
enbarmonifhes Spftem der Mufif,, mer 8 
zuerſt nach Grischenland gebracht hat IX. 14. 
20. wie es erfunden worden ift. 21. bey dem⸗ 
felben blieben die Alten allein ſtehen 58. 
Enkniſma, ein gewiffes Opfer bey den. Argeern. 
III. 189. 
Enna in Sicilien, bat eine biumenreiche Gegend 
und geftattet Deswegen feine Jagd. VII. 193. 
Sabel davon.’ 193. . 


‚Kentfernen, das, (“Pepun) ber Stoifer, maß es 


ift. VIU. aæ. 


Enthaltfamkeit, was fie it? VII 475. nad 


Arifton. IV. 195. nach Zeno. IV. 196. wie fie 
von ber Mäßigkeit verfchieden ift. IV. 211. 216- 


ift feine vollfommene Tugend, fondern weniger | 


als Tugend, in wie fern. IV, aı2. worinn fie 
beſteht. V. 153% 
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senthufiafmus , woring er beſtebt. IV. ı2. VI. 
253. mie er entiteht. IV. 46. 161. 184.* 


SEntoria, mit ihr zeugt Saturn vier Söhne, 
Janus, Hymnus, Fauſtus, Felir. III. 226. 


Entftebung und Untergang, Meinungen ber 
Philofophen darüber. VI. 39. mas Emvedofles 
darunter verflanden bat. Vill. 384. 388. 


Enyalios, ein Beynahme bed Mars, was er. 
bedeutet, VI. 248. oo u 

Epaͤne, Beyname der Proferpina, beffen Ers 
färung. I. 9. | 

Epaͤnetus, em Sparfaner, Anekdote von ihm. 
II. 348. 


Epaminondas, , ber thebanifche Feldherr, Aneks 
doten von ihm. Il. 244. IV. 622, VI. Rz 
redet wenig. I. 127. bleibt fih in feinem Des 
tragen immer gleich. I. 169. lebt mit Pelopidas 
in Freundſchaft, I. 303. fein Schmerz über eis 
nen, der vor der Echlacht bey Leuftra ſtarb.“ 
Il. 46. erfindee ein hungerſtillendes Mittel. I. . 
116. : worauß es bereitet wurde. Il, 117. hält 

eine Neinigung in Deiug. Il. 118. deſſen Ges 
fecht mit den Achenern bey Mantinea. Il, 356. 
ff. rechtfertiget fi gegen eine Anklage. IV, 

:603, lehnt den Vorwurf des Meneklides ab. 
IV. 611. nimmt an der Verſchwoͤrung gegen 
Archias feinen Theil, warum? V. ı2ı. f. 185. 
fhlägt die vom Theanor ibm angebotenen Reichs 
tbümer aus. V. 147. auch eine vom Theffalier 
Safon angebotene Summe. V. 149. Il. 247: f. 
macht DBeränderungen mit dem Phalanr. V. 
287. trinkt bey einem Gaſtmahle Weineflig, 
feine Erflärung darüber V. 345. rettet das 
Shebanifche Heer auß engen Päffen. V. 539. 

‚bat zwey Lieblinge, Aſopichus und Kapbifos 
dorusd. VI. 266. forget während eines Feſtes für 
Plut. mor. Abb. 938. M die 
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die Sicherbeit Thebens. VI. 346. was er für 
feine größte Glücfeligfeit nebalten bat. Vi. 
67. laͤßt feine Truppen nicht in die Städte 
der Arfadirr einquartieren, aus welchem runs 
de? VI. 372. zeigt fih auch als Privamann 
asoß, und rettet als folder daß thebanifche 
Heer. VI. 405. wird vom Pammenes zum 
Staattmanne gebildet. VI. 444. (chlägt- dem 
Pelovidas cine Bitte auf eine fehr feine Art 
ab. VI. 455. beißende Replif, die er dem Kals 
liſtratus giebt. VI. 465. nimmt die Telearchie 
an und bringe dieß Amt zu Ehren. 466. freut 
fih, daß feine eltern feinen Gieg erlebt has 
ben. VIII. 329. hält fich über ein zu Eöftliches 
Gaſtmahl auf. VIII. 335. Inſchrift auf ihn. 
VII. 329. Uetheilder Epifureer von ihm. VIII. 
441. läßt feinen Sohn Stefimbrotus Ungehors 
fams wegen enthaupten. Ill 2294. ° °' _ 


Epaphus, fol mit Bakchus, Dfirid und Sera⸗ 
pis einerley fegn. III. 422. | 


Epheſiſche Charaktere, werben den Befeffenen 
von den Magiern verordnet. VI 40. 


Epheu, der, wird in den Tempeln der ofympifchen 
Götter nicht gelitten. III. 169. f. beißt hey 
den Aegyptern Ehenofiris, Dfirispflange. IIL . 
421 ſchuͤtzt durch feine Kälte gegen bie fchädlis 

. hen Wirkungen des Weins. V 399. 407. ob 
er bigiger oder kalter Natur ift ? V. 404. läßt 
fich in Babylon nicht anpflangen. 405. verliere 
feine Blätser nicht. V. .406. 409. VI. is7. in 
wiefern er dem Weinſtock gleicht. V. 407. wars 
um er an der Erbe Hinfriecht. V. 408, ber 
Schnee ſchmilzt auf ihm gleich weg. 408. 


Ephialtes und Otus, haben Narus sum Wohn⸗ 
fig. V. 217 


\ | N Ephial. 


—3 
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Ephialtes, unterdruͤckt den oligarchiſchen Senat 





Ephialtes, ein atheniſcher Demagog, bringt dem 


Demoſthenes Geld vom perfifchen Könige. VI. 
Ephippus, Sohn des Pömanber, Vater des Ake⸗ 
ſtor. II. 198. a 
epboren, in Sparta, wie fie ihr Amt antraten. 
Ephorus, von Kumaͤ, ein Gefdichtfchreiber , 
wird wegen feiner gekuͤnſtelten Reden getadelt. 
VI. 432. iſt Iſokrates Schuler. VI. 587. bes 
kommt von ihm ſcherzweiſe den Namen Diphos 
rue, warum? VI. 596 mird wegen feiner Ers 
zäblung von Themifiofled gelobt VI. 684. 
feine Meynung von der Anfchwellung des Nils. 
VII. 90, entfagt aller Berbindung mit Alexans 

dern. VIIL, a3. | 


Epicharmus, tabelt den König fehr bitter. J. 


220. wird von diefem wegen einer unanflänbdis 
gen Rede gefttaft. Il. 179. feine Meynung vom 
Tode. I, 358. auß feinen Grundſaͤtzen ift die 
wachſende Schlußart entflanden. V. 48. bat 


zuerſt die GStreitfraae über das Wachſthum 


aufgeworfen. VII. ror. | 
Epigen⸗e beffen Meynung von ben Kometen. 
VII. 71. 


Epiglottis, deren Beſtimmung. VI. 5. nad Dios 
xippus. VI. 10. fie fehlt den Vögeln. VI. 11. 

Epigramm, raͤthſelhaftes, auf ein mit Eppich 
ummunbenes Weingefäß. V. 524. | 

Epikureer, lachen über andere Pbilofophen und 
verdienen felbft am meiften ausgelacht zu Mers 
den. IV. 112. ff. worin fle das boͤchſte Gut 
fegen. VIIL 294. ibre Erfläcung darüber. 288. f. 

nn 2 
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fegen den Vorzug des Weifen darin, daß er 
die Bilder der Woluft in fich behält, und ſich 
ihrer ſtets erinnert. 291. müffen gu der Schmerz⸗ 
fofigfeit ihre Zuflucht nehmen. 293. ihr Prins 
zip des vergnügten Lebens tft unficher uud vers 
ächtlich. 299. find in Abficht der Meynung von 
den Göttern und dem Tode fhlimmer daran 
als die Thiere. 304. welcher Guͤter fie ſich bes 
rauben. 305. ff. verachten die Muſik. 318 fübs 
ren Krieg mit allem was fhon und gut ifl. 
3s0. werden für ehrloſe Menfchen gehalten und 
führen ein trauriges Leben. 340. werden der Got⸗ 
tesläuanungbefchuldiget. 342. beucheln des Poͤ⸗ 
bels wegen Sottesfurcht. 346. daher enthalten 
ihreBücher von den Göttern nichts als Wirmarr. 
347. rauben dem gemeinen Manne mitder Uns 
fterblichkeie die groͤßten Hoffnungen. 359. mas 
chen jede empfindbare Sache zu einem Gemengs 
(el von allerhand Qualitäten. 376. was fleuns 
ter Natur und Entftehung denfen. 386. ſchreck⸗ 
liche Kolgen ihrer Grundfäße. 432. wollen fich 
nicht mit obrigfeitlichen Aemtern und Geſchaͤf⸗ 
ten befaflen. 424. 441. beten mit dem Glau⸗ 
ben an Gott alle Gefellfhaft und Gefeßgebung - 
auf. 436. f. urtheilen hart vom Epaminondad. 
431. führen eigentlich mit den Befegen felbft 
Krieg 443. werden wegen des Grundfageg: 
Lebe verborgen, fehr getadrlt. 445. ff. 
Epikurue, wird wegen eined Ausdrucks getadele. 
- 1. 148. wem er die Verwaltung ber öffentlichen 
Geſchaͤfte anräth. IV. 289. genießt viel Liebe 
und Achtung von feinen Brüdern. IV. 289. bat 
ein Sympoſium gefchrieben. V. 261. 419. 423. 
- Stelle daraus. VII. 276. und einige Bücher 
‚gegen Theonhraftus, Stelle daraus” über die 
Zarben, VIII. 378. macht die Atomen gu Prins 
zipien aDer Dinge. VIL 14. feine Meynung 
von Gott. VII, 30. verwirft Damonen und 
erden. 


, 
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eroen. 31. feine Meynung von den Körpern. 
VII 34. vom Vacuum. 37. von der Bewegung 
39. von Entftebung und Untergang. 39. von 
Gluͤcke. 43. nimmt unendlide Welten an. 46. 
bale die Welt für vergänglich. 47. feinen Meys 
nung von der Ordnung der Welt. VIL. 49. von 
der-Sonne und ihrer Größe. 60. ihrer Figur. 
61. von Wolken, Regen. 74. vom Erdbeben. 
84. von der Seele. 91. und ihren Theilen. 92. 
ihrem Sitze. 93, von der Unfterbiichfeit. 94. 
von den Sinnen. 95. von ben Empfindungen. 
96. 114. vom Geſichte. VIE. 101, von den Bils 
dern im Spiegel. 103. von ber Stimme. 106. 
vom Wahrfagen. 115. vom Saamen. 116. des 
Weibes. 117. vom Embryo. 125. vonder Ents 
ftehung der Thiere, 130. behauptet, daß fein 
Körper geſchwinder ſey als der andere. VIII. 
190. hat viele Schimpfwoͤrter gegen die andern 
Philoſophen ausgegoſſen. VII, 282. beſchul⸗ 
diget den Homer abgeſchmackter Poſſen. 282. 
ſeine Frage uͤber die Wolluſt der Alten. VIII. 
316. verachtet muſikaliſche Probleme und phi⸗ 
lologiſcheragen. VIII. 318. hochtrabende Spra⸗ 
che in ſeinen Briefen. 326. hat mehrere Hetaͤ⸗ 
ren bey ſeinen Gaͤrten. 327. bewirthet bey ſei⸗ 
ner Waſſerſucht oͤfters Freunde. 328. befiße 
eine große Ruhmbegierde. VII. 337. f. deſſen 
Briefe an Degeflanar. VII. 342. wie er fich 
den Tod vorſtellt. 358. nennt firh ſelbſt einen 
Demofriteer. 372. verwickelt fich in eine Mens 
ge Widerfprüche. 381. lehrt, die Natur ber 
Dinge find die Körper und das Leere, wie bag 
zu verſtehen ift. 387. feine Meynung vom Unis 
verfum. 391. wird von Kolotes göttlich vers 
ebret. 404. aus feiner Schule ift Fein großer 
Mann ausgegangen. 449. wird der Prablerey 
befchuldiget. 448. f. \ 
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Epikydes, wird von Themiftefled mit Gelb bes 
vedet, dem Commando gu dntfagen. II. 215. 


Epilepſie, ift mit einer dem Mädern einer Ziege 
ähnlichen Stimme verbunden. III. 167. epilcps 
tifche Perfonen befommen in der Kälte Schwin⸗ 
‚dei und Taumel. VI. 350, 


Epimenideo, befragt das Orakel weger des Mits 

tepunkts der Erde, ohne Antwort zu erhalten 
und macht darauf zwey DBerfe. IV.67. fchläft 

: So Sabre VI. 356. feine Meynung von ber. 
Nahrung der Thiere. VII. 279. nimmt, für die 
Reinigung Athens nur einen Oelzweig. VI. 
508. 


Epitherſes, ein Lchrer der Grammatik. IV. 106. 
 Eeitymbia, Beyname der Venus in Delphi. 
II. 91.. 


Knoten, haben ben Archilochus zum Erfinder. 
IX. 48. 


Eppich, iſt ſonſt zu den Siegeskraͤnzen in den” 
iſthmiſchen Spielen gebraucht worden. V. 523. 
wird mit der Fichte vertauſcht. 526. wird dem 
Herkules zu Gefallen bey ben nemeifchen Spies 
len eingeführt. 525. giebt als eine fraurige 
Pflanze üble Vorbebeutungen. 523. iſt Pfers 
ben, die gu lange muͤßig flehen, fehr dienlich. 
530. macht beffer, wenn er beym Aufleimen 
niedbergedrüdt wird. VI. 16. — 


Eraſiſtratus, nennt die Arzneyen Goͤtterhaͤnde. 
V. 465. nennt das Getreide ein Vehikel der 
Nahruna. V. 575. widerlegt den Plato, daß 
das Getraͤnke durch die Runge gehe. VI. 5. 
ſetzt die Seele in bie Epikranis. VII. 93, deſ⸗ 
,. fen Mennung uber die Unterbleibung der Ems 
pfängnig. VIL 121. über die Entſtehung dee 
Zwillinge121. uber die Entfichung des Dies 
er9. 
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berd. 139. über. die Entftehung der Krankhei⸗ 
ten. 149. " 


Erato, eine der neun Mufen, bat bie Sreuden 
der Liebe zu ihrem Sefchäfte. VI. 204. - 

Eraton, ein Tonfünftler in Athen. V. 392. 

Eratoſthenes, ift Verfaffer des Gedichts Erigos 
ne. IIl. 226. läßt den Wein durch die Lunge 
achen, Vers von ibm. VI: 9. maß er unter der 
zeit verficht. VIL. 38. mie weit er den Mond 
von der Sonne entfernt. 67. 

Krbreden, daß, flillee den Durft, in wiefern ? 

. 509. 


Erbſchleicher, deren gab es zu Plutarchs Zeiten 
eine große Menge. IV. 427; 


Erbſen, werben ben den Tralliern zu Suͤhnop⸗ 
fern gebraucht. III. 207. Ä 


Erdbeben, verfchiedene Meynungen über deren 
Entftebung. VII. 82. ER | 
erde, bie, bat einen Temvel,n; Deioäl. IV. 35. 
ift ewig und a V. 166. aber bie 
in ihr liegenden Kräfte find dem Untergange 
unterworfen. 167. wirb ald eine Mutter bes 
trachtet, warum ? VII. 22. berfchiedene Meys 
nungen über ihre Natur und Größe. VII. 79. 
Figur und Stellung. 805 Neigung und Bewes 
‚gung 81. Eintbeilung Serfelben in Zonen. 72. 
verhaͤlt fich gegen den Mond nicht einmal wie 
ein Puukt. 
tifern größer ald dee Mond. VII 214 if 
ſchwerer als der Mond, in wiefern ? VII. 216. 
iſt gegen den Gall gefichert, wie? VIL 217. 
R: Halbmeffer beträgt 40000 Stadien. 223. ob 
e der Mittelpunkt der Welt ſeyn fann? 224. 
wie fie von ber Sonne erleuchtet wird? 243. 


"wird von den Griechen als eine Gottheit vers 
M4 ehret. 


II. 208. iſt nach den Mathema⸗ 


An 
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ehret, 258. iſt der Bodenfag und Schlamm 
Weltalls. 281. woraug fie nach —— 
ſammengeſetzt iſt. 294. iſt der inſterſt⸗ 
elanslofefte Körper. VII. 330. wird von 
Dichtern ſchwarz aenannt, warum ? 332. 
in der Tiefe gefcoren und eine bloße Eigmaik. 
feyn. 334. ob fie das Prinzip der Kälte fon: 
faun. 329. ff. warum fie Heſtia heiße? 338. W 
‚ ohne Wärme unfruchtbar. VII. 348. warm el 
eben fugelförmig und rund aeworden if. : 528, 
ſtehet nicht til, fondern dreht ſich um nad 
Ariſterchus und Seleukus. 536. fie ift dag Hrs 
gan der Zeit, in wiefern? VII 537. wird von 
ben Ppehagoreera durch neun bezeichnet. VILI. 
270. wie fich ihr Durchmeſſer zu dem bed Mons 
ben verhält. VIII. 071. Fann fein Element feyn. 
VIII. zoı. in | 
Erdidtungen , geben uns viel Vergnügen, in 
wiefera? VLIL. 06. [| 
Erdkreis, it in Weraleichung mit dem” Himmel 
nur ein raumldger Punkt. V. zır. 
Erebos, maß barunter zu verfichen if? VIL 
731. | 
Erechtheus opfert feine Tochter. Ill. 235. 


Eretriet, laſſen fich in Corcyra nieber, werben 
aber vertrieben und bauen in Thrafien die Stadt 
Metbone. Il 177. feyern das Theſmopborien⸗ 
feft mit befondern Ceremonien. 1ll. 194. weißen 
bem Apollo Erfilinge von Menſchen. IV. 9 
werden von den Chalfidiern überwunden. VI. 
263. beweifen fich ſehr tapfer bey Eroberung 
der Stade Sardig. VI. 714. 


Erfabrung, was fie iſt und wie fie entitdE- 
ı, } ® 
Ergane, unter diefem Namen iſt Minerm Vor⸗ 


fißerinn der Künfte. I. 322. ‚Ergi Aus, 
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sEraiäus, einer von Diomedd Nachkommen ent⸗ 
ze wendet dad Palladium aus Argos. Ill aog. 


naßrholung, iſt bey der Erziehung nothiwendig. 
[ 


erde find von den Dichtern gefchaffene Goͤttin⸗ 
nen, die die Pbilofopden nicht annehmen. VI. 
274. 
Erigone, ein Sedigt, deſſen Verfaſſer iſt Eros 
toſthenes. 1. 226 
I Erinnerung, wie fe entſteht. vi. 97. 
erinnye Dienerin der Adraſtea, ihr Geſchaͤft. 
9. 
Eriphyle, deren Helatand iſt den Entwendern 
ſehr nachtheilig. V 
Eriſpharagus, —— dieſes Worts. VI. 7. 
Erkenne dich ſelbſt, eine Juſchrift im Delphi⸗ 
ſchen Tempel. 1. arz. IV. 63. gilt vornehmlich 
bem Tadler. 1. 288. ift für das menſchliche 
Leben unentbehrlich. 1. 379. 
Erntende, der, (Isgılav) eine Art von Schluͤſſen 
V. 113. 
Erodius, ein Vogel, f. Reiher. | 
Eros, ein Sklave bed Eicero, wodurch ei füne 
Freybeit erhalten bat. 1. 294. 
Bros, ein Verweſer des Auguſtus in Negppten, 
wird von biefem wegen einer verzehrten Wachs 
tel gehängt. U. 299. 
Eros, ein Freund des Plutarchs, wird gelobt. 
IV. 243. 293. 
Eros oder Amor, Fabel des Plato von deſſen 
Erzeugung und Geburt. III. 449. 
Erſa, eine Tochter Jupiters und ber Mondgoͤt⸗ 
tınn- V. 448. VII. 194. æ58. 


Ms; Erſchaf⸗ 


u 
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Erſchaffung, Platos Meinung davon. Vill. 223. 

Eryngion, ein Kraut, bringt eine ganze Heerde 
Ziegen gum Stehen, wenn einer e8 mit dem 
Maule faßt. V. 46. VI. ı5. 326. 

Erythraͤer, ftehen deu Mileflern gegen bie Naxier 
bey. lil. 40. 

Erpyro , Gemahlin des kyreniſchen Koͤnigs Ars 
keſilaus, raͤcht den Tod ihres Mannes an 
Learchus. III. 62: wird deswegen vom Amaſis 
begnadiget. 111. 69, u 

. Erz an den Statuen, Bekomme eine meerblaue 
Farbe. IV. 3. f. forinthifches, deffen Urfprung, 
IV. 4. ift den Wunden nicht fo nachtbeilig als 
bag Eifen. V. 449. | 

Krzeugung der Kuaben und Mädchen, wie fie 


geſchieht. VII. 118. | 
Kersgruben, find für böfe Augen ſehr suträglich. 
» 448. j j 0 
Errxriehung, Folgen einer fchlechten. 1. 12. Noth⸗ 
- wendigteit und Beſchaffenheit der guten. 13. 
Biel, der, wird von den Aegyptern verabſcheut. 
11. 94. und für. ugrein gehalten, warum? Il, 
412. 413. tft dem Typhon geweibt. IUI. 440. 
Wird von den Juden verehrt, aus welcher. Ur⸗ 
fache. V. 496. beffen Knochen werben am lieb⸗ 
ſten zu Floͤten gebraucht. 11. 94. | 
Eſſen, weldhe Materien man dabey absuhandeln 
bat. 11. 36. 37. kann ohne viele Nachtheile 
nicht aufgehoben werben. 11. 119. f. Vortbeile 
wenn man deflen entbehren könnte. Il. 122. ff. 
eig ‚ leiftet dem Seuer den meiften Widerſtand 
. 422. Ä 


Eteobutaden, Eine atbeniſche Familie. Vl. 609. 
Eteo⸗ 


. 
“ 
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Eteokles, ein ſpartaniſcher Eoborus, ſchlaͤgt 


die Forderungen des ſiegenden Antipaters ab. - 

405. 

Ethos, (n9or) "welcher Theil der Seele damit. 
begeichnet wird. IV. 204. 


Etrurier haben eine Gage, beß Ulyſſes dem 
Schlaf fehr ergeben gemefen. 1. 86. find ues 
fprünglich Lydier. A. 121. geißeln ihre Skla⸗ 

ven unter Siötenfpiel IV. 274. beobachten allein 
die pythagoreiſches Symbole. VI. 124. 


Euander, lernt vom Herfule&bag Leſen. MI. 125. 


Buboidas, ein Spartaner, Anekdote von ıhm. 
1. 348. 


PA Amme der Juno. V. 441. 


Eubulus, von Anaphlyſtus, widmet fich blos 
den Finanzen und ſtiftet großen Nutzen. Vi. 
475. vertheidiget. den Aeſchines gegen Demoſt⸗ 
benes Anklage. Vl. Go54. 


Eudamidas ein Spartaner, Anekdoten von 
ihm. 11. 348. fpottet über Tenoltates und andere 
Pbilofophen. ll. 243. 


Eudemus tadelt ben Plato ohne Grund, wegen 
feiner Meinung von ber Materie. VIE 218. 


Eudorus , was er von Plato’d Meinung über die 
Seele hielt. VHI. 210. feine Lehre von den Babr 
Ienverhältniffen. VIII. 236. 


Eudeorus, von Knidus, ein berühmter Mathes 
matıter. V. 132. ein Schüler des Memppiterd 
Chonuphis. Ul. 385. hat über Aſtrologie in 
Verſen gefchrieben. IV. 37. wird von Plato 
wegen Verdoppelung des Kubus getadelt. Vi. 
89. ſeine Meinung von ben Anzeigen der Sterne 
VI. 58. vom Anfchwellen des Nils. VII. 90, 
iſt Berfaffer einer Erpbefchreibung. vii ae8. - 

effen 
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deffen feltfamer Wunſch, fih ber Sonne zu 
nabern. VII. 313. ift Platos Schüler und giebt 
den Knidiern Gefege. VIII. 439. 

Buemerus , von Meffene, verhreitet Durch feine 
erdichtete Gefchichte den Unglauben Ill. 402. 

Euemerus, von Tegea, läugnet das Daſeyn 
Gotted. VII. 2. ._ 

Euenus, Mars Sohn, ſtuͤrzt fich wegen bes 
Verluſtes feinee Tochter Marpıfla, in ben 
Fluß Lykormas und giebt ihm feinen Namen. 
ll. 253. VIll- 475. 

Euenus, ein griedhifcher Dichter, Epigramm 
von ihm. IV. 426. ‚ 

Euexippe, Tochter desSkedaſus, wird von Spars 
tanern gefhändet und ermordet. VI. 313. 

Euippusr wird mit Phofion zum Tode verdammt. - 

. 231. | 

Euius, ein Slötenfpieler in Aleranders Diens 

‚ fen: II. 19. 


Zuius, Beyname des Bakchus. III. 499. 

Euklees, bringt die Nachricht von der Schlacht 
bey Marathon nach Athen, und fällt tobt nies 
ber. II. 360. . " 

Euklides, von Megara, loͤbliches Verhalten deſ—⸗ 
ſelben gegen feinen unvernuͤnftigen Brubder. 
IV. 284. 398. 

Euklides, erſter Archon in Athen nach ber Anars 
hie. VI. 577. 

Euklides, von Diynth, wird vom Redner Lyfurg 
bey feinen Defreten gebraucht. VI. 614. | 

Euknamus, erhält bey den Phofiern die Ehre 
ber Decoen, warum? VI. 266. BR 
Euktus 
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Euktus und Eulaͤus, zwey DVertraute dei Rs 
nigs Perſeus. I. 227. EZ 
Eumaͤus, Saubirte des Ulyſſes, wird Stamm⸗ 


vater der Koliaden in Ithaka. II. 182. hat . 


Vorrat von Epeifen, wird deswegen gelobt. 

.29 | 

Eumenes, König in Peraamus, hat feine drey 
Brüder gu Trabanten. IV. 360, vergeibt feinem 
Bruder Attalus, der feine Gemahlin ‚geheyras 
thet hatte. II. 212. IV. 398. 


Eumenes, verbanft feinen Sieg über Kraterus 


feiner Verfehwiegenbeit. IV. 46% 


Eumetis, Tochter des Kleobulus, putzt den Anas | 


harfi. II. 36. befige große Vorzüge. ü. 87. 
heißt auch Kleobuline. IV. 29. zug 87 


Eumolpidas, ein. Thebaner, wird wegen feiner 
Hige getadelt. V. 122. 


Eumolpus, führt nit Erechtbeus Krieg. I. 235. 


Eumolpus, aus Thrafien, verrichtet in Eleufin 


die Einweihungen. V. 240. 
Eunomus, von Thrio, ermuntert den muthloſen 
Demoftheneg. VI. 630. | | 
Bunoftus, Heros in Tanagra, in feinem Hain 
darf feine Weibsperfon fommen.-1ll. 202. 
Eunoſta, eine Nymphe. Ill. 202. | 
Eupathie, worin fie befteht ? IV. 227. 
Euphanes, Präfident des Areopagus zu Athen, 
Plutarchs Freund. VI. 395. 
Euphorion, ein heroifcher Dichter, Stelle aus 
ihm. V. 526. hat mit einer reichen Alten ein 
Liebesverſtaͤndniß. IV. 328. ' 
Euphranor, von Athen, mahlet ben Thefeug, 
‚ Urtheil davon. Il. 355. und die Echlacht des 
" Epaminondas bey Mantinea. 350. ff. 
U | | Euphra⸗ 


J 
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Euphrates, Fluß, hieß auch Mebus und Zaran⸗ 
dag. VIII. 500. 


Euphrone, warum die Nacht ſo genannt mors 
den. IV, 528. vl. 72. 


Eupolis, ein athenifcher Comoͤdiendichter, Verſe 
aus feiner Comoͤdie, die Schmeichler. VI. 9. 
eine Stelle aud ibm uber die Nahrung Der 

. Ziegen. V. 462. | 


Euripides, beffen Erklärung wegen des Jxions. 

1. 57. pflege gern Ichändliche Handlungen -Fu 
bemänteln. 1 87. fann wegen feiner Geſchwäͤz⸗ 
zigfeit gefadelt werben. J. 45. Anefdofe von 

ibm. 1. 149. tadelt den Gebraud der Leyer 
beym Weine. Il. 69. füßt ben fchönen Agatbon 
an Archelaus Hofe. 11. 185. Verſe von ihm an 
den König Archelaug. Ill. 483. wird wegen dee 
vielen Selbſtlobes getadelt. IV. 598. bdefigleis 
chen wegen einer Stelle von den göttlichen 
Strafen V. 5. preifet fein Baterland. und vers 
läßt es doch. V. 227. feine Stelle über die fans 
des verweiſung ın den Pbönifien, wird näher 
unterfucht. -V. 234. läßt, den Wein durch die 
Lunge geben, Stelle darüber. VI. 9. wird ges 
tadelf, daß er die Mufik nur bey. der Trauer 
will brauchen laffen. VI. 56. fein Geburts- und 
Sterbetag, befondere Umflände dabey. VI. 83. 
muß den erften Vers in feiner Melanippe ums 
änbern. VI. 243. defien Rede au den fchönen 
Agathon. VI. 301. ermuntert den Muftfer Tis 
motheus bey feinen Neuerungen in der Muff. 
Vl, 400, erklärt ſich nicht deutlich über daß. 
Dafeyn Gottes, verräth fich aber ſelbſt ale 
Atheiften. VII. 25. ferne Meynung über Ents 
ftebung und Untergang ber Thiere. VII. 130. 
wird wegen feine® Begriffs von der Meltfeele 
getabelt. VIll, 263... 


KBurotas, 
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Eurotas, Fluß im Peloponnes, hieß auch Himes 
rus, Urfprung diefer Namen. Vlll, 491. 
Eurpyale, Schwefter der Methuſa, verfolge mit 
der Sthena den Perfeug. VIll. 495. 
Buryanafla, Tantalus Gemahlin, und Pelops 
Mutter, Il. 246. 2. 


Eurybiades, wird von Themiftofles durch Liſt 


zu dem Seetreffen bey Salamin bewogen. 11. 
216. ‘ “ \ Bu ’ 
Eurydike, eine Illyrierinn, lerne noch im Alter 
. die Wiffenfchnften,, um ihre Kinder tarin zu 
unterrichten. 1. 39. ihre den Mufen geſetzte 

Inſchrift. 1. 39. 
Eurydike, Gattin des. Pollianus. 1. 51. . 
. KuryPleer, hießen ehemals die Bauchredner. IV. 

88. ' . 


Eurykles, wird beym Auguſtus vefflagt. 11. 302. 


Eurykratidas, ein Spartaner, Anekdote von 
ihm. ll. 35T. 


Burpthemifte, wird an Boͤotus, Neptuns Sohn 
vermaͤblt. VL 461. . 


Eurotiontiden, eine Familie in Sparta. 11.382. 


—Eutelidas, befchreyt Mich ſelbſt, und. fällt in eine 
were Krankheit. V. 547. 


Eutẽr, find eine feltene und koſtbare Speiſe. 1. 
IO. " 


Euterpe, eine der neun Mufen, ihr Gefchäfte. 
l. 191. 204. - 


Euthydemus, wird von GSofrated unter Reifen 
der Eantippe bewirthet. IV. 280. - 


Euthydemus, Plutarch8 Kollege in der priefters 
lichen Würde. VI. 16, 8 


Euthyde⸗ 
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Erubydemus / ein Bruder des Redners Lyſias. 
l. 574. a 
Euthpykrates, veranlaßt die Zerſtoͤrung von Dlins 
thus. 1. 316. und baut fi für den erhaltenen 
Lohn ein Haus. IV. 482. | 
Euthymenes, von Maffiliä, deffen Meynung über 
das Anfchwellen des Nils. VII. 88. . 
Euthynous, flirt in feinen Juͤnglingsjahren, 
Antwort des Drafeld darüber. 1. 356. 
Euthyphron, Wahrfager in Athen, wird von 
Sokrates mit Fragen genedt. V. 136. - 


Eitropion, Mundkoch des Königs Antigonus. 
. 30. 


Euxitheus, ein Freund des Arifkoteled, wird 
- wegen feiner Spöttereyen getadelt. VI. 433. 


Euxvnthetus, liebt die Leufomantiß in Kypern, ' 
wırd aber von ihr verachtet: VI. 286, - 
Einigkeit Gottes, worinn die Epifurer fie feßs 
ten. IV. 115. " 
Exſil, f. Zandeeverweifung, 
Kregeten, Amt in Athen. VI. 619. 


⸗ 


| sEy,. das, ob e8 eher geweſen ift, als die Henne. 


V: 353. wie e8 fih sum Saamen und sur Henne 
verhält. 355. ift der Raupe sei. 356. ihm 
schreibt Orpheus den Urfprung aller Dingeggi. 
357. aus ihm entitehen ale bie unzähen 
Thiere. 357. ift in den Drgien dem Bakchus ges 
weiht. 358. das tyndariſche ift vom Himmel 
gefallen. 359. 
9 S 


F.bei, was fie iſt? III. 368. 

Fabius Fabricianus, wird von feiner Frau und 
deren Liebhaber umgebracht, durch ſeinen Sohn 
aber geraͤcht. Ill. 251. 

5. Fabius 
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Fabius Gurges, Feldherr der Roͤmer, ſchlaͤgt 
die Samniter beym caudiniſchen Paß. II. 221. 

Fabius Maximus reißt dem Haunibal das Dias 
dem ab und fällt mit ibgp tobt nieder. Ill, 222, 
Anefdoten'von ihm. 11. 856. 

Sabrictus, Cajus, deſſen Betragen gegen ben 
Pperthus. ll. 255.jWird auf dem Markte begraben. 

. 141. ze 

Salerii, Stadt in Etrurien, Menfchenopfer das 

felbft. M. 249. | 


Sau ſchwerer Laften, 'der, wie er gefehieht. VII. 
532. \ 


Sarben, deren Mifhung iſt eine Art von Vers ' 
derbniß. Vi. 115. verfchiedene Meinungen ber 
Philofophen darüber. Vik 35. ob fie an dem 
Körper haften und wie fie entſtehen, Epikurs 
Meinung barüben VIII. 378. 


Särben der Tühe, mas dazu gebört. V. 571. 
Safces mit daran büngenden Beilen: werben vor 
dem Prätor bergetrageg, warum? Il. 144. 
Saften ,. das-, Tol dem Körper fchädlich feyn, U. 

34. darf nicht auf gewiffe Zeiten feflgefege 

werden. 11. 41. verurfacht mehr Durft als Huns 

ger, aus welcher Urſache. V. 564. ff. \ 
Satum Meinungen der Philofophen darüber. 

. 41. | 

Saunus, ein alter Wahrfager und König der 

gateiner, bat die Bona Dea zur Frau. Ill. 88. 

wi den Herkuled dem Merkur opfern, wid 
abber von ihm getödtet. Il. 250. 

Faͤulniß, worinn fie beſteht. V. 443. VI. 116. 

vil 349, vie das Fleiſch der Hirſche und 

Schweine davor zu verwahren if. V+ 442. 


Diut, mor. Abb. 9 3. N Fauſt⸗ 


> 
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Saufttampf, warum: Homer ihm bie erſte Stelle 
unter den Kampfipielen anweiſt? V. 367. 
Fauſtus, Saturns Sohn von der Entoria, wird 
mit ſeinem Bruder „unter bie Steine verfeßt. 
‚ 1. 226. | 
Sauftus, Sylla’® Sohn, verfauft Schulden wegen 
feine Hüter, wird vom Cicero verlacht. II. 293, 
Sauftus , ein Hirt, erzieht den Nemud und Mos 
mulus. Ul. 250. | j 
Sebruare,, was dies Wort bedeutet. Ill, 132. 
Sebruatus heißt der Tag, am welchem die Lu— 
percalia gefeyert worden. III. 131. 
‚Sechterfpiele , mie fie entfianden und aufgefoms 
men find. VII. 504. Ä Ä 
Seigen, trockene; find behutfam zu genießen. . 
il. 3. . 
Seigenbaum macht den daran gebundenen wilden 
Stier ruhig und zahm. V. 375. 599. hat eine 
dem Blitze widerfichende Kraft. V. 470. 556. 
hat einen bittern Saft und bringe die füßeite 
Frucht hervor. V. 555. fein Holz giebt einen 
be enden Raub, aber bie befte Aſche zum 
Waſchen. V. 556. 599. bat allein Feine Blüten 
556. daß datan ehängte Sleifh wird ſehr 
geſchwinde mürbe. V. 598. ff. fein Saft bringt 
‚die Milch zum Gerinnen. 599. wird durch wilde - 
eisen vor dem Abfallen der Srüchte geſchuͤtzt. 
l. 16. der heilige in Athen, warum er vers 
ehrt morten: 16. 2 
Seigenblätter, bie einem Kraͤhenfuße ähnlich find, 
bedeuten einen ungefunden Sommer. IV. zr. 


-merffamfeit auf Vergehungen vorſichtig ‚und 
Ä bedut⸗ 
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Sebi. 1. 283. wie man fich gegen ihte Bor 
würfe fchüßen foll. 286. den Keind muß man 
zum Lehrer aunehmen, von ihm kann man ums 
fonft lernen, a91. man muß ihnen, ſtatt ſich 
an ihnen zu raͤchen, Gutes tbu... 294, 


geld der Wahrheit, mad darunter zu verſtehen 


ift. IV. 122. 

Sig; Cohn des! Saturns von der Entoria, 
wird unter die Sterne verfeßt. IL 6. 

Seifen , wie fie entflanden. find. VL. 3 

Senjtertbor in Rom ( purta feneftratis) wovon 
es feinen Namen ihar. III. 106. 277. 


Fermentation, worinn fie. beſtbt V. 447: 


Sertigkeit, was dazu gehört. 1. 

Sefttag, Zabel des <hemikofles davon, Ul. ds. 
271, 353. an demſelben durften die Roͤmer 
nichts vornehmen. Ill. 95. 

Fetialen ſind Friedenmacher, der vornebmſte Pr 
Pater Patratus. Il, 128, 


"geuer, daß, ift das beſte Gemütz. J. 160. I. 15 
tt einem hiere ähnlich, in wie fern? III. 137. 
Vi.25, Vi. 315. if eih gutes Mittel- gegen 

die Peſt. IL. V8 brennt im Sonnenſchein nur 
ſchwach, im 
weit flärfer. V. 74. wird aus der Luft erzeugt. 


IV. 90. Bat zum Urſtoff Die Poramide. IV. 142. ift | 


nicht immer oben hin gefeßt V.286 hafunter den 
Elementen allein eine Nahrung nöthig. V 562. 
wie es die Körper verzehrt. V. 565. wiees auf 
dag Holz wirft, 597. wich von den Roͤmern nicht 


aus geloͤſcht, warum? VI. 24. die Wartung des 


heiligen Feuers, wie fie anzuſehen iſt. VI. 45. 
iſt nach Herafleitus und Hippaſus das Prins 
air aller Dinge. VII, v3. gatebe von einem duns 


ein Drt A einen hellern Schein von ſich, 


warum? 251. warum es von manchen 


Bol. 





intee aber und in der Kälte 


e 
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Voͤlkern verehrt. wirh? VI. 258: feln Tod if 
die Entſtehung der Luft, Unterſuchunq über 
dieſen Sag. VII. 315. bat die Eigenſchaft gu 
trennen und zu’ tbeilen, wird daber von Empes 
dofleg ein verderblider Streit genannt: 

328 wırd durch darauf geworfene Erbe’ am 
deichteiten gelöfcht. VII. 355. iſt fpät erfunden 

- worden, und die Menfchen koͤnnen obne-dafs 
felbe leben, VII. 343. 351: iſt daß verderblichs 
fie Element. VII 345. ob es nüßlicher iſt als 

bas Waffer ? VII. 348. ff. Durch bdaflelbe werd - 
den ‘alle Künfte erfunden und erhalten. VII. 

52. ift der Saame der Welt nah den Stojs 
ern. VIII. 170 wird von den Ppthagoteern 
durch Eins bezeichnet. VIII 270. . 

Seuerbalfen, ein Meteor, was es it? VII. zo. f. 

Hichte, die, verträgt das Impfen nicht, warum? 
V. 372 ift in den ifibmifchen Spielen zum 
Siegeskranz gebraucht worden, warum ? V. 
320. ift ſowobl dem Neptun als dem Bakchus 
gewidmet. V. 521. ift für bie Schiffahrt von 
großem Nutzen. 532. "giebt dem Weine einen 
lieblichen Geſchmack. 522. 

Sieber, wober ſie eutſtehen? II. 17. welche bie 
gefaͤbrlichſten find? II. 61. wie fie auf den 
Körper wirfen. V. 570. VII. 164, ob fie Kols 
ge eines anbern Webeld find. VII. 139. 


Siguren, was bie Philoſophen darınter verſte⸗ 
ben. VIL, 35. laffen ſid in geradlinichte und ' 
runde eintheilen. VIl. 525. . = 

Sinfteeniß, ob fie ſichtbar iſt? VIT. 103. f. die 
Finſterniß bey der Eiche, Sprichwort in Pri⸗ 

. ene, was es bedeutet? IIl. 186. 

Sirmus, ein fhöner Juͤngling, wird von feiner 
Stiefmutter Nucerſa ermordet, II, 247. | 

Firmus, 
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peife. I, 
iſch, daß 
ubt wird. 
e. 1ll. 388. 


Sifhe ohne Fett geben eine leicht 
31. haben ein feicht verdauliches 
‚den Patienten von ben Aergten 
V. 491. find eine entbehrliche 


werden nicht von den Helden im’ trojanifchen' 


Kriene geaefien, und Homer läßt fie nur in 
außerfter Roth aenteßen. 111. 382. V . VI. 
137, beiten vorgüglich Dvion, warum? V.484. 
ein Fiſch wied in Nom theuerer gefauft als ein 





Ochs. V. 486. die eingefalgenen aus dem Pon⸗ 


tus find ſehr thener. V. 486. fliehen mit ung 
in gar feinem Verhbältniffe, und koͤnnen infos 
fern eher als die Landthiere gegeffen werden. 
Y. 492. find der Wahrſagerkunſt ganı unfäs 
big. Vil, 417. wie fie ſchwimmen. Vſl. 4 

ſuchen, um zu laichen, große Fluͤſſe und Land⸗ 
feen, warum? VII. 442. ihre Sorge für die 
Brut. VII 444. Ein nemeiner Fiſch bat feine 
Graͤten, Sprichwort. V. 385. der Fiſch iſt in 
Aegypten Hieroglyphe des Haſſes. III. 415. 
deren Genuß wird von den Pythagoreern forgs 
fältigft vermieden, warum? VI. 129. ſchicken 
fich nicht zu Opfern und zum Gottesdienft. VI. 
133. deren Fang und Genuß verraͤth Unmäfs 
ſigkeit und Lüfteenbeis in und, in wiefern? 
136, der Fifch wird nom Anaximander zum Das 
ter des menfchlichen Geſchlechts gemächt. 139, 


Sifcher, der, ein Waffesthier, befondere Eigens 
ſchaft deſſelben, VIE. 431. | 
Sifhernege, faulen im Winter eher ale im Sons 
mer, warum ? VIL 180. werben befßhalb mie 
Sarbe angeftrichen. 181. | 
Silhfang, iſt nicht rühmilich, und wird von Pla⸗ 
to jungen Leuten unterfagt, warum ? VII. 38r- 
| | N3 Siſch⸗ 


. ! 


= — y 
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Fiſchmarkt, hier wird die Ankunft der Fiſche 
durch ej Gloͤckchen angezeigt. V. 484. 

Stamm une, darf fich nicht unter freyem 
Himmebfalben, andere Pflichten deffelben. III. 
ro. daBE-n che fchaören, warum? III, fo, 
auch andern nicht fluchen. 114. muß, menn feine ' 
Frau ſtirbt, fein Amt nieterlegen. 118. darf 






ſich naht ſcheiden. 118. darf weder Mehl noch _ 


Suuefteig berühren. 166. fein rohes Zieifch, 
f.ine Ziegen und Hunde. 167. auch Feinen 
Epheu, und darf nicht unter Weinftscen bins 
gehen. 169. hat einen Lictor und obrigfeitlig 
chen Stuhl. 170, | | 
‚Slamimdca, die, darf fih im May mweber baden 
noch ſchmuͤcken. III. 149. | 
Flaminiſche Rennbahn und Weg, wovon fie den - 
Namen haben. III. 130, 0 
Flammen, was fie find? VIL 254 | 
Fleiſch der Fhn:lle actöbteten Thiere erhaͤlt fich 
lange vor der Fäulnıf, dad der langfam ges 
. tödtrses geht al ich in Fäulniß über. V. 390, 
. gerarh im’ Mondenfchein eher in Faäulniß als 
im &onnenfchrin, aus welcher Urſache? V. 
442. das der Schweine und Hirfche verwahrt: 
ei hineiny.fchlagener Nagel gegen Fäulnig. 
V. 442 wird vom Salze neu beleht, und ers 
halt da@urch einen angenehmen Geſchmack. V. 
489. d:8 an einem Feigenbaum nebängte wird 
balèe mürbe, marum? V. 493. ff. das Fleiſch 
der Sin er entitert vom Weibe. VI. Tıg. wors 
aus das Fleiſch der Thiere erzeugt wird. VII. 
133. 
Fleiſcheſſen, das, wie man ſich dabey zu verhal⸗ 
sen bat? II. 31. 32. it aus Nothwendigkeit 
eingefrhrt worden. VI. 135. wie daffelbe aufs 
gekommen it. VIi. 489. 507. iſt verwerflich 
ur y0y 
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und tadelndwerth. 491. dem Menfchen nicht 
natürlich, Beweiſt dans ı. VII, 494. nicht. goth⸗ 
wendig, fondern eine blyße Leckerey und Zukoſt. 
495. macht die Lehresdurch Uebrrladung dumm, 
497. follte wegen ber Gewoͤhnung jur Mens 
Schealiebe vermieden werden, 498. f: wie man 
daben auf eine vernünftige Weiſe verfahren 
fol. VII. 5o2. die Lehre von der Eeelenwans 
berung follte und davon abhalten. wos. f, _ 
Hleiß, was er bewirken kann? J. ," 
Florentia, Tochter des Lucius Trofcius, deren 
Begebenheiten. III, 9248. a » 
Hlöte, wird am beſten aus Efeldfnochen gemacht. 
II. 94. laͤßt fh nicht von der Tafel trennen, 
“warum ? VI. 66. follte immer mit Geſang vers 
bunden feyn, VI. 67. woher deren Tiefe rübrt. 
VI, gıa, verſchiedene Sragen tiber dieſelbe. 
VII. 321. die Nomen zur Slöte find zuerſt vom 
Klonag und Polymneſtus verfertiget worden. 
IX. 3. bekam zuweilen das Mundſtuͤck von der 
Spring. 36. 
Slötenfpieler, dürfen tn Tenedos nicht in Tenes 
Temvel fommen. III. 192. ziehen in Kom in 
Weiberkleidern dur die Stadt, Urfprung dies 
fer Semohnbeit. III. 122. mer ber erfte genies 
fen feyn foll? IX. 11. "erhielten erft vdn dem 
Dichtern einen Sold, weil bie Poeſie den Vors 
rang batte, welches fich nachher geändert hat. 
50, | 


$lötenfpieferinnen, ob fie bey Tifche zu gebraus | 
chen find? VI. 53. ff. | 
Stügel, deffen Natur ninımt.am meiften an dem 
' Goͤttlichen Theil, in wiefern? VII. 529. 
Fluͤſſe, And im Winter weit falter ald dag Meer, 
aus welcher Urfache? V.,578. große frieren 
| N nicht 


2 @ Kegißer 


nicht Bid auf den Grund gu, warum?! VIL 
313. 323. 

Elufrizbrt, mabt weniger fcank ald die See— 
faget. VIL 178. ‘ 

Slußc’erd, ı8 in Aegyeten Kieraaingde ber Ins 
ver'bämtheir. III. 4-6. in dem Inshon gu 
wert. 442. todtet dea Dater, un ic mit ber 
Mutter ın begatter. “II. 368. 

Slußwaler, if im Winter dichter, daber führen 
Suafebrseuge ım Binter größere Laſtea. VII. 
174. f. 


Fluth, fiebe Ebbe und Fluth. 
ıBornacalia, Feſt in Tom IN. 151. 


Fortuna, deren Edlaf;immer in Nom. III. 106. 
bat in Rom mehrere Tempel unter den Bey⸗ 
namen Brevik, bonda Epei, Ap:rrınca, Dlans 
Ba, Mafcula, Privatı, Redur, Tirae, Viſca⸗ 
ta. 111.136. f. 276. f. Yrımigenta, marım fie 
in Rom verebret mirb. IIl. 136 164. Mulies 
bris, marum ibr i: Rom ein Temvel erbaut 
worden? III. 263. 276. Sortis, ihr wird in 
Cäfars Gärten ein Tempel erbaut, marım ? 
265. Dbfequen®, ihr bauet Servius Tallius 
einen Zempel. 276. 


Tragen, wie die befhaffen fenn müffen, bie man 
bey Tiſche aufgeben will? V. 329. 

Srauen, reiche, find nicht immer nüglich. II. 57. 
wie die Männer fih gegen fie gu betragen has 
ben. VI. 235. ſiehe Ehefrau. 

Srauenbaar, ( Adiantum ), eine Pflanze, mit dem 
Aufgufle davon werten die Gaftsimner bes 
fprengt, um die Säfte fröhlich zu macheu. V. 


Srauenzimmer, werben nicht leicht trunken, aus 
weichem Grunde? V. 411. f. 
Freude/, 
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Sreude, deren Wirkungen. V. 304. 


Freund, ber, ift nothwendiger als Feuer und 
Waſſer. I, 164. lobt nicht olles, fondern nur 
das bifie. I. 171. Freunde müflen gemeinfchafts 
lich fenn. i. 210. wie er ſich der Freymuͤthig⸗ 
feit betieren muß. I. 217. ff. Begierte nad 
vielen Sreundenmadt, daß man feiner Sreunds 
(haft theilhaftig wird. 1. 302. wofür man 
Freunde erfauft. I. 303. welche gu wählen find. 
306. die Menge der Freunde ift nicht nüßlich. 
J. 307. vielen kann man nicht zugleich dienen. 
I. 308. . Steuudte bey Kümmel und Gall, 
Sprichwort, was ed bebeutet. V. 557. 
SteundlichFeit, maß fie it? IV. 210. 


Freundſchaft ift angenehm und mit Grazien pers: 
bunden. I. 160. entficht durch Gleichheit deg 
. Charafterd, und 'der Steigungen. 164. 313. 

Freundſchaften werden nicht anders al® paar; 
weife angeführt. I. 303. maß dazu erfordert 
wird. 304. eine mißfällige zu trennen hält ſchwer. 
305. morinn daß annenehmfte derfelben beſteht. 
307. Euripides urtbeilt von ihr unrichtig 310. 
ihr folgt die Feindſchaft auf dem Fuße nad, 
311, Sreundfchaften find größtentheild® nur 
EC chatten von der Liebe gwifchen Xeltern und 
Kindern. IV. 357. ben jeder finden fich es 
brechen. 1V. 366. wie fie mit Sremden zu ſchlieſ⸗ 
fen ift. IV. 368. iſt nach Chryſippus verfchies- 
den. VIII. 26. die Alten nahmen vier Arten 
derfelben an. VI. s52, 


Sreygebigfeit, was fie ift. IV. 210. 

Srepheit, worinn fie befteht. I. 123. 

ıSrepmütbigfeit, ift das vornebmfte Etüd der 

Freundſchaft. I. 191. wie fie befchaffen ift. 192, 

ſcchadet, wenn fie zur unrechten Zeit gebraucht 
wird, I. 214, Regeln in Abficht derfeiben. 216, 
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ff. muß von H An und Spott entfernt. 210: 
und dagegen r:iegt und ernitbaft feyn. 221. 
findet beym W-'ne nicht Statt. 222 ift eher 
beym Gluͤcke als beym Unaluͤcke zu brauchen. 
2:3 erfordert einen richtſchaffenen Charakter. 
232. darf nicht gemißbrauds werden. 238. iſt 
entweder heilend oder thälig. 241. iſt in ber 
Sr:undfhaft die beit: Arzeney I. 243. 
Srieren des Körpers, deſſen Urfache. VII. 312, 
Froͤſche ſchreyen heiler, wenn fie Regen gewaͤr— 


tig find. VII. 167. 448. wie. fie ih begatten. ' 


VII. 447. f. wag dir an der Wurzel des eher⸗ 
nen Palmbaums der Korinther in Delphi bes 
deufen. IV. 24. f. 


$rommen , die, erhalten nach ihrem Tobe Du 


Iohnungen. I. 392. 

Srühte, wie fie für Götter gehalten worden 
And. I, 494. 

Fuͤchſe merden gebraucht, um die Dide bee 
Eiſes zu unterſuchen. VIl. 318. 392. werden 
wie die Hunde toll. 372. halt:nmit den Schlan— 
gen Sreundfchaft, warum? VII. 441. - 

Fuͤbrer, der, ein Fleiner Fiſch, ber vor dem 
Wallfiſch Kergeht und ihm den Wen zeigt, ums 
ftändlihe Naryricht davon. Vil. 440. 

Fuͤnf, Vorzuͤge dieſer Zahl. "Ill. 494. 503 Eigens 
fchaft derfelben im Multipliciren. IV. 149. 
ift feine vollfommene Zahl. IV. 139. iſt aus 
ven erſten Zahlen zufammengefeßt, und giebt‘ 
das fchönfte vechtmwinflichte Dreyeck. 149 if 
zum Theilen vorzuͤglich gefickt, Beyfpiele das 
von. 149. f. ift von ter N tur in allen ihren 


Einrichtungen gebraucht. ı57. wird die Ehe - 
genannt. IV. 4095. und die Natur. 495. don 


den Pythagoreern Trophos uno ber Shall. 
ill, 227. 
Sunfs 
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Fuͤnfkampf der Kuaben ir bey ben olympifchen | 
Spielen abgefchafft. V. 519. 

Sürften nehmen nicht gern Rath an, warum ? 
Vi. 339. foilten erft die Herrfchaft über ſich 
gewinnen, ebe fie andere beherrfchen. 341. über 
fe muß’ das Geſetz herrfchen. 341. wozu fie da 
find. 3m. fine Bilder der. Gottheit. 343. duͤr⸗ 
fen nicht für fich, fondern für ihre Unterthanen 
fürdten. "VI. 345. fr. . 

Sürwort (Pronomen), iſt eine Gattung bes 
HMauptworts. Vu. 554. 

Fulvius Siellus, zeugt mit einer Stute die 
Hippona. FI, 243. . 

Fulvius, entdeckt ein Geheimniß des Kaiferk 

Augüſtus, nimmt fh deßbalb mit.feiner Frau 
das Leben. V. 473. 

 Gundanur, ein vornehmer Römer, Plutarchs 
Freund. IV. 241. 293. 

Furca, was es bey ben Römern bedeutet. It, 

. 134. 


Furca Caͤudinaͤ, Paß im Lande der Samniter, 
no Poſtumius Albinu® geſchlaßen worden. II. 


220, J x 


Surcifer, maß bie Römer Darunter berſtanden 
haben. IU. 133. | 


Furcht, iſt nicht immer zu tadeln. IV. 238. Furcht 
vor dem Tode iſt die aͤlteſte Art der Furcht. 
V. 83. ercegt vor andern. feidenfchaften Edel 
und Erbrechen. VIl 178. f. Furcht vor Gott, 
wie fie befchaffen feyn muß. VIll. 343. 


Furia infernalis plagt. bie Voͤlker am rothen 
Meere. Vi. 148. | 


% 
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G wurde von den Roͤmern faſt wie Kausge⸗ 
ſprochen III. 121. iſt erſt ſpaͤt vom Spurius 
Carvilius erfunden worden. 121. 

Galaxium, ein Ort in Boͤotien, wo Apolls 
Erſcheinung aus dem Ueberfluß der Milch ers 
kannt wird IV. 64. 

Galaridorus, ein Thebaner, nimmt an der Vers 
(hwörnng gegen Acchias Antheil. V. 122. 
läugnet und beftreitet den Genus des So⸗ 
krates. V. 137. | 

Oaleus , eine Art von Sifchen, beffen Sorge 

>» für feine Jungen. V!l. 445. 

Gallier, halten Menfchenopfer für die heiligfte 
Handlyna. Il. 164, 

Gollierinnen, fommen einem Bürgerfriege zu⸗ 
vor, und werden deßhalb zu allen Berathfchlas 
gungen ge.ogen. II. 14. | 

Banges, Fluß in Indien, Urſprung des Na⸗ 
mens, und Merkwuͤrdigkeiten in demſelben. VIII. 
465. heißt erſt Chliarus. 466. a 

Gänfe, retten das Eapitolium, umſtändliche Ers 
sählung davon. III. 283. f. die in Kilifien 
nebmen einen Stein in ben’ &chnabel, wenn 
fie über da6 Gebirge Taurus fliegen, warum? 
IV. 482. VII. 386. eine Gang in Aegypten iſt 


in einen Knaben verliebt. Vil. 408. 
Ganyktor, von Naupäftus, deffen Söhne ers 
morden den Dichter Heſtodus. VIl, 395. 
Ganze, das, was die Steifer darunter verſtehen. 
VI. 46. Bar 
Garmathone, Königinn in Yegppten, Gemab⸗ 
linn des Nilus. VL 489. 
Gaſt/ 
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Gaſt, der,' muß fih auf den Schmauß nicht 
Ä weniger bereiten, als der Wired. ll. 8a der 
merffame wird gebaßt, Sprichwort. 259. Vor⸗ 
ſicht bey Einladung der Säfte. V. 534. die Ans 
zahl derfeiben darf nicht zu groß ſeyn V. 535. 
uneingeladene beißen Schatten, Urſprung dıes 
fer Benennung. VI. 41. wie man fich in Abs 
ſicht derfelben zu verhalten bat, und ob dieſe 
ü Gewohnheit zu billigen ıft. VI. 44. ff- 
‚Gaftmahl, man muß fih darauf durch: Enthalts 
famfett vorbereiten. Il. 6. ob man babty über 
philofophifche Materie forechen darf. V. 262. 
Verhaͤltungsregeln deswegen. V. 265. biefe 


Materien müſſen leicht und gemeinverftäudlich - 


ſeyn. 270. aber feine fpigfündige Fraqeıı vuß 
der Dialeftif. 271. ob der Wirth den Gäften 
den Platz anweifen oder freye Wahl l ſſen fol? 
274. wie bie Plaͤtze angewieſen werden muͤſſen, 
283. Zaͤnkereyen und Ungezogenheiten dabey 
zy Plutarchs Zeiten. V. 386. der dabey eins 
gefuͤhrte Luxus verdraͤngt die gleiche Theilneh⸗ 
mung. V. 387. bey Opfern und oͤffentlichen 

“  Gaftmahlen erhält jeder feinen befondern Theil. 
387. zu viele Gaͤſte dürfen nicht eingeladen wers 
ben. V. 532. wie groß es feyn muß. 533. wie 
- man gar gu zahlreiche vermeiden fann ? 536: 
warum man bey Gaſtmahlen anfangs gedrängt, 
figt, bernach aber mehr Raum befomme? 538. 


Gauranus, ein Berg am Sluffe Tigris, von 
wem er feinen Namen har? VIIL. 507. 

Gazellen, in Aegypten, Ioffen beym Aufgang 
des Sirius ein Geſchrey hören. VL. 416. 


Geburt, Nachtheile der unachten 1, 3. Wortheis 
‚le der ädten. I. 2. - 


Geburtstage berühmter Männer, beſondere Um⸗ 
flände dabeg. VI, 82, ff. 


®. 
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GedahtnE. iſt ben ben Kindern gu üben. I. 25. 
E.aernidert ent Virtung befielben, IV. 159. 
Grdanfen, was fir nach den Stoikern find. VII. 
Eıbrefr, iſt wesen ber Duͤrre urfruchthar, aber 
is tn: ootan lieernden Gere wadırn Plans 
zer tın nrerbeur.r Größe. VIL gr, 

Errafe. irdene une metcbene, werden burch die 
Kite ſerſptengt, in miefern? VII 328. 

@ Kusel, geben eine leichte Speiſe. IL 31. 

GHicıit. warum Homer bie Worte fo nennt? 
IV. 465. | 

Gefüb!, des, maß es if? VII. 109. 

Gegarig, Gemerlin bed römifhen Königs Ser⸗ 
o:ce Tulius. UI. or 

Gebirn ter Thiere, iſt vor den Alten nicht ges 
gefien, fondern verabſcheut warten. VI. ı5c. 

Gehör, Bad, erreat mebr aid die cadern Eirne 
tie Lerdenſchaften, Bient aber ber Derau .ft 
mehr aiß dieſen. J. 724. ifi ber empfendlictſte 
urter den Einnen. V. 477. iſt dis Naches 
fdarfır als das Geſicht. VL 96. verfchiebene 
Theorien darüber. VII. 104. 109. 

Geiz, verraͤth eine Seelenarmuth. IV. 541. f. 
Ssabfudhr. | 
Beizite, erzieken ihre Kinder ſchlecht unb zu 

Geigbälfen. IV. 537. | 
Geibſucht, mird dur ben Anblick des Vogels 
Charadrius gebeilt. V. 544. . | 
Geld zierde, wie fie muß unterbrüdt werben. V. 

152. f. 
Gelehrfamkäit, deren große Vorzüge. I. 14. 
@elon, 


+’, 


+ 
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Gelon, Dinomenes Sohn, Tyrann von Syra⸗ 
‚tus, Maxfimen ben ibm. II. 177. zwingt die 
Karthagerr, feine Menfchenopfer mehr zu brins 
gen. ll. 178. leidet an.der Waſſerſucht. IV. 39, 
erwirbt fich Die Herrſchaft durch unerlaudte 
Mittel, regiert aber loͤblich. V. 16. 

Gemuͤße, find leichte Speifen. II. 31. 

Gemuͤthsruhe, wird nicht Durch Unthaͤtigkeit ers 
halten. IV; 296. darf nicht bey einer ringelnen 
Lebensart gefucht werden. 299. die Ouelle bers 
felben liegt in ung felbft. 302. 331. wird durch 
Beyſpiele berühmter Männer befördert. 306, 
darf nicht durch die Fehler und Lafter anderer 
geftört werben. 308. f. wodurch fie in unans 

enebmen Xorfällen erhalten wird. 311. wird 
Dadurch beförbert, daß man ſich nicht mir Hoͤ⸗ 

. bern und -Glüdlichern, fondern mit Geringen 
- and Unglüdlichen vergleicht. IV. 315, ff. und 
“in dad innere der Größen bineinfchauf, 320. 
wird durch übertriebene Hoffnungen gehindert. 
322. ff. und durdy Bag Verlangen, alle Nors 
züne zugleich zu befißen. 326. auch durch Die 
Vergeffenheit angenehmer und die jiete Erinnes 
rung unglücklicher Begebenbeiten. 334, wirb 
durch die Verachtung des Todes fehr berär, 
dert. 344. auch mweun man fih mit Ungluͤcks 
fällen befannt macht. 346. und fi feiner Vers 
brechen bewußt iſt. 348. 

Generation, Menfkenalter, Yes, maß darun⸗ 
ter zu verſtehen ift. IV. 92. 

Gendis, Erzeugung ober Geburt, eigentliheHers 
leitung diefed Wortes. V. 34. 

Genetblios , Geburtstag, eigentlihe Herleitung 
biefes Worte. V. 84. 

Genien, wie fie einander ihre Gedaufen mittheis 
len. V. 168. Genius iſt der außer dem Mens 
ſchen gleichſam Aber tem Kopfe ſchwebaatde Dee 

_. and, 
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fand. V. 177. wie fie ſich ber menfchlichen 
Seelen. annehmen. V. 184. ſ. Dämonen. 
Benius, Feft des Guten in Böotien, an welchem 
br neue Wein gefoftet wurde. VI. 156. vergl. 

. 433. _ 


Genius des Bofrates, maß bavon gu halten if. 
V. 135. luſtiges Benfpiel von deffen Warnuns 


gen. 136. foH fein und anderer Nieſen gemefen. 


ſeyn. 138. wird vertheidiget mit dem Bepfpieie 
des Vprilampes, Antiphons Sohns. 139.° f. 


ift fein Geficht, fondern die Empfindung einer 


Stimmo gewefen. V. 165. 
Genita Mana, Göttin in Rom, wer fie gewelen 
ift und ihre Verehrung. IL ıg. f& 


Geometrie, wird immer von Gott getrieben, wie 


dag zu verftehen ift? VI 87. f. reißt und vom 
Sinnlichen lod. 88. eins ihrer vorzuͤglichſten 
Probleme. 93. mie die Gegenftände; derfelben 
entfiehen. VII. ser. | 
Geomoren, in Samus, werden mit Hülfe der 
Megareer unterdrüde. UL. 213. _ 
Beradates, ein Spartaner, Anekdote von ihm. 
IL, 377. - 
Geras und Berarein, Bedeutung dieſer geiechis 
fchen Wörter. VI. 379. 
Gerechtigkeit, was fie nach Zeno ift. IV. 196. 
und nach Heſtodus. VI. 345. wofür fie gebals 
ten erden muß. IV. 2i0. die vergeltende Got⸗ 
tes, was fie if? VI, gr. | 
Germanikus fann feinen Haba fehen und hören, 
IV. 591. | 


Berfte, wird. häufig zu den Dpfern gebraucht. 


III. 174. liebt einen leichten und magern Bo⸗ 
ben, warum? VII, 188. fol in Staub geſaͤet 


werden, - 
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erben, wie' das zu verſtehen iſt. 183. vertraͤgt 
Seine Naͤſſe und bat von den Ameiſen nichts 
48 fürdpten. VIL "184, on | 
Geruch, der, verfchtedene Throrien darüber. VI, 
10$. 109. erregt vor den andern Sinnen Edel 
und Erbrechen. VIL 178. 
Geryon, wodürch er Auffeben erregte, VI. $03, 
Geſchenke, ob und in wie fern man fie annehme 
darf. V. 150. f. 


GSeſchichte, welches Vergnügen fie gewährt. 
al 306. guus fe gemäß 


Geſchichtſchreiber, wotinn ihre DBerdienfte bes 
fiehen. Il, 361. Kennzeichen eines hämifchen 
und boshaften. VI. 861. ff. | 

Geſchmack, verfchiedene Theorien darüber. VN, 
105. 109. es giebt acht Arten deſſelben. VII. 
172. der falzige iſt in feiner Srucht zu finten, 
warum ? 172, Geſchmack der Pflanzen, mas 
er nach Plato it? VIl 172. - 

Geſchwaͤtzigkeit ift eine der hartnädigften Krank: 
beiten und ein Unvermoͤgen zu hören, IV. 449. 
iſt gefaͤhrlich, haſſenswuͤrdig und lächerlich. 

Beyſpiele einer poſſierlichen Geſchwäͤtzig⸗ 
eit von der Frau eines roͤmiſchen Senators. 
470. ſie iſt gewoͤhnlich mit Vorwitz verbunden. 
435. kann nur durch Uebung beſiegt werden. 
489. worauf fie vorzüglich hingeleitet werden 

‚muß. 560. 

Geſchwiſterkinder dürfen in Nom einander beis 
rathen. Alle 78._ or 


Geſetze, woher fie die Benennung vowos befoms | 
men haben. V. 388. 

Gefeginäßig, was fo genannt werden muß. V. 
99. “ u " " " . “ u | . - 

Plut. mor. Abb. 98: 9 Gefiht,, | 
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Geſicht, das, verſchiedene Theorien uͤber dieſen 


Sinn. VN. 101 109. des Hieronymus und Plato 
Theorie babon. 313. f. wie es die Gegen⸗ 
ſtaͤnde fiebt. V. 312. warum es bey Greifen 
nicht in der Nähe, fondern nur in der Ferne 
wirft. 311. deffen große Kraft, Uebel auf ans 
dere überzutragen. V. 543. f. große Worzüge 
deffelben. VII. 353. 

Gefundbeit ift die beſte Würze. Il. 15. wozu fie 
onzumenten und mie fie zu erbalten ifi. !l. 42. 
IV. 245. VU. 139. tft eine ungewifle und uns 
ſichere Sache. VIII. 295. 


Getraͤnke, iſt nur ein Vehikel ber Nahrung, in 
‚wie fern. V. 575. gebt alles durch die Lunge, 
Unterfuchung über diefen Satz. VII. 4. ff. 

Getreide muß bald von der Tenne geſchafft wer⸗ 
den, ſonſt wird es hart. VI. 19. 


Gewitterregen iſt den Ffigrzenn zuträglich, | wars 
Aegen 


um? V. 470. 471. 

Geyer, werden bey den Augurien allen Vobela 
vorgezogen, warum? Ill. 152. Vorzüge dieſes 
Vogels und Zabel der Aegypter von ihm 4153. 

Gidika, Gemahlinn des Cominius, verliebt ſich 
in ihren Stiefſohn und erhenkt ſich ſelbſt. IIi. 
248. 

Gifte, die nur Verwundeten ſchaden. IV. 440. 

Gigantenkrieg, ſeltſame Ereigniſſe während defs 
feiben. VI. 143. 

Glaube an Gott ift der Grund aller Staatsver— 
faffung, und ohne ihn fann Fein Staat befles 
ben. VIII. 435. 

Gläubiger ‚ deren Härte gegen die Schuldner. 

. 548. bedienen fich uͤbermuͤthiger barkaris 
. ı$ 


! 
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ſcher Eklaven. 543. ſtreichen gleich einen Theil 
des Capitals für ſich men. 545. laͤugnen den 
Satz: and Nichts wird Nichts. 545. 

Glauke, eine Zitherſaͤngerin. IV. 10. hat sum 


. 4‘ 


Liebhaber einen Widder. VIL 408. 
Glaukia, Mutter ded Könige Skamander, von 
Eleon in Bootien. IL 202... | 
Glaukia, Fluß in Boͤotien, woher er den Namen 
befommen hat? II. 204. u | 
Glaukias, ein Redner. VI. 186. 


Glaukippus, des Redners Hyperides Vater und 


Sohn. VI., 649. J 


Glauken, Lucius, verliert beyde Haͤnde, da er 


Asdrubals Schiff halten will. III. 218. 
Glaukon, ein Bruder des Plato. IV. 378. 
Blaukorhea ; Mutter des Redners Aefchines. 

VI, 602. | 
Glaukus, ein ftreitfüchtiger Arzt, verachtet bie 

Philoſophit. II. I. 


Glaukus, Epikydes Sohn, bringt ſeine Freunde | 


un ihr Vermoͤgen. V. 35. 


Glaukus, aus Stalien, Verfaffer eines Werks. 
über die Dichter. VI. 564. IX. 10, 15. 19.20. 


Gleichheit, erweckt Symovarhie. I. 173. if Urs 
ſprung ber. Sreundfchaft. I. 376. ift bey ber 

Geſellſchaft der Tafel unentbehrlich. V. 386. 

Glieder, die äußerfien, darf man nicht erfalten 
laffen. Il. 4. oo 


Gluͤck, wird zuweilen mit dem Namen ber Götter 
belegt. J. 72. 06 e8 die Handlungen der Mens 
ſchen regiert. I. 313. wie es feine Herrfchaft 
über die Menfhen aͤußert. IV. 342. macht 


nicht allein den Menſchen unglücklich, fondern 
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G wurde von ben Römern faſt wie Kausge⸗ 
ſprochen II. 121. it erſt ſpaͤt vom Spurius 
Carvilius erfunden worden. 121. 

Galaxium, ein Ort in Boͤotien, wo Apolls 
Erſcheinung aus dem Ueberfluß der Milch ers 
fannt wird IV. 64. 

‚Galaridorus, ein Thebaner,, nimmt an der Vers 
f(hwörnng gegen. Acchtas Antbeil. V. 122. 
läugnet und beflreitet ben Genius des Gos 
frateß, V. 137. . 

Galeus , eine Art von Fiſchen, beffen Sorge 

>» für feine Jungen. VL. 445. 

Gallier , halten Menfchenopfer für bie heiligſte 
Handluna. Il. 164, 

Gollierinnen, kommen einem Bürgerfriege zus 
vor, und werden deßhalb zu allen Berathſchla⸗ 
gungen ge.ogen. III. 14. 

Ganges, Fluß in Indien, Urferung des Nas 
mens, und Merfwurpigfeiten in demfelben. vn, 
465. beißt erft Chliarus. 466. 

Ganfe, retten das Capitolium, umſtaͤndliche Er⸗ 
zaͤhlung davon. III. 283. ff. bie in Kilifien 
nebmen einen Stein in den’ Schnabel, wenn 
fie über daS Gebirge Taurus fliegen, warum? 
IV. 492. VIl: 386. eine Gang in 2 appten iſt 
in einen Knaben verliebt. Vll. 408. 

Ganyktor, von Naupaktus, deſſen Söhne ers 
morden den Dichter Heſtodus. VII. 395. 


Ganzer 208, was die Stoifer Darunter verſteben. 

. VI 46. 

| Garmatbone, Königinn in Yegppten, Gemab⸗ 

linn des Nilus. VIll. 489. 
Gaſt, 


. N 
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Gaſt, der, muß ſich auf den Schmauß nicht 
weniger bereiten, als der Wirth.'U. 84 der 
merkſame wird gehaßt, Sprichwort. 259. Vor⸗ 
ſicht bey Einladung der Gaͤſte. V. 534. die Ans 
sah! derfeiben Darf nicht gu groß ſeyn V. 5535. 
uneingeladene heißen Scatten, Urfprung dies 
fer Benennung. VI. 41. wie man fich in Abs 
ſicht derfelben zu verhalten Bat, und ob dieſe 
Gewohnheit zu billigen ıft. VI. 44. ff. 


‚Gaftmahl, man. muß fi darauf durch Enthalts 


famfeit vorbereiten. II. 6. ob man dabey Aber 
philofophifche Materie fprechen darf. V. 262. 
Verhaͤltungsregeln deswegen. V. 265. biefe 
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Materien müflen leicht und gemeinverftändlich. ' 


ſeyn. 270. aber feine fpigfündige Srager ous 
der Dialeftif. 278. ob d-r Wirth den Gäften 
den Platz anweiſen oder freye Wahll- fen ſoll? 
274. wie die Pläaße angemiefen werden müffen, 
283. Zänfereyen und Ungezogenheiten dabey 
zy Plutarchs Zeiten. V. 3860 der dabey eins 
geführte Luxus verdrängt Die gleiche Theilneh⸗ 
mung.. V. 287. bey Opfern und Öffentlichen 
Gaſtmahlen erbält jeber feinen befondern Theil, 
387. su viele Gaͤſte dürfen nicht eingeladen wers 
ben. Y. 532. wie groß es feyn maß. 533. wie 
. man gar gu zahlreiche vermeiden fann ? 536. 
warum man ben Gaſtmahlen anfangs gedrängt, 
figt, bernach aber mehr Raum befommt ? 538. 
Gauranus, ein Berg am Sluffe Tigris, von 
wem er feinen Namen hat? VIII. 507, 


Gazellen , in. Argypten, Iaffen benm Aufgang 


des Sirius ein Geſchrey hören. VII. 416. 


Geburt, Nachtheile der unächten I. 1. Wortheis 


‚ le der ädıten. I. 2. 


Geburtstage berühmter Männer, befonderelims 


ftände dabey. VI, 82, ff. 
u Gedaͤcht⸗ 


v⸗ 4 
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Gedaͤchtniß, iſt bey den Kindern I u üben. I. 25, 
Eigenfchaft und Wirkung defielben. IV. 159, 
Gedanken, was fie nach den Stoifern find, VII. 

363. 

Gedroſia, iſt wegen der Duͤrre unfruchtbar, aber 
in dem daran liegenden Merre wachſen Pflans 
sen von ungeheuter Größe. VIL 27%. . 

Gefäße, irdene und metallene, werden durch bie 
: Kälte gerfprengt, in wiefern? VII. 328. 

Sefluügel, geben eine leichte Speife. IL, 31. 

Seftgent, warum Homer die Worte fo nennt? 

! 4 29 

Gefuͤhl, das, was es iſt? vo. 109. 

Gegania, Gemaf lin bes römifchen Könige Ser⸗ 
vius Tullius. III. 279. 

Gehirn der Thiere, iſt von den Alten nicht ge⸗ 
geffen, fondern verabſcheut worden. VI. 150. 

GBebör, baß, erregt mehr als die andern Sirne 
die Leidenfchaften, dient aber der Vernu.:ft 
mehr als diefen. I. 124, ift der empfindlichſte 
unter den Ginnen. V. 9772 it des Nachts 
ſchaͤr fer ale das Geſicht. VI 96. verſchiebene 

Theorien darüber. VII. 104. 109. 

Geis: verrath eine Seelenarmuth. IV. 54 f. 
Sobfudr. 

Geiine, erzieben ihre Kinder ſchlecht und zu 
Geizhaͤlſen. IV. 547. 

Gelbſucht, wird dutch, ben Anblick de Vogels 
Charadriuß gebeilt. V. 544. . 

Geldgierde, wie fie muß unferbrüdt werben. V. 

158. f. 
Gelebrſamkeit, deren große Vorzüge. I. 14. 
Gelon,/ 


⸗ Pd 
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Gelon, Dinsmene® Sohn, Iyrann von Syra—⸗ 
‚tus, Mafimen ben ibm. Il. 177. zwingt die 
Karthagerr; feine Menfchenopfer mehr zu brins 
gen. Il. 178. leidet an.der Waflerfucht: IV. 39. 
erwirbe fich die Derefheft durch unerlaubte 
Mittel, regiert aber löblich. V. 16. 
Gemüße, find leichte Speifen. II. 31. 
Gemuͤthsruhe, wird nicht durch Unthäfigfeit ers 
Halten. IV: 296. darf nicht bey einer ringelnen 
Tebensart gefucht werden. 299. die Duelle ders 
felben liegt in ung’ felbft. 302. 331. wird durch 
Bepfpiele berühmter Männer befördert. 306. 
darf nicht durch Die Fehler und Lafler anderer 
geftörg werben. 308. f. wodurch fie in unans - 
enehmen Norfälen erhalten wird. 311. wird 
badurch befördert, daß man ſich nicht mit Hoͤ⸗ 
. bern und -Glüclichern, fondeen mit Geringen 
- and Unglüdlichen vergleicht. IV. 315, ff. und 
“in dad innere der Größen hineinſchaut. 320. 
wird durch übertriebene Hoffnungen gehindert. 
322. ff. und durch Bas Verlangen, alle Vor—⸗ 
züne zugleich zu beſitzen. 336. auch durch Die 
Bergeffenheit angenehmer und die ſtete Erinnes 
rung unglüclicher Begebenbeiten. 334. wird 
dur die Verachtung des Todes fehr berförs 
dert. 344. auch wenn man fih mit Ungluͤcks⸗ 
fällen befannt macht. 346. und fi keiner Ver; 
brechen bewußt ift. 348. 
Generation, Menſchenalter, Yırra, was darun⸗ 
ter zu verſtehen iſt. IV. 92. 
Geneſis, Erzeugung ober Geburt, eigentlicheXers 
leitung dieſes Worts. V. 84. 
Genetblios , Geburtstag, eigentliche Herleitung 
Diefes Worts. V. 84. 
Genien, wie fie einander ihre Gedanfen mittbeis 
len. V. 168. Genius ifl der außer dem Mens 
ſchen gleichſam Aber dem Kopfe ſchwebeude Dere 
1 .. and. 
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ſtand. V. 177. wie ſie ſich der menſchlichen 
Seelen annehmen. V. 184. ſ. Dämonen. 

Genius, Feft ded Guten in Bdotien, an welchem 
der neue Wein gefoftet wurde. VI. 156. vergl. 
V. 433. _ Ä 

Genius des Boßrates, mas bavon zu halten iſt. 
V. 135. luftiged Benfpiel von deffen Warnuns 
gen. 136. fol fein und anderer Nieſen gemefen 
feyu. 138. wird vertheidiget mit dem Behſpiele 
des Pyrilampes, Untiphond Sohnes. 139. f. 
ift fein Geficht, fondesn die Empfindung einer 
- Stimme gemwefen. V. 165. » 

Genita Mana, Göttin in Rom, mer fie gewelen 
ift und ihre Verehrung. IL. 119. f. ” 

Geometrie, mird immer von Gott getrieben, wie 

das zu verficheg ift? VI 87. f. reißt und vom 
Sinnlichen los. 88. eins ihret vorgüglichiten 
Probleme. 93. wie bie Gegenftände; derfelben 
entfichen. VII. ser. 

Geomoren, in Samus, werden mit Hülfe der 
Megareer unterdrüdt. UL. 213. _ j 

Geradates, ein Spartaner, Anekdote von ihm. 
I, 377. - Be “ 

Geras und Berarein, Bedeutung diefer griechis 
(chen Wörter. VI. 379. nn 

Gerechtigkeit, was fie nach Zeno ift. IV. 196. 
und nach Defiodus. VI. 345. wofür fie gebals 
ten werden muß. IV. 2i0. bie vergeltenbe Got⸗ 
tes, was fie if? VI, gr. | 

Germanikus fann feinen Hahn fehen und Hören, 
IV. 591. 

Gerfte, wird. häufig zu den Opfern gebraucht. 
II, 174. liebt einen leichten und magern Bo⸗ 
ben, warum? VII, 188. fol in Staub gefäet 


werben, - 
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werden, wie das zu verſtehen iſt. 183. vertraͤgt 
keine Naͤſſe und bat von den Ameiſen nichts 
zu fürchten. VIL ‘184. 0 | 
Geruch, der, verfchtedene Throrien barüber.- VII, 
108. 109. erregt, vor den Andern Sinnen Edel 
und Erbtechen. VII. 178. 
Geryon, wodürch er Auffeben erregte, VI. 503. 
Geſchenke, ob und in wie fern man fie annehme 
Geſchichte, welches Vergnügen fie gewährt. 
' il, 306. | 
Gefchichtfhreiber , worinn ihre Verdienſte bes 
fiehen. Ul. 363. Kennzeichen eines haͤmiſchen 
und bosbaften. VI. 861. fe | 
Geſchmack, verfchiedene Theorien darüber, VN, 
105. 109. es giebt acht Arten deffelben. VII. 
172. der falzige iſt in-Feiner Frucht zu finten, 
warum? 172. Geſchmack der Pflanzen, mas 
er nach Plato ift? VIL 172. - 
Geſchwaͤtzigkeit ift eine der hartnaͤckigſten Krank; 
heiten und ein Unvermögen zu hören, IV. 449 
iſt gefährlich ‚- haſſenswuͤrdig und lächerlich. 
. Benfpiele einer poffierlihen Geſchwätzig⸗ 
eit von der Frau eines römifchen Senators. 
470. fie ift gemöhnlich. mit Vorwitz verbunden. 
4735. fann nur durch Uebung befiegt werden. 
489. worauf fie vorzüglich hingeleitet werden 
-muß. 500. 
Geſchwiſterkinder dürfen in Rom einander hei⸗ 
rathen. All. 78. — 
Geſetze, woher ſie die Benennung 00 befoms 
men haben. V. 388. 
Geſetzmaͤßig, was ſo genannt werden muß. V. 
99. u . ng 
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Geſicht, das, verſchiedene Theorien uͤber dieſen | 


Sinn. VN. 101 109. des Hir ronymus und Plato 
Theorie davon. 313. f. wie es die Gegens 
ffände fiebe. V. 312. warum es bey Greifen 
nicht in der Nähe, fondern nur in der Ferne 
wirkt. 311. deffen große Kraft, Uebel auf ans 
dere überzutragen. V. 543. f. große Vorzüge 
beffelben. Vil. 353. 


Geſundheit ift die beſte Würze, II. 15. wozu fie 
anzumenden und mie fie zu erbalten ift. U. 42. 


IV. 245. VII. 139. ift eine ungewiffe und uns 


ſichere Sache. VII. 295. 

Getränke , iſt nur ein Vehikel ber Nahrung, in 
‚wie fern. V. 575. gebt alles durch die Punge, 
Unterſuchung über diefen Sag. VII. 4. f. 
VIII. 585. 

Getreide muß bald von der Tenne geſchafft wer⸗ 
den, ſonſt wird es hart. VI. 19. 


Gewitterregen iſt den Pflanzen zutraͤglich war⸗ 
um? V. 470. 471. S. Regen 


Geyer, werden bey den Augurien allen Minen, 
vorgezogen, warum? ll. 152. Vorzüge diefrg 


Vogels und Fabel der Aegppter von ihm. 153.. 


Bidifa, Gemahlinn des Cominius, verliebt fich 
in ihren Stieffohn und erhenkt fich ſelbſt. u, 
248. 

Gifte, die nur Verwundeten fchaven. IV. 440. ' 

Gigantenkrieg, feltfame Ereigniffe während defs 
feiben. VI. 143. 

Glaube an Gott ift der Grund aller Stantevers 
Al gr un ohne ihn fann Fein Staxt beſte⸗ 
ben. VI 

Gläubiger, Seren Harte gegen die Schuldner. 

Vi. 548. bedienen ſich übermüthiger bararn 
cher 
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ſcher Eflaven. 543. ftreichen gleich einen Theil 
des Capitals für fich wen. 545. läugnen den 
Sag: and Nichts wird Nichts. 545. Ä 
@laufe, eine Zitberfängerin. IV, 10. hat sum 
Liebhaber einen Winder. VII. 408. bat y 
Blaufic, Mutter des Könige Skamander, von 
Eleon in Böotien. TIL 203.. 
Glaukia, Fluß in Boͤotien, woher er den Namen 
befommen hat? Ill. 204. 
Glaukias, ein Redner. VI. 186, 


©laufippue, des Redners Hpperideg Vater und 
Sohn. VI. 649. | | 

Glaukeon, Lucius, verliere beyde Hänbe, da er 
Asdrubals Schiff Halten will. III. 218. 

Blaufon, ein Bruder des Plato. IV. 378. 


Blauforhea ; Mutter des Redners Aefchines. 
VI, 602, 


Glaufus, ein ftreitfüchtigee Arzt, derachtet bie 
Yhilofophie. II. 1. | | 

Glaukus, Epikydes Sohn, bringt feine Freunde 
um ihr Vermoͤgen. V. 35. 


Glaukus, aus Italien, Derfoffer eines Werts 
über die Dichter. VI. 564. IX. 10, 15. 19.20. 


Gleichheit, erweckt Sympathie. I 173. if Us 
fporung ber Freundſchaft. I. 376. ift bey ber 
Gefellfchaft der Tafel unentbehrlih. V. 386. 

Glieder, die äußerflen, barf man nicht erkalten 
laffen. 11. 4. 


Glüd, wird gumellen mit dent Namen ber Goͤtter 
belegt. I. 72. 06 es die Dandlungen der Mens 
{hen regiert. 1. 313. wie ed feine Herrſchaft 
über die Menſchen Äußert. IV. 342. macht 
nicht allein den Neufeen ungluͤcklich, (onen 

2 no 
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nocb mehr das Laſter. IV. 436. was es iſt? 

V. 103. f. mie es vom Ungefähr ſich unten 

f&eidet. 105. was die Philoſophen darunter 
- verfianden haben. VII. 43. 


Gluͤckſeligkeit wird von den Dichtern anderd vers 
landen, als von den Philoſophen. I. 7@. ob 
fie durch die Dauer vergrößert wird. VI. 54 
f. sı3. ob fie von dem Beſitzer empfunden 
und gemerft wird. VIIL 114. 

Glüdsgöttin, ift Tochter der Prometbia unb 
Schweſter der Eunomia und Peitho. III. 26r. 
Siehe Sortuna. 

Glykon, aus Troag, ein peripatetiiher Philos 
ſoph V. 230. n 

Gnathänium, eine berühmte Hetäre. VL 258. 


Gnatbon, ein Schmaroßer, der auf anderer Kos 

gen gut zu effen wußte. VI. 43. deffen fonders 

arer Kunftgriff, andern den Appetit zum Ef 
fen gu vertreiben. VIII 448. | 


Bold wird hurch die Slammen von Spreuin Fluß 
gebracht. V. 445. giebt feinen Klang Yon fich, 
warum? VI. 98. müß in einigen Tempeln an 
der Thüre zurüchgelaffen werben. VI. 504, fol 
nach Plato von jungen Leuten weder getragen 
noch befeffen werden. 505. 


Goldkarpfen, wie fie gefangen werden. VII. 428. 


Borgias, der Redner, fragt den Sokrates, mag 
er vom perfifchen Könige halte. I. 15 deſſen 
Ausſpruch von der Tragödie. I. 42. III. 363. 
fein Ausſoruch von der Frenndfchaft wird vers 
befiert. I. zon. mird von Melanthius wegen 

‚ der Uuneinigkeit in feiner Familie verſpottet. II. 
72. erreicht ein ſehr bohes Alter. IV. 114. Anek⸗ 
dote von ihm mit einer Schwalbe. VI. 126. 
wird wegen eines Ausſpruchs gelobt. IU:. r. 


Botgias, 
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Gorgias, Perianders Bruder. II. 126. erzähle 
Arians Abentheuer mie den Delpbinen. 137. 

Gorgias, Arhon zu Athen. VI. 644. 

Gorgo, des Königs Leonidas Gemahlin, ift Mus 
er der Weiber. U. 77. 365. Aneld ote von ihr. 
375. 

Gorgo, bed fpartanifhen Königs Kleomenes 
Tochter, widerſteht den Beftechungen des Arts 
ftagorag. LL,-425. andere Anekdoten von ihr. 
II. 426, | 

Borgo , eine Kreterin, deren Liebeshandel mit 

. Afander. VI. 286. 


“ &orgophonus , König der Epidaueier, erbaut 
die Stadt Mykenä, Erzählung davon. VII. 
495. "_ 

Bott, wie er die Melt gefchaffen bat. V. 276. 
VI, 92. ihm fann bie Zeugung nicht zukom⸗ 
men. VI, $6 bat nad einer beflimmten Urfas 
che feine DVeränderungen. III. 497. ift allein 
eriftirend. III. 511. ſollte mit ber Strafe nicht 
zögern. V. 3. uble Solgen davon. V. 6. Ur⸗ 
fache, warum er im Strafen langfam iſt. V. 

. 22. welchen Zweck er beym. Strafen bat. V. 
14. weiß den vortheilhafteften Zeitpunkt ber 
Etrafe abgumarten. 19. braucht einige Boͤſe⸗ 
wichter als Henker, um andere ju beſtrafen. 
V. 20, fttaft die Vergehungen ber Aeltern oft 
an ben Kindern, wird deswegen getabelt. V. 
36. und vertheidiget. 45. ff. warum er zumeis 
len die Sünden der eltern an den Kindern 
beftraft. V. 60. Gott ift immer Geemeter wie 
der Soß des Plato zu verfichen it? VI. 87. ff- 
wodurch er felig if. VI. 344. wie die Etoifer 
dag Weſen Gottes befiniren. VII. 20. mie bie 

Menſchen einen Begriff von Gott befommen 
baksn ? VIL 20. was iſt Gott? verſchiedene 

u 3 Mey⸗ 
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Meynungen daruͤber. 24. ff. Warum er von 


Plato, Vater und Schöpfer genannt worden. 


VI .5ı7. ff. 06 er den Menſchen Gelegenheit 
sum Unterganae und Verderben ſchafft VIIL 
64. und den Krieg veranlaft. 65. ob er had 
Kafter beftraft. 70. &ort if nad den Stoikern 
Prinzip aller tIebel. VIII. 167. ein mit Vers 
ſtand berabter Körper, ein Verfiand Inder Mas 
terie. VIII. 200. in wie fern er Ecöpfer des 
Weltkoͤrpirs ift. VIIL 923. iſt frey von Surcht, 
Zorn und Haß. 347: 


Götter, deren Namen merden von ben Dichtern 


S 


oft von aewiffen Kräften gebraucht. I. 69. den 
olympifchen ſchreibt Plato das Ungerade und 
Die rechte Seite gu. 11I. 405. eg giebt zwey Goͤt⸗ 
ter, ein Schoͤpfer bed Buten und einer des Bis 
fen. III. 424 in wie fer; die Krüchte für Götter 
gehalten werden. III, 464 f. ungereimte Lehre 
der Stoifer von denſelben. VIII 162. [affen 
fih nicht anders ald unvergäuglich denfen. 
VII. 163. find entſtanden und werden burd 
bad Feuer verzehrt. 164. Chryſipps Meynung 
won ihnen. 166. De Meynung von ihnen darf 
Durch feine Unterſuchung zweifelhaft gemacht 
we New. VI. 242, worauf ihre Macht Th zus 
rücfh-ingen läft. 259. wie die Meynungen der 
Dicht:r, der Philoſophen und Hefeßgeber von 
ihnen verfchieden find. VI 274 ff. in miefern 
fie der Liebe bedürfen. VI. 300. der Unters 
richt von ihnen läßt fi) in fieben Gattungen 


. tbeilen. VII. 22. f. woher fie den Namen Iso 


haben. VII. 22. werden in nügliche und ſchaͤd⸗ 
liche setbeilt. 23. man legt ihnen menfchliche 
Geftalt bey, warum? VII. 24. wann bir Lehre 
von denfelben in der Pbilofophie vorgetragen 
merden muß. VIII 10. f. ob ſie Ach einer Nah⸗ 
rung bedienen. VILL 76. ihre Statuen hatten 
' in 
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in den älteiten Zeiten mufifalifche Aniteumente 
in den Händen, warum? VIII. 278. Glaube 
an bie Götter ift der Grund der Staatsvers 
faffung, und obne diefelbe fann fein Staat 
beftehen. VIII. 435. 
Gottesläugnung, woher fie entſteht. II. 141. 
wie fie fich zum Aberglauben verhält. II. 143. 
152. ift nicht fo ſchaͤdlich als diefer. 149. ent⸗ 
fiebt durch den Aberglauben. II 163. 
Gottesperehrung , von ihr giebt es drey Arten. 
VII. 22. u | 
Grab des Yieides in Naroß, was ed damit für 
eine Bewandniß bat. III. 41. Grab der Kinder 
in Chalfid, Nachricht danen. III, 188. 
Brachus, Cajus, geräth mit dem jüngern Sci⸗ 
pio,in Streit. II. 279. bedient fich eines bes 
fondern Mittels, um fih vor allzubeftigem 
Schreyen gu verwahren. IV..256. widmet Ach 
der Staatsvermwaltung, wird aber dadurch uns 
glücklich. VL. 413. Ä 
Grade, verbotene, beym Heirathen in Kom. II. 
77. 165. i 
Granatäpfel laffen fih auf Myrthen impfen. V. 
371. werden Bon ben Xeriten als Fühlende. 
Mittel negeben. V. 422. reifen erſt im Herbſte 
und im Echatten beffer, warum? V.552. was 
fie für einen Geſchmack haben. VIE 171. 
Graszien, die, wurden neben tie Venus geftellt. 
II. 52. warum fie Aglaia, Euphroſyne und Thas 
leia genannt worben. VI. 334 Grazie (xarıs) 
hieß vor Alters die Gunftbegeigung deg Meis 
beB gegen den Mann. VI. 224. 
Greiſe, trinfen den Wein gern ungemifcht, mars 
um? V. 310. lefen in der Ferne beſſer ale in 
der Nähe, ausiwelbem Gründe? V. 311. fer 
O4 ben 
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hen es gern, Wenn man ihnen Gelegenheit zum 
Reden giebt. V. 333. werden leicht und ges - 
fchwinde £runfen, warum? V. 4ır. f, warum 
fie yegavsıs beißen 413. lieben einen ärfern 
Mein. 530. können das Faſten leichter aus⸗ 
halten als junge Leute, warum? s65. ob ein 
Greis die Verwaltung eines Staats führen 
tönne? VI. 352. f. darf nicht erfi im Alter ans 
fangen, fih damit gu befaflen. VI. 356. aber - 
fie auch nicht niederlegen, um niedrige Hand— 
thierung gu treiben. 362. oder fih ber Schwels 
gerey zu ergeben. 963. f. da er für alle Arten 
von — abgeſtumpft iſt. 365. braucht ſich 
vor dem Neide nicht zu fuͤrchten. 371. ſtiftet im 
Staate mehr Nutzen ale Nachtheil 374. muß 
an d:r Regierung bleiben, auch um jumge Leute 
dazu zu bilden. 382. welche Staatdgefchäfte 
ſich für ihn am beften ficken. 392. er darf 
nicht nach allen Aemtern im Staate fradften,. 
oder fih aller Gerchäfte anmaßen. 392. mufl 
nur ſolche Aemter bekleiden, die Wuͤrde und Ans 
ſehen 'geben. 395. bey welchen Gelegenheiten 
er die Nednerbühne beſteigen muß. 396. wie er 
jünacre Staatdmänner zu behandeln bat. 399, 


muß vom Neide ſich durchaus entfernt halten, 
402. 


Griechenmarkt, ein Heiligthum in Rom, VII, 
410. | 


Gryllus, Renophons Sohn, bleibt in einem Trefs 
fen, Verhalten des Vaters babey, I, 388. 


Gruͤnſpan, ift ein Argnepmittel gegen die Faͤul⸗ 


ni. V. 448. 
Gute, heißen die Berftorbenen, und gut machen, 
toͤdten. Ill, 120, 173. fi | 
Gyarus, eine unfruchtbare Inſel im ägäifchen 
‚Meere, V. 216 Ä 


Gy⸗ 
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Gplippus , ein. Spartaner, wird wegen Diebs 
ſtahl exrfilire. 1. 27. . 

Gymnaſien ſind an der Verzaͤrtelung der Griechen 
Urſache. Ill, 110. 

Gymnaſtik mis der Argeneykunft verbunden hei— 
let die Schwindfucht. V. 27. Siehe Keibess 
übungen. . u 

Grmnopädia , Seit in Lakedaͤmon. Il. 305. 

Gyps auß Zakynthus, wird in den Wein gett.en, 
warum ? VII. 177. | 


Gyrtias, eine Spartanerinn, Anekdoten von 
ihr, 11,426. 


3. 


Naar, ber, darf von ben Juden nicht gegeſſen 

werden, warum? V. 497. {ft dem Efel in dies 

len Stuͤcken ähnlich. 497. mie er fich mit ſeinen 

Jungen vor den Jaͤgern zu fehügen fucht. Vil.. 
402. f. " 0 | 

Habicht, Kigenfchaften diefed Vogels. 1. 441. 
- ifEdad Bild des Oſiris. 441. 


Habröta, Orcheſtus Tochter, Gemablinn bes 
Könige Niſus, Lob derfelben. Il, 184. 


Sabſacht, mag fie iſt, und wie fie entſteht. IV. 
540. widerſtreitet ihrer eigenen DBefriediguug- 
IV. 541. verwehrt allen Genuß. 543. madt 
die Menfchen hartherzig, menfchenfeindlih und 
niederträchtig. 544. fie ift Yon zweperley Art. 
545. 5 . 

Hades (Pluto), Gott der Unterwelt, wovon er 
feine Benennung bat. 11, 166. woher Plato 
diefen Namen leitet. IL. 411. andere Herleitung 
diefeg Namens. vn $i5. 331. VII. 453, foit 

Ds er 
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Sarpofrates, wird von dem aus der Unterwelt 
qucüdfeprenden Oſiris mit der Iſis erzeugt. 
II 398. 459. hält den Finger auf den Mund, 
was dag bedeutet. III. 462. ihm ift der Pfirfchs 
baum gemeibt, warum ? 462. 

Saß, wie und gegen wen er entfieht. IV. sor. 

findet auch gegen Thiere Statt. 591. wie er 
erlöfcht. ıV. 596. ift eine vom Neibe verfchies 
dene Leidenſchaft. 597. . 

Souehaltung, welche bie befte ift. II. 109. 

Sebammenfunft des Sokrates, worinn fie bes 
fanden bat. VII. 512. 516. 


Sebdomagenes , Beynahmen des Apollo, Was 
er bedeutet. IV. 83. .. 

Sebrus, ein Fluß in Thrafien, Urſprung feines 
Namens. ul, 463, 

Sedeia, sine Hetäte, Epikurs Geliebte. VIII. 
327. 292. 449. 


Segemon, eine Art fleiner Sifche,. zeigt dem 
Wallfiſche den Weg. VII. 440. 


Segefianar , ein Geſchichtſchreiber von Libyen. 
Ill, 239, 


Segefianar , ein Dichter, Stelle aus ihm. VII. 
2355. 207 
Segeffanar, Epikurs Schüler, Sohn des Dofis 
theus, und Bruder des Pyrſon. VIII. 348. 
Segefias, ein kyrenaͤiſcher Philoſopb, bewege 
feine Schuler zum Selbftmorde. IV. 429. . 
Segefias von Magnefia, ein Gefchichtfchreiber. 
0 24. 


Zegeſippus, reist Die Athener um Kriege gegen 
ole auf. IL, 226, gegen 


Segetor, 
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Segetor, ein Theſſalier, Vater der Aganike, die 
den Mond herabzauberte. II. 76. 
Seidelerche, wird von den Lemniern verehrt, 
warum? UI. au . 
Seilig heißt bey den Griechen oft fo viel ald 
groß, Depfpiele davon. VIl. 443. 
Setßᷣhunger, mas deſſen Urſache iſt. V. 588. 
er. befaͤllt die, die durch tiefen Schnee geben. 
92. Pferde und Efel,; die Zeigen oder Aepfel 
iäjen 591. wird am beften Durch Brod ges 
ſtillt. 591. * 
Sekatäus , ein Philoſoph von Abdera, wird ges. 
tadelt, daß er bey Tifohe nichts fpricht. Il. 339. 
- auch wegen einer gewiflen Behauptung. V. 478. 
Gefate, ihr opfern die Griechen Hunde. III, 120, 
168. ihr und den unglüdahmendenben Goͤt⸗ 
tern wird Speife aufgefest. VI. 47. Tiefe der | 
Hefate im Monde, wozu fie beſtimmt if, VII 
295. — J 
Sefatompbonia , ein Feſt wer Meſſenier, Urs 
fprung deffelben, IL. 123. 
8ekuba, beftraft den Polymneſtor wegen: Ermors 
dung des Polydorug. III. 239. Ä 


Selden somerg, wie fie fih loben und fchimpfen. 
. II. - | 
Selena , lebt mit Paris in einer unglüdlichen 
Ehe, warum? II. 60. macht ben Wein mit 
Würze an, worin. biefe beftanden Bat. V. 268. 
fol in Lakedaͤmon geopfert merden, wirb aber 
von einem Adler gerettet. III: 248. hat viele 
Denfmähler in Aegypten. VI. 693. . J 
Selifon,. von Kyzikus, wird vom Plato dem Dio⸗ 
nyfius empfohlen, wie? IV. 576 ein beruhms 
ter Matbematifer. V. 132. Urtheil des Plato: 
von ibm. IV. 288. — nr 
on Seli⸗ 
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gelikon und Rithaͤron, zwey Bruͤder, werden in 
Berge gleiches Namens verwandelt. VIII. 462. 

geliodorus, des Demoſthenes Schwiegervater. 
VI. 643. 

8eliodorus, ein Schriftſteller, der drey Buͤcher 

von Denkmaͤhlern geſchrieben bat. VI. 654. 

Bellanikus, ein alteree Gefchichtfchreiber als Des 

\ rodot. VI. 749. | | 

Sellanifus, fliftet eine Verſchwoͤrung gegen ben 
Tyrannen Arifotimus in Eli und bringe ihn 
um. Il, 32. ff. | 

Selvia, eine römifhe Jungfrau, wird reltend 
bon Blige erſchlagen. Ill. 145 Folgen davon. 
146. w 

Semerides, eine Gottheit, deren Gefchäfte. IV, 
236. Ä | 

senne, ob fie eher geweſen, ald das Ey. V. 552. 
reibt fih nach gelegtem Eye mit einem Strobs 
halm. Vi. 15. = 

Seoapborus, Planet, der fonft auch Venus heißt. 

ıl. 56. 

Ssephäftion, lebt mit Kraterus in Seindfchaft. 
ll, 325. Urtbeil Al«xanders ven ibm. 11, 202. 
liegt die an Nierander gefchrieberen Briefe, wo; 
ben ihm tiefer das Siegel auf den Mund 
dbrüdt. 11, 198. III. 311. 335.  , 

Sepbaiftos Erzeugung bedeuree bey den Griechen 

. die Verwandlung der Luft in Seuer. 1l. 415. 
Eiche Vulkan. | 

Septachalkon, felter Plag in Athen. IV. 461. 

sera ,. bedeutet Bey den Griechen bie Luft II. 
414. Giehe Juno. 

Seräer, einer von den fünf Stämmen der Mega» 


zeer, III. 184. geraklea 
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Seraßlen, Todtenorafel dafelbit. V. 31. | 


Serafleides, ein Klopffechter, defien fonderbare 
Gewohnheit im Zehen. V. 308. 


Serafleides, aus Pontug, feine Mepnung von , 
den Kometen. VII. 71. von der. Bewegung ber 
Erde. 81. Verfaſſer des Gedicht Abariß. 1. 

” 40. deffen Meynung von dem Ürfprunge der 
Mufıf. IX. 4. fi Ä . 


Serakleides, ein Schüler des Plato, räumt den 
Kotns aus dem Wege und: befreyt Thrafien. 
. 438. \ 


Serafleitus, Ausſpruch von ihm. 1. 133. 141. 
wie er von den Aerzten bie Wafferfucht gebeilt 
wiſſen will. 11. 45. belehrt feine Mitbürger 

. über die Eintracht. 11. 487. Herafleitus Fluß, 
Erflärung biefed Sprichworts. V. 49. macht 
den Krieg zum Urſprung alier Dinge. 111.437. 
fein Ausfpruch vom Apollo. IV. 45. vom Fors 
ne. IV. che macht das Feuer zum Prinzip als 
ler Dinge. VIL. 13. führt untkeiibare Spaͤn— 
eben ein. VII. 35. feßt die Vollkommenbeit des 
Menfchen ins ı4te Kahr. VII. 534. beha:.ps 
tet, daß die Seelen in der Unterwelt riechen. 
VII. 293. hält das Brtragen der Menfchen ges 
gen die Thiere für Ungerechtigkeit. \IL. 375. 
bält eine Dürre Seele für die weifefte. VII. 498. 
lebt, daß die Melt weder von einem Gotte 
nob von einem Menſchen g:fchaffen. worden. 
VII. 213. nennt die MWeltfeele die rückwärts 
gehende Harmonie der Welt VI. 253. feine 
Mepnung. von der Bewegung. VII. 39. vom 
Satum. 41. 42. von den Sternen. 54. und ih⸗ 
rem Lichte. 57. von dee Größe der Sonne. VII, 
6c. und ihrer Zigar. 61. von der Eonnenfins 
fterniß. 62. von ber Subſtanz des Mondes, 
63. feiner Figur. 64. uud Erleuchtung. 65. 

von 
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von der Mondfinſterniß. 65. vom großen Jah⸗ 
re. VII. 68. von Ebbe und Fluth. 85. von. 


der Seele. 91. von der Welt. III, 432. ift au 
ter Waſſetfucht geſtorben. VIII. 121. 294. 


Serakleitus, ein Peripatetifer, Verfaſſer des Zo⸗ 
roafter und einiger Schriften über die Unter— 
welt, und über ſchwierige Fragen aus der Phy⸗ 
fit. VIII. 396. 


Serakliden, haben unter den Griechen befontere 
Porzüge zu genießen. V. 44. 

„erbft, warum man in demfelben mehr ißt Als 
fonft. V. 351. er macht offenen Leib und vers 
ftärfe den Appetit. 352. macht die Träume un. 
zuverläffig, warum ? VI. 157. on 


6 sSerßules, ihm weihen die Reichen in. Kom ben 
zehnten Theil ihres Vermoͤgens. III.'86. die 
ey ihm fchmörenden Knaben müffen unter 
freyen Himmel treten. III. 98. hat in Rom 
mit den Mufen einen gemeinfchaftlichen Altar, 
III. 125. von feinen beyden Altären darf feine . 
0 Frau etwas annehmen oder Eoftex. III. 126, 
bey feinen Dpfer barf kein anderer Gott ges 
nanat, und in feinem Tempelbezirk fein Hund 
geſehen werden. III. 151. ihm ift die Erfcheis 
nung der Geyer lieb. II. 153. niebt dag Beil‘ 
der Hippolpte der Omphal⸗. III. 226. Hefons 
beres Dpfer deffelben in der Inſel Kos. I. 
214. überwinder die Meroper in der Infel Kos 
und beirathet Alkiopus Tochter. III. 215. laͤßt 
den euböifchen König Pprachmes mit Pferden 
zerreißen. III 225. belagert Dechalia wegen der 
Sole. 230, erlegt den Buſiris mit einer Keule. 
251. und den Faunus. 252. reißt den Dreyfuß 
in Delpbi weg, wie das zu verftehen ift. III. 
493. trägt ibn nach Pbeneus in Arkadien, 
weswegen diefe Stadt taufend Jahre nachher 


. gerfiöret 
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eritöret wird. V. 40. bat unter dem Namen 
iſogynos einen Tempel in Phofie, fonders 
‚ bare® Geſetz fuͤr deffen Prieſter. IV. 42. liebt 
den Jolaus wie feine Kinder und bat mitibm 
einerley Alter. IV. 409. betrauert den Tod feis 
ned Bruders Iphikles. 410 hat friſche Zeigen - 
zum Steifche gegeffen. V. 484. giebt die 33jaͤh⸗ 
rige Megara dem 18sſaͤhrigen Jolaus. VI 237, 
bat dieſen zum Liebling. VI. 266. rettet als 
Arzt die Alkeſtiß. VI. 267. verſtebt fih auf 
Entdedung der Quellen. VI. 325. verläßt die 
Argbnauten, Folgen davon. 403. was Heros 
bot von ihm glaubt. 64 deſſen Tempel in The⸗ 
ben, merkwürdige Umftände deffelben VI. 9734. 
bleibt des Hylas wegen vom Argonautenzuge 
zuuruͤck. VOL 480. ift nach den Stvikern bie 
Ichlagende undzertheilende Natur. III. 427. die 
Aegypter geben ihm feinen Sit in der Sonne. 
427: \ 
Serkules, Alexanders Sohn, wird von Poly 
fperhon hinterliſtig umgebracht IV. 565, 
Herkyne, ein Brunnen ben Lebadea in Böntien. 
VI. 807. ur | 
Sermä, wie fie vor Alters abgebilder worden. 
VI. 409. u = j 
Setmäns, ber vierte Monat bey den Argeern. 
. 12. 


Sermäus, DVerfaffer einer Geſchichte von Aegy⸗ 
ten. III. 422. 


Sermanubis, iſt vom Anubis verfihieden, in wie 
fern‘? III, 453. 


ermeias, von Maanefia, macht feinem Gegner 
> las und verläßt fein Baterlond VI a8 | 


Sermeias, ein Seometer. VI. 164. J 
Plut. mor. Abb. 9 B. P Zer⸗ 
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Sermippus, ein biftorifcher Schriffteller. VI. 633. _ 
Sermodorus, von Klagomene, deſſen Seele vers 
läßt den Körper bey Tag und Nacht. V. 179. 
Sermodetus, ein Dichter, nennt den Antigonug 
eine Sonne, deſſen Antwort darauf. II: 205. 
Ill. 403. E 
Sermoleos, ein Schmeichler des Aleranderg , 
. Tyrannen von Pberä. II. 162. | 
SZermon, Steuermann des Kallikratidas räth 
biefem fich, mit der Flotte zurückzuziehen. IL. 
357. on 
BSermon, ein Theflalter,, 'befommt ‚von feinen 
. Bürgern Unterflügung, um zu einer obrigfeits 
lichen Würde gu gelangen. VI. 518. 
Serodes, ein berühmter Nebner. VI. 104. 190. 


gerodikus, von Selyrhbria, verbindet die Yrps 
neywiſſenſchaft mit der Gymnaſtik, und beilee 
dadurch die Schwindfudt. V. 27. 


Serodotus, ber Gefchichtfchreiber, verläße fein . 
Vaterland und geht nach Thurium. V. 228. 
fol! von den Athenern zehn Talente zum Ges 
ſchenk befonmen haben. VI. 718. f. täufcht 
die Lefer durch feinen angenehmen und gefällis 
gen Stil. VI. 678. ift noch beißender und bäs 
mifcher ald Theopompus. VI, 680. entftellt die 
Geſchichte der Yo, Inachus Tochter. 589, und 
die Veranlaffung des frojanifchen Kriegs. 690. 
ift ein zu großer Sreund der Audländer, indem 
er den Buſiris vertheidigt, und dagegen dem 
Menelaus BSraufamfeiten Schuld giebt. 692, 
iftunvonfchtig in Anſehung der Götter, 693. und 
des Perſeus. 695. iſt ungerecht gegen Thale, So⸗ 
Ion, Pittafus. 696. f. gegen die Alkmaͤoniden. 
698. 720.760. gegen Dsbryadas. 699. gegen Croͤ⸗ 
fans. 700. gegen die Chier. 702. gegen die Lakedaͤ⸗ 


monier. 
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moniet. 704. 716. gegen bie Koririther. 706. 
754. gegen verfchiedene Athener. 710. frBt die 
Defreyung Athens durch bie Lakedaͤmonier ſehr 
berab. 712. verkleinert die Eroberung von Sar⸗ 
Big durch die Athener. "13. fchmeichelt den 
Uthenern Kalliag und Hipponitus. 723. bes 
ſchuldiget fälfchlich die Argeer. 724: lobt die 
Athener auf Kuften der andern Griechen. 727. 
behandelt die Dhebaner fehr ungerecht. 730. ff. 
738. erzählt dag Treffen bey Thermophlaͤ uns 
richtig. 735 macht den Sieg bey Artemifiun 
zu einem Werke der Beſtechung. VI. 742. vers 
unglimpft die Phokier. 746. entzieht dem The⸗ 
mijtofles den verdienten Ruhm. 751. macht 
die Artemifla zu .einer Sibylle. 753. vers 
leumdet den Adeimantus. 954 giebt den 
Neginetern den Siegeskranz. 759. feine Vers 
gehungen bey Belchreibung der Echlacht bey 
Miataa. 761. feine Meynung vom Anſchwellen 
des Nils. VII. 80. 
Seroen, waß fie find? VII 31: ihnen ift der 
Zag nah dem Jrumospde und der zweyte Rras 
ter gewidmet. DI. 9% | | 
Serois, Feſt in Delphi, Nachricht: davon. IF: 


178. | Fa 
Gerondas, ein Spartaner, Anekdote von ibm: 
. 351. — J— 
verophilus, frine Meynung; von der Bewegung. 
VII. 39. vom Sitze der Seele, 93 über dag 
Athmen. 112: über die Traume. 116 vom Ems 
bryo. 125. . 
Heropbile, eine Wahrfagerin von Erptbrä, bes 
kommt den Namen Sibolle. IV, 29. 
Herrſchende, Kueisvor, ein Vexierſyllogismus. 
V. 275. Ba u 
Hefiödus ; der Dichter, erhält in einem Werts 
firsite der Dichter bey Amphidamas Beerdis 
FB Pa, gung, 


a8 Megifer 


gung den Preiß. U. 105. V. 516. iſt in der 
u Argneyfunft fehr erfahren. II. 118. iſt ein Dich⸗ 
ter für die Heloten. 11. 358. wird wegen eines 
Ausipruch® getadelt. 1V. 362. hält die Strafe 
für gleich alt mit dem Derbrechen. V. 26. hat 
ein aftrologifches Gedicht gefchrieben. IV, 37. 
fein Rath in Anfehung des Weind wird erkläre, 
Vl. eo ihm wırd Keyr Hochzeit untergeſchoben. 
VI. 139. was er unter dem Chaos verfianden 
bat. Vil. .341. wird eines grundlofen Verdacht 
wegen ermordet, und fein ind Meer gewors 
fener Leichnam von Meerfchweinen nah Rhium 
gefühet. N. 133. VII. 4:6. und von den: Lokri⸗ 
ern bey Nemeium begraben. ll. 133. feine Ges 
‚ beine werden von den Orchomeniern aufgefucht. 
U. 134. feine Mörder werden durch einen Bund 
verrathen. Vil. 395. Ä Ba 
Seftia, heißt die Erbe, in wie fern? VIL..338. 
Seſychia, Prieiterina der Minerva in Erythraͤ, 
Srafel von ibr. IV. 39. j UU 
Seuernte, eine ſchlechte, verſpricht eine gute 
‚ Getreiderente, in wie fern? VIL 181. | 
Seuratben darf man weder für die Augen noch 
, für die Finger. II. 62. man fol feine reichere . 
oder vornebmere Tran beurathen. I, 38. Heus 
rathen zwiſchen Geſchwſſterkindern werden in 
Rom fpäter erlaubt. III. 78. Urtheil eines 
Lakedaͤmoniers uͤber das Heurathen. IV, 367. 
Zeuſchrecken hat die Erde in Sicilien nach dem 
Sklavenkriege von ſelbſt hervorgebracht V. 360. 
Serameter der erfle, Der gemacht worden ifl. 
Sidrieus fiche Idrieus. 
Sieraphori und sSieraftsli, wer in Aegypten 
fo genannt worden. Ill. 376. N | 


! 
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Sierar, ein Muſikus, verfertiaet den. Nomos 
Endrome, der bey den Pentatblen gefpielt 
wurde. IX 46. . 
Sieromnemones , Priefter des Neptuns, dürfen 
feine Sifche effen, warum ? VI. 138. Ä 
Sieron, Bürft in Syrakus, Marimen von ibm. 
II. 178. wird von Epicharmus bitter getadelt. 
l, 220. fragt feine Frau wegen feines uͤbelriechen⸗ 
den Munde. I. 292. feine Bildſaͤule zu Delphi 
fällt an feinem Todestage herab, Krflärung 
davon. IV. 13. f. leidet an Steinſchmerzen. 
IV, 39. erlangt die Derrfcbaft durch unerlaubte 
Mittel, regiert aber löblih. V. 16. - 


Sieronymus , ein Peripatetiter, Ausfpruch von 
ihm. 1. 155. deffen Theorie vom Gehen. V. 
“373. feine Meinung vom Zord wird getabelt. 
| IV. 350. bat ein Sympoſium gefdjrieben. V. 
261. 9. 
Zieroſolymus, wird von Typhen nach einer 
Flucht von ſieben Tagen erzeugt, 11. 414. 
Simerius tadelt einen geizigen Reichen als einen 
Verſchwender. |. 195. m 
ZSimmel, wie er von den Nesppsern abgebildet 
wird. 11. 386. wird als Vater betrachtet, 
‚warum? Vil. 22. was deſſen Subſtanz if. 
VIl. 52. in mie wiele Zirkel er getheilt wirb. 
VII 52. woraus cr nach den Stoifern entſtan⸗ 
de: ift. Vli. 234. läßt keinen Schatten zu. VII. 
ı 925% | 
Sipparchen, obri:kritlihe Würde in Theben, 
befondere Gebräuche derſelben. V, 127. | 
Ssipparbus, Piſiſtratus Sohn, beffen Traum: 
£urg vor feinem Tode V. go, 


gSipparchus von Eubda, deſſen Tod wird von 


ilippus betrauert. 11. 1q1. 
Philippus ee Hip 


ww 
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Gippardus, widerlegt Chryſippus Berechnung 
der Combinationen von zehn Axiomen. VI. 
140. überführt den Chrrfippyug eines aroßen 
S hlerd im Mechnen. Vill. s9. beffen Theorie 
uver das Geſicht und dad Sehen. VII. 102. 


Sippafus wird von. feiner Mutter Leukippe zer⸗ 
riſſen und verzehrt. Ill. 199. 


Hippeafus, von Metapontum, macht dag euer " 


zum Prinzip aller Dinge. VII. 13. 

Bippatas ein Tyrann zu Thehen, wird von ben 
Verfhwornen umgebracht. V. 198. 

Hippo , Tochter des Skedaſus von geuftra, wirk 
on gafedämoniern gefchändet und ermorder, 

313. 

Hippodamia ,-Pelops Gemahlinn, erfticht ihren 
Stiefſohn Chrpfi ippus und wird deswegen auf 
tem Lande gejagt. Ill. 246. 

sippodamus, ein Spartaner, will lieber im 

Streite bleiben, als ſich verfchicken Laffen. 11, 
354. 

GippoPleides vertanzt eine Hochzeit, Sprihwont 
davon. Vl. 74t. . 

gippories wird von Krantor wegen des Todeh 
feiner Kinder netröftet. ]. 339. 

sippoflus wird von ben Ehiern getöbtet, Folgen 

davon. 1, 8. 

Sippofoons Söhne Lödten eines Hundes wegen 
den Difens, und werden vom Herkules dafür 

beſtraft. I}. 151. 


Sippofrates, gefteht feine Unwiſſenheit in Ab⸗ = 


ficht der Naͤthe Bed Kopfs. 1 267. läßt dqs 
Getraͤnke Durch die Lunge gehen. VL. ro. feine 
Meinung uͤber die Dauer der Schwangerſchaft. 


VII. 127. 
Kipper 


1 
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Sippokratidas ein Spartaner, Anefvoten von 
ihm. 11. 354. 

Sippe Geliebter der Buhlerinn Laig, 
flieht mit ihr nach Theffalien. VL agı. f. 

sippolpte, Königinn der er Amagonen, wird von .. 
Herkules getödet. ll. 206. ihr Beil dem labras 
daifchen Jupiter in die Hand gegeben. 207, 

sippolptas, Thefend Sohn, wird vom Neptun 
umgebracht. 1. 247. 

sıppomadhus, ein Kampflebrer, was er von 
995 su langen Dänden bält. IV, 536. 

Sippon, deſſen Meinung über die Ergeugung der 
Knaben und Mädchen. VII. 119. ift ein Atheiſt, 
was er als folcher gelehrt bat. VHl. 165. 

S5ippona, mit einer Stute erzeugt, iſt Goͤttinn 
der Pferdezucht ll. 243. 

Sipponax, bettelt um einen Mantel. VIII. 101. 

"ein Zitberfänger und Dichter, wann er gelobe 
bat. IX. 13, 

Sipponifus, Kallias Eobn‘, ein Athener, ihm 
fehmeichelt Herodotus. VI. 783. 

sippofthenidag , ein Tbebaner, fucht bie Ders 
fhwörung gegen Archias aufzuhalten. V. 157. 

Sippotä, Flecken in Boͤotien am Helikon. VI. 
259. 

Sippothorus, eine Melodie, die beym Begatten 
yet Pferde auf der Flöte gefpielt wird. IL. 51. 

. l. 32, 

sippys von Rhegium, ein Schriftſteller. IV. 

123. 


Sirſch, heißt der, welcher das Heiligthum Lykaͤum 

betritt, und geſteiniget wird, III. 201.. 
Sirſche, warum fie fo große Geweibe tragen, 
Ul, 328. verfcharren ge abgefallenes Geweyh 
4 liu 
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in der Erde. IV, 40. VI. 15. laſſen falsige 
Thränen fallen, wenn fie: gefangen Werden, 


VL 17. woher? VIl, 199. lieben den Klang . 


der Schallmeye. Vi. 32. werden mit Slöten 
und Schallmenen gelodt. VII, 364. wie fie ſich 
und ihre Jungen gegen Raubkhiere ſchuͤtzen. 


Vi. 403 wovon fie im Griedhifchen Elapboi _ 


beißen. VII, 422. gieben die Schlangen leicht 
berbey. VI, 422. z u 

Hiftriones, beißen die Schaufpicler in Rom, 
Urfprung dieſer Benennung. ill, 164. 

Hochzeit, Gebräuche babey in Rom. IIR gg, 
100. 101. in Böotien. 1. 99. die Römer breus 
nen dabey nur fünf Wachskerzen, warum ? 
11, 72. machen keine im Mai. Il. 148. in Non 


machen die Wittwen an Gffentlichen Seften Hochs 


zeit, nicht die Jungfrauen. Il. 163. Warum 
fo viele Säfte dazu geladen werden. V. 478. 


die Zahl der Bälte war durch die Geſetze bes 


immt. V. 478: Hochzeiten find Familienmahle. 
l. 481. welche Zahlen fo genanut morden find, 
Vill. 225. 230, 
Hof um die Sterne, wie er entfiebt? VII. 87. 
Hofmeiſter, deren Wahl und Beſchaffenbeit. 


1. 9 wozu fie ihre Zöglinge anhalten muͤſſen. 


. 92, . 
Hola, in mie fern ed fich am Feuer kruͤmmt. V. 


408. daß im Vollmond gefällte iſt untauglich,. 


warum? V. 447. wie es vom Feuer verzehrt 
wırd. V. 597. 


Selzwürmer, wie fie in den Bäumen entſtehen. 


« 356. | 
Homerus, läflt den erzählten Handlungen immer 
Beykall und Tadel voraufgchen. 1.55. wie er 
die Helden ſich loben oder (dimpfen tößt. 2 

, " . 1 
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F verſtoͤßt gleich im erſten Vers gegen das 
ylbenmaaß. 1. 261. feine Meynungen über 
bie Hinfälligfeit deb Leben. I. 340, 
verdient Lob wegen feiner Tröftungen. 1. 342. 


“ 


nimmt an dem Wertfireit der Dichter bey Ams 


phidamas Beerdigung Antbeil. II. 104. V 
16 ift ein Dichter für bie a gaen ll, 
358. läßt Fiſche nur im außerften Nothfall zur 
Speife brauchen. 1ll. 382. lernt von den Yes 
gyptern, daß Wafler der ürfprung aller Dinge 
fey. 11. 417. wird von Derafleitus Wegen einer 
Etelle getadelt. 11. 437. laßt die Welt auß 
fünf Theilen beitchen. II. so2. IV. 124. feine 
Morte haben bie Kraft fih gu bemegen. IV. 
15. läßt die Gottheit jeden Menfchen nach feis 
nen Kräften brauchen. IV. 47. weiß vor allen 
Dichtern den Eifel des Leſers zu beſtegen. IV. 458. 
nennt bie Worte gefiünelt, warum? 1V.469. läßt 
den Neſtor gern von feinen Thaten fpreden: IV. 
496. wie er den Therſites fchildert. IV. 593. 
suhmt gern die Jaſela. V. 222. warum fo viele 
Staͤdte um ihn ſtreiten. V. 229 iſt nach Pam⸗ 
menes in Liebesſachen naerfahren. V. 287. in 
welcher Ordnung er die Kampfiptele anführt. 
V. 367. deſſen gleihe Mahlzeiten werden fehr 

efabelt. V. 383. wie er ben Rauſch von ber 

runkenheit unterfcheidet. V. 391. läßt nur 
den Paris am Tage bey feiner Friu fchlafen. 
1. 54. V. 431. was bey ihm unter lautererm 
Wein (dweoregor) zu verſtehen ift. V. 527. 
nennt den Apfelbaum ayAsoxzeres, in wie 
fern. V. 551: warum er dad Salz göttlich 
nennt? 557. ff. in wie fern er den Wein Ic, 
neunt? 584. unterſcheidet Reinlichkeit von 
der Putzſucht. V. s86. warum er das Del unter 
allen Feuchtiakeiten allein flußig nennt? V. 


595. macht die Zwiebel ir Würze für den Bein. 
, 5 , 


0 
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V. 490. VI. 54, nennt daB Karben ein Beflelk⸗ 
fen. Vi. rı5. kennt ſchon bie Wafferfeheu. VI. 
144. nennt bie Lebenden Feucht, in wie fern? 
VI. 157. Deutung feiner Allegorie von den 
Sirenen. VI. 200. wie er den Beyſchlaf bes 
zeichnet. VI. 296. maß er unter xAavıns Ders 
fiehe. VI. 191. warum er die Nacht Jon 
nennt. IV. 71. VIl. 214. fcheint Kenntniß von 
der Sonnenfinfterniß gehabt gu haben. VII. 245. 
legt dem Meere verfchiedene Sarben bey. VIL. 
256. waßerunter saıresdas verficht? VI. 310. 
fennt die Duelle der Kälte fehr gue. Vi. 387. 
Erklärung feiner Stelle von der. Angelrutbe. 
VI. 424. maß erunter Panagra verſteht. VII. 
428. und unter Epos. VII. 549. hat alle Re⸗ 
detheile in Zinen Vers gebracht. VII. 545. 
‚brauche den Artikel felten, und die Verſe, die 
ihn haben, werden befonders bezeichnet. VII. 
30. maß er un vom Putzen ber Muſit lehrt. 
X. 64 f. laßt die Peſt durch die Muflk vers - 
treiben. 67. 
Homerus, der Korinther, kann nicht mit Auxo⸗ 
Ipfus, Ulyſſes Großvater verglichen werden. 
VI. 487 _ . 
Homösomorien, was Anaragora® d 
fanden bat. VII. 9. i darunter der⸗ 
Homomij, ein Kraut, das die Per q 
opfern brauchen. III. 434. Perſer zu Suͤbn⸗ 


Honig, deſſen Preis in Athen zu Sokrat 

ten IV. 319. giebt durch Bermilhuen a 
Waſſer oder Schnee eine Art von Wein. V, 498 
murbe vor Erfindung ded Weins zum Gerränfe 
und Tranfopfer gebraucht. V. so,. der untere 
Thbeil im Gefäße iſt der beſte. VI. 19, f, mird 
durchs Kochen verdorben. VL. 174. 
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Honig⸗ 
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Sonigtrank, wird von Barbaren, die feinen Wein 
haben, getrunfen, feine Bereitung. V. 504, 

Honigwein, wird für fehr wohlſchmeckend ge 
ten, doch nur in fpäatern Zeiten. VI, 15% bal— 

Honor, Gott bed, Ruhms, ihm opfern die Roͤ— 
mer mit unverhülltem Daupte. IE. ga. 

Heplites, Fluß, wor dem Lyſander durch ein Dras 
fil gewarnt wird. IV. 60. 

Horatier, drey Brüder, entfcheiden den Streit 
smwifchen Ron und Alba gegen die Euriatier, 
II, 233. 

Horatius Cocles vertheidigt eine Brücke gegen 
das Heer dB Porſenad I, 226. 9“. 
given, dag, kann nüglich und fchäadlich werden, 

. 125. Ä | 

Hörner der Thiere, find durchüchtig, wenn fie 
gerfägt werden. VII, 332. ” | ' 

Horoi (agar), bedeutete in Griechenland vor 
Alters die Jahre. V. 529. 


Horomazes, Grundmwefen ded Guten, nach 308 
roaſters Lehre. IH. 434. if aud dem reinften 
Lichte enfnroffen und fchafft ſechs gute Göts 
ter. 435. Mythologie deſſelben. 435. f, 

Horta, Göttin in Kom, beißt fpäterhin auch Hos 
ra. III, 115. ihe Tempel ſteht beftändig offen, 
115. 

Hortenfius, bekommt vom Verres eine filberne 
Sphinx, Spott bed Cicero darüber. II. 292. 
Horus, der ältere, Erzählung von deſſen Geburt. 
III. 389. 446. | | ’ 
Horus, der züngere, Sohn der Iſis, wird im 
Buto erzogen. III. 395. 423. von feinem Vater 
Diiris, dee aus der Unterwelt zuräcdkommt, 

| unten 
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unterrichtet. 397. überwindet ben Typbon mehr 
mahls. 397. ff. it von Farbe weiß gemefen. 
401. iſt der Stern Drion. 400. f. ift die aled 
ernäbrende Witterung und Miſchung der Luft. 
423. Geburtöfeft feiner Augen, Feſt der Aeghp⸗ 
tee. III, 442. beißt Kämi, warum ? III. 448. 


Hofiei, fünf Prieſter in Delphi, ihr Geſchaͤfte. 
. 178. 
Hofioter, maß ed in Delphi bedeutete. III. 175. 


Hühner, deren Echreyen giebt eine Vorbedeu— 
tung von Wind und Regen. IE. 23. wie fie 
fich ihrer ungen annehmen. IV, 418. 


Hülfenfrüchte, Bohnen, Erbfen und Kichern, 
werten teraßfcheret, mwarun: ? III. 154. wers 
‚den durch die Kaͤlte Hart und unerweichbar. 

ke 17. " 

Hunde, werbegggum Meinigumgdonfer gebraucht, 
IT. 132. iO den Herkules zuwider, warum ? 
III. 151. die melitäifhen find bey Frauenzim— 
mern b-Itcht. IV. 327. dürfen nicht in Aſyle 
foramen III, ı67. werden nur ber Dekate, 
nicht den olympifchen Göttern geopfert, und 
in Lalrdämon dem Kriegsgotte. III. 168. has 
ben in Aegypten die größte Ehre, die fie aber 
verlieren, warum? III. 431. verlieren oft im 
Kampfe mit wilden Thieren durch die Hitze dag 
&:fiht,. V. 545. werden durch Salsfpeifen zur 
Braaftung gereist. V. 560. VII. 169. brechen 
die Galle weg. VII. 195. wie ihre Tollheit ans 
zuſehen ift. VII. 372. Schlauigfeit eines Huns 
des, fich etwas zu trinfen zu verfchaffen. VIL, 
385. 0b fie ſich der diszunctiven Schlußart bes 
dienen. VI: 2393. Beyſpiele von ihrer Treue 
gegen ihre Herren. VII. 394. ff. 398. ſchonen 
ben, der fih vor ibnen niedermirft, VII. 400, 
Eigenfchaft der indifchen Hunde. VII. Fa 

678 
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Berbalten derer, die zur Dafenjagb gebraucht 
merden. 401. befondere Gefchicklichkeit. des 
Hundes eines pantomimifchen Schaufpielerß. 
411. wiſſen fih von der Gallſucht zu beilen. 
413. der bölferne Hund, was das bey den Los 
friern bedeutet. III 182. 
Hundsftern, iſt der Iſis heilig. III. 401.422. 
Meynung der Perſer von ihm. ll. 435. 

„Hunger, wodurch er verurſacht wird. V. 566. 
wird uns Trinken vermindert, in wie fern ? 
V. 573. laͤßt fi oft durch ein bloßes Bad ſtil⸗ 
‚ien. 575. 

Hyaͤne, hat eine dem Blitze widerſtehende Haut, 
und Die Schiffer befeßen damit ihre Segel. V. 

- 470. ihre Galle ift fehr nuglich, um die Arz⸗ 

neyen wirffam zu machen. 20. V. 126. 

Hyagnis, Marfyas Vater, fol der erſte Floͤten⸗ 

fpieler gewefen feyn- IX. 11. 15. | 

Hyampeia, Zelfen bey Delphi, von welchem Ars 

ſop berabgefiürgt worden. V. 37. 

Hrampolis, Stadt ber Phofeer. 111. 8. 
Hyanthea, Stadt der ozoliſchen £ofrier. ill. 183. 
Hybriftica, Zeft in Argog, Gewohnbeiten dabey., 

IIl. 12. 
Hydanthyrſus, König der Skytben. VIII. 42. 

Hydares, ein. Feldberr des Rerxes. 1). 408. 

Hydaſpes, Fluß in Indien, Urſprung ſeines Na⸗ 
—F— und Mertwuͤrdigkeiten deſſelben. Vill. 
457. .— 

Hylas, ein Grammatiker. VI. 173. 

Hymnus, Saturns Sohn von der Entoria, wird 
unter die Sterne verietzt. Il. 226. 

Hypate, eıne dee fünf Saiten des Tetrachords 

‚Vils 274 die Alten hatten deren we. Ið 
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hipparchus, widerlegt Chryſippus Berechnung 
der Combinationen von zehn Axiomen. Vſ. 
140. überführt den Chrrfippug eines aroßen 
Fehlers im Rechnen. Vill. 9. beffen Theorie: 
uner das Geſicht und bag Sehen. VII. 102. 

Hippafus wird von. feiner Mutter Leufippe zer⸗ 
riffen und verzehrt. III. 199. | 

Hippafus, von Metapontum, macht ba Teuer 
zum Prinzip aller Dinge, Vil. 13. 


'sippatas ein Tyraun zu Thehen, wird von ben 


N 


Verſchwornen umgebracht. V. 1985. 

Hippo , Tochter des Skedaſus von Leuktra, wird 
von Lakedaͤmoniern geſchaͤndet und ermordet, 
VI. 313. 

Bippodamia ,-Pelopd Gemahlinn, erfticht ihren 
Stiefſohn Chryſippus und wird deswegen auf 
tem gande gejagt. 111. 246. 

sippodamus, ein Spartaner, will lieber im 

Streite bleiben, als fig verſchicken laffen. 1, 
354. 

Gippofleides vertanzt eine Hochzeit, Eprichmont 
davon. Vl. 74t. . 

Hippofies mird von Krantor wegen des Todes 
feiner Kinder getroͤſtet. 1. 339. oo 

Sippoflus wird von den Chiern getäbtet, Folgen 
davon. Il. 8. | 

Sıppofoons Söhne ködten eines Hundes wegen 
den Oikens, und werden vom Herkules dafür 

. befttaft. il. ı51. 

sippofPrates, gefteht feine Unmiffenheit in Ubs . 

ficht der Näthe Bed Kopfes. 1 267. läßt dqas 
Getraͤnke Durch die Lunge gehen. VL. 10 feine 
vn ung uber div Dauer der Schwangerfchaft. 

Al, 127. 


Dippos 


 sıppomadus, eln Kampflebrer, was er von 
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Sippokratidas ein Spartaner, Anefvoten von 
ihm. 11. 354. u 

Sippstodus, Geliebter ber Bublerinn Lais, 
fieht mit ihr nach Theſſalien. VL agı. f. | 

Sippolyte, Königinn der Amazonen, wird von .. 
- Herkules getödet. Ill. 206. ihr Beil dem labras 
daifehen Jupiter in die Hand gegeben. 207, 

Sippolytus, Thefend Sohn, wird vom Neptun 
umgebracht. 11. 247. 

995 su langen Haͤnden haͤlt. IV. 536. 
Sippon, deſſen Meinung über die Erzeugung ber 
Knaben und Mädchen. VII. 119. ift ein Atheiſt, 

was er als folcher gelehrt hat. VII. 165. 
Sippona, mit einer Stute erzeugt, if Goͤttinn 
Der ‚ Pferdezucht il. 243. | 

Sipponar, bettelt um einen Mantel. VIII. 107. 
ein Zuber ſaͤnger und Dichter, wann er gelobt 

bat. IX. 13. 
Sipponifus, Kallias Sohn', ein Athener, ihm 

ſchmeichelt Herodotus. VI. 783. 
Sippoſthenidas, ein Thebaner, ſucht bie Ders 

fhwörung gegen Archias aufzuhalten. V. 157. 
Sippotä, Sieden in Bdetien-am Helikon. VI. 

3'9. j | 


Sippothorus, eine Mekodie, die beym Begatten 
pet Pferde auf der Flöte gefpielt wird. IL. 51. 

. . 32. 

Sippys, von Rhegium, ein Schriftſte llet. IV. 

122. 

girſch, Heißt der, welcher daß Heiligthum eofäum 
betritt, und geſteiniget wird, II. 201.. 

Sirſche, warum fie fo große Geweibe tragen. 
Ul, 328. verſcharren "2 absefallenes Geweyh 

4 in 
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in dee Erbe. IV. 40. VI. 15. laſſen falgige 
Shränen fallen, wenn fie gefangen Werden, 
VL 17. woher? VIl. 1899. lieben den Klang 
Ber Schallmeye. Vl. 32. werden mit Klöten 
und Schallmeyen gelodt. VII, 364. wie fie fi 
und ihre Jungen gegen Naubthiere fchugen. 
Vl. 403 wovon fie im Griechiſchen Elapboi . 
heißen. VII, 422. sieben die Schlangen leicht 
berbeg. VIl. 432- 

Hiftriones, beißen die Schaufpicker in Kom, 
Urfprung dieſer Benennung. Ill. 164. 

Hochzeit, Gebraͤuche dabey in Rom. UR 9. 
100. 101. in Boͤetien. I. 99. die Roͤmer breu⸗ 
nen dabey nur fuͤnf Wachskerzen, warum? 
III. 73. machen feine im Mai. Il. 148. in Rom 
machen die Wittwen an oͤffentlichen Feſten Hoch⸗ 
zeit, niche die Jungfrauen. IM. 163. warum 
fo viele Säfte dazu geladen werden. V. 478. _ 
bie Zahl der Bälte mar durch die Geſetze bes 
immt. V, 478 Hodeeiten find Familienmahle. 

1. 481. weiche Zahlen fo genannt worden find, 

Vill. 225. 230. 


Hof um die Sterne, wie er entfiebt? VII. 97. 

Hofmeifter, deren Wahl und Belchaffenheit, 
k 9. wozu fie ihre Zoͤglinge anhalten muͤſſen. 

. 92. 

Hola, in mie fern es ſich am Feuer kruͤmmt. V. 
408. das im Vollmond gefällte iſt untauglich, 
warum? V. 447. wie es vom Feuer verjehrt 
mwırd. V. 597. 


Selzwürmer, wie fie in den Bäumen entſtehen. 


« « 





Homerus, läflt den erzählten Dandfungen immer 
Beyfalt und Tadel voraufgchen. 1. 55, mie er 
die Helden fi loben oder (himpfen läßt. 1. 

Ä 1i2 





über Plutarchs moraliſche Schriften. 233 


113 verſtoͤßt gleich im erſten Vers gegen das 
Epidenmaak. 1. 261. feine Meynungen über 
bie NHinfälligfeit de6 Lebende. I. 340. ff. 
verdient Lob wegen feiner Tröfungen. 1. 342. 


nimmt an dem Wettfireit der Dichter bey Ams 


phidamas Beerdigung Antbeil. 11. 104. V, 
516 ift ein Dichter für die Lafedämonier. 11, 
358. läßt Sifche nur im außerften Nothfall zur 
Speife brauchen. 1l. 382. lernt von den es 
gyptern, daß Wafler der ürfprung aller Dinge 
fey. 11, 417. wird von Derafleitug wegen einer 
Etelle aetadelt. II. 437. laßt die Welt aus 
fünf Theilen beitehen. 11: so2. IV. 124. feine 
Morte Haben bie Kraft fich su bewegen. IV. 
15. läft die Gottheit jeden Menfchen nach feis 
nen Kräften brauchen. IV. 47. weiß vor allen 
Dichtern den Eifel des Leſers zu befiegen. IV. 458. 
nennt die Worte gefiügelt, warum? IV. 469. läßt 
ben Neſtor gern von feinen Thaten fpredhen: IV, 
496. wie er den Therfites ſchildert. IV. 593. 
ruͤhmt gern die Jaſela. V. 222. warum fo viele 
‚Städte um iha ſtreiten. V. 229. iſt nach Pams 
menes in Liebesfachen unerfahren. V. 287. in 
welcher Drdnung er die Kampfſpiele anführt. 
V. 367. deffen gleihe Mahlzeiten werden fehr 

efadelt. V. 383. wie er den Rauſch von ber 

runfenheit unterfcheidet. V. 391. laßt nur 
den Paris am Tage bey feiner Friu fchlafen. 
1. 54. V. 431. was bey ihm unter lautererm 
_ Wein (Lwgorsgor) zu verfiehen ift. V. 527. 
nennt den Apfelbaum oyAsoxzerae, in wie 
fern. V. 551: warum er das Sal göttlich 
nennt? 557. ff. in wie fern er den Wein uSeL 
neunte? 584. uUnterſcheidet Neinlichkeit von 
ber Putzſucht. V. <86. warum er daß Del unter 


allen Keuchtiateiten allein flüßig nennt? V. 
595. macht die Zwiebel une für den Hein. 
| 5 . 


2 


. 
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V. 490. VI. 54, nennt das Farben ein Beflek—⸗ 
fen. VI. 115. kennt ſchon die Wafferfeheu. VI. 
144. nennt die Lebenden Feucht, in wie fern? 
VI. 157. Deutung feinee Üllegorie von den 
Sirenen. VI. 200. wie er den Beyfchlaf bes 
zeichnet. VI. 296. maß er unter xaavıns vers 
ftiehe. VI. 191. warum er die Nacht Jay 
nennt. IV. 71. VII. 214. ſcheint Kenntniß von 
der Sonnenfinfterniß gehabt zu Haben. VII. 245. 
legt dem Meere verfchiedene Karben bey. VII. 
256. was er unter ıwıreedus verftcht? VII. 310. 
fennt die Duelle der Kälte fehr gue VII. 337. 
Erflärung feiner Stelle von der Angelrutbe. 
VI. 424. was erunter Panagra verfteht. VII. 
428. und unter Epos. VII. 549. hat alle Re ’ 
detheile in Zinen Vers gebracht. VII. 545. 


‚braucht den Artikel felten, und die Verſe, bie 


ihn haben, werben beſonders bezeichnet. VII. 
550. maß er und vom Nugen der Mufif lehrt. 
IX, 64 f. laßt die Peſt durch die Muſik ver⸗ 


treiben. 67. 


. / 
Homerus, der Korinther, kann nicht mit Atos 


lykus, Ulyſſes Großvater verglichen werden. 
II. 487. _ 


Homöomorien, was Anaxagoras darunter ver⸗ 


ſtanden hat. VII. 9. 


Homomi, ein Kraut, das bie Perſer zu Suͤhn⸗ 


opfern brauchen. III. 434. 


Honig, deſſen Preis in Athen zu Sokrates Zei⸗ 


ten. IV. 319. giebt durch Vermifchu | 
Waſſer oder Schnee eine Art von ung Fr 
wurde vor Erfindung. dei Weins zum Gerränfe 
und Tranfopfer gebraucht. V. so,. der untere 
Theil im Gefäße iſt der befte. VI. 19. f, mitd 
durchs Kochen verdorben. VL. 174. 


Honig⸗ 
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Sonigtrank, wird von Barbaren, bie feinen Wein 
baden, getrunfen, feine Bercitung. V. 504, 


Honigwein, wird für fehr wohlſchmeckend gr 
ten, doch nur in fpätern Zeiten. VI 15% bal⸗ 


Honor, Gott des Ruhms, ihm opfern die Kos 


‚ mer mit unverhültem Haupte. IE, ga. 
Hoplites, Fluß, vor dem Lyſander durch ein Dras 
fil gewarnt wird. IV. 60. Ä 
Horatier, drey Brüder, entfcheiden den Streit 
. prelfchen Rom und Alba gegen die Euriatier. 
4. 233. | 


” oratius Cocles -vertheidigt eine Brücke | 
9 g N Ir. 226. Bear 


das Heer des Porfena: 
beren das, kann nuͤtzlich und ſchaͤdlich werden. 
er 125, : u 
Körner der Thiere, find durchüchtig, wenn fie 
gerfägt werden. VII, 332. 9 Bu N 
Horoi (ag), bedeutete. in Griechenland vor 
Alters die Jahre. V. 529. 


Horomazes, Grundweſen ded Guten, nad 30s 
roafter® Lehre. IH. 434. iſt aus dem reinflen 
Lichte. eu'fnroffen und ſchafft ſechs gute Göts 
ter. 435. Mythologie deſſelben. 435. ff. 


Horta, Göttin in Rom, beißt fpäterhin auch Ho⸗ 


ra. Il, 115. ihr Tempel ſteht beſtaͤndig offen. 
Hortenſius, bekommt vom Verres eine ſilberne 
Sphinx, Spott des Cicero darüber. IL. 292. 


Horus, der ältere, Erzählung von deffen Geburt. _ 


III. 389. 446. 


Horus, der züngere, Sohn ber Iſis, wird in 
Buto erzogen. III. 395. 423. von feinem Vater 
Oſiris, der aus ber Unterwelt kurt mt, 

" 5 j t ⸗ 2 
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unterrichtet. 397. uͤberwindet den Typhon mehr⸗ 
mahls. 397. ff. iſt von Farbe weiß geweſen. 
401. iſt der Stern Drion. 400. f. iſt die alled 
ernäbrende Witterung und Mifcbung der Luft. 
423. Geburtsfeft feiner Augen, Feſt der Aeghp⸗ 
‚tee. III, 443. beißt Kaͤmi, warum? III. 448. 
zoo, fünf Prieftee in Delphi, ihr Gefchäfte, 
.175 . oo 
Hofioter, was ed in Delphi bedeutete. TIL. 175, 
Hühner, deren Schreyen giebt eine Vorbedeu— 


tung zon Wind und Regen. II. 27. wie fie 


fich ihrer ungen annchmen. IV, 418. 


Hülfenfrücte, Bohnen, Erbfen und Kichern, 
werten veraßfcheuet, warum ? III. 154. wers 
‚ben durch die Kälte hart und unerweicdhbar. 

ie 17: " 

Hunde, werdegggum Reinigungsopfer gebraucht, 
III. 232. firWeden Herfuled guwider, warum ? 
III. 151. die melitärfchen find bey Frauenzims 
mern b-ltcht. IV. 327. dürfen nit in Aſyle 

kommen UI. 167. werben nur der Hekate, 
nicht den olympifchen Göttern geopfert, und 
in Lakedaͤmon dem Kriegsgotte. III. 168. Bas 
ben in Aegypten die arößte Ehre, die fie aber 
verlieren, warum ? III. 431. verlieren oft im 
Kampfe mit wilden Thieren durch die Hige das 
Geſicht. V. 545. werden durch Salzfpeifen zur 
Beaattung gereist. V. 560. VII, 169. brechen 
die Galle weg. VII. 195. wie ihre-Tollbeit ans 
zuſehen ift. VOL. 372. Echlauigfeit eines Huns 
des, fich etwas zu trinfen zu verfchaffen. VIL, 
385. ob fie ſich der diszunctiven Schlußart bes 
dienen. VI: 2393. Benfpiele von ihrer Treue 
gegen ihre Herren. VII. 394. ff. 298. ſchonen 





ben, der ih vor ihnen niedermirft. VII. 400. - 


Eigenfhaft der indifchen Dunde. VII. 400. 
Ver⸗ 
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Verhalten derer, die zur Hafenjagbd gebraucht 
werden. 401. beſondere Geſchicklichkeit des 
Hundes eines pantomimiſchen Schauſpielers. 
aıı. wiſſen ſich von der Gallſucht zu beilen. 
413. der hoͤlzerne Hund, was das bey den Lo⸗ 
kriern bedeutet. I. 182. 
Hundoſtern, iſt der Iſis beilig, III. 401.402. 

Meynung der Perſer von ihm. Ill. 435. | 
Hunger, wodurch er verurfadht wird. V. 566. 

wird uns Zrinfen vermindert, in wie fern ? 

V. 873. laßt fich oft durch ein bloßes Dad flils 
len. 575. 

Hyaͤne, hat eine dem Blitze widerſtehende Haut, 
und Die Schiffer beſetzen damit ihre Segel. V. 
470. ihre Galle ift fehr nuglich, um die Arz⸗ 
neyen wirffam zu machen. 20. V. 126. 

Hyagnis/ Marfyas Vater, fol der erſte Slötens 
fpieler gewefen feyn. IX. 11. 15. | 

Hyampeia, Zelfen bey Delphi, von welchem Nes 

 fop berabgeftürgt worden. V. 37. 

Hrampolis, Stadt der Phokeet. III. 8. 
Hyantbea, Stadt ber ogolifchen Lofrier. Ill. 183. 
aybriflica, Feſt in Argos, Gewohnheiten dabey., 

III. 12. 
Hydanthyrſus, König der Skythen. VIII. 41. 
Hydares, ein Feldherr des Rerxes. 11. 408. 
Hydaſpes, Fluß in Indien, Urſprung ſeines Na⸗ 

mund und Merkwürdigkeiten deſſelben. VIIl. 
.457. 1 5 . 
Hylas, ein Grammatifer. VI. 173. - ._ 
Hymnus, Saturns Sohn von der Entoria, wird 

unter die Sterne verießt, Il. 226. | 

Hypate, eine der fünf Saiten des Tetrachords. 
:Vils 274 bie Alten hatten deren weg. 075, 

u _ N] 
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Hypate, eine Saite, welchen Gebrauch die Alten 
baren gemacht haben. IX. 33. ihr gehört bie 
Zahl 6 gu. 40. f. 

Hypatodorus, ein Thebaner, deſſen Traum von 
der Verſchwoͤrung gegen Archias. V. 158. 

Hypaton, was vor Alters darunter verſtanden 
worden. VIl. 541. 

Hypekkauſtria, Namen der Vriefterinn der Mir 
nerva-in Soli. Ill, 173. 


Hyper, (vmee) mag es bey den Griechen bedeu⸗ 
ter. V. 5994. 


Hyverboläon, eine ber fünf Eaiten des Te⸗ 
trachoros. VIll. 274. 


Dyperborder, deren Opfer wurden mit Floͤten, 
Eoringen und Zithern nach Delos gekradt. 

. 27 
Drperes und Anthes laffen fih in der Inſel 
Sfrene nieder. ll. 186. 


Hyperides, athenifcher Redner, beffen Herfunft 
und Eehrer. VI 649. Verrichtungen und Ge 
fhäfte im Staate. 650. wird gemahlt, bie 
Klage gegen Demoſthenes wegen Beſtechung 

. zu führen. 651. wird von Archias gefangen 
genommen und zum Antipater geführt, der ihn 
binrichten läßt. 653, feine Reden. 654. For⸗ 
derung au die Athener ia Abfiche feiner Reden, 
I. 277. iſt wollüflig und unterhält mehrere 
Buhlerinnen. VI. 654. vertheidigt die Phryne. 
655. feine Verdienſte um den Staat. 656. 

Hyperochus, König der Inachier, wird im Zwey⸗ 
kampf erlegt. Ill, 181. 

Hypokrateridion, von Herodot angefuͤhrt. IV. 
176. 


Hyponoͤa, bie. Alten Namen der Allegorie. 1.'58. 
Hypo⸗ 


[007 
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Hypolidiſche Tonart , ift das Gegenthell von 
der mirolpdifchen und von Damon erfunden. 
IX. 30. noch andere.von Polymnefind. 49. 
Hyporchemata, eine alte Art von Gefängen, 
find vom Päan verfchieden. IX. 19. 
£ypotbefes , eine Gattung von Mimen, bürfen, 
er bey. Tiſche gebraucht werden, warum F 
. Vie 05, | 
Hypothymides, Blumenfetten, die um den 
Hals gehängt werden. V. 402. 
" Hypfifreon , ein. Milefier, deſſen Gran Neära 
wird von einem Naxier entführt. Ill. 39. 
Hyria, in Böotien, ift Driond Wohnfig. V. 217. 
Hyrkanier, laffen die Leichname der Verfforbenen - 
von Raubvögeln freffen. IV. 439. 

Hyrkanus, ein Hund de Königs Lyſimachus, 
verbrennt fich mit feinem Herru- VIl. 398. 
Hyſiris, wird Oſiris von Hellanikus genannt, 

in wie fern? ll. 418. | 


Fr. 


Kos, die, gewoͤhnt die Menſchen zur Grau⸗ 
ſamkeit, in wie fern? VII. 356. wodurch fie 
nuͤtzlich wird. 381. — 

Jäger, kleiden ſich, um das Wild zu taͤuſchen, 
in Hirfhhäute. Ill. 3202. | Ä 

Yahr, das, ift in Rom dem Jupiter geweikt, 
warum. III. 139. Fahre ber Planeten, ibre 
Verfchiedenheit. VII. 67. verichledene Meynuss 
gen über dad große Jahr. VII. 68. 


Iapıedaı, waß Homer unter diefem Worte ver; 
Jaly⸗ 


ET en 7 Er > nt 
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- Jalyfus , ein Gemählde von Protogenes bey ben 
Rhopbiern. 1]. 208. 2 

Jambifher Rhytbmus, was Archilochüs für 
Zeranderungen damit vorgenommen bat. 1IXx. 
48. f. 

Januarius, Monat, von wem er ben Namen 
hat, lll. 227. 

Tanus, wird mit doppeltem Gefichte abgebildet, 
warum? Ill. 90, 111. "mer er gemefen iſt. II. 
90. wie oft fein Tempel verfhloffen worden. 
ul, 274. f. 

Janus, Sohn des Saturns von der Entoria, 
wird unter die Sterne verſetzt. Ill. 226. f. 

Jappygia, eine Sjonierinn aus Myus, Mutter 
der Pieria. Ill. 38. 

Jafier, führen einen Knaben, der auf einem Dels 
phin ſßt auf ihren Muͤnzen, Veranlaſſung 
dazu. VII. 457. fi 

Jaſon, ein theſſaliſcher Fuͤrſt, ſucht den Epa⸗ 
minondas vergeblich zu befchenfen. Il. 247. ein 
Ausſpruch von ihm wird getadelt. U. 44. def 
potifche Maxime deffelben. VI. 406. 

Iberis, ‚eine Pflanze, deren fonderbare Eigen⸗ 
ſchaft. VI. 384. 

bis, ein Vogel, warum er in Aegypten verehrt 
wird. 1ll. 472. V. 495. wiegt, wenn er auß 
bem En gekrochen ift, zwey Dramen. V. 495. 
ift dag Zeichen des eriten Buchflaben, warum ? 
VL. 196. Ichrtedie Menfchen die Kur durch Kly⸗ 

iere. Vll. 413. trinkt kein verdorbenes Waſſer. 
ik 414, 

Ibykus, der Dichter, nennt den Morgen Klytos, 
in wie fern? VI. 102. mie feine Moͤrder ent⸗ 
deckt werben. IV. 481. | u 

Ä Ichneu⸗ 
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Ichneumon, ber, wird in Neanpten verchre, 
warum? All. 471. wie er fih zum Kampfe mit 

. dem Krofodil rüftet. VIl. 384. 

Ida, Ar in Phrygien, meber er feinen Damen 
hat. V . 435. 

Idaͤiſche — ſ. Daftpler. 

Idas, Aphareus Sohn, entführt die Marpiffe, 
Euenus Tochter. ll. 253. 

Idathyrſus, oder Sydantbyrfus, König der 
Skythen, wird yon Darius b. friegt, Maxime 
von ibm. 11. 176. VII gi. 112. 

Ide, Amme des Jupiters. V. 44r. 

dee, Meiningen det Sokrates, Plato und 
Ariſtoteles davon. VII. 32. , 

Idmon erhaͤlt von den Delphiern Genugthuung, 
wegen Aeſopus Ermordung. V. 38. | 

Idrieus, Fuͤrſt in Karien, Ageſilaus Freund. 
Il. 240. 308. VI. 452. 

dus, ein Theil des römifchen Monate, Erklaͤ— 
rung davon. Ill, 92. der Tag nach dem Idus 
ift zu Gefchäften untauglich. lil. 93, | 

Jeios, ein Beynamen des Apollo, was es bes 
deutet, III. 512. 


Igel, deſſen Liſt, ſeine Jungen zu verſorgen 
ll. 404. Einrichtung feines Lagers. VI. 405. 

ift ein Wetterprophet, wodurch % 405. 
Ikarius, bey ihm kehrt Balchus ein. Ill. 226. 
Ikoſaedron, deſſen Entftehbung. IV. 140. und 
- Eigenfchaften. 145. wird vom ungleichfeitigen 
gebildet, und ift Saame des Waſſers. 

52 

Iliade,“ der erſte und letzte Vers derſelben ent⸗ 
haͤlt eben ſo viele Sulben, als der erfie und. 
legte Vers der Odyſſee. VI. 171: | “ 
Put. mor. ach. 9 8, _ Q Ilus 





242 Regiſter 
Ilus rettet das Palladium aus dem brennenden 
Minerventempel und wird blind. III. 233. 
Immenfraß, ein Vogel, fädgt die Bienen weg: 
VII. 422. 
"Impfen der Bäume, Merkmürbige Arten und 
Meränderungen davon: V. 371. f. welche Baus 
me daffelbe vertragen. 373 a 
Inachier, werden von den Aenianern aus der 
Landſchaft Inachus vertrieben. II. 180. f: 
Inachus, Fluß im argivifhen Gebiete, Heißt 
fonft Karmenon und Daliafmon, Urfprung dies 
fer Namen. VIII 493 | " 
Inachus, König in Argos, Dfeanus Sohn, 
ſchimpft den Jupiter, der feine Tochter Jo 
| Be (ebänber hatte, und wird bafür beſtraft. V. 
493: ⸗ 
Indien hat Voͤlker ohne Mund, bie ſich vom 
Rauche nähren. VII. 270. 279. | 
ndier , deren Weiber fireiten: fi um die Ehre, 
ih mit ihren Männern verbrennen zu laſſen. 
IV. 437. ihre Weifen verbrennen fich lebendig. 
IV. 438. 
Indus, eine Art .fophiftifcher Schlüffe. II, 36. 
Indus, Fluß, hieß Mauſolus, von wem er feis 
nen Namen befommen bat. VIII. 50%, | 
Ind, wird über die Antiphera eiferfüchtig III 85. 
Intellektuelle, daß, was Plato dazu rechnet. 
I 519 ob das Intellektuelle oder das Sinn⸗ 
liche der größere Theil der Welt iſt. Szo. wie 
man auf bie intelleftuellen Urbilder zuruͤck— 
fommt? 321. das Intellektuelle ift im ganzen 
Univerfum Eleiner, ald das Sinnlicdhe. 522. 
iſt tbeillos uud untbeilbar, in wie fern? 523. 
Intervalle in der Muſik, was fe ind? VIIL a43. 
oo. 30, 


.. 
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"30, Inachus Tochter, ihre Geſchichte wird’von 
Herodotug entftellt. VI. 689. | 
| Jelaoı ſoll Alerandern Gift bengebracht baben, 


. 656. 

Jolaus, hat als Herkules Gefaͤhrte und Liebling 
Einen Altar. V. 409. heirathet die noch eins 
mal fo alte Megara. VI. 237. wirt auf fein 
Gebet auß einem Greife in einen Juͤngling 
‚verwandelt. VIII. 97. auf feinem Brabe ſchwoͤ— 
ren Liebende fih einander Treue. VI. 266. ° 

Jole ſtaͤrzt fich unverfehrt von der Mauer von 

 Dedalia herunter. III. 230. ’ 

Jollidas , ein erfahrener General der Thebaner. 


IL 

Yon, führt in Athen gottesdienftliche Gebräuche 

ein. VIII 434 | 

Jon, ein tragifcher Dichter, deffen Urteil vom 

. Monbe. VII. 236. ER 

Jonier, dieſes , Namens ſchaͤmte man fi iu 
Griechenland. vi 701, 


Jonifge Säule der Philofophen, mer dazu ges 


‚höre, VII. 10. 


Iphiktes, Herkules Bruder, wird in einem Streite _ 
mit Hippokoons Soͤhnen getödtet. IL. ısr. IV. 
409. 

Iphikrates, ein athenifcher Seldherr , deffen Anta: 
wort auf die Srage, wer er fey? I. 324. IV, 
193. wie er fich gegen Ariftsphon vertheidiget. 
VL. 425. macht ich als Nedner lächerlich. 475. 
wird Durch eine Rede des Lyſias loggefprochen. 
VI. 581. fol eined Schufterd Sohn gemefen 
feyn. IL 223. Anefdoten von ihm. LI. 224 

Irene, Tochter des Neptuns und der Melanthea, 
giebt der Infel Kalauria ihren Namen. Ill. 186. 

Jridoffopta ‚ Baume, auf die der Negenbogen 
ſich herabläßt, und die leicht‘ an dem- Wohls 
geruche. zu unter fopeiden find. V. 471. 

2 


m 


| Iris, 
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Fris, It Mutter des Amors, in wie fern? wirb 
mit einem Stierkopf gebildet, marum? VIEL 75. 


Ironie durch Befhimpfungen gu loben, ihrer 
bedient ſich Sokrates. V. 340. andere Bepfpiele 
davon 341 on 

aus, ein atbenifcher Nebner, feine Herkunft, 
wird von Lyſtas unterrichtet. VI. 600. iſt Leh⸗ 
vet des Demofthenes. 601. feine Schriften, 601. 


Jfagoras, ein atbenifcher Demagoz, Wird gegen 
Herodotus Delhuldigungen vertheidigt. VI. 
710. | 


Ifaum , Iſistempel, waß er bedeutet. II. 375. 

Iſis, Herleitung diefes Namens, III. 375. 452. 
foll Merfurs oder Promethrus Tochter feyn. 
376. 422. Iſis und .Dife heiße die erſte Mufe 
in Hermupoliß. 376. Erzählung von ihrer Ges 
burt. 389. fucht den ind Meer geworfenen Oſi⸗ 
ris auf. III. 392. findet ihn in Byblus, wo 
fie bey der Königinn Amme wird. 393. fucht 
‚die Stücen von Oſiris Leichnam zuſammen und 
beerdiget fie. 396.wird von ihrem Sohne Horug _ 
wegen LoSlaffung ded Typhon beftraft. 397. 
Iſis Seele am Himmel heißt, bey dena Griechen 

- der Hund, in Aegypten Sothig. 400. wie bie 
von ihr erzaͤhlten Begebenheiten erflärt werden 
müffen. 407. Fig ift die Proferpina der Griechen. 
408. ftellt die Erde vor. 414 führt dte Ver⸗ 
ebrung des Phallug ein. III. 396. 421. fol 
Bacchus Gemablinn feyn. 422. iſt die vom Nil- 
befruchtete Erde. III. 423. Trauerfeft derfelben, 
Gebräuche daben. III. 425. iſt nach einigen 
über den Mond und uber bie Liebeshändel 
geſetzt. 443. f. ift dag weibliche in der Natur 
und faßt alle Erzeugung in fich. 444. fie heißt 
auh Muth, Athyre und Methpre, Bedeutung 
diefer Namen. 448: Iſis Ruͤckkehr, Feſt der 


Wegppter, 
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Aegypter, Gebräuche dabey. III. 440. ihre Klei⸗ 
der ſind alle bunt, und die Iſisbilder werden 
baͤufig gebraucht. III. 476. 

Iſishaar, eine im Deere wachfende Pflanze. 
VIL. 276. W 

Iſisprieſter, werden nach dem Tode mit heiligen 

Kleidern geſchmuͤckt. III. 377. was von ihnen 
gefordert wurde. 377. muͤſſen leinene "Kleider 
tragen, warum? 378. enthalten fich der Huͤl⸗ 
fenfruchte , des Schaf⸗ und Schweinenfleifch« 8 

‚ und des Salzes. 379. 

Iſmenias, ein Flötenfpieler, wird von den Sky⸗ 
then gefangen. II. 316. Anekdote von ihm. 
V. 339. 

Iſmenias, ber reichfte unter den Thebanern. IV. 
ssı. macht fid durch Seldaustheilung beliebt. - 
VI, 522. wird von ber Gegenparthey binges 
richtet. V. 119. | 

Iſmenias, ein Mahler von Chalfig, verfertiget 
die Genealogie des Kedners Lykurgus. VI. 623. . 

Ifmenius, ein Beynamen des Apollo, was er 
bedeutet. 11. 486. 

Iſmenodora, eine junge reihe Wittwe, in Thefs 
pia, verliebt ſich in den fchönen Bakchon. 
VI. 216. entführt ihn, um fid mit ihm zu 
vermäbhlen. 238. heirathet ihn endlich. 306. 

Jimenodorus ı ein Sreund des Epaminondas 

. 142. 

fmenus , Fluß in Böotien, bat feinen Namen 
von Iſmenus, Sohn des Aphareus und der 
Niobe. VI. 16T. j 

fodätes, ein Beynamen bed Bakchus, waß- 
er bedeutet. 11}. 498. 

fofrates , athenifcher Redner, beffen Derfuaft. 
Vi. 582. Lehrer. 83 thut anf Staatbver⸗ 

a waltuas 
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waltung Verzicht, und verfertiget für Andere 

-Meden Sag. legt in Chiug eine Schule an. 
536. feine Schüler. 586. f. fein Tod, Umftände 
babey. 589. 592, feine Reden. 590. fr 594. 
ift fehe reich. Sor. wo er begraben liest. 592. 
nimme feinen Stieffohn an Kindesſtatt an. 
soo. Beſchreibung feiner Grabffätte. 592. f. 
feine Statue in Gleufin. 593. feine Methobe, 
595 Unefdoten von ibm MI. 371. VI. 594, 
596. bat nur zwey Prozeſſe gehabt. V. 598, 
Statuen feinee Brrmandten. 600. mie lange 
er an der panegprifhen Rede gearbeitet bat. 
UI. 327. will bey Gaſtmahlen nicht fprechen, 
wird deswegen getabelt. V. 263. 

Iſter, ein Grfchichtfchreiber. IV. ar. Verfaſſer 
eined Werks, die Denkwuͤrdigkeiten. III. 205, 
Verfaſſer eines Werks über die Erfckeinung ber 
Goͤtter. IX. 26. 

Iſthmia, Admiralsſchiff des Königs Antigonug, 
wovon es feinen Namen hatte. V. 524 . 

Iſthmiſche Spiele, die Eleer find davon ausge— 
fchlofien, warum ? IV. 27. ſ. Wettfpiele. 

Italiſche Schule, der Pbilofopben, woher fie 
ihren Namen bat. VII. 13. Zu 

Ithaka, Inſel, bat einen fleinigen,, unfrucht⸗ 
baren Boden. VII. 166. | N & 

Juba, Gefchichtfchreiber von Libyen. III. 238. 

Judäus, ein Sohn des Tyhons. IIL 414° . 

Juden, ihr Verhalten am Sabbathe wird getadelt. 
11. 157. ergeben fih dem Antiochus Sidetes. 
1. 314. warum fie fein Schmeinenfleifch effen. 
V. 292. ff. erweifen dem Echmeine eine Art 
vonPerebrung.493.bürfen ed auf feine Weiſe töd« 
ten. 496. verebren einen Eſel, der ihnen eine Wafs 
ferquelle entdeckt hat. 496. müffen ſich des Haaſen 
enshalten; warum? 497. ahmen den Asgppiern in 
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ber Meynung von den Thieren nach. 497. vers 
ehren eigentlich den Bacchus. V. son. Berchreis 
bung ihres größten Feſtes, der Faſten, wovon 
ber erfie Tag das Hüttenfeft. heißt. Sor. woher 
bie .Leviten den Namen haben ? sor. ihre Sab⸗ 
bathe find aus dem Bacchusdienſte entlehnt. 
502. trinfen viel bey der Feyer des Sabbaths. 
503. Kleidung ihres Hohenpriefterd. 503. in . 
ihren Tempeln find überall Pauken und Thyrs 
ſusſtaͤbe abgebildet. 504. brauchen beym Opfer 
fein Honig. 504. balten die Unterfagung des 
Weins für die haͤrteſte Strafe. 504. 

Julius, Tajus, ein roͤmiſcher Wahrfager, bes 
fiehle dem Metelluß, feine Tochter der Veſta 
su opfern. Ill. 230. | Ä 

Julius Proclus, befänftiget bie tömer wegen 


ß 


des Todes des Romulus. Ill. 246. 

Aulius Sabinus . ſiehe Sabinus. 

Jungfrauen, beren Erziehung in Sparta. Il. 
375. werden dafelbfi ohne Mitgift verheiras 
tbet. 376. u 

Juͤnglinge eſſen fiärfer als reife, warum ? 
V. 56.. | J 

Juͤnglingsalter erfordert viele Aufſicht. J. 33. 
Junmomonat iſt ber Juno geweiht. Il. 148. 
wovon er den Namen bat. 149. . 


June, Herleitung dieſes Namens. Hl. 139 beißt 
Lucina, warum? 11h 139. Curitis, weil ibe 
ber Spieß geweiht ift. MI. 150. die Leukadiſche 
ift auf die Sybariten erzürnt. V. 40. Peoſym⸗ 
näa. Vi, 494 iſt Schußgättinn ber Eben, 
in.fo fern durfte die Galle bey ihren Opfern 
‚nicht mit verbrannt werben. II. 63. ihre find 
in Rom die Monate geweiht. III. 139. bat nur 
Eine Amme, bie Eubda. V. 441, was Empe⸗ 

Sy 2 dokles 
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Jupiter, der Planer, Heißt auch Pharhon. Vilx 
55. Ränge feines Jahres. Vil. 67. 


| Jupiteroprieſter fieße Slamen. 


R. 


Kobirichus ‚ "schon in Theben, wird von Vers 
ſchwornen umgestadt..V. 195. 
Rabya , Mutter des Lokrus. 1. 182. | 


Rachlazein, mas die Wort bey den Griechen ,- 
bedeutet. VI. 207. 


Radmeiſche Sieg, Erklärung dieſes Sprichworte. 

le. IV, 392, 

Röfer, iſt in Aegypten Symbol ber Krieger, in 
wie fern? 11. 386. wird daſelbſt verehre. Il. 
471. ſtirbt an einem gewiſſen Orte bey Dlins 
thus, Käfertod genannt. IV. 334. verabfcheurn 
wohlrischende Salben, VI. 55. und fuchen das 
gegen das Stinfende auf. VIII. 98. 


Kälte, kann Körper gerfchmelgen, Bepfpiele vom 
Bley. V, 594. VII. 317. macht die Hülfenfrüchte 
bart und unerweichbar. VI. 17. kann nicht eine 
bloße Abweſenheit oder Beraubung der Wärne 
feyn, Grüate davon. 'VIL 305 f. vertraͤgt das 
Mehr und Weniger. 306. ift mit der Wärme 
vereinbar. 307. fann fo aut wie die Waͤrme 
empfunden werden. 308. bat in ihren Rirfuns 
gen: viele Verſchiedenheiten. 309, das Prinzip 
der Kälte ift nach den Stoikern bie Luft. 313. 
ihre Gründe. 314. ff. nach Empedokles und- 
Strabo daB Wafler. 320. ff. ihre ift Schwere 
und Ruhe eigen. 322. zerfprengt irdene und 
metallene Gefäße, in wie fern? 328. andere 

Wirkungen berfelden. 333. auch die Erde faun 
das Prinzip der Kälte fegn. VII. 339, ff. 


20. Megiflen j 


Kaͤmi, Beynamen bes Horus in Aegypten, was 
er bediutet. Ill, 448. | 

Räneus , wird aus einem Weibe ein Mann. I, 
245. 246. Fabel von ihm, die vom Pindarus 
erdichtet morden. VII, 96. 

Räfe muß als Speife behutfam genoffen werben. 
il, 31. 

Raikus, Fluß in Myſien, »hieß auch Adurus 
und Aſträͤus. VIll. 501. liefert eine befonbere 
Art Mohn. son 

Kakus, Vulkans Sohn, ſpeyt Feuer und Flam⸗ 
men. VI. 27r. 

Ralamoboas, ein Gpottnamen des Stoikers 
Anripater, wovon er ihn erhalten bat. IV, 
500. 

Kalauria, Inſel, hieß in Altern Zeiten Irene, 
Anthedon und Hyperia. IIl. 186. 

Ralbas,, ein Römer, deffen ſchaͤndliches Betra⸗ 
gen in Abfiche feiner Frau und des Maͤcenas. 
Vl. 259, 

Ralbia, Mutter ded Thrannen Nikokrates in 
Kyrene ift ſehr grauſam. ll. 46. wird lebendig 
verbrannt. 55. 

‚Belbas, bes Wahrſagers, Betragen wird geta⸗ 

. 92. 

Balendd, Urſprung diefee Benennung. II, gr. 
der Tag vor den Falenden iſt zu Geſchaͤften 
untauglich, warum? 93. 

Rallaͤſchrus, macht auf Antivhong zogter als 
nächfter Verwandter Anfpruch. VI. 362. 

Rollies, Phänippus Sohn, ber reiche unter 
den Athenern. IV. 551. ihm ſchmeichelt ‚Heros 
dbotus. VI. 723. 

> Rallias, 
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. BRallias, Archon zu Athen. V. 578. 

Rallias, ein Poſſenreißer. VIIL zı9. 

- Balligena, Amme der Ceres. III. 194. 

Rallifles, ein Gläubiger des Phofion, Anekdote 
von ibm. IV. 575. 

Rallikrates, ein Künftler in Kleinigfeiten. VIII. 
194. Ä 

Rallifratidas, ein frartanifcher Admiral, fchläge 
funfjig Talente aus. 1. 355. ſchickt des Ky⸗ 
zus Geſchenke zurüd. 357. wird in ber See⸗ 
ſchlacht bey den arginufifchen Inſeln getödter. 
357. ijt ſtolj gegen das Volk. VI. 602. 

Kallimachus, Feldherr ber Athener, trägt zu 

‚ dem Siese bey Marathon viel bey. V. 323. 
bleibt im Tode aufrecht ſtehen. HI 217. 

Kallimachus, Archon ju Athen. VI. 633. 

Aalliope, eine ter neun Rufen, deren Gefchäfte. 

I. 190. 2c3. 204. 

Rallippides, sin frecher Schauſpieler, wird von 
Ya:flans Abgefertiget. II. 3ıq, 

Kallippus, von Athen, wird mit chen dem Dols 
de ermordet, womit er den Dion getoͤdtet hats 
te. v. 24. m.» . 

Acllippus, erfauft fih den Eieg in den Wette 
fpielen, und wird von Hyperides vertheidige, 
VL 657. 

Ballirrboe , Phokus Tochter, deren traurige Ges 
(dichte. VI. 318- 

Rallirrboc, Tochter des lybiſchen Königs kykus. 
rettet den Diomedes vom Tote. III. 238. 

Kalliftbenes, bringt den Alexander in Zorn. IV, 
249. warum er bey Aleraubern in Ungnade ges 
fallen. V. 306 wirb von biefem bingerichtet. I, 

212. fucht bey Alexandern die Mieberaufbanung 

x Tr 
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der Stadt Olynthus zu bewirken. VIII. 43. iſt 
Verfaſſer eines Werks von den Verwandlun⸗— 
“gen. Ill. 223. und einer makedoniſchen Ge⸗ 
ſchichte. III. 225. 244. 

Ralliſthenes, von Aliartus, bewirbt ſich um bie 
ſchoͤue Ar:ſoklea, trauriger Ausgang dieſer Be⸗ 
gerenheit. VI. 307. 

Raulifthenes, Fregrelaffener des Lucullus, mäftet 
und pflest tiefen aufs befte, wird aber von 
Marcas Euculug weggejagt. VI. 389. 

Ralliftrarus, ein at“nifcher Redner, wird ven 
Epaminondag artig widerlegt. II. 248. ift von 
Apbidaa— und geht nach Thrakien ins Exilium. 
VI. 60 5. 

Ralliftrarus, ein Soͤphiſt, Agent der Amphik⸗ 
tyonen bey den port: „wen Spielen. VI, 30. 
unter feinem DB rfiße werden die pythiſchen 
Spiele gehalten. IV. 68. bält in Aedepſus ofs 
fene Tafel. V. 482. 

Rallondas, von Narus, tödtet_den Archilochus; 
Orakel, dag er deswegen bekommt. V. 54 
'Ralpe, wird bey den olympifchen Epielen ginges 

führt, und mieder abgefchafft. V. 519. 

Ralydon, wird von feinem Water Theſtius aus 
Eiferfucht geröbtet. VIII. 503. 

Ralydon, ein Berg am Stuffe Achelous, wovon 
er den Namen bat? VII. 504. 

Rambpfes, König in Perfien, laßt feinen Bruder 
ohne Urfache umbringen. IV. 400. 

Romma , Gemahlin bed Tetrarchen Sinatus, 
rächt deſſen Tod an Synorix. III. 52. VI. 293. 

Kammonia, bedeutete bey ben Aeoliern Sieg. 


67. 


Rampf⸗ 
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Rampffpiele, welches bie erffe Gattung derfelben 
it. V. 367. f. fie find nur. Nachahmungen und 
Vorſtellungen des Kriegsgefechtes. 369. Siehe 
Wettſpiele. 


RKandaules, König ber Lydier, giebt das heilige 


Be einem feiner Sfeuinde zu tragen. III. 206. . 
zeigt dem Gyges die „reige feiner Gemahlin, 
was ihn dagu bewegt ? V. 302. 

Ranobus, ein Steuermann, von dem ein Stern 

den Namen bekommen hat. UI, gor. 

Ranthariden, find toͤdtlich, haben aber in ben 
Fuͤßen und Flügeln eine auflöfende Kraft. I 
"66. haben ein Heilmittel ben fi für den von 
. ihnen verurfachten Schaden. V, 26, wo fie fich 
am liebfien anhängen. IV. 594. . 

Rantharion, ein Arkadier, betritt bag Lykaͤum, 
Folgen davon. III. 201. 

Ranus, ein Stötenfpieler, bat eine große iebe 
zu feiner Kunft. VI. 366. 

Ropern, fiellen den verlornen Appetit wieder her. | 

V. 567. 

Kaphene , ein Farifches Rädchen macht ſich um 
die Melier verdient. III. 13. 

Rapbeifias, Epaminondas Bruder , !hat viele 
Liebhaber,‘ liebt die Leibesübungen. V. 148. 
Bapbifodorus, Epaminondas Liebling, fälle im 
‚Treffen bey Mantinea, und wird mie diefem 

‚begraben. VI.266. 

_ Bopparus, ein Hund, deffen Treue in Verfol⸗ 
gung eines Diebes. VII. 395 f. 

Rardapı ein Poffenreißer. VIII. 319. 

Ravier, in’ Kryafla, werden von ben aufgenoms 
menen Meliern umgebracht. ‚ILL. 15. an einem 
Karier einen Verſuch machen, Sprichwort. V. 
333. . Ra rki⸗ 


254. Kegifter.. 
Rarkinus, Derfaffer der Teagöbie Aerope. AIII. 
369. 


Rarneades, deſſen Bemerkung uͤber die Traurig⸗ 
keit. IV. 338. redete im Difputiren ſehr laut, 
Anekdote davon. IV, 495. ift wahrend dee fars 
neifchen Feſtes in Kyrene geboren. VI. 84. wie 
er gegen Chryfippu® ſtritt. VIIL 15. hat fich 
unter ollen Afademifern am meiften hervorges 
tban. VIII. 103. - | | 

Karnendes, ein Epifureer, wird von Epifur'feis ' 
ner Tagebücher wegen aufgezogen. VII. 29. 

Karneiſches Seft, wird in Kyrene am 7ten Tage 
gefeyert. VI. 85. j 0 

Karpyke, ein Kraut am Fluſſe Indus, deſſen 

Eigenſchaft. VIII. 508. | 

Rarthager, opfern dem Saturn ihre Kinder. 
D.164. werden dur Gelon davon abgebracht. 
II. 178. Charakter dieſes Volks. VI. 415. Kars 
thagerinnen fehneiden ihre Haare ab gu Stricken 
für die Kriegsmafchinen. VI. 540. ö 

Rarya , warum der Nußbaum von den Griechen 
fo genannt worden. v.39. rn 

Rarpftus, Stadt in Euböa, lieferte einen Stein, 
der fich fpinnen ließ. IV. 168. | 


Rafander , König in Thrafien, Vater bes Has 
brus. VII. 463. 


Raffender , kuͤßt den Python und wird darüber 
- von Alexandern gefcholten. II. 199. warum er 
für feine Verbrechen fo frät befteaft worden. 
V, ao. feine Bildfäule wird von den-Atbenern 
eingeſchmolzen. V. 50. 

Aufandra, ihre Weiffagungen find unnüg.V. 512. 


Raſtalia, Quelle in Delphi, deren Waller wird 


N 


im delphiſchen Tempel gebraucht. IV. 35. wird 


für den Styx gehalten. 35. _ 
. Kaftor, 





= 
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Raftor, heißt bey den ‚Urgeern Mixarchageuas 
und ſoll vey ihnen begraben feph. III. 189. ſiegt 
nur im Laufen, jo wie. Pollug im Fauſtkampfe. 
IV. 384. Kaſtors Gefang wird bey den Eafedds 
moniern in. Schla ten auf der ſloͤte geſpielt. 
IX, 46. 

Ratafautä, in Kreta, iver fie gewefen find 2. 
ill. 187 


Ratberus entführt die Salia nah Rom und wirb 
Vater de Latiaus und Salius. III, 253. 


Ratoptrix, welcher Lehrſatz die Grundlage ders. 


felben ausmacht. VIl. ago. 

" Ragen, werden von Föfllichen Salben toll. N. 72. 
verändern ihre Augen nad dem Mondswechfel. 
Hl. -457. werben in Negppten verehrt, warum ? 

471. 


Raukaſus, vn in Stythien—- Urſvrung ſeines 


— Namens. V 


‚ Rebes billigt die — Liebe. J. 32. 


Kegel, der, wie er erzeugt wird. VII. 527. 

Kegelſchnitte, Demokritus Frage darüber und 
Chrofippug Beantwortung derfelben VIII. 1709. 

Keble, wird ſchon vom Homer vom Schlunde uns 
terfchieden. VI. 7. beißt bey den alten Griechen 


| . ardagayor. 7 


Kefrops | m wird eine doppelte Geſtalt zuge⸗ 
fhrieben,, warum? V 15. 

Kelaͤnaͤ, Stadt in Phrygien, daſelbſt entſteht | 
ein tiefere Schlund, in weichen fh Anchurus 
ftürgt. Ill. 222. 

Kelaryzein, was bieß Wort bep den Griechen 
bedeutet. Vi. 207.. 

Keleus ftiftet einen Clubb unter dem Namen Pıys 
taneum. V. 3. | . 

Keltis 
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Keltiberier, auf welche Art ſie das Eiſen haͤrten. 
IV. 485. a 
Kenchritis, ein Kraut am Fluſſe Alpheus, von 
bvbeſonderer Eigenſchaft. VIII. 498. 
Kenne dich ſelbſt, eine Inſchrift im delphiſchen 
Tempel des Apollo. 1.213. IU. 487. 515. IV. 486. 
gilt vornehmlid) dem Tadler. 1. 288. iſt für dag 
menfchliche Leben unentbehrlich. 1. 379. Homer 
ift Erfinder derfelßen. II. 139. | 
Kentauren, wem fie. ihre Entitehung verdanfen. 
VII. 481. — 
Kentaurium, ein Kraut, gedeiht nur in duͤrrem 
Boden. VII. 277. 
Kepbalus , Lyſias Großvater, sieht von Syras 
fus nach Athen. VI. 574. _ 
Kepbifodorus, ein Thebanrr, überfällt mit ans 
dern ben Leontidad und Hypates. V, 193. wird 
mit einem Spieße töbtlich vermunder. 197. 
Kepbifodotus, Prariteled Sohn, verfertiget bie 
hölzernen Bildfäulen von Lykurgus und deffen 
Soͤhnen. VI. 623. | 
Kepbifofrates, wird von feinen Freunde Laky⸗ 
des in einem Prozeſſe unterffügt. I. 206. 
Kepbifopbon, ein aefpbichter Redner, wird aug 
Sparta verbannt. Il. 421. . 
Kepbiffus, Nater des Elieus, Großvater des Eus 
noftug. III. 202. | 
Kepion, Terpanderd Schüler, nieht der Zither 
eine neue Form, welche die aflatifche genennt 
wird. IX. 12. 
Kepioniſcher YIemos, für die Flöte. IX.g. und 
für die Zitber. 9. 
Kerasbolos, was die Griechen darunter verſtan⸗ 


den haben. VI. 14. Kerk 
erka⸗ 
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Kerkapbus , entführt die Kydippe, die Braut 
feines Bruders Dfridion. III, 191. 

Kerfopen, find Schmeichler des Herkules gewe⸗ 
Ten I. 195. 

Kerpkes; eine Familie in- Athen, ſtammt vom 
Merkur ab. n 569. - A 

Keftris, eine Fiſchart, f. Alet. 

Keuſchbaum, blüht, wenn bie Traube reift, 
Sprichwort davon. V. 376, 

Keuſchheit, mie iman fich darin üben muß. IV, 
53l. , 0 

Keyr Sochzeit, ein Gedicht, wird unter Hefiodug 
Werken eingefchoben. VI. 139. 

Kiefelfteine, machen das Waffer Fälter, in wie 
fern ? V. 578. 

Kimmerier glauben, daß es keine Sonne gebe. 

II. 159. 

Kimon, ber Athener, wird wegen feiner Lichg 
zum Wein getadelt. VI. 351.421. wird von Arts 
ftetdes wieder aufgemuntert. VI. 399. ſchmuückt 
den Marft in Athen mit Platanen und Epas 
zierpängen. VI. 499. feine Nachkommen wer⸗ 
den in Athen geehret. V. 45, - — 

Kinarus, eine unfruchthare Inſel im aͤgaͤiſchen 
Meere. V. 216. J 

Kinder, warum fie den Aeltern balb ähnlich, bald 
unäbnlich find. VII, 122. die im fiebenten Mos 
nat gebornen bleiben am Leben, warum? 127. 
die vom achten Monate ſterben. 129. 

Kinefias, An athenifcher Dichter, Urtheil von ° 

ihm 1, 363. fabelt den Dichter Timotheus 

megen feinet Borftellung dee Diana. 1.65. IL, 

169. hat die Mufif verderbt und wird deswe⸗ 

gen getabelt. IX. sı.. . — 

Diut. mor.Abh. 9 2: Ro, Kine⸗ 
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Kinefton bringe die delphiſchen Orakel in Verſe. | 

. 56. 

Kinyraden, eine Koͤnigsfamille in Kypern. III. 
332. | 

Kinyras, befucht unmwiffender Weife feine in ihn 

" berliebte Tochter Smyrna. IIL 237. 

Kirke, liebte den Ulyſſes als einen verſtändigen 
Mann über alle. II. 54. 

Kirrbäer, follen nah einem Drafel des Apollo 
Tag und Nacht befriegt werden. I. 249. 


Kiffoeffa, Duelle bey Haliartus in Böotien. VI | 
308. | 


Kithaͤron, ein Berg in Boͤotien, hieß auch Aſte⸗ 
rius, Urſprung diefer Namen. VII. 461. 

Kithara, eine Pflanze in Thrakien, ſonderbare 
Eigenfchaft derfeiden. VIII. 465. . 

Klauen der Rinder werden hart, wenn man bit 
Spigen der Hörner mit Del beſtreicht. V. 51. 


Klea, Vorfteherin der. Thyaden in Deipbj. III. 


418. 

Kleanthes, der Stoiker, wird als Ausleger Ho⸗ 
mers getadelt. J. 100. wegen einigen Veraͤnde⸗ 
rungen in den Dichtern gelobt. J. 106. laͤßt 
ſich nicht vom Lernen der Philoſophie abſchrek⸗ 

ken. I. 154. verdient ſich feinen Unterhalt durch 

: Getreidemahlen. VI. 550. feine Meynung von 
den Sternen. VII. 55. und ihrem Laufe. 56. 
will den Samier Ariftarchug wegen Irreligio⸗ 
ſitaͤt angeklagt wiſſen. VII. 213. hat nie öffents 
lithe Aemter verwaltet, aber über Politif ‚ges 
fchrieben. VIII. 2. hat dag athenifche Bürgers 
recht ausgefchlagen. VIII. 5. ſchreibt phyfifas 
lifche Unterfuchungen und wideripricht fich dars 
in in Unfebung der Tugend. VIIL 8. was er 
über hie allgemeine Verbrennung gelebrt bat. 

II, 165. | Ä Klears 


X 
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RKlearchus, ein Spartaner, floͤßte den Soldaten 
durch ſeine Heiterkeit Muth ein. l. 224. 
Klearchus, Tyrann von Heraklea in Pontus, 

deſſen laͤcherlicher Stolz. Ill. 329. ſchlupft aus 
Furcht in einen Kaften. VI. 346. 

Klearchus, ein Peripatetiker, feine Meinung 
vom Geſichte im Monde, wird widerlegt. VI. 

200. 


Kleider wärmen nicht, fondern balten nur bie 
Wärme des Koͤrpers beyfammen. 1. 3:6. V, 
580. können eben fo gut die Kälte als die Wärme 

erhalten. V. 581. 

Kleinias, ein Pythagoreer, beffen Erklärung 
über die Zeit des vehſchlafs. V. 437. | 

Kleio eine der neun Mufen, deren Gefchäfte 
VI. 190. 203. 204. | 

Kleifas ,. ein Flecken in Bootien. VI. 318, 

Kleiftbenes, Tyrann in Sifyon. Vi 2er. 

‚Kleiftbens , athenifcher Demagog, beſticht nach 
Herodot das delphiſche Drafel. VI. 710. 

Kleitopbon , ein nichtdwürdiger Demagog zu 

Athen. Vl. 442. oo. 
Kleobis, wird von Solon ‚glüdlicher gepriefen 

ald Soſlon. 1. 189. wird fur feine Srömmigs. 

feit mit dem Tode belohnt. 1. 355. 

- Kleobulina , Kleobulus Tochter , ift Muſter der 
Weiber. 1. 77 führt aud) ven Namen Eumetis. 
11. 86. befigt große Vorzüge. 11. 87. 

Kleobulus , Tyrann zu Lindus, drängt fih uns 
ter die Weifen Griechenlands. ML. 487. . 

Kleodemus, ein Arzt, bringt die Schröpffönfe 
in Ruf. IL 106. | | | 


Kleodorus, ein Arzt. u. 100, 
Ro Rleo⸗ 
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Kleokritus, Archon zu Athen. VI. 575. | 

Kleomachus, von Pharfalug, ſteht den Chalfis 
dieen gegen bie Eretrier bey. faͤllt in der Schlacht, 
und befommt auf dem Markt in Chalkis ein 
Grab. VI. 263. : 

Kleombrotus ; König in Sperta, Anekdote von’ 
ibm. 358. befonderer Zufull mit deffen Bilpfäule 

. . 13. fl — 

Kleombrotus, aus Lakedaͤmon, ein Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Lob deſſelben. IV. 68. | 

Kleomenes, ein Arzt. V. 592. 

Kleomenes, Kleombrotus Sohn, König in 
Sparta, Anekdoten von ihm. 1. 242. 362, 

858. f. Vil. 362. wodurch er dem Ptolemäug 

‚ verdächtig geworden. 1. 173. handelt treulog 
gegen die Urgeer, wird. deshalb mahnfinnig. 
ll. 2 wird von Argos durch die Weiber zus 
rücfgefohlagen. Ill. 11. 5 

Kleon, ein nichtdmwürdiger Demagog zu Athen. 
Vi. 442. ſpricht fchlecht von Athen, Wird des⸗ 
wegen von Ariſtophanes getabelt. I. 232. fchicht 
eines Beſuchs wegen die Dolfsverfammlung 
auf Vl.416. bricht als Staatsmann alle Freunds 
fchaften ab. VI. 448. . 

Kleon, von Halikarnaſſus,  verfertiget für Ly⸗ 
fandern eine Rede, worin mehrere Neuerungen. 
vorgefchlagen werden. 1. 317. . 

Kleon, von Daulea, bat nie einen Traum ges 
habt. IV, 154. Ä | | 

- Kleonife, eine Byzankerinn, wird von Pauſanias 

‚gerbdtet, und erſcheint ihm oft im Traume. 
. 3 

Kleopbanes, deſſen Meinung über bie Erzeugung 
der Knaben und Mädchen. VII. 519 

Ä | Rlis 


11 ⸗ 
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Klidamusı beffen Vorgeben vom Heros Eunoſtus. 


Klitomachus, ein Schuͤler des Karneades, iſt 
ein Ku Karthager und heißt eigentlich Asdrubal. 
296. 

— ein Fechter, kann nicht von Lie⸗ 
besſachen ſprechen hoͤren. VI. 55. 

Kiitonpmus, Verfaſſer einer italifchen Sefchichte. 
Il. 228. der fobaritifchen Merkwuͤrdigkeiten. 

237. 

‚Kliropbon Derfaffer einer gallifchen, Geſchichte. 

231. | 

Klitoris , ein Stein in Andien, deffen Eigens 
(haft. Vill. 508. 

Klitus, > Weife, Aleranders General, bdeffen 
laͤcherlicher Stolz. 1. 328. 

Klonas, hat guerft Nomen für die Slöte und 
gewiffe Arten von Hymnen verfertiget. IX, 
8. 17. Wann er gelebt bat, und wo er herges 
wefen iſt. 11. ı2. 

Ktotho , die Parze, deren Aufenthalt und Ges 
ſchaͤfte. VII. 302. V. 175. ift ein Theil dee 
Weltſeele, feſt und unbeweglich. V. 93. 

Klugheit, was fie iſt? I. 324. ſetzt den Menſchen 
weit über die Thiere hinweg. J. Bar. wie fie 
fih in Abficht des Guten beträgt. I . 335. 0b 
fie faun gelcheet werden. IV, 188. 193. wie fie 
von der Weisheit verfchteden ift.. IV. 206.  - 

Klytos, heitzt der Morgen beym Dichter Ibykus, 
in wie fern? Vl. 1o2. 

Knaben, wie fie ergeugt werden. v1. 118. 

Knabenlicbe , wird in Sparta mit Ehrlofigfeit 
beitcaft; 1.213. f. wird getabelt u und verwor⸗ 
. fen. VI. 256. 254. 300. 

R 3 Anepb, 
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der Stadt Olynthus zu bewirken. VIII. 43. iſt 
Verfaſſer eines Werks von den Verwandlun— 
“gen. Ill. 223. und einer mafedonifchen Ges 
fichte. III. 225. 244. 

Rallıfthenes, von Aliartus, bemirbt ih um bie 
ſchoͤne Ar:Koflea, trauriger Ausgang biefer Ges 
gerenheit. VI. 307. 

Ralliſthenes, Zregrelaffener des Lucullus, mäftet 
und pfleat dieſen aufs beſte, wird aber von 
Marcas Euculus weggejagt. VL 389. 

Rollijtrarus, ein at“-nifcher Redner, wird von 
Epamizondas artig widerlegt. II. 248. ift von 
Apbidaa, und gebt nach Thrakien ins Erilium. 
‚vi. 0.5. 

Ralliftrarus, ein Sophiſt, Agent der Amphik⸗ 
tyonen bey den p>t- sen Gpielen. VI. 30, 
unter feinem Verſitze werden die pythiſchen. 
Epiele gehalten. IV. 68. hält in Aedepſus of⸗ 
fene Tafel. V. 482. 

Kallondas, von Naxußs, toͤdtet den Archilochus; 
Orakel, dag er deswegen bekommt. V. 54 

Ralpe, wird bey den olympilcen Epieleg ginges 
führt, und mieder abgefchafft. V. 519. 

Ralpdon, wird von feinem Vater Theſtius aus 
Eiferfucht getöbtet. VILL 503. 

Ralydon, ein Berg am Stuffe Achelous, wovon 
er den Namen hat? VIII. 504. | 

Rambpfes, König in Perfien, läßt feinen Bruder 
ohne Urfacdhe umbringen. IV, 400. 

Kamma, Gemahlin bes Tetrarchen Sinatus, 
raͤcht deſſen Tod an Synorix. III. 52. VI. a93. 

Kammonia, bedeutete ben den Aeoliern Sieg. 


e 0 
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Rampffpiele, welches die erffe Gattung derfelben 
iii. V. 367. f. fie find nur Nachahmungen and 
Norftelungen des Kriegsgefechted. 369. Siehe 
Wettfpiele. 

.Kendaules , König der Lodier, giebt das Heilige 
Zen einem feiner SFennde zu tragen. III. 206. 
zeigt dem Gyges die Reize feiner Gemahlin, 
was ihn dagu bewegt? V. 302. 

Renobus, ein Steuermann, von dem ein Stern 
den Namen befommen hat. UI. 401. 

Ranthariden , find tödtlich, haben aber in den 

‚Süßen und Flügeln eine auflöfende Kraft. I. 
66. haben ein Heilmittel ben fi für den von 

‚ ihnen verurfadhten Echaden. V. 26. wo fie fich 
am liebfien anhängen. IV. 594. 

‚ Rantharion, ein Arfabier, betritt dag Lykaͤum, 
Folgen davon. ILL 2or. 

Ranus, ein_$löteufpieler, hat eine große Liebe 
zu feiner Kunft. VI. 366. j 

Aapern, fiellen den verlornen Appetit wieder her. 

. . 5 7. 4 

Kaphene, ein kariſches Maͤdchen macht ſich um 
die Melier verdient, III. 13. — 

Kapheiſias, Epaminondas Bruder, !hat viele 
Liebhaber, liebt die Leibesübungen. V. 148. 

Raphiſodorus, Epaminondas Liebling, fälle im 
Treffen bey Mantinea, und wird mit dieſem 
begraben. VI.266. 

 Ropparus, ein Hund, deſſen Treue in Verfol⸗ 
gung eineß Diebes. VII. 395 fe. 

Rardar, ein Voffenreißer. VII. 319. 

Ravier, in’ Kryafla, werden von den aufgenoms 
menen Meliern umgebracht. TIL. 15. an einem 

. Karier.einen Verſuch machen, Sprichwort. V. 
333. . VRarki⸗ 
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Rarkinus, Nerfaffer der Tragödie Aerope. -II. 
369. Ä | 
Rorneades, deſſen Bemerkung über bie Traurigs 
feit. IV. 338. redete im Difputiren ſehr laut, 
Auekdote davon. IV, 495. ift während des fars 
neifchen Seftes in Kyrene geboren. VI. 84. wie . 
er gegen Thryſtppus ſtritt. VIII. 15. bat fid 
unter ollen Afademifern am meiften hervorge⸗ 
tban.. VIII. 103. | | u 
Karneades, ein Epifureer, wird von Epifurfeid 
ner Tagebücher wegen aufgezogen. VIII. 29. 
Karneiſches Seft, wird in Kyrene am 7ten Tage 
: gefepert. VI. 85. | 
Karpyke, ein Kraut am Fluſſe Indus, beflen 
- Eigenfchaft. VIII. 508, oo. 
- Rartbager‘, opfern dem Gaturn ihre Kinder. 
Il. 164. werden durch Gelos davon abgebradt. 
II, 178. Charafter dieſes Volks. Vi. 415. Kars 
thagerinnen fchneiden ihre Haare ab gu Striden 
für die Kriegsmafchinen. VI. 540. 
Rarya , warum der Nußbaum von den Griechen. 
To genannt worden. V. 399. re 
Rarpftus, Stadt in Eubda, lieferte einen Stein, 
der fich fpinnen ließ. IV. 168. 
Raſander, König in Thrafien, Vater des Hes 
brus. VII. 463. Ä 


Raffender , kuͤßt den Python und wird barüber 
von Alexandern gefcholten. II. 199. warum er 
für feine Verbrechen fo frät beſtraft worden. 
V. 20. feine Bildfäule wird von den-Athenern 
eingeſchmolzen. V. so. | 
Raflandra, ihre Weiffagungen find unnütz. V. 512. 
Roftalie, Quelle in Delphi, deren Walfer wird 
im delphiſchen Tempel gebraucht. IV. 35. wird 
für den Styx gehalten. 35. 
. Kaſtor, 
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Raftor, heißt. bey den Argeern Mixarchageuas 
und foll bey ihnen begraben feph. Il. 189. fiege 
nur im Laufen, jo wie. Pollur im Fauſtkampfe. 
IV. 384. Kaftord efang wird bey den Kafedds 
moniern in Schla ten auf der ſloͤte geſpielt. 

.4 


Rgtakautaͤ, in Kreta, iver fie gewefen find ? 


J. 187. 


Ratberus entführt die Salia nah Rom und wird 
Vater des Latinud und Salius. III, 253. 


KRatoptrix, welcher Lehrſatz die Grundlage der⸗ 


ſelben ausmacht. VII. 440. 

Ratzen, werden von koͤſtlichen Salben toll. N. 72. 
verändern ihre Augen nach dem Mondswechſel. 
111.457. werben in Aegypten verehrt, warum ? 

471. 


‚Baufafus, Der in  Storbin, Urforung feines. 
IT. 46 


Namens. V 

‚ Rebes billigt die ue kLiebe. I. 32. 

Kegel, der, wie er erzeugt wird. VII. 527. 

—— Demokritus Frage darüber und 

Ehryſippus Beantwortung derſelben VIII. 170. 

Kehle, wird ſchon vom Homer vom Schlunde un⸗ 

terſchieden. VI. 7. heißt bey den alten Griechen 
. ardagayor, 7 

Kekrops , * wird eine doppelte Geſtait zuge⸗ 
ſchrieben, warum? V 15. 


Kelaͤnaͤ, Stadt in Phrygien, daſelbſt entſtehe 


ein tiefer Schlund, in weichen ſich Anchurus 
ftürge. Ill. 222, 


Kelaryzein, mas die ort bey: den Griechen 


bedeutet. VI. 


Keleus ſtiftet einen use unter bem Namen Pry⸗ 


taneum. V. 13. geiti⸗ 
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Keltiberier, auf weiche Art fie das Eifen bärten. 
V.485. 

— ein Kraut am luſſe Alpheus, , 000 

beſonderer Eigenſchaft. VIll. 498. 

Kenne did, felbft ‚' eine Jnſchrift im delpͤhiſchen 


Tempel des Apollo. 1.213. IU. 497. 515.1V. 486. 
gilt vornehmlid) dem Tadler.' I. 288. ift für daß 


menfchliche Leben unentbehrlich. 1. 379. Homer . - 


ift Erfinder derfelßen. II. 139, 

Kentauren, wem fie. ihre Entitehung verdanfen. 
Vi. 481. 

Kentaurium, ein Kraut, gedeiht nur in duͤrrem 
Boden. VII. 277. 

Kepbalus , Lyſias Sroßvater, siehe von Syra⸗ 
kus nach Athen. Vl. 574. 

Kephiſodorus, ein Chen, uaͤberfaͤllt mit an⸗ 
dern den Leontidas und Hypates. V. 193. wird 
mit einem Spieße toͤdtlich verwundet. 197. 

Kephiſodotus, Praxiteles Sohn, verfertiget die 
hoͤlzernen Bildſaͤulen von Lykurgus und deſſen 
Soͤhnen. VI, 623. 

Kepbifoßrates, wird von feinen Steunde Laky⸗ 
des in einem Prozeſſe unterſtuͤtzt. J. 206. 

Kephiſophon, ein seficter Redner, wird aus 
Sparta verbannt. Il. 421. 

Kepbiffus, Pater des Elieus, Großvater des Eus 
noftug. III. 202. 

Kepion, Terpander8 Schuler, giebt der Zither 
eine neue Form, welche die aflatifche genennt 
wird. IX. 12. 

Kepioniſcher Nemos, für die Floͤte. IX.9. und 
fuͤr die Zither. 9 

Kerasbolos, was die Griechen darunter verſtan⸗ 
den haben. VI. 14. 

Kerka⸗ 
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Kerkaphus, entfuͤhrt die Kydippe, die Braut 
feines Bruders Okridion. UI, 191. 

Kerkopen, find Schmeichler des Herkules gewe⸗ 
“fen, J. 195. | 

Kerykes eine Senilie in- Athen, ſtammt vom 
Merkur ab. VI. 509. 

Keftris, eine Fiſchart, f. Alet. . 


Keuſchbaum, blüht, wenn die Traube reift, 
Sprichwort davon. V. 376, 

Keuüſchheit, wie iman ſich darin üben muß. IV. 
531, ' 

Keyr Sochzeit, ein Gedicht, wird unter Hefiodug 
Werfen eingefchoben. VI. 139. 

Kiefelfteine, mahen dag Waffer fälter, in wie 
fern . 578. 00 

Kimmepier glauben, daß e3 Feine. Sonne gebe. 

II. 159. 

Kimon, ber Athener, wird wegen feiner fiekg 
yunyZben getadelt. VI. 351.421. wird von Aris 
jteideg wieder aufgemuntert. VL. 399. ſchmuͤckt 
den Marft in Athen mit Platanen und Epas 
siergängen. VI. 499. feine Nachkommen wers 
den in Athen geehret. V. 485. - on 

Kinarus, eine unfruchtbare Inſel im ägäifchen 
Meere. V. 216. u 

Kinder, warum fie den Aeltern bald ahnlich, bald 
unäbnlich find. VII. 122. die im fiebenten Dos 
nat gebornen bleiben am Keben, warum? 127. 
die vom achten Monate flerben. 129. 

Kineſias, An atbenifcher Dichter, Urtheil von 
ihm 11. 363. tabelt den Dichter Timotheus 
megen feinet Borftellung der Diana. 1.65. IL 
169. hat die Mufif verderbt und wird deswe⸗ 
gen getabelt. IA. sı.. . 

Diut. mor.Abh, 9 B. dd Kine—⸗ 
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Kinsfion, bringt die beiphifchen Drafel in Verf 

50. 

Kinyraden, eine Königsfamilte in Kypern. III. 
33 

Kinyras, beſucht unwiſſender Weiſe ſeine in ihn 

verliebte Tochter Smyrna. IIL 237. 


Kirke, liebte den ulnfes als einen verftändigen: 
Mann über alles. 54. 


Kirchäer, ſollen nach einem Drafel des Apollo 
Tag und Nacht befriegt werden. I. 249. % 


Kiffoeffar Duelle bey Haliartus in Boͤotien. VL 


girbäron, ein Berg in Boͤotien, hieß auch Aſte⸗ 
rius, Urfprung bdiefer Namen. VIII. 46r. 


Kithara, eine Pflanze in Thrakien , fonberbare 
Eigenfchaft derfeiden. VIII. 465. . 


Klauen der Kinder werden bart, wenn man bie 
Spigen der Hörner mit Del befreit. V. 51. 


Klea, Vorfteherin der; Thyaden in Delph, IIL 
418. 


eitantbeo; der Stoifer, wird als Ausleger Ho⸗ | 
mers gefadelt. I. 100. wegen einigen Veraͤnde⸗ 
rungen in den Dichtern gelobt. I; 106. läßt 
ſich nicht vom Lernen ber Philoſophie abfchrefs 
fen. I. 154. verdient fich feinen Unterhalt durch 
Getreidemahlen. VI. 550. feine Meynung von 
den Sternen. VII. 35. und ihrem Laufe. s6. 
will den Samier Ariſtarchus wegen Irreligio⸗ 
fität angeklagt wiſſen. VII. 213. hat nie oͤffent⸗ 
lithe Aemter verwaltet, aber über Politik ges 
fchrieben. VIII. 2. hat dag atbenifche Bürgers 
recht ausaefchlagen. VIII. 5. ſchreibt phyfifas 
lifche Unterfuhungen und wiberfrid fich dars 
in in Auſebung der Tugend. VIII. 8. waß er 
über hie allgemeine Verbrennung geledrt bat. 
IU, 165, Klear⸗ 
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Rlearchus, ein Spartaner, floͤßte den Soldaten 
durch feine Heiterkeit Muth ein. I. 224. 

Klearchus, Tyrann von Heraklea in Pontuß, 
deffen lächerlicher Stolz. Ill. 329. fchlupft aus 
Furcht in einen Kaften. VI. 346. 

Klearchus, ein Peripatetiker, feine Meinung - 
vom Befichte im Monde, wird widerlegt. VIL. 
200, 


Kleider wärmen nicht, fondern halten nur bie 
Wärme des Körp:rd beyfammen. I. 3:6. V, 
580. fönnen eben fo gut die Kalte als die Wärme 
erhalten. V. 58t. 

Kleinias, ein Potbagoreer, beffen Erklärung 
über die Zeit des Beyſchlafs. V. 427. 

Kleio eine der neun Mufen, deren Gefchäfte. 
VI. 190. 203. 204. 

Kleifas ,. ein Flecken in Bootien. VI. 318. 

Kleiftbenes, Tyrann in Sifyon. V. ar. 

Kleiſthens, athenifher Demagog, beflicht nach 
Herodot das delphiſche Oratel. VI. 710. 

Kleitophon, ein nichts waͤrdiger Demagog ıu 

Athen. VI. 442. oo | 
Kleobis, wird von Solon glüdlicher gepriefen 
als Solon. 1. 189. wird für feine Froͤmmig⸗ 
feit mit dem Tode belohnt. 1. 355. 

Sleobulina , Kleobulus Tochter, ift Muſter der 
‚Weiber, Il. 77 führt auch ven Namen Eumetis. 
11. 86. befigt große Vorzüge. 11. 87. 

Kleobulus , Tyrann zu Lindus, drängt fi uns 
ter die Weifen Griechenlands. Ill. 487. . 

Kleodemus , ein Arzt, bringt die Schröpflöpfe 
in Ruf. Il. 106. 


Kleodorus, ein Arzt. U. 100. 
Ro Bieos 
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Kleofritue, Archon zu Athen. VI. 575. 

Kleomachus, von Pharſalus, fleht den Chalfis 
dieen gegen die Eretrier bey. fällt in der Schlacht, 
nad befommt auf dem Marft in Chalkis ein 
Grab. VI. 263. 

Kleombrotus, König in Sperta, Anefbote von 
im. 588. befonderer Zufall mit deffen Bildſaͤule 
l . 13. f. ' 

Kleombrötus, and Lakedaͤmon, ein Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Leb deffelben. ı\. 63. 

Kleomenes, ein Arzt. V. 592. 

Kleomenes, Kleombrotus Sohn, König in 
Sparta. Anekdoten ton ihm. 1. 242 362. 
958. f Vil. 362. wodurch er dem rclemäug 
vertächtia gemörden. 1. 173. bantelt treulos 
gegen die irgeer, wird deshalb mıhnfinnig. 
ll. 359. wird von Argos durch die Weiber zus 
rũckgeſchlagen. ill. 11. 

Kleſn, ein nihtdmwärbiger Demagog zu Athen. 
Vi. 442. ſericht ſchlecht von thin, wird des— 
wenen von Ariſtephante getadelt.“!. 222. ſchiebt 
eines Beſuchs wegen Die Volsverſammlung 
auf \1.416. beit als Etaatsmann ale Freund⸗ 
ſchaften ab. Vi. 333. 

‚Steon, von Halikarreſſas, verfertiget für Ly⸗ 
fandern eine Nest, woran mehrere Reuerungen 
vorgeichlagen werden. U. 317. 

Kleon, ven Daulea, bet nie einen Traum ger 
babe. IV. 1994. 

Kleonikt, eine Bpzarter:nn, wird ven Pauſanias 
gaetödtet, und ericheint ihm oft ım Traume. 
V. 31. 

Kleophants, denen Meinung über die Etzengung 
der Knaden und Mädchen. VI. 119. 

Rlis 





über Plutarchs moraliſche Schriften, 261 


Klidamus, deſſen Vorgeben vom Heros Eunoſtus. 

20 

Klitomachus, ein Schuͤler des Karneades, iſt 

ein Karthager und heißt eigentlich Asdrubal. 
lll. 296. 

Klitomachus, ein Fechter, kann nicht von Lie⸗ 
besfachen ſprechen hören. VI. 55. 

Klitonpmus, Berfaffer einer italiſchen Geſchichte. 
ll. 228. der ſybaritiſchen Merkwuͤrdigkeiten. 
237. 

Klitopbon „Verfaſſer einer gallifchen, Sefchichte. 

231, 

Klitoris, ein Stein in Andien, deffen Eigens 
fhaft. Vill. sog, 

Klitus, der Weife, Alexanders General, beffen 
lächerliher Stolz. 1ll. 328. 

Kionas ı. bat zuerſt Nomen für die Floͤte und 
gewiffe Arten von Hymuen verfertiget. IX, 
8. 17. wann er gelebte bat, und mo er herges 
wefen ift. 11. 12. 

Klotho, bie Parze, deren Aufenthalt und Ges 
ſchaͤfte. Vil. 302. V. 175. ift ein Theil der 
Weltſeele, feft und unbeweglich. V. 93. 

Klugbeit, maß fie iſt? I. 324. feßt den Menfchen 
weit über die Thiere hinwec. 1. 321. wie fie 
fih in Abfihe des Guten beträgt. I. 335. ob 
fie faun gelcheet werden. IV. 188. 193. mie fe 
von der Weisheit verfchieden iſt. V 206. 

Klytos, heißt der Morgen beym Dichter Ibykus, 
in wie fern? Vl. 102. 

Knaben, wie fie erjeugt werden. VII. 118. 

Snabenlicbe , wird in Sparta mit Ehrlofigfeit 
beitcaft. 1. 213. f. wird getadelt und verwor⸗ 
. fen. VL 2.6.'294. 300. 

N 3 Znepb, 
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Kollotes , Steine im Nile, melde die Schwal⸗ 
ben zum Bau ihrer Neſter brauchen. VIIl. 490. 


Kolonus, Bater dee Dchne, die fich in Eunoſtus 
verliebt. Ill. 002. ’ 


Kolotes, ein Epifureer, beweifet, daß man nach 
den Örundfäsen ber andern Philoſophen niche 
einmal vergnügt leben könne. Vill. 280. bes 
trage fih gegen die alten Philofopben ſehr 
grob. VIII. 370. was er an Demokritus tadelt. 
372. greift die Lehren des Empedokles uber 
Entftehung. und Tod veracblih an. 384- ff: 

wirft dem Parmenides ſchaͤndliche Sophiſte⸗ 
seyen dor, 391. tadelt den Plato wegen gemifs 
fer Meinungen... 397. f. erklärt fi laut über 
das den Gofrates betreffende Drafel. 402. 
macht dem Sofrateg über die Evidenz ner Diuge 
Vorwürfe, die auf ihn felbft zurückfallen. 407. 
fucht die Lebren des Stilpo zu widerlegen 413. 
greift bie Kyrenaiker an. 417. f. fällt vor dem 
Epifur auf die Kniee, und verehrt ihn göttlid. 
ll. 404. a 

‚ Romardius, ein Nomos für die Floͤte. X. 9, 
Kometen, verfchiedene Meinungen darüber. VII. 70. 


Könige , bedürfen immer ein applaubirenbes 
Theater. 1. 203, mie fie ſich den größten Ruhm 
erwerben Eönnen, Marimen der fieden Weiſen 
daruder. 11. 98. | 

Konipodes , hießen die auf dem Lande Ichenden 
Bürger von Epidaurus lıl. 172. 

Kopto, Stadt in Argppten, mobes fie ihren 

Mamen bat. il. 391. 

Köranus, von Parus, feßt gefangene Delphine 
in Freyheit, wird von ihnen aus Danfbarfeit 
aus einem Schiffbruche gerettet. VII 45%. - 

Koray, von Narus, tödtet den Archilohus und 
muß deffen Seele in Tänarus verföhnen. V. 54 

R4 KRor⸗ 


- 


. 232. 


se 

® 
= 

IN. 


K 


Kerns, 


Regiſter 


che dem N 
Ani. —8 ini 
Led Dar de * Winetoa die Fiete fpicien les 


J 


N 


etas, entdeckt das Orakel zu 
125. 174. 


ndarus 


wm " ‘e 


II, 


raͤiſche Geißel, Sprichwort davon. vi. 


Namen der Proſerpina, was er bedeutet, 


Delyyi, wie? 


392. 


Frimerunaen ia 


ISKE Den 


nen IN. 2% 

Korinther, Altea Eh fir micha anbere zu 
tadela. 1.232 mwirdenaztasa eine Dehbrikaung 
Soesnelershatern N rom 752. 5: idrif 
ten auf Me im periſchen Zrieze Sschoebenen. 
V. *55. Me kettu:brcen Sean brrigen der 
Trans NEELN. 5 ir Müssera Muth 
au TsTln TS” 

Koroncer beiya in Sie Damen die Stadt Feus 
a u CH 

Esismiin. bifta ın Sum die Vlaglıage die 
ig insel Dear tun... 83. 

K.:rhirerr teneln Settinn 12 65. maß 
wu ltrmeeot\ 22 Mo rırg.rcrus Mau 
BUS LMB rer Torubarfin 2%. 02m tdree 
Im cr Im Sueysmimminn . 35. 
N der TINNDORIE STEILE A rade— 
. . und min 352 Ic iWtzung- 
ns Kir... Trias Kin SD szvıınemoe Vi 
STHhaN im „lzzrt ren on mehen? 
Son a1 rem. .nın Si rasızgıeignler, 
SI, II EI, I DE 2 l 2 UI vsy ich 
der ann sn immo... -., Eimer iz 
Noll Sraimm.o:mı SD Lrerzemigei 
wma nen 7 >: v7, mE un) 
er !rcaeiiınon2 "_. dan 22 erS8E 
G:STENT ED TUT 0. BO. 


Aercy⸗ 





‚über Plutarchs moralifde Schriften. 265 
Korpbanten in Phrygien, ſind gute Daͤmonen 


geweſen. VII. 297. 


Korpbas, ein Stein von befondergr Eigenfshaft. 
VIII. 496. 


Korykion, Göhle am Berge Pargaffus. IV. = 
Kerythalca ift nebft Alethea Amme des Avollo. 
. . dal. . ' 


Koft, die ſchlechteſte iſt die gefündefte. II. 6. 

Kothus und Arklus, Zuthus Eöhne, laſſen 
ie ayf eine liſtige Art in Euböa nieder. U. 
188. 

. } _ 

Korps, ein thrafifcher Züri, Marimen von ihm. 
Il. 176. wird von Python und Herafliuß, des 
vlato’ö Ecülern aus dem Wege geräumt. 

. 438: 

Kradias, ein Nomos der von Mimnermus auf 
ter Floͤte gefpielt worden. IX. 16. | 

Kröhen, haben ein fehr langes Leben. V. 463. 
VIL 474. Ä 


Krampffiſch, merkwürdige Eigenfchaft beſſel⸗ 
ben. VIl 430 


Kraniche, mie fie fliegen und ſich vor dem &chlafe: 
verwahren. VII. 386. werden gemäftet und zun: 
Eſſen gebraucht. Wl. 503. 


Krankheiten haben mehrentheild Vorzeichen. i!. 
18. die der Eeele find gefährlicher old die tes 

_ Kötverd. IV. 443. die mit Unempfindlichkeit 
verbundenen, find die gefährlichfien. IV. 444. 
Die Der Lunge find mit dem brennenditen Durfte 
verbunden. VI. 11. ob neue entſtehen können- 
VL 147. find nicht alle auf einmal zum Vor⸗ 
(bein gekommen. VI. 146. Beyſpiele von ſelt⸗ 
famen und ungewöhnlihen Krankheiten, 148, 
rübsen von der Veränderung in ben Speiſen, 
R 5 Getraͤu⸗ 
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Getränfen und dem Babe ber. 150. f. bie beis 
lige Kranfheit, wovon fie ihren Namen bat. 
Yu, 443 | 

Krantor, von Eoli, ein Akademiker, Stellen 
aus feinen Schriften. 1. 333. 373. 395. wie ' 
er den Hippoklus wegen des Todes eines Kius 
des tröftet. 1. 339. wie er die Seele entſtehen 
läßt. Vill. 307. 208. 250. 

Kränze von Blumen, ob fie beym Trinken ges 
braucht werden fönnen. V. 392. " 
Krataidas, ein Lakedaͤmonier führt mit Pollis 
bie Tprihenier nah Kreta und erbauet Lyktus. 
IIl. 18. \ 
Krater , der zweyte, wied für die Hergen ges 

mifcht. Il. 94. 
Kraterus, General Alexanbers, Urtheil von ihm. 
ll. 202. dient feinem Bruder Antipater als 
Feldherr. VI. 383. u . 
Krates , ein beruͤhmter Muſiker, Schüler des 
Phrygiers Olympus. IX. 14. f. | 
Krätes, der Kynifer, tadelt die Vernachläßigung 
der Kinder. 1. 11. deſſen Ausruf uber die Staus 
the der Phryne. 1. 323. IV. 28. tröftet den 
Demetrius: Phalereud megen feiner Verban⸗ 
nung. 1.225. bringt fein ganzes Leben wie einen 
Sefttag bin. IV. 301. benutt das Erfil zu feis 
nem Vortheil. 1. 281. deffen Ermahnung um 
Aufruhr zu verhuͤten. Il. 12. Ausfpruch von 
dem Schmuce einer Frau. Il. 63. Heißt der 
Tpurerbrecher , warum? V. 340. verbeflert 
die Grabſchrift Sardanapale. IV. 626. giebt 
fein Vermoͤgen von acht Talenten weg. VI. 


554: 

Krafle ‚, ein Delpbier, läßt den Argilaus uns 
fchuldiger Weife vom Felfen ſtuͤrzen, wird des⸗ 
halb von den Delphiern ermordet. VI. 527. 

Rrateuas, ermordetdeg König Archelaus, wars 


um? Vi, 295. 
Krati⸗ 
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Aratinus verſpottet ſich ſelbſt, wegen feines + 


Durftes nah Wein. V. 349. 


Rratippus, ein atheniſcher Beſchichechreiter . 


III. 333. 
Kraton, Plutarchs Schwager. V. 292. 
KRraͤtze, 'entficht an den. Theilen, die vom Thau⸗ 
beruͤhrt werden, in mie fern? VIL ı 
‚Rısrithea, Gemahlin bed Erechtheus. In. 235; 
Rreiglinie, die, iſt aus vielen gan kleinen kinien 
zuſammengeſetzt. VII sag, 


Areon, wird mit. feiner Tochter verbrannt. J. 
312. 


Kreta enthaͤlt keine wilden Thiere. I. 279. 


Kreter, ſchicken Erſtlinge von Menſchen ſach 

Delphi, welche ſich nad Thrakien wenden. III. 
198. legen ben auswärtigen Kriegen ihre eiges 
nen Zwiftigfeiten bey, welches der. Spufretids 
muß heißt. 1V. .400. mgrſchiren unter keher⸗ 
ſpiel gegen den Feind. IX. 46. 


Kretinas, von, Magneſia, deſſen edles Verfah⸗ 
‚ven gegen feinen Gegner Hermeiad. VI. 457. 

. Rretinus , Anführer einer Colonie. IV, 59. 
Brerus , ein Muſiker, bat etwas ſchwuͤlſtiges in 
Die Mufif gebracht. IX. 24. was er bey den 
Dithyramben für eine Manier eingeführt hat.49. 


Rriegı ob er von den Göttern veranlaßt wird? _ 
Ill 


64. ff. 

Rriffon von Himera läßt fih von Alerandern ım 
Wettlauf beflegen und fallt in Ungnade. I. 
190. vergl. IV. 334 

Krithologos, ein befonberer Prieſter bey den 
Opuntiern. IL. 174. 

Kritola, Schweſter ST Königs von Kyrene, Bass 
tus des Slidlinen. UL 64, i 

1 ri⸗ 
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Rtefibius, ein Schriftfieller. VI. 626. 

Btenphon, Verfaſſer einer boͤotiſchen Geſchich⸗ 
te. J. 229. 

erden ein Becher, erwiedert das Ausſchla⸗ 
gen eines Mauleſels. IV. ab6o. wirft einem 
Manne feinen großen Appetit nach Sifchen 
vor. V. 485. 

Rturus, eın Berg im Peloponnes, hieß auch Kro⸗ 
nius. VIII. 499. 

Rubus, Eigenſchaft deſſelben. IV. 143. 145. wie 
er verdoppelt werden fann. V. 231. 

zus e fpanifche , eine koſtbare und leckerhafte 

Speife. Il. 10. 

Rumd, Statt in Campanien, wird durch Erdbe⸗ 
ben zerſtoͤrt. IV. 17. 

Kumaͤer, leiſten den Roͤmern gegen Tarquinius 
Superbus Huͤlfe. III. 66, 


Rümmel, muß unter Fluͤchen geſaͤet werden. VI. 


17. _ 
Rünfte, haben die Ergane zur Vorfitzerin. I. 


322. find Untergatfungen der Klugheit. 373. 

Rupfer, warum es einen hellen Klang von ſich 
giebt. VI. 9%. 99. mie es fih am leichteſten 
ſchmelzen 1er. VI 228. 


Rramitie, ein Tempel bey Athen. VI. 587. 


Kyanippus, von Syrafus, fchändet feine Toch⸗ 
tet Kyane und wird von ihr erfiochen. III. 234. 


Rranippus, ein Tiheffalier, ſieht fine eiferf’chs 
tige Stau von Hundeh zewiflen werden. 11 
236. 

Rybele, ihre Mriefier werden am Matronenfeite 
für ihre Peraehungen mit knotigen Geißeln 
gezuͤchtiget. NII. 493. 


Aydias, 


262  Megifker 


0° . 

Kneph, mwirb im thebaifchen Diftrict als Weſen 
ohne Anfang und Ende verghrt. IL. 401. 

Knephas, ‚Herleitung des Worts, und was bie 
Dichter darunter verfiehen. VH. 314. 

Knidier, befceyen 300 Knaben von Korchre, 
die Periander zur Entmannung beftimme Hatte. 
VI. 708. erhalten Gefege von Eudoruß, Yato’e 
Schüler. Vill. 439. 

Knidife Körner, ein ſchaͤdliches Purgiermittel. 

t 40 

Knoblauch verbindbert, daß der‘ Magnet das 
Eifen an ſich zieht. V. 375. ift beilfam gegen 
die Lungenſucht: VIl. 10o7. 

Kaocen wie fir ſich mit einem Faden gerfchneis 
den laffen. IV. 439. die Knochen der Linder. 
entitehen vom Manne. VI. 118. 

Knoſſier ia Kreta, deren Gewohnheit beym 
Geldborgen. N. 211. 


Koben , eine Fifchart, deren Fang. VII. 438. 
Race Ibre gefünftelten Speifen werden getadelt. 


oben, König von Athen, läßt fich von den . 
Thrakiern tödten. Ill. 234. ift der &ohn des 
Melanthus, eines verbannten Meflenierd.. V. 
240. deſſen Söhne bauen die cpfladifchen Juſeln 
an. V. 220. 

Kohlen, deren Gebrauch wird von Anadarfis 
gelobt. 1. 585. maß bie Kohle it? Vil. 254. 
Koffpgius, ein Berg am Bun Indus, Ur⸗ 

ſprung ſeines Namens. VIII. 

Koliades, was fie bey den —& find. III. 
I31. 

Kolias, Vorgebirge in Attika, liefert eine Erde, 
woraus Gefaͤße gemacht wurden. J. 137. 

| ‚ Aoloe 
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Kollotes , Steine im Nile, welche die Shwak  —_ 
ben zum Bau ihrer Nefter brauchen. VIll. 490. 


Kolonus, Vater der Dchne, die fich in Eunoſtus 


verliebt. 111. ao2. 


Kolotes, ein Epifureen, beweifet, daß man nad 
den Örundfäsen der andern Philoſophen nicht 
einmal vergnügt (eben fünne. VIII. 280. bes 
träge fich gegen die alten Philoſophen fehr 
grob. VII. 370. was er an Demofritug tadelt. 
372. greift die-Lehren bes Empedokles über 
Entſtehung und Tod veraeblih an. 384. ffr 
. - wirft dem Parmenides handliche Sophiftes 
seyen vor, 391. Ladelt den Wlato wegen gemifs . 
fer Meinungen. 397. f. erklärt fich laut über 
das den GSofrates betreffende Drafel. 402. 
macht dem Sokrates über die Evidenz der Dinge 
Vorwürfe, die auf ihn felbft zuruͤckfallen. 407. 
fucht die Lehren des Stilpo zu widerlegen 413, 
greift bie Kyrenaiker an. 417. f. faltvor dem 
Epifur auf die Kniee, und verehrt ihn göttlich. 
VIII. 404. | | ur 
‚ Komardius, ein Nomos für die Alöte. IX. 9, 
Kometen, verfchiedene Meinungen darüber. VII. 70. 


Könige , bedürfen immer ein applaudirendes 
Theater. 1. 203. mie fie ſich ben größten Ruhm 
erwerben, fönnen, Maximen der fieden Weifen 
darıl re ll. 98. 


Konipodes, hießen bie auf dem Lande chenden 
Bürger von Epidaurus Mil. 170. | 
Kopto, Stadt in Acgppten, woher fie ihren _ 
Mamen bat. il. 391. | - 
Koranus, von Parus, feßt gefangene Delphine. 
ig Freyheit, wird von ihnen aus Dankbarkeit 
aus einem Schiffbeuche gerettet. VIL 458. . 
Korar, von Naxus, tödtet den Archilochug und 
muß deſſen Seele in Taͤnarus verföhnen. V. 54. 
R4 . . Bor 


4 
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Korcyraͤiſche Geißel, Sprichwort davon. VL. 
615. a 


Kore, Namen ber Proſerpina, was er bedeutet. 

VII. 289. ' 

Koretas, entdedt das Drafel zu Delyhi, wie} 
IV. 165. 174. 

Korinna ,- giebt dem Pindarus Erismerungen in 
Anfebung feiner Gedichte. Il, 362, laͤßt den 


Gpolo von der Minerva die Flöte fpielen ler⸗ 
nen. IX. 27. 


Korinther, Halten ſich für würdig andere zu 
tateln. 1. 232. werben gegen eine Befchuldigung 
Herodots vertheidiget. Vl 706. 754. Inſchrif—⸗ 

‚ ten auf die im perſiſchen Kriege Gebliebenen. 
VI. 756. die korinthiſchen Frauen bringen der 
Venus Gelüöde, um ihren Männern Muth 
einzuflößen. 757. . 

Koroneer .befiken in ältern Zeiten die Stadt Leus 
fonia. Ill, 9. " 

Koronifta, hießen in Kuma bie Juͤnglinge, bie 
noch langes Haar trugen, ll. 65. 

Körper find von dreyerley Gattung. 1. 66. was - 
ein Körper ift VIE, 33. f. verfchiedene Meis 
rungen tiber ihre Theilbarfeit. 36. von ihrer 
Bermuchiene und Zufammenfesung VI. 36 
find der Materie nach grenzenlos uya. unbes . 
ſtimmt, und werden erſt burh Theilnehmung- 
Des Jätellektnellen finnlih und beſtimmt. VIL. 
5:0. find theillos und untbeilbar, in wie fern? 
523. laſſen fih in eckige und runde eintheilen. 
525, ob einer des andern Ort feyn, und durch 
den andern gehen Fann. VIlL 172. feiner en— 
diſrt fih in einen litten Theil, Ungereimtbeit  - 
dieſes ſtoiſchen Echrfanes. Vlll. 177. wie und 
ob fie einander berühren. VI. 182. ob einer 
geſchwinder iſt ala der andere, Vlll. 100. 

Ä | Kory⸗ 
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Korpbanten in Phrygien, "find gute Dämonen 
gemwefen. VIE. 297. 


Korybas, ein Stein von befonderer Eigenfshaft. 
VI, 496. 
Korykion, Höhle am Berge Paruaſſus. IV. m 
Faryibalca iſt nebft Alethea Amme des Avollo, 
» 441. ' 


Koſt, die ſchlechteſte ift die gefündefte. Il. 6. 

Kothus und Arklus, Zuthus Cöhne, laſſen 
8 auf eine liſtige Art in Eubda nieder. N, 
188. 


. . 

Korps, ein ehrafifcher Fuͤrſt, Marimen von ihm. 
ll. 176. witd von Python und Herafliuß, des 
Plato's Schuͤlern aus dem Wege geräumt. 
VI 438. 

Kradias, ein Nomos ber von Mimnermus auf . 
ter Slöte gefpielt worden. IX. 16. 

Kräben , haben ein fehr langes Leben. V. 463. 
VI 474 ö \ 


Krampffiſch, merkwürdige Eigenfchaft veſſel⸗ 
ben. VI. 430 


Kraniche, wie fie fliegen und fich vor dem Schlafe: 
verwahren. VIl. 386. werden gemäftet und zum 
Effen gebraucht. WII. 503. 


Krankheiten haben mehrentheild Vorzeichen. 11. 
18. die der Seele find gefährlicher als die des 


„ Kötverd. IV. 443. ‚die mit Unempfinblichfeitr) . 


" verbundenen, find die gefährlichſten. 
Die der Lunge find mit dem brennendſten 

verbunden. VI. ıT. ob neue entfliehen 
VL 141. find nicht alle auf einmalikiM 
ſchein ackommen. VI. 146. Benfpielest 
famen und ungewöhnlichen Krankheiten, 1 
rühren von der Veränderung in ben Gysi 
. Rs St 





FT Negifter 


Getränfen und dem Babe ber. 150. f. bie beis 
lige Kranfheit, wovon fie ihren Nanıen bat. 
Vi. 443 _ 

Krantor, von Soli, ein Akademiker, Stellen 
auß feinen Schriften. 1. 333 373. 395. wie 
er den Hipnoflus wegen bes Todes eines Kius 

bdes troͤſtet.“l. 339. wie er bie Seele entſtehen 
iäßt. Vill. 207. 208. 250. 
Kränze von Blumen, ob fie beym Trinken ges 
braucht werden fönnen. V. 392. j 
Krataidas, ein Lafedamonier führt mit Polis 
die Tprchenier nach Kreta und erbauef Lyktus. 
11. 18. | r Ä 
Krater, ber zweyte, wird für die Hergen ges 
mifcht. Hl. 94. J 

Kraterus, General Alexanbders, Urtheil von ihm. 
ll. 202. dient ‚feinem Bruder Antipater als 
Feldherr. VIl. 383. 0 . 

- Krates , ein berähmter Mufifer, Schüler des 
Phrygiers Olympus. IX. 14. f. w 

Krates, der Kyniker, tadelt die Vernachläßisung 
der Kinder. J. 11. deſſen Ausruf über die Stas 
tie der Phryne. 11. 323. IV. 28.. tröftet den 
Demetrius- Phalereud megen feiner Verbans 
nung. 1.225. bringt fein ganzes Leben wie einen 
Feſttag bin. IV, 307. benutzt das Erfil zu feis 
nem Vortheil. 1. 281. deffen Ermabnung um 
Aufruhr zu vrrhüten. 11. 12. Ausfpruch von 
dem Schmucke einer Srau. Il. 63. heißt der 
Thürerbrecher , warum? V. 340, verbeffert 
die Grabſchrift Sardanapals. IV. 626. giebt 
fein Vermögen von act Talenten weg. VI. 


5 
gras, ein Delphier, läßt den Argilaus uns 
fchuldiger Weiſe vom Felſen ſtuͤrzen, wird des⸗ 
halb von den Delphiern ermordet. VI, 527. 
Krateuas, ermordet den König Archelans, wars 


um? VI. 295. 
Bretis 
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Aratinus verfpottet fich ſelbſt, wegen feines - 
Durfied nad Wein. V. 349. 
Rratippus, ein athenifcher Geſchichtſchreider. 
I. 354. .” 
Rraton, Plutarchs Schwager. V. 292. 
Rraͤtʒe 'entficht an den heilen, die nom Shane 
berührt werden, in mie fern? VIL 173. 
Rıarithea, Gemahlin des Erechtheus. III. 235. 
Rreialinie, die, iſt aus vielen gan fleinen kinien 
sufammengefgt. VII, 529. 
Breon, wird mit feiner Toter verbrannt, L 
312 
Rreta enthält feine wilden Tdiere. I. 279. 
reter, ſchicken Erftlinge von Menfd 
Bi, weiche fih nad Thrafien u 
198. legen ben ausmärtigen Kriegen ih 
nen Zwiftigfeiten bey, welches der & 
muß heißt. IV. 400. marſchiren unter 
foiel gegen den Feind. IX. 46. 
Aretinas, von Magnefia, beffen edles 
ven gegen feinen Gegner Hermeiad. VI, 
- Rrerinus , Anführer einer Colonie. IV. 59. 
Zrerus , ein Muſiker, hat etwas ſchwuͤlſtige 
die Muſik gebracht. IX, 24. was. er bey ber 
Dithyramben für eine Manier eingeführt bat.49. 
zei, —RN er von den Göttern veranlaßt wird? . 
Rriffon von Himera läßt fih von Alexandern ım 
Wettlauf — und faͤllt in Ungnade. J. 
190. vergl. IV. 
Arithologos ı da Sefonenr Prieſter bey ben 
Dpuntieen. II. 17 
Aritola, Schwefter "ie Königs von Kyrene, Batı 
ins des Bihfilgen. II 64, Ari 
ri⸗ 
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Kritolaus, Verfaſſer einer Geſchichte von Epis 
rus. DI. 224. eines Werks von Sen Phaͤno— 
men. 227. 

Kritolaus, ein Peripatetiker, aus Phaſelis. V. 
230. deſſen Meynung von der Staats verwal⸗ 
tung. VI. 468. 

Kritolaus, von Tegea, gewinnt ben Streit genen 
die Phenegaten und koͤdtet feine Schweſter Des 
modita. III. 232. 

Rroßodil, iſt dem Typhon geweiht, und wird in 
Apollopolis gegeffen. III. 440. weswenen er 
verehret wird. III. 471. die in Negrpten find 
ſehr zahm und laffen ſich anrühren. VII, 421. 
einer verkündiget dem Peolemäus feinen Tob. 
WU. 421. leben in Freundſchaft mit dem Vogel 
Trochilus, warum? VII. 439. wie und woßin 
er feine Ener legt. VII. 446. wie er feine Jun⸗ 
nen behandelt. 447. 

Rromyonifdhes Schwein, wird son Thefeuß ers 
legt. VII. 469. 

Kronius, Ders am Fluſſe Alpheus, hieß erſt 
Rturus. VIII. 499. Ä 

Rronos, bedeutet bey den Griechen bie Zeit. III. 
414. iſt in einer brittannifchen Inſel eingeker⸗ 
fert und von Briareus bewacht. IV. 111. VII. 
282, 285. ift von din Solymern verehrt, 
aber weil er ihren Fuͤrſten tödtete, wieder vers 
laffen worden. IV. 119. 

Rröfus feht feiner Brodbäckerin in Delphi eine 
goldene Statue, Veranlazung dazu. IV. 31. fr 
wird von Herodot zugleich als ein Thor und 
alß ein Weiſer dargeſtellt, VI. 700, - - 

Rrpafla, Stadt in Karien, wırd von den Melis 

een gerftört, welche Neukryaſſa erbauen. Ill. I5. 

Kryphius, Sten auf dem Berge Jda; von bes 
fondirer Eigenſchaft. VIII. 485. 

KRteſi. 
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Rtefibius, ein Schriftfieller. VI. 626. Ä 

Kteſiphon, Berfaffer einer boͤotiſchen Geſchich⸗ 
te. III. 229. 

Kteſiphon, ein * erwiedert das Ausſchla⸗ 
gen eines Mauleſels. IV. 260. wirft einem 
Manne feinen großen Appetit nach Sifchen 
vor. V. 485. 

Rturus, eın Berg im Peloponnes, bieß auch Kro⸗ 
niug. VIII. 499. 

Rubus, Eigenfchaft deſſelben. IV. 143. 145. wie 
‚er verdoppelt werden fann. V. 131. 

Ruten, ſganiſche eine koſtbare und leckerhafte 
Speiſe. Il. 10. 

Rumd, Stadt in Campanien, wird durch Erdbe—⸗ 
ben zerſtoͤrt. IV. 17. 

Kumaͤer, leiſten den Foͤmen gegen Tarquinius 
Superbus Huͤlfe. III. 

Rinnmel, muß unter 8 geſaͤet werden. VW: 
Ruafe, haben die Ergane zur Vorfißerin. I, 
322. find Untergattungen der Klugheit. 323. 
Rupfer, warum es einen hellen Klang von ſich 
gicht. VI. HR, 99. wie es ſich am leichteſten 

ſchmelzen laßt, VI. 228. 


Ryamitie, ein Tempel bey Athen. VI. 5387. 


Ayanippus, von Sprafus, fehändet feine Toch⸗ * 


tet Kyane und wird von ihr erſtochen. III. a34. 
Rÿanippus, ein Theſſalier, ſieht feine eiferſech⸗ 

tige Frau von Hundeh zewiffen werben. un .\ er 

23 : 
Kpbele, ihre Prieſter werden am Matrohen 

für ihre Vergehungen mit, knotigen 

gezuͤchtiget. „VIEL 44. 
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Kritelaus, Verfaſſer einer Geſchichte von Epi— 
rus. II. 224. eiaes ers von den Phäüno 
Men. 227. 

Rritclaus, ein Peripatctiker, aus Yaafelie. V. 
230. deſſia Megaung vaa ber Staatsverwal⸗ 
tuna. VI. 468. 

Reitelaa?, von Tegea, aeminnt ben Streit genen 
die Pazrertin und töbtck fine Egmilter Des 
mo®ifs. III. 232. 

Rrofesdil, iſt dem Tophon gemerht, vnd wird in 
Apeevalts geaefen. IE. 44». mismınn e 
verehret wird. III. 271. die in Gcarot:m ab 
ſehr schm und laften ſich anrüfren. VII, 421. 
einer verkündiget dem Teele.räuß feinen Tob. 
VI. 421. leben in Fetundſchaft mit dem Vogel 
Troch:lus, warum? VII. 4:9. mie un> mokin 
er feine Erer legt. VII. 446. wie er feine uns 
gen behandelt. 447. 

Kromyoniſches Schwein, wird von Thefeuß ers 
legt. VII. 469. 

Arenius, Bera am Fluſſe Alpheus, Hieß erft 
Kturus. VIII. 49. 

Rroncs, bedeutet bey den Griechen bie Zeit. III. 
414. int in einer britt inniſchen Inſel eingeker⸗ 
kert und von Briareus dewacht. IV. 111. VII. 
282. 285. it von dea Solymern verehrt, 
ab:r weil er ihren Fuͤrſten tödtete, wieder wers 
taſſen werben. IV. 119. 

Rrefus fert feiner Brodbaͤckerin in Delphi eine 
soltene Statue, Biranla-ung Bazu. IV. 3r.f 
wird ven Herodot zugleich als ein Thor und 
al ein TSeiſer dar--ız de. VI. 700. . 

RKryaſſa, Etadt in Karin, vrd von den Melis 
een grftört, welche R:utcprirı ertauen. III 13, 

Rrrpäius, Etem auf ten Dirge da, von bes 
ſoaderer Eigenſchaft. V:lI. 485. 

Atefi, 
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Rtefibius, ein Schriftſteller. VI, 626. 
Atephon, Verfaſſer eier böotifchen Geſchich⸗ 
e. 229. 

Kteſiphon, ein Sehen, ermidbeet dag Ausſchla⸗ 
gen eines Maulefeld 260. wirft einem 
Manne feinen großen Pr nach Sifchen 
vor. V. 485. 

Aturus, ein Berg im Peloponnes, hieß auch Kro⸗ 
niug. VIII. 499. 


Rubus, Eigenfchaft deſſelben. IV . 143. 145. wie | 


er verdoppelt werden kann. vn 131. 


Rudıen, ſganiſche eine koſtbare und leckerhafte 

Sbpeiſe. Il. 10. 

Rumaͤ, Stadt in Campanien, wird durch Erdbe⸗ 
ben zerftört. IV. 17. 

Kumöer, leiften ben Römern gegen Tarquinius 
Superbug Huͤlfe. III. 66, 


Kuͤmmel, muß unter Fluͤchen geſaͤet werden. VI. 


17. 

Tuͤnſte, haben die Ergane zur Vorſitzerin. I, 
322. find Untergattungen der Klugheit. 323. 
Rupfer, warum es einen hellen Klang von ſich 

sicht. VI. 98. 99. wie es ſich am leichte ſten 
u —* laͤßt. VI. 228. 
Ryamitie, ein Tempel bey Athen. VI. 597. 
Ayanippus, von Syrakus, fehändet feine Toch⸗ 
tet Kyane und wird von ihr erſtochen. III. 234. 
Rpyanippus, ein Theffalier, ficht feine eiferfichs 
tige Frau von Hundeh zewiffen werden. I, 
23 


Rbybele, ihre Prieſter werden am Matronenfeſte 
fuͤr ihre Vergehungen mit, tuotigen Geißeln 

getuͤchtiget. VI 443: | 

Vydiae, 


— 


e D 
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Kydias, ein griechifcher Di ter, (ſoll vermutb⸗ 


lich Kerkidas heißen). VI. 245. 


Rydippe, Dfridiond Braut, wird von Kerfaphus 


entführt. II]. 191. 


Aydnus, Fluß in Kilifien, defen Bafler iR zur 


- Reinigung des Eifend gefickt. IV. 164. 


Rplinder, ein Stein von befonderer Eigenfchaft. 
VIII 499. - ’ N 
Rplon, ein Mertrauter des Tyrannen Ariſtoti— 


» mus, bringe mit Hellanifuß diefen um. III. 34. 


n 


N 


« 

D 
. 

- 
x 
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. 
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Rylon ſteckt das Haus, worin die Ppthagoreer 


fich verfammeln, in Brand. V. 145. 


RKRxynaͤgirus, Feldherr der Athener, verliert beyde 


Hänte. II. zıy. 


Kynioka, Ageſilaus Schweſter, fährt in den 
olympifchen Spielen mit um die Wette. I. 
317. fı .. , 

Rynopeliter, in Aegypten, führen eines Hundes 
wegen .mit den Oxyrynchitern Krieg. III. 469. 

Rynoſurer, einer ber fuͤnf Stämme der M.ga⸗ 
reer. III. 184. 


Rypariſſus, Stadt in Phofis, wird von Pinda⸗ 


ruß gepriefen. V. 219. | 


Ryphi, ein Näucherwerf! der Aegyptet, wie es 
bereitet wird. II. 479. f. 


Ayprus, eine Pflanze, deren Blume bringt einen 
angenehmen Schlaf. V. 401. 


Rypfelus, Vater des Periander, wird auf eine 
wunderbare MWeife erhalten. II. 137. deffen 
Schatzhaus in Delphi wird wach den Korins 
thern benannf warum? IV. 27. weiht dem 
Apollo in Delphi eine eherne Palme. VI. 110. 


Rypfe 


\ 


/ 
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Aypfeliden, werden von den Lakedaͤmoniern auß 
Korinth und Ambrakia vertrieben. VI. 708. 

. Rprender, bitten ben Plato, ihnen Geſetze zu ges 
ben, welches er abfchlägt, warum? VI 339. 
Ryrenaifer, bie, lehren, daß daß Vergnüngn ber 
Augen und Dbren feinen Siß in dem Verflans 
. "de babe. V. 512. find in ihren Grundfäben 
bedachtſamer als die Epifureer. VIII. 2go. fegs 

zen alle’Erfindungen und Erfcheinungen in fi 
ſelbſt, und halten den daraus entflehenden Glau⸗ 
. ben niche für binreichend etwas mit Gewißheit 
- zu behaupten. VIII, 417. werden deßhalb von 
.Rolotes angegriffen , aber vertheidigt. 418. 
Rprieuon, ein fophiftifcher Verierfchluß der Stois 
ter. U. 36. VIIL 135. | ‚ iß 
Ryrus, der ältere, will die Panthea nicht ſehen. 
I. 99. IV. 530. ſoll eine Habichtsnafe gebase 
haben. IL. 169. Marimen von ihm. II, 169. 
mird ducch den. Zorn gu Grunde gerichtet. IV, 
268. | 
Ayrus ber jüngere, ſucht bey den Lafsdämoniern 
um Hülfe an, und ruͤhmt fi vieler Vorzüge 
vor feinem Bruder. IL. 173. V. 294. | 
Kyura, Pflanze am Fluffe Inachus, Eigenfchafe. . 
derfelben. VIIL 494. oo. Be 


2. 


Laarchus ermordet den Arkeſilaus, König von 
Korene, und wird von beffen Gemahlinn Erpro 


beftraft. 111. 62. | 
Kabotus, König in Sparte, Anekdote von ihm. 
11. 363. -. 7 77 
Aabra, Herleitung dieſes Worts. Vi. 123. | 
Zu W Labrys, 
/ 


n 
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Lakrys, bedeutet bey den Eykiern ein Berl. 1. 
2:7. 

Lachares, eın Athener, giebt der Minerva das 
Gewand aus. 11.466. feine Nachkommen leiden 
Pranzfale in then. V. 45. 

Laches, des Redners Demoſthenes Schwager. 
Vi. 643. 

Lacheſis, iſt eine Tochter der Nothwenkigkeit. 
V.o2. Pr Erste Theil ber Reltfrie. 93. wo 
fie iyren Eiß und Aufenthalt hat. V. 175. Vil, 
392. ihr Geſchaͤfte. VI!. 392. 

Ladanumgeſtraͤuche, davon fammeln Lie Libper 
Harz und verbrennen es hernach. V. zz. 

Kadas, ein ſehr ſᷣneller Bettiäufer. VI. 439. 

gclius, Cajus, ein vertrauter Freund und Rath⸗ 
geber des jünzern Ecipiv. Il. 274 VI. 457. 
435. | 

Lagiſta, Buhlerinn zu Athen, Iſokrates Ges 
liebte, der von ihr eine Techter hat. VI. 597. 

geis, die Buhlerinn, verliebt fich in den Theſ⸗ 
falter Hippolochus. VI. 291. entflieht mit ihm 
nach Theſſalien. 292. wird aber in dera Tempel der 
Venus von den Weibern zu Tode geſteiniget. 
VI. 292. " 

Kaitus,.ein Schriftfieller. Vil. 165. 173, 

Laius, König von Theben, entführt den Chry⸗ 
fippug, erhält von Pelops Verzeihung. I.. 
246. " 

Lakedaͤmonier, Anekdoten von mehrern unges 
nanuten. ll. 395. ff. ihr Verhalten bey Dem 
Mathe von einem lafterhaften Manne. I 5333. 
VI. 423. unterflügen die Smyrnaͤer in einer 
Hungersnotb. |. 207. verbitten fih vom Antis 
pater jede ſchaͤndliche Strafe. 1. 208. geben 

_ jur 
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ur Bereitung der Eprifen nur Effig und-Salj: 
1. 21. opfern den Mufen vor’ dem Treffen, 
marum? II. 351. 427.:1V. 468. "hHaben--Furze 
Degen, warum? Fl, -337. dürfen nicht mehrz 
mapl& gegen benfelben :Seind zu Selbe ziehen, 
aus weicher Urfade? I. 374: Erziehung‘ dee 
Jungfrauen, U. 375,.-Bräutigame; dürfen ihre 
Präute nor beinrlic befuchen, 376..tequen den 
‚Ehsbruh-nicht. 377. ihre Yüngkioge "üben: ſich 
im Ningen ohne Lehrmeifter, werum 4.999: 
die Knaben dürfen zu apifen Zeiten fteblen, 
aber ‚Ad. nicht ertappen Jdaffen.. IL. 4014415: 
„lieben: die gamarı pe: 480: muͤſſen dhne 
Fackeln gehen. 412: vrrachten. die-Wiffenfehafs 
tenı 213: find der. Reinlichfelt-nicht.. ergeben. 
> 413. die Juͤngliuge fchlgfen Jufgmmen 4: 
pie die Ebhriofgfeit 9 in Ruc 6 
alten febr färgliche Maptzetten, Warum 5 
meiden auf Fieber Und. Tduge viele Eornfakt. 
U. 416. laffen an der eingeführten Muff nichts 
verändern. 417. wis. fie‘ dig Todten-beerkiom. 
418. dürfen. nicht. regen: 418;nehmen Fremde 
auf, die fie ihren Einrichtnggen "unterwerfen. 
419, tragen iin Kriege rethe. Kleider, marum ? 
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ſich in der Kunſt auf eine unſanſtoͤßige Ark zü 
Tcherzett. V: 337. Weißen den Siegern in den 
MWertipielen bey Schlachten den Platz neben 
dem Könige an. V. 370. machen die vornehm⸗ 
fen Männer dey Gaſtmahlen zu Vorlegern. 
V. 387. wofür ihre Pbilitia anzuſehen find: 
"VI. 70. in welchem Anſehen bey ihnen die Alten 
fanden. VI 4015 'geoßed Unfehen der Epho⸗ 
ten. VI. 493: zeichnen fi von jeher durch Tys 
rannenbaß aus, --Bepfpiele davon. VI. 705. 
Bürfen vor dem Vollmoͤnde nicht zu Felde' zie—⸗ 
hen, mag aber. von Plutarch gelaugnet wird. 
-: NE 916 wie fie die Jugend vor dem Lafter 
der Trunkenbeit bewahren. VII 135: braus 
hen die Floͤte in' Schlachten, warum ? IX. 46: 
Lakedaͤmonierinnen, Anekdoten und Märimen 
. von tinigen berfelden. I. 425. ff. 
LCaketer, Ort in der. Inſel Kos, we Herkules ges 


landet bat. III. 214. zu 
LoPratidas, ein fpartanifcher Epborug, verwehrt 
den Ageſilaus, - Eyfanderd Raͤnke bekannt zu 
machen: II: 333. | | 
Cakritus, Iſokrates Schüler, hat den Mhenern 
Geſetze gegeben. VI. 588. 
Lakydes, nimmt ſich ſeines Freunbes Kephiſo⸗ 
kräates dor Bericht an. fl. 205 ff. 
Kafydes, König der Argeer, fommt in. ben Bers 


dacht der Weichlichkeit I. MW. : . 
Samadus , atbenifcher Feldherr, Anekdote von 

- ibm. II 223. bringt dag Geld für feine Schuhe 
und Kleidung mit in Rechnung. VI. 518. 

Lamachus, von Myrthinus, wird von Demoſthe⸗ 
nes öffentlich widerleat. VI, 632. 

Lama, Nevtuns Torhtet, ift Deuter. ber erften 
Sibylle. IV. 16. Hebt ihre Augen In einem 


Käftchen auf: IV. 406. | 
.... Kampe; 





Po 
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Lampe, die, darf von dem Römern nicht ausge⸗ 
loͤſcht werden. VI. 3z3. 

Kampis, ein reicher Kaufmann von Aegina. IL. 

404. | 

Bampis, ein Fleet, tadtet. den Tyranien Ariſto⸗ 
timus. I II, 36 

Lampio⸗ tin reicher Schifferheder m Yen. wie 

er zu feinem Reichthum gefommen: VI. 369.- 


Lampoen, Wird von Perikles gebräucht, Thurmun 
zu erbauen. VI. 473. 


Lampri Intorch® Bruder, Fanji — 
mie DE VI. 205, . it Vöe⸗ 


Lamprokles, ein Athener, bat in der Muhr Vers 
befferungen gemadt. IX. 29. 
| Romprus, ein berühmter Miſiker und Enrifer. 


Kampfake; Tochter des bebrykiſchen Könige Mans 
dron, giebt der Stadt Lampſakus den Namen. 

und wird göttlich verehrt. II 

Hand, ob biefeg ger dag Meet Moniachafter 

Gerichte liefert? V. 483: 

Randeeverwifüng, ob .und N wie fern fie ein 
Uebel iſt. V. 209. Troffgründe babey, ‚225, 
Kandtbiere, od fie vor den Geethieren Vors 
züge Haben -und- gefcheiter Rust VI. 380, f. . 
fieben einander nicht bey. 426. 

Kaokrates, ein Epartaner, giebt ben Phokiern 
ein gutes vr uaniß in Abſicht des perfifchen 
Krieges. VI, 748. . 

Sapitber, prstsriben die Henianet auß der Ebene 
Dotium. Il, iso. 

Karenfia Acca, Romulus Amme, wird ven ben 
Römern perebrt. Il. 104, 

Karentia‘$abufa , zine -Buhlerinn, Erzählung 
von. ihr, warum ſte in, Kom verehrt wird. . 

‚1. 104. N 

S KLares, 
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LCares, beißen eigentlich Praͤſtites, und,find mit 
Hundefellen bekleidet. III. 119. was ſie fuͤr 
Goͤtter ſind? 119. 

Laſter, das, verſtattet das Mehr und Weniger. 
I. 247. wird durch das Läugnen vergrößert. 
1. 267. macht alles eckelhaft und unangenehm. 
1. 327. deffen traurige Solgen. 1. 328. was 
. Darunter zu verfichen if. IV, 205. wied durch 
Macht noch gefährlicher und ſchädlicher. VI. 
349. iſt der wahre Schöpfer des Ungluͤcks der 
Menfchen. IV. 434. ift mächtiger als Feuer 
und Eifeu, in wie fern? IV. 435. ift Die Duelle 
‚aller Leiden. IV. 442. erzeuat mit ich ſetbſt 
Schmerz und Strafe. V. 26 ob neue entfliehen 
koͤnnen. V!. 141. iſt nach Chryſippus das Wes 
fen der Ungluückſeligkeit It. 37. ob und wie 
es von Gott beftraft wırd. V.Il. 70. ob es Bote 
zum lrheber haben kinn. Vill. 2: fe wozu 

- e8 dem Ganzen nüglich feyn foll?. Viil. 129. 

Laſterhafte, dern trauriser Zuftind. V. 34. f. 
beſtrafen fi fchon frikfl ohue Zutbun auderer. 
V. 36. begebren nichts und haben feine Ber 
dürfnig. VIll, 137. haben von nicht Nugen 
and Vortheil. Vil. 138. 

Laſthenes ift an der Zerfiöhrung von Olynthus 
Schuld. 1. 316. wird von Philippus felbft ein 
Perräther genannt. Il. 139. 


Aafus, fordert den Renophanes vergeblich sum 
Wuͤrfelſpiel auf. IV. 566. nn 
Laſus, aus Hermione, ein beruͤhmter Muſiker, 
- feine Erfindungen in der Mufif. IX. 50. | 
Katona, bat nicht die Kinder der Niobe erfchofs 
ſen. II. 160. 
Lattamias, Feldherr der Theſſalier, wird von 
den Thebanern geſchlagen. VI. 739. 
kauf 
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Lauf. der Schönen, eine Gegend bey Megara, 

durch welche Ino nach dem. Meere gelaufen, 
. 521. 

Läufe, welchen von den Todten. I. 159. 

Lautia, Gefchenfe, welche die Schatmeifter in 
Rom fremden Geſandten machten. IU. 118. 

Keäna, wild von den Athenern für ihre Ver⸗ 
wiegenbeit mit einer Statue belobat. IV, 
463 

Leager, hilft das Palladium aus Argos entwen⸗ 
ben. und bringt es nach Lakedaͤmon. III. 208. 

LCeander, bringt feinen Bruder Nikokrates, Ty⸗ 
ranpen fu Kyrene um. Ill. 48. maächt ſich sum 
Tprannen von Kyrene. 49. wird von Anabus 
gefangen und den Kyreneern ausgeliefirt, die 
ihn in eine Thierhaut nähen und ind Meer 
werfen. 50. f. 

Kebadeer haben daß Bürgerrecht mit den Arka⸗ 
diern gemein, warum? III. 201. | 

Lebadia, Stadt in Böotien, hat das Oralel 

des Trophonius. IV. 75. 

LCebeadus, Lykaons Sohn, nimmt an den Ders 
brechen feined Vaters Eeinen Theil und ent⸗ 
fiiehe nach Böotien. 1I.-209, 

Lebe verborgen , ob dieſer Grundfaß richtig und 
gegründet fey? VII, 445. iſt ſehr ſchaͤdlich. 446. 

Leben, das, wird von den Stoikern unter die 
Mittelbinge gerechnef. VIII. 38. welches dag 
laͤngſte ift. 1. 362. ift eine anvertraute Sache, 
deren Abforderung man fih nicht darf vers 
drießen laſſen. 1. 378. wird von pieto mit den} 
Wuͤrfelſpiel verglichen. IV. 383. 9 

‚Lebensart, wie man ſich jede angenehm und bes 
baglich machen Fann ? IV. 302. 

63 Fiherrer J 
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Lebensmittel, deren Preis in Athen su Sofras 
tes Zeiten. IV. 319. 

Keber , die, ift der Sitz des Begehrüngsnermös 
dens. IV. 234. hat einen lieblichen Gefchmacd, 
warum? V. 556. . 

Kebergefhwüre imerben duch Einſchnitte in den 
Unterleib geheilt. V. 51. | 

Hebeokrankbeit ; ſonderbares Symptom befiels 

ben. VL.- 149. 

Leda, hat erſt Mneſinoe gebeißen. IV. 29. 

Leere, daß, (Vakuum) Meinungen der Philos 

.fopßen davon. Vil. 37.:51. und veſonders des 
Chryſippus. vun. 83. f. 

Acbren fett mehr Vernunft botars als Lernen. 

409 


Pr deren Wahl. 1. 9. 


Keibesconflitution ı bie nollfommene , if eine 
mißliche Sache, in wie fern? V. 349. 
‚‚Keibrsubungen, wozu fie dienen? I. 18. wie fe 

| getrieben werden müffen. 1. 22. 

Zeihname, find fo kalt, daß fie Scheermeſſer 
fümpfen. Vi. 349. bie weiblichen enthalten 
eine Art von Harz, und „eerbrennen ſchneller 

als die männlichen. V. 416. fi 


eiden der Seele find efaͤbrli ee al& bie des 
—— IV. 442. 4 ⸗ 
Leidenſchaften find Vorzeichen von Krankhei⸗ 
ten. l 24, ob die Leidenfchaft von der Vers 
nunft vericieden ift. IV. 218. 204. find in 
Anſehung des Grades verfchieden. IV, ga8. 
dürfen nicht ausgerottet werden. IV. 236. 
‚in wie fern fie nuͤtzlich find. IV, 237. ohne fe 
wäre die Vernunft müßig. 239. find bie Hands 
paben ber Juͤuglinge. 200. ihnen folgt imme 
a 
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. bad na, was mir durch fie vermeiden wollen, 
‚IV. 573. vergrößern die Staͤrke des Koͤrvers, 

V. 546. wie fie fich zur VB cnunft verhalten. 
VIL 540. ff. find nad. einigen. Philof phen 
Mirfungen, ber Bernunft, in ‚wie. fern ?.Vill. 
e61.- 


Leimma, beißt bey den Pythagoreern unb beym 
Plato die Zahl 13..Vill. 227 .233: 242. 247. 
was es in dee Muſit ift. VIII 243. 24%. 

Keinene Rleider,, müflen die ägpptifchen Priefter 
tragen, warum? 1. 378. * 86 

Leitern, (xAaxıs) eine Art von Schmeichlerin⸗ 


nen in Syrien. I. 162. Bu 
Kemnier, perchren bie Heidelerche, warum? 
Il, 471. . oo 
Lemnos, Inſel, bat eine bronzene Kub, auf 
welche det Schatten des Athos Fällt. VII. a6i. 
Lendafhhmerzen werden durch Brennen des 
Daumens geheilt. V. st. | 
Neobates, Anklaͤger des Themiſtokles. V. 233. » 
Legdamue, ‚ein Athener, Iſokrates Schuͤler. 
0 5 o ‘ j 


Leogoras , Andokides Bater, wird von feinem 
Sohne als Neligionsverächter angegeben und 
wieder gerettet. VI. s7ı. 


Leon bringt auf Verbetzung feiner Schweſter 
Ochne, den Eunoftus um. III. 202 

Leon, von Byzanz, wird von einem Budlichten 
wegen feiner blöden Augen verfpettet, feine 
Antwort. 1. 087. begegnet einer Spötterep 
des Paſiades. V. 344. newinnt bie Athener 
durch fcherghafte Reden. VI. 436. m 

Keon, König von Sparta, Anekdoten von ibm. 


1. 364. i 
N. 364. “+ Leonie 
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Reonidanı‘ goͤnid ber Spartaner, Anekdoten von 
ihm. IL 365. VI. 736. fein Urtheil vom Dich— 
ter. A VIE. 554. reißt dem Ferxes daß 
| Diadem ab: III. 221. ihm läßt Kerrrd daß Herz 
außreißen, welche® ganz rauf befunden mird, 
III. 222. (hläft zu Theben in dem Dertuleds 
: tempel, und bat da einen feltfarien: Traum. 
"VL 734. genaucre Nachricht von ſeinem Tode. 
VI, 735+ 
Leonidas, Alexanders Hofmeißer; tadelt biefen 
en feines verſchwenderiſchen Raͤuchens. 
*. id 195. 


Reontcus, Erifurs Scüler, Verfaſſer einiger 
‚Briefe. VL 372. 

Reontiadas, ift nicht Anführer der hebaner im 

Treffen bey Iheemoppiä geweſen, VI. 740. 

Leontidas, ein Thebaner, beredet die Spartaner, 

ſich der Vurg in Theben zu bepae und 

macht fi sum Dberheren dir Stadt. 118, 
wird von den Verſchwornen überfalen, uud 
vom Pelopidag erftochen. V. 197%. 


Meontium , eine Hetaͤre zu Athen, Epilurs Ge⸗ 
liebte. VIII. 292. 327. 449. 


Leoſthenes, bewegt die Atbener um Kriege ge⸗ 

gen Antıpater. Il, 229. 

—88* König "von Sparta, Anefdoten 
bon ihm. 11. 363. vertreißt die theffalifchen Ty⸗ 
rannen Ariſtomedes und Angelus, VI. 705. 


Leotychidas, Arittond Sohn, Anekdoten von 
ihnr. 11, 363. f. 


Lepidotus, ein Fiſch, wird von den Yegpptern 
verabſcheuet, worum? III, 39%. 


Reptio, Stedt in Afrıka, Sitte, daſelbſt zwiſchen 

- Braut und Braͤntigam. 1 67." der Neptunds 
- -perefter daſebſt das f Feine Fiſche eſſen. VYil. 453, 
keſche⸗ 


4 
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Leſchenorius, Beynamen des A 
bedeutet. IIl. 486. 


Leſches Erzählung von dem Wentfireite bey Ams 
phidamas Beerdirung. 1. 104. . . - Ä 


Lefen, daß laute, iſt dem Körper zuträglich. u. 
nn | 4 
Leukania, was Homer barunter verſteht? VI, 7. 
Leukata, ein Felfen, von dem Verliebte ſich her⸗ 
unter ſtuͤrzen. II. 411. Phokus ſtuͤrzt ſich zuerſt 
herunter. IL. 4a. Ä 
keufippe, Tochter des Minyas, ſchlachtet ihrdn 
Bruder Hyppaſus und verzehrt ibn. III. 199. 
Leufippiden, ‚haben in Lafebämon einen Tempel, 
neben welchem eine Capelle des Ulyſſes ſteht. 
. 208, 2 


Leukippus, wird von: ſeinem Vater aus Verfehen 
getödfet. II, 198. 

Leukippus, von Abdera, feine Meynung von der 
Ordnung der Welt. VII. 49. von der Figur der 
Erde. 80. ihrer Neigung. Br. vom Saamen. 
ır7. von ber Ergeugung ber Knaben und Mäds 
chen. 119. von Schlaf und Tod. 136, . 

Leukoion, eine Blume auf Hem Berge Myenns 

in, Aeolien, Eigenſchaft derſelben. VIII. 476. 

Reukfomantis, in Kypern, trauriges Schickſal 

derſelben. VI. 286. — 


Lepdoma, Stadt, wird von ben Chiern erban-. 


polo ‚ was er 


keukon, ein Koͤnig im Boſporus. VIII. 41. 112. 
Leukophyllos, Pflanze am: Fluſſe Phafs., fon 
derbare Eigenfdaft derſelben. VIII. 467: : 
Leukothea, fängt dad Kind ihrer Schmelter und 
verſetzt es mit ſich uater.die Goͤtter. IV, nor | 
| \ 5 ihr 


ers u 
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ihr fenerten die Thebaner Dpfer und Trauers 

fefte. II. 38. ihre Verehrung in Rom, III. 84. 

85. in Chäronea. III. 85. 

Leviten, Sen den Juden, woher fie ihren Namen 
haben. V sor. 

Libitina, Göttin in Rom, ift die Venus. III. gr. 
in ihrem Laine werden bie keichenſachen ver⸗ 
kauft. gr. 

Libs, Namen eines Windes. VI. 78. 


kLichas, ein Spartaner, macht fich: durch eraͤch⸗ 
tige Gaſtmable beliebt. VI. 522. 


kicht, wird von den Roͤmern nicht ausgeloͤſcht, 
ſondern muß von ſelbſt ausgehen. III. 137. 


Licinia, eine veſtaliſche Junsfrau, wird wegen un | 
zucht beftraft. IIE 146. 


Liecinius, Cajus, wird vom jüngern Seipie des 
Meineids beſchuldiget. II. 275. 


Licinius Craſſus, Dablius, wird vom Perſeus 
geſchlagen, und :gieht. auf deſſen Friedensvor⸗ 
ſchlaͤge eine trotzige Antwort. II. 263. 


eigtore⸗ in Rom, woher ſie ihren Namen haben. 
I3I. 


Kiebe, durch unerlaubte Mittel erregt iſt von kurs 
ger Dauer. I. 59. haͤngt ſich in alles was fie 
faffen fann. I. 245. wird burch Abmahnen 
heftiger. J. 230. die wahre nerlangt feine Zeus 
gen. I. a6r. verträgt fich nicht mit’ Leberlas 

duna des Manend. II. 14. die son bloßer 
Schönheit bes Körpers entzuͤndete ift nicht don 
Dauer. II. 53. Liebe Bilder gum Dichter, wie 
das iu verſtehen if? IV. 51. Liebe lehrt bie 
Muſik, in wie fern? V. 301. ift im oben ges 
ſchwaͤtzig. V. 302, wann fie Scherz verträgt 
und wann aicht. V « 346. die Lehre ber banoh 

aup 


r 
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davon verſtoͤßt gegen die gemeinen Begriffe. 
VIII. 155. die zwiſchen Mann und Weib follte 
nicht Liebe genannt werden. VI. zıg. weil fie 
nur anf finnliden Genuß abzielt. 220. f. 
wird gegen die männliche Liebe vertheidiget, 
VI. 223. f. ohne Venus giebt es feine Liebe. 
VI. 227. gehört nothmendig zur Ebe. 228. iſt 
eine heilige und göttliche Leidenſchaft. 241. war⸗ 
um fie zu einer Gottheit: gemacht worden. VI. 
243. fie wirkt die beftigite Raſerey. 856. ihre 
find die tapferiten Völker und viele der alten 
Helden ergeben gewefen. 266. fie verändert die 
Denfort des Menfchen gänzlich. 269. f. wie . 
fie entfteht. 287 PVertheidigung derfelben gegen 
manche Defchuldigungen. 289. befördert bie 
Keufchheit mehr als die Ehe. 291. die der Stois 
tee gleicht den Käfern, warum? VIIL 98. des 
ren Sreuden follen nie ben hellem Lichte genofs 
fen werden, warum? VIII. 291, 
Liebe, die männliche gegen Juͤnglinge, ob und in 
mie fern fie zw billigen lift. 1. 32. wird qus 
triftigen Gründen verworfen. VI. 226. 295. 
Fieber ie platonifche, Schilderung derfelben. VI. 
Q 0. . " 
Liebhaber, der, ift ein Schmeichler des geliebten 
-, Gegenftänded. I, 182. versheidiget feine Ges 
liebte auf das tapferfte, Beyſpiele davon. VI. 
264. f. / 
Lifnites, wird von ben Thyaden in Delphi dem 
Bacchus zu Ehren aufgerichtet. III. 419. 
Lilaus, ein Berg am Fluſſe Indus, Urſpru 
feines Namens. Ye sog, 3 FIPFUOB 
ilantus, eine Ebene in ber Inſel Euboͤa. II, 
194, 


Linie, die gerade ift eher als bie frumme. VI, 
527. NL 
a gie 
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Kine, ne linfe Boa, warum er gtücedeutend 
if. 11. 140. der lirfe Flügel hat'bey den The⸗ 
banern den Vorzug. 140. 

Linurgus, Stein im Siluffe Achelous, deſſen 
Eigenſchaft Vitl. 503 

Linus, aus Euboͤq, Hat zuerſt Klagelieder ders 
fertiget. IX. 5. 

Kitä, find von ber Dichtern geſchaffene Goͤttin⸗ 
nen, welche die Philoſophen nicht annehmen. 
Vl. 874. 

Livius. Druſus,/ mitt das Genforamt nicht nie 
berlegen, und foll deshalb ing Gefaͤngniß ges 
führt werden. Il 119. möchte fein Haus gern 
durchfichtig machen. VI. 420. 

Livius r-Marcus, läßt ſich vom Hannibal. Tas 
rent wegnehmen. Il, 258... 

Lob, ba, wie es bey ber Erziehung gu brauchen 
it. J. 24. daB gegen Redner erfordert viele 
Behutfamfeit ‚und Mäßigung. 1. 142 iſt das 
größte Veranuͤgen für die Ohren. Vi. 363. wie 
män ſich bey bem Lobe anderer .üerhalten muß. 
IV. 615. muß gabne falfye Schamhaftigkeit 
geſchehen. IV. 568 

aohanus, ein Spartaner, Anekdote von ihm. 

. 2068, 

kocheia, Bernamen ber Diana, moher er ents 
fanden ift. V. 446. führt die Aufficht über 
die Geburt. VI. 250, 


kockung, mworinn fie Beficht? VII: 364. 
u Bori O8 Qola, woher ſie ihren Namen haben? 


— beſtrafen den, ber von Reifen zurück. 
fommt, und fi nach Neuiakeiten erfundiget. 


‚W. 518, ſchicken jaͤhrlich Maͤdchen in den Mi⸗ 
nerven⸗ 
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erventempel nach Troja, | um für Ajax Geilheit 
zu büßen. V. 40. f. 
Lokrus, Phyſkius Sohn und Amphiktyons Ens 
kel, sicht an den forinthifchen Meerbuſen, defs 
fen Hrakel vom höfjernen Hunde? lil. 132. 


Lorbeerbaum verliert feine Blätter. nicht, wars 
3m? VI. 108. 157: wird zum Raͤuchern in 
. Delphi gebraudt. MI. 486, den Lorbeer aus 
Tempe tragt ein Knabe in Zesleitung eines 
Slötenfpielerd nach Delphi. | X. 27. | 


Löwen , wie fie ihre Jungen vertheibigen ? iv. | 

416. außern gegen: Den yoobn einen heftigen , 
Haß und fliehen ihn. IV. 592. Vil, 444 ber 
Löwe wird von den Aegyptern ber Sonne zus 
geeignet, auß welcher Urſache V. 495. bringe 
feine. Jungen mit offenen Augen jur Melt und 
fchläft eine kurze Zeit V. 495. einer iſt aug 
dem Monde in den Peloponnes gefallen. VIL, 

068. fie verbergen forafältig ihre Klauen, degs 
wegen ift ihre Spur ſchwer zu finden VII. 383. 
find unter einander fehr gefellig, Beyſpiele das 
.. von. 406. heilen fid durch Enthaltung. 4i4. 
Loxias, Beynamen des Apollo, was er bedeu⸗ 
tet. VI. 487. 


Lucar, daß zu Schaufpielen Seftimmte Geld, wos 
von ed:den Name: Batı III. 150, 


Luchfe , verbergen ibn | * woraus der Stein 
Lynkurium entſteht. -V!l. 369. 


Lucius, Dfficier des Torannen Ariſtotimus, eu 
ide die fchöne Mikka. MI. 30. 


BR ein Pythagoreer aus Etrurien. VI. 194. 


“ $ucullus (dlägt den Tigranes mit einem viel 
- Schwächern Deere: 1i. 084; er: iebt fich im Alter 
der Schwelgerep: Al, aB8, w obey er von feinem 


Se 
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Freygelaſſenen Kalliſthenes gepflegt und genäs 
ſiet wird. VI. 388. will von feinem jüngern 
"Bruder fein Amt annehmen. IV. 377. 
Luft, die, ift ein:Bild des menfchlichen Lebens. 
1. 348. die in Delphi giebt dem Erje eine meers 
blaue Farbe, woher? IV. 7. wird aus dem 
Waſſer erzeugt. IV. 90. entſteht aus verloͤſch⸗ 
tem Feuer, und bringt verdünnt wieder Feuer 
bervor. IV. 141. bat zum Urftoff das Octae⸗ 
dron. IV. 142. erfrifht und verjüngt alles, 
was fie berührt. VI. 22. iſt zum Schall und 
ue Stimme unentdehrlih. VI. 100. auf welche 
eife fie vom Lichte verändert wird. VII. 242, 
tft nach den Stoifern die erſte finftere Subſtanz. 
- VII. 313. Gründe davon. 314. ff. Fann fowohl 
in euer als in Waffer verwandelt werden. 324. 
- Sana nicht das Princip der Kälte feyn. 326.- iſt 
fuͤr ſich weder kalt no warm. 327. mas Chry⸗ 
fippus von ihr lehrte. VIII. 8. ©. | 
Lugdunum, Stadt in Gallien, wird von Mos 
morus und Atepomarud erbauet. VIEL g7r. 
Lugdunus, einderg im Lande der Kelten, am Fluſſe 
Arar, Urfprung feined Namens. rw Mi 
Luͤgende / ein Nerterfchluß der Stoifer. VIII. 105, 
Lugos Heißt in Feltifcher Sprache ein Rabe. 
VIII, azı. . | 
gucanius , Oberpriefter gu Kotinth. V. sea. 
unge; sb das Getränk durch fie hingebt. VE. 4.ff. 
VII. 58. Abficht ihrer vieſen Ritzen uud Eandle. 
VI. 9. die Krankbeiten derfelben find mit dem 
brennendſten Durfte verhunden, warum ? VL ıı. 


Lunula, ein mendförmiges Zeichen, das die vor⸗ 
nehmen Römer auf ihres Schuhen frugen, Bes 
beutung dsffelden. UL, 138 .“ 


gupers 
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kupercalia, Feſt in Kom, Befchreibung deffels 
ben. III. 131: 168. J 

Luperci in Rom, wer fie ſind? III 131. opfern 

einen Hund, warum? 132. 

Lufius, Marius Neffe, wird von einem Soldaten, 

ben de mißbräuchen wollte, getödtet. II. 281. 

kuſtbarkeiten ds auf deren Erfindung fegt ein 


aſſyriſcher König Belohnungen. V. 300, 


Eutatius, Catulus kaͤnn ſein vor den Cimbern 
fließenbes Heer nicht aufbalten. II. 288. erbauf 
dem Saturn auf Befehl des beiphifchen Ora⸗ 
feld einen Tempel und den obern Altat, III. 
237. - J 

Lyaͤus, Zeynamen bed Bacchus, beffen Bebeu⸗ 
tung. V. 264. a 


% 


kychnisblumen, werden den Siegern zugewor⸗ 


fen. VI. 106. 
eychnis, ein Stein im Fluüſſe Hydaſpes von ber 
u fondern Eigenfchaften. VIIL 458. 

Eyde, Gattin des Dichters Antimachus. I. 356. 
Lydiadas, legt die Herrſchaft über Megalopolis 
| nieder und ſtirbt im Streite fürd Vaterland, 

V. Is. j 3 


eydier, wie fie ſich des Hungers erwebret has 
ber II, 3. * Zu 


Eydifhe Tonart, wird vom Plate „jungen Leuten 
unterfagt, warum ? VI. 516. IX. 28. wie and 
von wem fie iſt eingeführt worden. IX. 28. f. 

Lygdamis, Tyrann in Halnfarnaffus, fein Ver⸗ 
balten gegen ſpartaniſche Geſandte. II. 410 

Lygdamis, Tyrann in Naxus, wird von den La⸗ 


febämontern vertrieben. WE-7054 . 
Lykaͤum, 


— 
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kykaͤum, in Arkadien, ſonderbarer Gebrauch bey 
demſelben. II. 200. mer hinein geht, wirft kei⸗ 
nen Schatten, Erflärung davon. 201. 

eykata, griechiſches Feſt, ſtimmt mit den Eupers 
calien überein. III: 132. 
eykaſtus, Zmillingsfohn ber Philonome, wird 
von einer Woͤlfin geſaͤugt, durch den Hirten 

Tyliphus erzogen, und suleßt König in Arka⸗ 
dien. Li: 250, 

Lykier mußten in weiblichen Kleidern trauern, 
warum? 1. 368. verehren drey Fuͤrſten als 
ſtrenge Goͤtter. IV. 119. 

Lykiſkus wird wegen feiner Verraͤtherey ‚gegen 
die Dschomenier ſpaͤt beftraft. V. 4. 


Kykon, ein geriat⸗ das den Ariſton zum Ver⸗ 
faſſer hat. 1 

Lykon, von erfunden, ein fomifcher Dichter, 

erhält von Alerandern so Talente. HI. 318. 

‚gyEopbron Vatet des Redners kylurgus. VI. 

Lykophron/ Eohn des Redners Lyfurgus, um⸗ 
186— Nachricht von feiner Samile und 

achkommenſchaft. Vi, 618. 
Ehen In Uegyptin effen ein Schaffleiſch. 
468. 

Lykormaͤer genießen der alten Vorige ber Se 
rafliven« V. 44. 

gyFormas , Fluß in Aetslien, heißt auch Eve⸗ 

nus, aus weicher Urfache:. HI. 253. Vilh.-475. 


‚tyFofpades, eine Art Pferde, werden für matbig 


gehalten. V. 377. Erflarung daven. 378. 


Lyktus, Stadt in Kreta, wird von di Toerbe⸗ 
niern erbaut. Ill, 19. 


3 . ipkurs 
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kykurgus, Dryas Sohn, rottet die Weinſtoͤcke 
aus. l. 43.\ | 


Lkykurgus, Gefeßgeber bet Gpartäner, Anek— 
dofen und Marimen von ihm. 11.363. ff. ers 
zieht wen Hunde auf verfchicdene Art. I. € 
führt geringe und fhlechte Dnfer ein, warum ? 
1l. 167. laßt feine Bürger lange Haare tragen. 

41. 233. 379: . verwirft Die Demokratie. li; 2344. 
- 378. verbietet FZauflfampf und Ningen; weß⸗ 
wegen. 11: 378. vertheilt alle Laͤnderenen gleich 
unter Die Buͤrger. Il. 369. fuͤhrt eiſerne Muͤnzen 
ein, Folgen davon. Il. 370. ordnet die Syſſitien 
an. ll. 371. ibm wird von Alkander ein Auge 
. außgefchlaaen. 373. feine Verordnung in Abs 
fiht der AYungfeauen: und Ehen: 375. ff. iu 
Abſicht der Beerdigungen, Il 418; gemöhnt bie 
Lakedämonier ſich furz und gedrängt auszudruk— 
fen. IV. 485. warumer in Lakedaͤmon die Diin« 
archie eingeführt hat. Vl. gr. nannte bie den 
Koͤnizen an die Seite gefeßte Ariſtokratie 
- Gerufia, warum ?. Vi. 370. warum er verords 

net, die Hausthüren nur mit einer Edge und 
einem Beile gu beafbsiten. VIl 504; 


Lykurgus, Großvater des Redners Lykutqus, 
wird von den 30 Tyrannen hingerichtet. Vl 609. 


Lykurgus, ein atheniſcher Redner, deffen Her⸗ 
kunft VI. 609 622. Lehrer. 609. Aemter und 
Verdienſte. 6105 iſt in Athen ſehr geſchaͤtzt. 
612. bringt vier Geſetze in Vorſchlag, die ein⸗ 
geführt werden. 612. f. ſchuͤtzt den Philoſophen 
FRenokrates gegen einen Zolleinnehmer. 613 f. 
iſt reich aber mäßig. 614. fein Tod und Bes 
graͤbniß. 616. Umſtaͤnde dabey. 617. Nachricht _ 
‚von feinen Familie und Nachkommenſchaft. 
618. ff. wie ‚viel Reden von ihm vorhanden 
find. 620. oͤffentliche Belohnungen deffelben. 
Diut.mor.Abh. 93. 7 620 


.. . ü 
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22. b:terꝝ t den Namen he, warum ? 621. 
= Feones xmle 835 Eu tum KHptor 
Fre Dtfeet. wild: zu Suziien ferner 
un Radt:aren vor -truscfled ia 
a g’zıkt werden. Vi 6:6. wie cr 
ı eirꝛe Beſchaldiguag vertheidigt Dat 


- I: 9 
sich 
Ep az: 

IV. tco 
grkuric. era Fliecken am Berge Taresfag. IV. 2. 


Ayfus, Sön:g ız IAXd: 2. rird von ſeiner Icchter 
erk:at:zr, bea Diomedes Lem Ward zu opfern. 
U’. 23$. 


Lrynkeus, ſiebt darch Steine und Helz. VII. 
194 

Aynfurium, an Er-Ite:n. entiicht and dem Urin 
der Euchfe. VII. 369. 


&yr:fer, tie alter, Fs:ten ıbren Gedrchten gleich 
eıse Melctie bey. IN. 7. 

Kyiender, der Sorrtener, Anekdoten asd Paris 
men von ıbm. IE. 2:3. 25. deſſen Ictwort or 
einen Litzer ſchea Derur. ‚Ten. I. 232. rimmt 
den ſtinen Tömtern vor Diondſtus geichtckten 
Schruc cıd: en. U. 6: 233. ſucht te Ver⸗ 
faflunı ıa Sparta Bu ünNera IL 317. 332. 
bringt ©: el Sch und Eiisee cab Sparte. U. 
a33. Suriürmt —* Spiele IV. 14. fein 

Nirbelter zcarn Wufizue. IV 578. werd 

en Yrrflses sm Wers:ter ermadıtr. V. 397. 
Keen Suersruß vo:m FTide. VL ser. iq wie 
fern er serast kat, es Try rırgends beffer elt 
zu wir$.>. als ıc Spstta. VI. 431. wird von 

Nearch:s erfehlagen.. Drafei wegen feines To: 
Red. 1V. co. 


&yfanter, ein Soͤorrer, nimmt an dem Sefpräde 
über die Zicke Shell. VI. 215. 


22 


Arie. 
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Kyfanias, bon Mallus, baf. eine Gefchichte von 


Eretria gefehrieben. VI. 714. 

Lyſanoridas, ein Spartaner, Anefdote von ihm, 
II. 399. wird von den Spartanern an Thöbis 
das Stelle zum Commandanten in Theben ges 
macht/ V. 119. übergiebt Kadmea den Thebas 
nern und wird dafür beftr«ft: Ve 201. 


Lyſias, atbenifher Redner, d:ffen Herkunft. VI: 
573. Geburtsjahr. 574. gebt mit nach Thus 
rium. 974. wird von ba verbannt. 576, leidet 
in Atben unter den 30 Tprannen. 577: ſtirbt 
in Athen, fein Alter wird verſchieden ange;;es 
ben. 578. feine Schriften und fein Etil. 579. 
Epigramm des Vbiliffus auf ihn. 580. Anrts 
dote von ihm. IV. 457. Lob deſſelben. IV. 458: 


Lyſias, ein areßer Muflfverfländiger, zu Plut 


atch# Zeiten. IX. 2. 
Lyſideides, Thraſybulus Neffe. V. 118. 
Lyſikles, atheniſcher Feldherr, wird von Lykur⸗ 


gus angeklagt und überführt. VI. 620. 


Lyſimache, Prieſterin der Minerva zu Athen, 
Anekdote von ibr. IV. 580. 

Lyſimachus, Koͤnig von Thrakien, Anekdoten von 
ibm. II. 210. 398. muß ſich Durſtes wegen mit 
feiner Armee an die Geten ergeben. II. 16. 210. 
V. 32. yeigt einen läcerlichen Stoß III. 328. 


wird von einem Schmarotzer erfchredit. V. 342. 


Lyſimachus, Anwalt der Amphiftponen bey deu 
pythiſchen Spielen. V. 353. 
Frfimahus, Archon zu Athen. VI. 792, 
trfippus, ber Bildhauer, verfertiget zuerſt eine 
- Kildfänle des Alexanders. Ill, 319. tabeit deu 
Apelled wegen eined Gemähldes. TIL 404. 


2 £pfie; 
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Lyſis, ein Ppthagoreer, deffen Grab in Theben 
wird vom Theanor beſucht V. 132. 144. rettet 
ſich aus dem von Kylon angeſt⸗ckten Huza. Vs 
145. findet in Theben bey Polnmnig, deſſen 
Söhne Epaminondag und Kaphriſias er ergieht. 

. 147. 

Lyſis, ein griehifcher Edhriftfirher. IX. 29, 

Lyſitheus, ein Thebaner, bringt den, Tyrannen 
Philippus um. V. 195. 

Lyfius, ein Bepnamen des Bakchus, Erflärung " 
seffelben. II. 92. V. 264. VI. 78. 


M. 


Macella „Fleiſchbaͤnke in Rom, Urſprung 
dieſer Benennung. ll. 121. 

Macellus, ein Räuber in Rom, wird hingerich⸗ 
tet, und von feinem Vermögen die Zleifchbanf 
erbaut. Ill. 122. | 

Machaͤra, ein Etein auf dem Berge Berefpns 
tbiug, Gigenfchafe deffelben, VIll. 481. 

Machaͤtas, ein Makedonier, appellirt von dem 
(blafenden an den wachenden Philipp. IL. 192. 

Maͤdchen, empfinden den Trieb zum Beyſchlaf 
eber als die Knaben. V. 416. wie fie erzeugt 
werden. VIl. ı18..f. | 

Maͤander, Fluß in Aſien, hieß ſenſt Anabaͤnon. 
VIII 476. wovon er den Namen Maanber bes 
fommen bat. 477. 

Maͤander, Tyrann von Samus, mird feined 
Geldes wegen aus Sparta vermiefen. U. 361. 

Maͤcenas, mat dem Auguſtus an jedem Ges 
burtstage eine Trinkſchale zum Gefchenf- Ki. 


300, | 
Maͤmar⸗ 
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maͤmaktes, Beynamen des Mars, was er be⸗ 
deutet? IV. 206. | 

‚Magas, Könin von Kyrene, raͤcht ſich auf eine 

xy edle Art an Philemon. IV, 230. 265. 

. Magen, der, ift daß gemeinfchaftliche Gefäß’ für _ 
die ‚feuchte und trockene Nahrung. l. 5. deſ⸗ 
fen Einrichtung. Vl.g. 

Magier verehrten den Lanbigel und verfolgen bie 
Waffermäufe. V. 496, 

Magnefier,. peiben dem Apollo. Erftlinge von, 
Menfchen. IV. 33. 

Magnet, heiße bey den Yegnptern Horus Knochen, 
in wie fern? Ul 455 giebt-fein mit Knoblauch 

‘ beftrichenes Eifen an fih. V. 375. auf welche 
Weiſe er das Eifen an fich ziehe. VII. 533. 

Mahler, müflen ihre Arbeit von Zeit zu Zeit bes 
trachten. IV. 241. 

Mablerey, bie, ift eine ſtumme Dichtfunft. 1. st. . 
188. Ill 358. ift von den Atbenern auggebildee: 
worden, Beweiſe davon: III. 355. 

. Mahlzeit , die, erfordert zur Würze Geſellſchaft 

und Unkterhaltung. VI. 1. 

Maimonat, in demſelben machten die Roͤmer 
nicht Hochzeit. III. 148. iſt dem Merkur ges 

weiht. Ill. 149. wovon er den Namen hat. 149. 

Makareus, Sohn bed Aeolus, fehändet feine 
Schmefter, und erſticht fi mit ihr. II. 242- 

Mafedonier , fprechen gewöhnlich b für ph. 
1. 176. | 

makyna, Stadt der Lokrier, Lobſpruͤche der⸗ 
ſelben. III. 183. 


Malakos, ſoll in Kumaͤ einen Juͤngling bebeu⸗ 
‚te e baden, ill; 65, | 
"23... mal 
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malkander, Kıaia in Byblas, nimmt bıe dea 
Dar fuhende Ind cuf. ui. 393. 

Melr:n, geben eine gute und geſunde Epeife.- 
i. 117., 

Miımerius, Sehn des Mars und ber Sploia, 
deſſes Begebendeiten. Li. 2351. 

Mamertiner, die, werden von Pomrejud be⸗ 
gnad:zet I. 220. 

Mana fiehe Genite. 


Mandeln, bittere, dienen azgentie Beraufjuns 
und vertecken t:: Zcmmerteden. V. 398. 
find ten Füchſen teituh. V. 310. 
Mandron, König der Bebryker, giebt eine pers 
fiſche Kolonie ins Land, melde Eampfalus 
erbauet. Ill. 43. 


Manre orer Maſdes, ein tapfcer Phrygier. 
33. 
Maneros wird von den Aeghptern bey Gaſtmab⸗ 
len beſunzen, wir er it? Ill. 394. f. 
Manius opfert feine Tochter Calpurnia, um dem 
Sieg ;u erhalten. 111. 236. 


Manlius, Marcus, fircht nach der Oberherr⸗ 
(haft in Kom. Ill. 151. 

Manlius Imperioſus, läßt feinen Sohn ent 
haupten, meil er wider feinen Befehl den Samy 
nitern ein Treffen liefert. 11. 229. 


Männer, woher deren Unfruchtbarkeit entſteht. 
123. - 


ame wird geiwif billiget und verworfen. 
. VI. 226. 29%. 


Mantinen; St: dt im Peloponnes; Gefecht dabey 
zwiſchen Eamimondad und den Athenern. III. 


356. ff. Sieges feſt deßwegen. III. 369. 
Mara⸗ 








. 
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Maratbon, Stadt des äantifchen Stammes in 
Attika. V. 32%. 
WMarcellinus, trit von Pompejus zum Caͤſar über, 
jenes Vorwürfe deßwegen. IL 29. 
Marcellus, Claudius, ſetzt feinem. Lehrer Dios 
dotug, einen fleinernen Naben auf Grabmahl. 
I, 291. Inſchrift auf ihn in Lindus. VII. 329. 
Marcellue, Septimius, Gatte der Sylvia, bie 
‚ vom Mars den Mamerkus geboren. III. 24t. 
Mardonius, Zerges Feldherr/ wird mit einem 
Stöine todt geworfen. IV. 77. | | 
Mardonius, einer von Eerred Leibwache, wird 
vom Athener Agefilaug getoͤdtet. III. 218. 
Marius, Eajuß, Anefdoten von ihm. II. 280, ff. 
“bat befondere Vorliebe für einen Krua. IV. 
230, war für die Römer eine Arzeney. V. ar 
bricht mit dem Sylla, aus welcher Urfache, und- 
Solgen davon. VI. 447. 


: Marmor, bärtet dag gefhmolgene Eiſen. V.458. 


Marpiffe, Euenuß Tochter, wird von Idas ents 
führt. III. 253. VIII. 475. 

Mars, was deſſen Liebeshandel mit der Venus 
bedeutet. I. 58. wird vom den Dichtern für, 
Krieg. und Waffen gebraudt. I. 69. 70. wird 
von den Menfchen oft geläftert. VI 246. Chrys 
ſippus erflärt ihn für einen Mörder. VI. 247. 
was für ein Gott er it ? 248. 


| Marfpas bedient fichb des Mundleders beym Floͤe 


tenfpiel; wogu ?.IV. 257. weßwegen er eigents 
ih vom Apodo befraft worden. VI. 68. fol 
einer ber erften Slötsnfpieler gewefen feyn. IX. 
11. und sigentlich Meſſes geheißen haben. 15. 
Marfyas, Bruder des Antigonug, Könige vom 
Afien. II. 20ʒ. « 0 
T4 Mar⸗ 
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Marſyas, Klug in Pirngien, heißt auch Midas 
Quelle, Urſprung beyder Namen. VIII. 479, 
Maxctia, eine veſtaliſche Jungfrau, wird wegen 
Unzucht beſtraft. BE Vas. | 

Mertizlis, ein treuer Sriygelaffener des Julius 
Sabinus. VI. 303. 

Maͤrzmonat, mach:e zuerſt den Anfang bed rös 
miſchen Sabre. III. 26. 

Maſodes o:er Manes, ein tapfrer und mächtiger 
Phorygier. III. 493. 

Maſiniſſa, König in Numidien, iſt noch im ho⸗ 
hin Alter fihr ruͤſtig. VI. 387. 

Maͤßigkeit, worin ie beſteht? IV. 210, 211. wie 
file 003 der Enthaltſamkeit verſchieden tft. 216. 

Moterie, maß fie it, verichiedene Meinungen 
drüber. VII. 21. f. in wie fern fie endlos ges 
nerntmworten? VI 92 in wie fern fie Urfache 

‚des Föfen iſt? VIII. 218 


Mathematik, ift Handhabe ber Phiſoſophie. TV, j 


290. deren Norzuͤne. VL 89. enthälttreg Theis 
le, nie Trink, Briehmetif und Geometrie, VI. 
195. waches Teranügen fie gewaährt. VILL 310, 
£ob ferfriben von Plato VIIL 3175. 

Matronen in Rom erbauen den Tempel der Cäs 
ments, uns verihren dieſe. 11. 123. 

Mauren, die, wirden von den Roͤmern für heilig 
gehalten, die Thore niht, warum? Ill. 97, 

Mauerraute gebört unter bie Falten Pflanzen 


6 


und bleidt immer grüa. V. 429.* 
Maulbeerbaͤume duͤrfen in Athen nicht umges 
bu..en Werden, warum? Vi.26. laſſen ſich auf 
Fergenbaͤume impfen. V. 372: 
Yiaulithiere, warum fie unfruchtbar -und zur 
Zeugung ungeſchickt ſiad. Vıl. 124. 366. einem 
- WER 


S 
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wird von den Athenern Sffentlidyer Unterhalt 
zuerkannt. VI. 397. Liſt eines Maurlthieres 
des Thales, die ihm übel bekommt. VII. 401.* 


Maͤuſe, werden von den Magiern, Arabern und 
Aethiopiern verabſcheut. VI. 5901. die in Berg⸗ 
werken geben Gold von fi, wenn man fie koͤd⸗ 
tet. IV. 546, fie bringt in Aegypten die Erbe 
von ſelbſt hervor. V. 359, die Weibchen merden ; 
ohne Begattunq durch Salzlacken traͤchtig, da⸗ 
ber giebt es ihrer in den Salzſchiffen eine uns 

geheure Menge. V. 560. VI, 169. in wie fern 
fie nüglich find. VII. 47. 


Maximus, Cajus, verbannt. feinen Sobn Re⸗ 

tus, weil er feinen Bruder umgebracht bat. 

l. 240. 
marine, ein Redner. VI, ı7r. 


Meder, laß für die Meder etwas übrig, Sprich 


wort im Böotien, beffen Uriprung. VI. 29. 


Merdica, eine Plante, Eigenſchaft ihres Saa⸗ 
meng, VIII. 287. 
Medius , der vornehmſte unter Alexanders 
Ehmeiclern, Marime von ihm. 1. 2ı2. fors 
dert: Alerandern aufs neue gum gen auf, 
usb befördert dadurch feinen Tod. 1.8. pflegt 
mit Ulerandern zu gehen und wohliuteben 
IV. 328. 
Medullina, wird von ihrem Dater gefchändet 
und erfticht ihn am Altar des Blißeg. Nil. 235. 
Medus, Urtarerred Sohn, fchändet Mogane, 
Nund ſtuͤrzt fih in den Euphrat. VIII. 499, 
Meer, das, wofür es die Aegypter halten? m. 
382. wird won ihnen verabfeheut, warum? Il, 
415. VI. 132. f. iſt nach den Porbagorrern eine. 
Thräne:des Kronos. Ill. 416. ob es beffere 
Gerichte liefert ais das Land? V. 483. an 
5 deſſen 





292 Regifier 


Lyſis, ein Pythagorcer. deſſen Grab in Theben 
wird vom Theanor beſucht V. 132. 124. rettet 
ſich aus dem von Kylon angeſteckten Harc. Vs 
145. findet in Theben bey Polpmnis, deſſen 
Söhne Epaminondag und Kaphriſias er erzieht. 

. 147. 

Lyſis, ein griechifcher Schriftſtller. IX. 29. 

Lyſitheus, ein Thebanet, bringt den, Iprannen 
Philippus um. V. 195. . 

Lyfius, ein Bepnamen des Bakchus, Erfärung b 
seffelben. II. 92. V. 264. VI. 78. 


M. 


Marxella „Fleiſchbaͤnke in Nom, Urfprung 
diejer Benennung. 1. 121. 

Macellus, ein Räuber in Rom, mwirb hingerichs 
tet. und von feinem Vermögen die Zleifchbanf 
erbaut. Ill. 122. | 

Machaͤra, ein Etein auf dem Berge Berefpns 
thius, Gigenfchafe deffelben, VII. 481. . 

Machaͤtas, ein Mafebonier, appellire von bem 
ſchlafenden an den wachenden Philipp. 1. 192. 

Mädchen, empfinden den Trieb zum Beyfchlaf 
eber als die Knaben. V. ‚416. wie fie erzeugt 
werden. VIl. 118..fe 

Maäander, Fluß in Afien, hieß fonft Anabaͤnon. 
VIH. 476. wovon er den Namen Mäanber bes 

- kommen bat. 477: 

Maͤander, Tprann von Samus, mird feines | 
Geldes wegen aus Sparta vermiefen. u. 361. 

Maͤcenas, macht dem Auguſtus an jedem Ges 
burtstage eine Trintſchale sum Geſchent⸗ i. 


300. 
mMaͤmar⸗ 
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mamaktes, Beynamen des Mars, was er be⸗ 
deutet? IV. 206. 
Magas, Koͤniag von Kyrene, rächt ih auf eine 
\ edle Art an Philemon. IV, 230. 265. ° 
- Magen, der, ift daß gemeinfchaftliche Gefäß für 
die -feuchte und trockene Nahrung. vi. 5 deſ⸗ 
ſen Einrichtung. VI. 9. 

Magier verehren den Landigel und verfolgen die 
Waſſermaͤuſe. V. 496. 

Magneſier, mzeihen dem Apollo. Erſtlinge von, | 

Menfchen. ] 

Magnet f heiß: * den Aegyptern Horus Knochen, 
in wie fern? Ul 455 giebt fein mit Knoblauch 

‘ beftrichenes Eifen an fih. V. 375. auf welche 
Meife er das Eifen an fi zieht. VII. 533. 

Mahler, müffen ihre Arbeit von Zeit zu Zeit bes 
trachten. IV. 241. 

Mablerepy, bie, iſt eine ſtumme Dichtfunft. ‘1. st. . 
288. Il 358. ift von den Athenern auggebildee: 
worden, Beweiſe davon- 1ll. 355. 

. Mahlzeit , die, erfordert hut Würze Geſellſchaͤft 

und Unkterhaltung. V 

Maimonat, in neiben machten die Roͤmer 
nicht Hochzeit. III. 148. iſt dem Merkur ges 
weiht. Hl, 149. wovon er den Namen hat. 149. 

Makareus, Sohn des Aeolus, fchändet feine 
Schmefter, und erfticht ſich mit ihr. Al. 242. 

Mafebonier ı fprechen gewöhnlich b für ph. 

UL 17 | 

makyna, Stadt der Lokrier, Lobfprüde ders 

ſelben. 11. 183. | 


Malakos, foR.in Kumaͤ einen Juͤrglins bedeu⸗ 
tet haben. ill, 65. 


N 


"3: mal’ 
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Malkander, König in Byblus, nimmt Die big 
Dfiriß fuchende Iſis auf. Il. 393. 

Malven, geben eine gute und gefunde Speife- 
. nm? Ä 

NMamerfus, Sohn des Mars und der Sploia, 
deffen "Begebenheiten. ll. 241. ' 


Mamertiner , die, werden von Pompejus .bes 
gnadiget Il. 286. 


Mana fiebe Genite. 


" Mandeln, bittere, dienen gegen die Beraufdgung 
und vertreiben die Eommerfleden. V. 308. 
find den Fuͤchſen toͤdtlich. V. 310. 

Mandron, König ber Bebryker, zieht eine pers 
ſiſche Kolonie ins Land, melde Lampfafus 
erbauet. iu. 43. 

Mans oter Maſdes, ein tapfrer Phrygier. 
IL, 403. 

Maneros wird von den Aegyptern bey Gaſtmab—⸗ 
len beſungzen, wer er iſt? III. 394. f. BE, 


Manius opfert feine Töchter Calpurnia, um den 
Sieg ;u erhalten. III. 236. 


Manlius, Marcus, fircbt nach der Oberberr⸗ 
fhaft in Rom. Il, 151. 

Manlius Jmperiofus, läßt feineg Sohn ents 
haupten, meil er wider feinen Befehl den Samy 
nitern ein Treffen liefert. 111. 229. u 


Männer, wober deren Unfruchtbarfeit entſteht. 
ViIl. 123. - 


Möännerliebe, wird gemißbillig 
lu 32. VI. 226. 294. f. — 


Mantinea, Stadt im Peloponnes; Gefecht dabey 
zwiſchen Epaminondas und den Athenern. III. 
336, ff. Siegesfeſt deßwegen. III, 369. 


Mara⸗ 


et und verworfen... 
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Marachon, € Etat des Aantifchen Stammes in 

Ittıka FR 

Marcellinus, it von Pompejus zum Gäfar über, 
jened Vorwürfe deßwegen. II: 289. | 

Marcellus, ‚Claudius, fett feinem. Lehrer Dies 
dotug, einen fleinernen Naben aufs Grabmahl. 
IL, 291. Inſchrift auf ihn in Lindus. VIII. 329. 

Marcellue, Septimius, Gatte der Sylvia, bie 

: vom Mark ben Mamerkus geboren. III. z4t, 

Mardonius, Kerges Seltberk, wird mit einem 
Stöine todt geworfen. IV. 77. 

Mardonius, einer von Kerxes Leibwache, wird 

—vom Äthener Ageſilaus getoͤdtet. III. 218. 


Marius, Cajus, Anekdoten von ihm. II. 280. ff. 


bat beſondere Vorliebe fuͤr einen Krua. IV. 
280, war für die Römer eine Arzeney. V. 21. 
bricht mit dem Sylla, aus welcher che und 
Folgen davon. VI. 447. 


Marmor, haͤrtet dag geſchmolzene Eiſen. V.458. 


Marpiſſa, Euenus Tochter, wird von Idas ents 
fuͤhrt. III. 253. VIII. 475. 

Mars, was deflen Liebeshandel mit der’ Benus 
bedeutet. I. 58. wird vom ben Dichtern für. 
Krieg und Waffen gebraucht. J. 69. 70. wird 
von den Menfchen oft geläftert. "VI 246. Chrys 
fippug erklärt ihn für einen Mörder. v1. 247: 

was fuͤr ein Gott er it? 248. 

Marfyas bedient ficb des Mundleders beym Floͤe 
tenfpiel; wozu ?.IV. 257. weßwegen er eigents 
ih vom Apodo befraft worden. VI. 68. fol 

" einer der erften Floͤtenſpieler geweſen ſeyn IX. 
11. und sigentlich Mefied geheißen haben. 25. 

Marfyas, Bruder des Antigonus, Könige von 
Aſien. II. 203. 


4 Mar⸗ 
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Morfpas, Fluß in Phrygien, heißt auch Midas 
Duelle, Urfprung beyder Namen. VII. 479, 
Moartia, eine veftalifche Jungfrau, wird wegen 
Unzucht beſtraft. III. 146. 

Martialis, en treuer Freygelaſſener des Julius 
Sabinus. VI. 303. 

Maͤrzmonat, machte su: ft den Anfang des roͤt 

miſchen Jahres. III. 86. 
Maſdes oser Manes, ein tapfrer und mächtiger 
Phrygier. III. 403. 
Maſiniſſa, König in Numidien, ift noch im ho⸗ 
ben Alter ſehr rüftig. VI. 387. 

Mäßigfeit, worin fie beſteht? IV. 210, 2er. wie 
file von der Enthaltfamfeit verfchieden tft. 216. 

Moterie, was fie ift, verfchiedene Meinungen 
darüber. VII. a1. f. in wie fern fie endlog ges 
nannt worden? VI. 92. in wie fern fie urſache 
‚des Boͤſen iſt? VIII. 218 

Mathematif, ift Danbhabe der Philoſopbie. IV, 
290. deren Rorsüiae. VI. 89, enthältörep Theis 
le, die Mrſik, Rrithmetik und Geometrie, VI. 
195. weiche s Dergnügen fie gewaͤhrt. VIII. 210. 
Lob derſelben von Plato. VIII. 315. 

Matronen in Rom erbauen den Tempel der Cäs 
menta, und verchren dieſe. Il. 123. 

Mauern, die, werden von den Nömern für heilig 
gehalten, die Thore nit, warum? Ill. 97, 
Mauercaute gehört unter bie falten. Pflanzen 

und bleibe immer grün. V. 439, ° 
Mauibeerbäume dürfen in Athen nicht umges 
haren werden, warum? Vi.26. laſſen ih auf 
Serzenbaume impfen. V. 372» 
Niaulthiere, warum fie unfruchtbar -und zur 
Zeugung ungeſchickt find, Vll. 124. 366. einem 
wird 


.. Pan 


7 
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wird von den Athenern oͤffentlicher uaterhalt 
zuerkannt. VIll. 397. Liſt eines Maulthieres 
bes Thales, die ihm übel bekommt. VII. 401.“ 


Maͤuſe, werden von den Magiern, Arabern und 
Aethiopiern verabſcheut. VI. 5901. die in Berg⸗ 
werfen geben Gold von ſich, wenn man fie töds 
tet. IV. 546. fie bringe in Aegypten die Erbe 
"von felbit hervor. V. 359, die Weibchen werden. 
ohne Begattung durch Salzlacken frädhtig, Das 
ber giebt es ihrer in den Salzfhiffen eine uns 
geheure Menge. V. 560, VII, 169. in wie fern 

ſie nuͤtzlich find. VII 47. 
Marimus, Cajus, verbannt. feinen Sohn Mes 
ns, weil er feinen Bruder umgebracht bat. 
240. 


Marian, ein Redner. VI, ı7r. 

Meder, laß für die Meder etwas ubrig, Sprich« 
wort im Böotien, beffen Uriprung. VI. 29. 
Merdica, eine Pflanze, Eigenſchaft ihres Saa⸗ 

mens. VIII. 297, 

Medius , der vornehmſte unter Alexanders 
Schmeiclern, Marime von ihm. 1. 212. fors 
dert: Alerandern aufs neue gum gechen auf, 
ud befördert dadurch feinen Tod. 1. 8. pflegt 
mit Alerandern du jehen und wohliufeben. 
IV. 328. 

- Medullina , wird von ihrem Dater gefhändet 
und erffiht ihn am Ultar des Blitzes. Il. 235. 
*  Medug , Artaxerxes Sohn, fchändet Roxane, 

und ſtuͤrzt fich in den Euphrat. VI. 499, 

Meer, daß, mofür es die Aegypter halten? III. 
382. wird von ihnen verabfcheut, worum? II, 

45. VI. 132. f. iſt nach den Poibagorsern sine. 

Thräne:des Kronos. Ill. 416. ob es beffere 
Gerichte llefert ae das Land? V. 483. an 
25 deſſen 


208 —Megiſſter 
deſſen Ufern werben von gemeinen Leuten Luſt— 
parthien gemacht. V. 486. verfchledene Mey⸗ 
nungen fber deffen Entitehung. VII. 84. giebt 
einen widrigen und ungewohnten Geruch. 
VII. 179. wird dur ausgegoſſenes Del rubig 
und stille, in wie fern? VI. 179. ob fich dag 
Meltmeer im Monde fpiegelt, und daven das 
Geſicht ım Monde entſteht? VII. 2:6 ff. ihm 
legt Homer vielerley Arten von Farben bey. 
VI. 256, deffen Nuten. VII. 272. 347. daß 
röthe enthält viele Pflanzen und Gelträuche, 
VII. 16% 
Meerbarben , eine Fiſchart, deren Fang. VII. 
428. dürfen von den Eingemweihten in Den eleus 
finifchen Myſterien nicht gegeffen werben, auch 
nicht von der Prieſterinn der Juno in Argos, 
‚warum? VIL 453. I 
Meerfuchs, ein Fiſch, wie er ſich von der Angel 
befreit. VII. 425. u 
Meergötter , find ſebr fruchtbar und haben viele 
Kinder, Erflärung davon. V. 561. 
Meergrillen , wie fie gefangen werden. VIl. 428. 
Meerbaafe, ein giftige® Seethier, wird ‚von 
der Meerbarbe vertilgt. VII. 453. 
Meerigel, befondere Eigenfchaft dieſes See—⸗ 
tbiers. VII. 433. ' 
Meerkaͤlber, verfchlingen Ihren Lab, wenn fie 
gefaugen werden. VI. 15. deren Sorgfalt für 
ihre Jungen. VII. 447. 
Meernadel, ein Sefifh, ans deffen Bräten 
der Alkyon fein Net baut. IV. 415. zerberſten 
über dem Gebähren. IV. 475. \ " 
Meerneffeln, menden ſich um, wenn fie eine Ans 
gel verſchluckt haben. V. 77, | 
* | | Meer⸗ 








* 
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Meerfhwamm hat Leben und Blut. VIE 438. 
- erhält von einer Art von Spinnen Nahrung und 
Warnung. 438. : 


Meerſchweine, äußern große Liebe und Freund⸗ 
ſchaft zu den Menſchen, Beyſpiele davon. II. 
134. f. Oelphin. | . | 

Meerwaſſer, fiche -Seewaffer. > 

Meerwiefel, eine Fiſchart, wiſſen fih vor ben - 
Teen zu firbern. VIL 428. J 


Meerwolf, (Anden) zieht ſich ſelbſt das Ges 
ſchoß aus der Wunde. VII. 425. wie er gefan⸗ 

. gen wird. 428. wie er ſich vor dem Nege zu | 
fihern meiß. 428. | | 

Megabutes, cin fchöner Juͤngling, will ben Age - 
filaus füßen, der ibm ausweicht. II. 308. 


Megabyzus, will über Mahlerey fprechen, wird - 

‚vom Apellag zurecht gewieſen. 1.189. IV. 324. 

Megakleides, Führt mit Iſokrates wegen Umtau—⸗ 
(hung des Vermögens Prozeß. VI. 599. 


Migereer, waren in alten Zeiten in fünf Stäms 
x me getbeilt, Namen 'derfelben. ILL, 184.: vers 
fallen durch Verhetzung der Demagogtn in 
; gängliche Anarchie. III. 195: führen die Palins 
tofia ein. Ill. 185. werden von den Samiern 
bey Perinthus befiegt, und Helfen dieſen die 
Geomoren unterdrüden. II. 213. vergreifen 
fih an Wallfahrern nad Delphi, Strafe das 
für. 215: mweiben in Delphi eine Bikofäule des 
Apollo mit einem Spieße in der Hand undein 
goldenes Pleftron. IV. 33. haben ihr Bürgers . 
reiht nur dem Herkules und Alerander gegeben. 
. 532. 


Megaſthenes, Geſchichtſchreiber von Ifdien. VIT, 
270. | 
j on —— Megifto, ' 


x j N 
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Megiſto, ded Eleers, Timoleand Gemahlin, bes 
zeigt gegen den Tyrannen Ariffotimus große 
Unerfchrockenbeit. III. 3r. Ä 

Mehl, deffen Preis in Athen gu Sofrated Zeiten. 
IV. 319. läßt fih im Vollmonde leichter ‚auern. 
V. 497. | U 

Meidias, ein Athener, ſchaͤndet das heilige Schiff 
Paratus. VI. 362. ſchlaͤgt den Demoſthenes 
auf ben Theater und befriedigt ibn mie Geld. 

. 628. 


Meilichios, Beyname ded Jupiters, deffen Urs 





forung. IV. 266. oo. | 

Melampus, hat den Namen des Bafhus aug 
‚Aegypten nath Griechenland gebracht. VI. 693. 

Melancholiſche, Haben viele Träume und Phans 
tafien. IV. 184. ' 

Melanippides, fol der Erfinder ber Inbifchen 
Tonart feyn. IX. 28. bat viele andere Erfins 
bungen gemacht. so. hat ber Leyer zwoͤlf Sai⸗ 
ten gegeben, und die Muſik dadurch weibifch 
gemacht. IX, gt. = u 

Melanippus, Prieſter des Apollo in Kyrene, 

. wird vom Nifokrates getoͤdtet. III. 45. | 
Melanippus, ven Agrinent, nimmt fich feines 
Lieblings gegen einen Tyrannen an. VI. 260. 

Melanthea, Alpheus Tochter, Mutter der Irene - 
vom Neptun. ILL ,186, 

Melantbius, ein Tragödiendichter, maß er vom 
athenifchen Staate urteilte. I. 60. beffen "Urs 
theil über eine Zrasödie vom Diogenes. 1. 
134. verſpottet den Gorgias wegen der Unein 
nigfeit in feiner Samilıe. II. 72, antmwortetauf 
den Spott eined Comoͤdiendichters, V. 336. 
zieht den Archippgs wegen feines Hoͤckers auf. 


sr. . 2: ' Melan⸗ 
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Melanthius, ein Schmarotzer des Alexanders 

von Pheraͤ, Anekdote von ihm, J. 162. 
Melanthius, ein atheniſcher Philoſoph, in ſeinem 
Garten iſt Lykurgs Grabmahl. VI. 616. 

Meleager, Sohn des Mars und der Il. 
240. iſt der Liebe ergeben geweſen. VI. 266. 

Meleager feet den Aridaͤus auf Alexanders - 
Thron. II. 326. 

Melier, ſchicken eine Kolonie nach Karien und 
erbauen die Stadt Neukriaſſa, muthvolles Be⸗ 
tragen ihrer Weiber dabey 1l. 15. 

Melifertes yeihnam wird neben einer Fichte ges 
funden. 520. 

Melilotum, eine Nilpflanze, Fabel davon. V.423. 

Melinum, eine Art von Farbe. IV. 178. 


Meliffe Semablinn des Periander, des Tyran⸗ 
nen von Korinth. II. 92. 


Meliffus, ein eistenfpiden Freund des Epami⸗ 
nondag. V. 143. 

Meliffus, ein Dorf im korinthiſchen Gebiethe. 
VI. 310. 

Meliſſus, Sohn des Abron, verliert feinen Sohn 
-Aftäon duch den Korinther Archias, ſtuͤrzt 
fi, weil er feine Genugthuung erhält, vom 
Selfen herab. VI. 3ı2. > 


melidus ı ein Philofoph von Samus, laͤugnet 
Entſtehung und Untergang. VIl. 39. beſiegt | 
als ‚Selhberr feines Vaterlands die Athener, ⸗ 
Melite, ein Platz in der Stadt Athen. Vi. zur. 


Melibiere, Namen der anpebenben Prieftertun , = 
ber Diana in Eppefns. V 400% | 


. on ©; 
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Melon, ein Thebaner, bringt den Tyrannen 
Archias um. V. 195. 

Melopöia , iſt von Polymneftus auf den orthis 
fhen Nomos angewendet worden. IX. 19. 
Melpomene , eine der neun Muſen, welches Ge⸗ 

ſchaͤft fie bat. VI. 205. 

Memnon, Darius General gegen Alexander, 
Maxime von ihm. 11. 175. 

Memphis, Stadt in Aegypten, was diefer Nas 
men beveutet. Il. 359. - 

Menaͤchus, wird: wegen Verdoppelung des Kubus 

von Plato getadelt. VI. 89. 

Menander, komiſcher Dichter, Anekdote von ihm. 
UII. 361. feine Comoͤdien werden ſehr geruͤhmt, 
und laſſen ſich wohl bey Tiſche auffühten. VI. 
62. f. gedenft nie der Kuabenliche. 63. deſſen 

x VBergleihung. mit Ariftophanes. Vl. 670. f. in - 
feinem Stile berrfcht die größte Politur.Vl.674. - 
wird wegen ſeines zu früben Todes bedauert,675. 

Menander, König in Baktrien, tft bey feinen Un⸗ 
tertbanen fehr beltebt, Bemweife davon. VI. 515. 


Mendes, der heilige Bod in Aegypten. II. 470. 


Menedemus, von Eretria, beffert einen jungen 
Menfchen durch Beractung.1.179. deſſen Scherz 
über die Schüler der Philoſephen. 1.255. Urtheil 
über ihn vom Strato. IV.329. urtheilt (chleche 
von Alerinug. IV. 588. nimmt nur eine Tugend 

an, die viele Namen hat, IV. 195. entſagt aler 
Verbindung mit Alegandern. Vill.43. wird vom 
Plato zu den Pyrrhaͤern gefhicdt, ihren Staat 
einzutichten. Vill. 439 

Menekleides, ein thebanifcher Redner, klagt den 
Epaminondaß an. VI. 442., wirft ibm Stolz 
und hohe Einbildung vor. IV. 611. 

a Mens; 
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Menekrates, ein Arzt, nenne ſich Jupiter. 1. | 


239. 319. 
Menelaus , kommt ungerufen zur Beratbfchlas 
gung, und giebt gu einem Sprihmort Anlaß. 
V. 278. befiegt den Paris, ohne die bedungene 


Helena zu erhalten, Urtbeil darüber. VI 183. . 


handelt gegen die Aeaypter undanfbar und gratis 
fam. VI. 692. von ihm und ber Helena find in 
Aegypten viele Denfmähler vorhanden. VI. 693. 


Menelaug, ein Mathematiker. VII, 240. 
Menemahus, ein reicher. Sardier, an ihn hat, 


Plutarch die politifchen Vorfchriften gerichtet. 


VI 410. 456 
Menephyllus, ein yeripatetifcher Philofoph. VI, 
178. | | 
Menefihmus, ein Athener, klagt die Söhne dei 
Reduers Lykurzus an. VI. 616. 
Menippue, ein Athener, dient dem Perikles als 
Unterfeldberr. VI 473. 
Meniskus, ein berühmter &chaufpieler. III. 365. 
und Erercitienmeifter. VI. 205 5. 


Menon, ein Theſſalier, unterredet ſich mit Sos 


krates über, die Tugend. J. 301. 

Menoniſche Sammlung von den Ausfprächen ber 
Aerzte. VI. 199. oo | 
Mens, Göttin in Rom, ihr wirt von Nemiliug 
Scauruß ein Tempel erbaut. III. 263. 276. 
enfa, Herleitung dieſes Iateinifchen Wortes. 

. L 122. 

Menſch, wozu er geſchaffen iſt IV. 420. deſſen 
Erziehung iſt langſam und beſchwerlich. IV. 
436. bat zweyerley einander entgegengeſetzte 
Kräfte. IV. 235. verfchiedene Meynungen von 


- feiner. Eutfiehung. VL 138. f. wana und wie: 


- er 


U 
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Mmalkander, König in Byblus, nimmt die ben 
Oſiris fuhende Iſis auf. 1. 393. 

Malven, geben eine gute und gefunde Speiſe. 
l. 117., 

Mamerfus, Sohn des Mars und ber Eplvia, 
beffen "Begebenheiten. lil. 241. 


’ Mamertiner, die, werden von Bompejud .bes 
gnadiget I. 286. 


Mana fiehe (Benite. 

" Mandeln, bittere, dienen gegen tie Berauſchung 
und vertreiben tıe Sommetftecken. V. 308. 
find den Fuͤchſen tettlid. V. 310. 

Mundron, König der Bebryker, zieht eine pers 
ſiſche Kolonie ins Kand, melde Lampfalus 
erbauet. Ill. 43. 


manes oter Maſdes, ein tapfrer Phrygier. 
403. 


Maneros wird von den Aegyptern bey Gaſtmah⸗ 
len befunzen, wer er iſt? Ill. 394. f. 
Manius opfert ſeine Tochter Calpurnia, um den 

Sieg zu erhalten. II. 236. 


Manlıus, Marcus, fircht nach ber Oberherr⸗ 
(haft in Rom. Ill, 151. 


Manlius Jmperiofus , läßt feinen Sohn ent 
haupten, meil er wiber feinen Befehl den Samy 


uttern ein Treffen liefert. II. 229. “ 
Männer, woher deren Unfruchtbarfeit entſteht. 
. 123.  - 


Männerliebe, wird gemifibilliget und verworfen... 
ls 32. VI. 226, 294. f 


Mantinea, Stadt im Peloponnes; Gefecht dabey 
swifchen Eamtnondag und den Atbenern. II. 


346, ff. Sieges feſt deßwegen. III. 369. 


— | | Mara 


ad 


* 
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Maratbon, Stadt des dantifchen Stammes in 
Attika. V. 32%. 
Marcellinus, trit von Pompejus zum Caͤſar über, 
jenes Vorwürfe deßwegen. II: 289. 
Marcellus, Claudius, feßt feinem. Lehrer Dios 
dotug, einen fleinernen Raben auf8 Grabmahl. 
I, 291. Inſchrift auf ihn in Lindus. VIII. 329. 
Marcellus, Septimiud, Gatte der Sylvia, bie 
: vom Mars den Mamerkus geboren. III. z4t, 
Mardonius, Zerred Seldbert; wird mit einem 
Stöine todt geworfen. IV. 77. oo 
Mardonius, einer von Eerre8 Leibwache, wird 
vom Athener Agefilaus getöptet. III. 218. 
Marius, Eajus, Anefdoten von ihm. II. 280, ff. 
hat befondere Vorliebe für einen Krua. IV. 
280, war für die Römer eine Arzeney. V. ar 
bricht mit dem Sylla, aus welcher Urfache, und 
Solgen bavon. VI 447. 


: Marmor, bärtet dag gefchmolgene Eifen. V.458. 


Marpiffe, Euenuß Tochter, wird von Idas ents 
führt. III. 253. VIII. 475. 

Mars, was deſſen Liebeshandel mit der Venus 
bedeutet. I. 58. wird vom den Dichtern für 
Krieg und Waffen getraudt. I. 69. 70. wird 
von den Menfchen oft geläftert. VI 246. Ehrys 
ſippus erklärt ihn für einen Mörder. VI. 247, 
was für ein Gott er ift? 248. 

Marfyas bedient fich des Mundleders beym Klös - 
tenfpiel, wogu ? IV. 257. weßwegen er eigents 
lich vom Apollo benraft worden. VI. 68. foll 
einer ber erften Floͤtenſpieler geweſen feyn IX. 
11. und eigentlich Meſſes geheißen haben. 15. 

Marſyas, Bruder des Antigonus, Koͤnigs von 
Aſien. II. 205. nz 

T4 Mor 
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Marfyas, Fluß in Phrygien, heißt auch Midas 
Duelle, Urſprung beyder Namen. VII. 479, 


Moartia, eine veftalifche Jungfrau, wird wegen 
Unzucht beſtraft. III. 146. 

Martialis, ein treuer Freygelaſſener des Julius 
Sabinus. VI. 

Maͤrzmonat, masbte zuerſt den Unfang bes rös 
ntifchen Jahres. III. 86. 


| Maſoes oser Manes, ein tapfrer und mächtiger 


Phrygier. III. 493. 
Mafınifla, König in Numidien— iſt noch im ho— 
ben Alter ſehr ruͤſtig. VI. 387. 
Maͤßigkeit, worin fie beſteht? IV. 210, 211. wie 
fle von der Enthaltſamkeit verfchieden ift. 216. 
Materie, maß fie it, verfchiedene Meinungen 
daruͤber. VII. a1. f. in wie fern fie endlos ges 
nannt morden ? VI. 92. in wie fern fie Urſache 
des Boͤſen iſt? VIII. 218 


Mathematif, ift Handhabe der Philoſophie. m, 
249. deren Vorzuͤge. VL. 89. enthältdrep Theis 
le, vie Mufif, Vrithmetif und Geometrie. VI. 
195. weiches Nergnügen fie gewaͤhrt. VIII. ‚310, 
Lob derfeiben von Plato. VIII. 315; 

Matronen in Ram erbauen den Tempel der Cäs 
ments, und verehren dieſe. III. 123. 

Mauern, die, werden von den Römern für heilig 
gehalten, die Thore nicht, warum? Ill. 97, 
Mauercaute gehört unter bie Falten. Pflanzen 

und bleibt immer grün. V. 499. * 

Mauiberrbaäume dürfen in Athen nicht umges 
bauen werden, warum? Vi.26. laſſen ih auf 
Sergenbaume impfen. V. 372: 

Hiaulthiere, warum fie unfruchtbar -und zur 
Zeugung ungeſchict ſtad. VA, ‚4 366. einem 

wird 


J 
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wird von. den Athenern öffentlicher Unterhalt 
suerfennt. VIll. 397. Liſt eines Mattlthieres 
des Thales, die ihm uͤbel bekommt. Vll. 401. 


Maͤuſe, werden von den Magiern, Arabern und 
Aethiopiern verabſcheut. VI. 591. die in Berg⸗ 
werken geben Gold von ſich, wenn man fie toͤd⸗ 
tet. IV. 546. fie bringe in Aegypten die Erde 
von felbit hervor. V. 359. die Weibchen werden 
ohne Begattung durch Solzladen kraͤchtig, Das 
ber giebt ed ihrer in den Salzſchiffen eine uns 

geheure Menge. V. 560, VII, 169. in wie fern 
fie nüuglich find. VII. 47. 

Maximus, Cajud, verbannt. feinen Soßn Re⸗ 
ſus, weil er feinen Bruder umgebragt bat. 
il. 240. Ä 

Marimus , ein Redner. VI, ı7t. 

Meder, laß für die Meder etwas ubrig, Sprich« 
mort im Böotien, deffen Uriprung. VI. 29. 

Medica, eine Pflanje, Eigenfchaft ihres Saas 
mens, VII, 287, 

Medius , der vornehmfte unter Alexanders 
Schmeichlern, Marime von ihm. J. 212. fors 
dert Alerandern aufs neue zum Zechen auf, 
und befördert dadurch feinen Tod. li. 8. pflent 
mit Ulerandern zu zechen und mohlzuleben. 
IV. 328. j 

Medullina , wird von ihrem Vater geſchaͤndet 

‚ und erftiht ibn am Altar des Blitzes. 111. 235. 

Medus, Artaxerxes Sohn, fohandet Roxane, 

"und ſtuͤrzt ſich in den Euphrat. VIII. 499, 

Meer, das, wofuͤr es die Aegypter halten? I. 
382. wird von ihnen verabſcheut, warum? Il, 

“415. VI. 132. f. iſt nach den Pythagoreern eine. 
Thraͤne des Kronos. Ill. 416. ob es beffere 
Gerichte. liefert ale das Land? V. 483. an 
| Ä T5 deſſen 


28.  Regifer 
deffen Ufern werben von gemeinen Leuten Luſt⸗ 
parthien gemacht. V. 486. verſchiedene Mey⸗ 
nungen fiber deffen Entitehung. VII. 84. giebt 
einen widrigen und ungemohnten Geruch. 
VII. 179. wird durch ausgegoſſenes Del ruhig 
und stille, in wie fern ? VII. 179. ob fih dag 
Meltmeer im Monde fpiegelt, und davon dag 
Sefiht ım Monde entitebt? VI. 206 ff. ihm 
Legt Homer hielerley Arten von Farben bey. 
Vi. 256, deſſen Nuten. VI. 272. 347. baß 
röthe enthält viele Pflanzen und Geſtraͤuche. 
VIl. 16% | 
Meerbarben , eine Sifhart, deren Sang. VII. 
428. dürfen von den Eingemweihten in ben eleus 
finifchen Myſterien nicht gegeffen werden, auch 
nicht von der Prieflerinn der Juno in Argos, 
‚warum? VIL 453. 
Meerfuchs, ein Fiſch, wie er fich von der Angel 
befreit. VII. 425. u 
Meeraötter , find fehe fruchtbar und haben viele 
Kinder, Erklärung davon. V. 561. 
Meergrillen , wie fie gefangen werden. VII. 428. 
Meerhaaſe, ein giftiged Seethier, wird ‚von 
der Meerbarbe vertilgt. VII. 453, | 
Meerigel, beſondere Eigenfchaft dieſes Ges 
thiers. VII. 433. J 
Meerkaͤlber, verſchlingen Ihren Lab, wenn fle 
gefangen werden. VI. 15. deren Sorgfalt für 
ihre Jungen. VII. 447. Su 
Meernadel , ein Seefiſch, aus deſſen Bräfen 
der Alfyon fein Neft baut. IV. 415. zerberſten 
über dem Gebähren. IV. 475. \ ' 
Meesneffeln, wenden fih um, wenn fie eine Ans 
gel verſchluckt baten. vn: | 
Meer⸗ 





Dar 


0 
⸗ r 
’ ' 
r 


über Plutarchs moralifche Schriften. 299 


Meerfhwamm hat Reben ſund Blut. VIX 438. 
erhaͤlt von einer Art von Spinnen Nahrung und 
Warnung. 438. | | 

Miecerfchweine, aͤußern große Liebe und Freund⸗ 
ſchaft zu den Menfchen, Beyſpiele davon. I. 
134 f. Delphin. | et 

_ Meerwaffer, ſiehe Seewaſſer. | 
WMeerwiefel, eine Fiſchart, wiſſen fih vor be 
Netzen zu ſichern. VIL 428. Ä 


Meerwolf; (AußgsE) giebt ſich ſelbſt das Ges 
ſchoß duß.der Wunde. VIL. 425. wieer gefan⸗ 
. gen wird. 428. wie er fich vor bem Nege zu | 
ſichern peiß. 428. 
Megabutes, ein fchöner Füngling, will den Age - 
filaus küſſen, der ihm ausweicht. ‚II. 308. 


Megabyzus, will über Mablerey fprechen, wird - 
‚vom Apellaß zurecht gemiefen. I. 189. IV. 324. 

Megakleides, fuͤhrt mit Iſokrates wegen Umtaus 
{hung des Vermögens Progeß. VI. 599. 


Migareer, waren in alten Zeiten in fünf Stäms 
me getheilt, Tramen 'derfelben. II, 184.: vers 
fallen durch Verhetzung der Demagoggn’ in 

' gänzliche Anarchie. III. 195: führen die Dalıns 
töfia ein. IIL. 185. werden von den Samiern 
bey Perinthus beſiegt, und Helfen dieſen die 
Geomoren unterdrüäcden. IL 213. vergreifen 
fih an Wallfahrern nach Delphi, Strafe da⸗ 
für. 215. weihen in Delphi eine Bikofäule des 
Apollo mit einem Spieße in der Hand undein 


goldenes Pleftron. IV. 33. haben ihr Bürgers. 


recht nur dem Herkules und Alerander gegeben. 
VI, 332. 


i megaſibenes, Geſchichtſchreiber von Moien. VII. 
X IJ 


0. 


i | Megifto, 
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Megiſto, des Eleers, Timoleong Gemahlin, her 
zeigt gegen den Tyrannen Ariflotimus große: 
Unerichrocdenbeit. II. 3r. 

Mehl, deffen Preis in Athen gu Sofrated Zeiten. 
IV. 319. läßt fih im Vollmonde leichter ‚iuern. 
V. 447. | . 

‚Meidias, ein Uthener, ſchaͤndet das heilige Schiff 
Paratus. VI. 362. ſchlaͤgt den Demoſthenes 
auf dem Theater und befriedigt ihn mit Geld. 
VI, 628. | 

meilihios, Beyname ded Jupiters, deffen Urs 
forung. IV. 266. oo. 

Melampus, bat den Namen des Bakchus aus 
Aegypten nath Griechenland gebracht. VI. 693. 

melancholiſche, haben viele Träume und Phan⸗ 
tafien. IV. 184. Ä 

Melanippides, (or ber Erfinder der lydiſchen 
Tonart feyn. IX. 28. bat viele andere Erfins 
dungen gemacht. 50. hat der Leyer zwoͤlf Sai⸗ 
ten gegeben, und bie Muſik dadurch weibifch 
gemacht. IX, Se. vo j u | 

Melanippus, Prieſter ded Apollo in Kyrene 

wird vom Nifofrates getödfet. IL. 45. 

Melanippus, ven Agrinent, rimmt fich feines 
Lieblings gegen einen Tprannen an. XI. 260. 

Melanthea, Alpheus Tochter, Mutter der Irene 
vom Neptun. IL ,186, 

Melantbius, ein Zragödiendichter, maß er vom 
atbenifchen Staate urtbeilte. I. 60. beffen Urs 
theil über eine Zrasödie vom Diogenes. 1. 
134. verſpottet den Gorgiaß wegen der Unei—⸗ 
nigfeit in feiner Familie. IL. 72. antwortet auf 
den Spott eined Comoͤdiendichters; V. 336. 
zieht den Archippgs wegen feines Hoͤckers auf. 


’ I ' Melan⸗ 
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Melanthius, ein Schmarotzer des Alexanders | 


von Pheraͤ, Anekdote von ihm, 1. 162. 


Melanthius, ein athenifcher Baitofopd, | in feinem 
Garten ift Lokurgs Grabmaßl. 616. 


Meleager , Sohn ded Mars und ber lthn, 1. 


240, ift der Liebe ergeben 'gewefen. VI. 266. 


Meleager. feßt ben Aridaͤus auf Aleranders 
Thron. III. 326. 


melier, ſchicken eine Kolonie nach Karien und 


erbauenidie Stadt Neufriaffa, muthvolles Bes . 


tragen ihrer Weiber dabey. Hl. 15. 


Melikertes ‚feihnem wird neben einer Fichte ges 
funden. 520. ° 


Melilotum, eine Nilpflange, Fabel davon. V.423. 
. Melinum‘, eine Art von Sarbe. IV. 178. 


Meliſſa, Gemablinn, des Periander, des Tyran⸗ 
nen' von Korinth. 11. 92. * _ 


- Meliffus, ein eistenfpiden Freund des Epami⸗ 


nondas. V. 143. 


Meliſſus, ein Dorf im torinthiſchen Gebiethe. 
Vi. 310. 


Meliſſus, Sohn des Abron, verliert feinen Sohn 
-Aftäon durch den Korinther Archias, ſtuͤrzt 
ſich, weil er feine Genugthuung erhält, vom 
Felſen herab. VI. 312. n 


Meliffus ‚' ein Philofoph von Samus, laͤugnet 
Enktſtehung und Untergang. VII. 39. beſiegt 
als Feldberr feines Vaterlands die Athener. 
Vlll 433. 

Melite, ein Platz in der Stadt Athen. VI. zit. 


Melibiere, Namen der angehenden Prieſterinn 
der D Diana in Epheſas. VI. 400, : 


. Melon, 


4 
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Melon, ein Thebaner, bringe ben Tyhrannen 
Archias um. V. 195. 

Melopoͤia, iſt von Polymneſtus auf den ortbis 
fchen Nomos angewendet worden. IX. 19. 
Melpomene , eine der neun Mufen, welches Ge⸗ 

fchäft fie bat. VI. 205. 
Mennon, Dariuß General gegen Alerander, 
Maxime von ibın. 11. 175. | 
Memphis, Stadt in Aegypten, was diefer Nas 
men bedeutet. Ill. 359. Ä - 
Menaͤchus, wird wegen Verdoppelung des Kubus 
von Plato getadelt. VI. 89. 
Menander, komiſcher Dichter, Anekdote von ihm. 
11. 361. feine Comoͤdien werden ſehr geruͤhpit, 
und laſſen fich wohl bey Tiſche auffüßren. VL. 
62. f. gedenft nie der Knabenliche. 63. deſſen 
+ Bergleichuug. mit Ariftophanes. VI. 670. f. in 
feinem Stile herrſcht Die größte Politur. VI 674. 
! wird wegen feines zu früben Todes bedauert,675. 
‚Menander, König in Baktrien, iſt bey feinen Un⸗ 
- tertdanen ſehr beliebt, Beweiſe daven. VI, sı5. 


Mendes, der heilige Bod in Aegypten. II. 470. 


Menedemus , von Eretria, beffert einen jungen 
Menſchen dur Beradtung.1. 179: deflen Scherz 
über die Schüler der Philoſophen. 1.265. Urtheii 
über ihn vom Strato. IV. 329. urtheilt ſchlecht 
son Nlerinus. IV. 588. nimme nur eine Tugend 

an, die viele Namen hat. IV. 195. entfagt aller ” 

= Verbindung mit Alegandern. ViIl.43. wird vom 
Plato zu den Pyrrhaͤern geſchickt, ihren Staat 
einzurichten. Vill. 439 
Menekleides, ein tbebanifcher Redner, flagt den 
Epaminondaß an. VI. 442., wirft ibm Stois 
und hohe Einbildung vor. IV. 611. 
W Mene⸗ 
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Menekrates, ein Arzt, nennt ſich Jupiter, ll. 


239. 319. 

Menelaus, fommt yngerufen zur Berathſchla⸗ 
dung, und giebt gu einem Sprichwort Anlaß. 
V. 278. befiegt den Paris, ohne die bedungene 


Helena zu erhalten, Urtheil darüber. VI 183. F. 


‚ handelt gegen die Aeaypter undanfbar und graus 
fam. VI. 692. von ihm und ber Helena find in 
Aegypten viele Denfmähler vorhanden. VI. 693. 


Menelaug, ein Mathematiker. VII, 240. 
Menemahus, ein reicher. Sardier, an ihn hat; 


Plutarch die politifchen Vorfchriften gerichtet. 


VL 410. 456 | 

Menephyllus, ein peripatetifcher Philofoph. VI, 

178. _ 
Menefähmus, ein Athener, klagt die Söhne dei 
Medners Eyfurzus an. VI. 616. I 

Menippus, ein Athener, dient dem Perikles als 
Unterfeldherr. VI 473. | | 

Meniskus, ein berühmter &chaufpieler. III. 365, 
und Erercitienmeifter. VI. 205 oo 


Menon, ein Theflalier, unterredet fih mit Sos 


krates über, Die Tugend. I. 301. 

Menonifhe Sammlung von den Ausfprächen ber 
Aerzte. VI. 149. 5, a 
Mens, Göttin in Rom, ihr wird von Nemiliug 
Scauruß ein Tempel erbaut. III. 263. 276. 
Menſa, Herleitung dieſes Iateinifchen Wortes. 

VL 122. | Ä 
Menſch, wozu er gefchaffen iſt IV. 420, deſſen 
Erziehung ift langſam und befchwerkich. IV. 
426. bat zweyerley einander entgegengefeßte 
Kräfte. IV. 235. verfchiedene Meynungen von 


- feiner Entſtehung. VI. 138. f. wann und wie 


Zi: 


ı 
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20 ,/ Re 9 i ſt et 
\ er feine Bollfommenbheit erreicht. VII. 134. ift 

daß einzige unter den Thirren, das fich in bie 
Sklaverey fickt. VII. 468. ihm iſt die Dreis 
ftigfeit natuͤrlich. 466 flieht den Thieren an 
Enthaltſamkeit nad. VII. 479. ift gefräßiger 
und näfchiger als bie Thiere. VII. 482. ob und 
wie er ber fich ſelbſt Unterfuhungen anftellen 
muß. VIII. 411. 

Menſchenalter, ſiebe Generation. 


Menſchenopfer, bey den Bletonefiern und Roͤ— 
* mern. III. 144. in der Stadt der Eilithyta in 
Aegypten. III. 469. ſind nicht von Goͤttern, 
ſondern von Dämonen veranlaßt worden, IV. 99. 


Menyllus, Befehlshaber der makedoniſchen Be— 

ſatzung in Athen, ſucht den Phokion zu beſte⸗ 

chen. II. 231. . 

derkurius, wurde neben die Venus hingeſtellt. 
II. 52. auch neben die Grazien, warum? L 
144 Feſt des Merkukius Charibotes in Samus. 
III. 212. beißt bey den Aegypiern ein Hund, 
auß welcher Urfache? III. 387. bat einen zu 
furzgen Arm gehabt. III. 401. die Negppter nes 
ben ihm feinen Sit im Monde, in wie fern ?- 
II. 427. fein Feſt in Aegypten. 462: bat den 
Beynamen Hegemon, Führer. VI. 329 ihm 
wird zuletzt vorm Schlafengehen getranfopfert, 
warum ? VI. 71. it Hausgenoſſe der Profers - 
pina. VII. 202. bat in Negypten die Buchſta⸗ 
ben erfunden. VI. 169. ibm ift die Bier 'ges 
weiht, weil er am vierten Tage des Monatd 
geboren morden. VI. 170. Merfur fommt in 
die Gefelfchaft, ein Sprihwort,. dveffen Erfläs 
rung. IV. 451. 

Merkurius, Planet, Länge feines Jahres. VII. 
67. wird von den Pythagoreern mit 8ı bezeich⸗ 
net. VIIL 270, lauft zugleich mit ber Sonne. 

274. | | Meröper, 
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Meröper in dei Inſel Kos, werden vom Herkules 
beſiegt. II. 215. haben dem Apollo zur Zeit— 
des Herkules in Deluß eine Statue von befons 

derer Urt gemeiht: IX. 26. | 

 Meröps, ein Tragiker, läßt ſich durch den Beyfall 
des Poͤdels verblenden. IV. 204. 

Meryÿllus, Verfäffer einer Gefchichte bon Boͤo⸗ 


tien. lll. 231: | 
Hefe, eine. dei. fünf Saiten. des Tetrachords. 
Vill. 274, , deren EigenfdMft und Gt-lie in die 
Muſik. VI: 543. deren Verbältniß zu audern 
Saiten. IX. 40, f. nf 
Meſogaion, Namen eines Selfen, wo die Ani 
bauer von Le8boß auf ihrer Fabrt dem Neptun 
ünd der Ampbitrite opfern: IL: 135: 
Merageitnion, ein atheniſcher Monat ünd Metas 
geitnia ‚ein äthenifches Feſt, woher diefe Bes . 
‚‚nennung fommt? V. 211. 2 
Metaneira, Sublerinn zu Athen; Geliebte ded 
Redners Lyſias. VI. 579: | 
Metella, wird von ihrem Vater Metelud der 
Veſta geopfert, von diefer aerettet. Il. 230. : 
Metellus, von Agrigent, ein Müflker und Lehrer 
des Plato. IX: 30, 
Hietellüs, ein roͤmiſcher Feidhetr, ſchlaͤgt den 
Asdrubal in Sicilien. Il. 217: | 
Merellus; Schatzmeiſter in Nom, wird vom Caͤſar 
mit dem Tode bedroht: Il. 296: 


Metellüs Macedonicus, Caͤcjlius, Anechöten von 
ibm. U. 280: befommt ein ſeltenes und ehren⸗ 
volles Reichenbegängniß. IIl. 262; weiſet eine 
Trage über den Hufbruc des Heeres ab. 1V. 467: 
deſſen Urtheil über den Scipio. IV. 381. 


Metellus Nepos/, deffen Nedereen mit dem 


a, 


Scpis. 1. 20: 
- Diuf. mor. Abb; 9 3: U Meier. 
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Metellus, Quinkus, laͤßt ald Pontifer Marimus 
nach dem Auguſtmonat feine Aufpicıen bulten. 
111. 07. 

Merbidenbaume fliehen um Oſiris Grabmaßl in 
Memphis. Ill. 400. _ 

Methon, einer von Drpbeus Vorfahren in 
Thrakien. Ill. 177. 

Merbone, Etudt in Thrafien,, von den Erruriera 
erbaut. Ill. 177. 


Methyer, Beyname'der Iſis in Argppt m, mag 


er bedeutet. III 448. | 
Meriohus, Perikles Freund, wird verhaßt, weil 
er fih allen Geichäften unterziekt. VI. 470. 


Merius Suffetius, Herrführer ver Albaner, wied 
mit Pferden gerriffen. III 225. 

Metrodorus, Verfaſſer einer Geſchichte von os 
nien.- V. 589. 

Metrodorus, von Chiug, nimme unendliche Wels 
ten an, .feıne Gründe. VI: 19. 46. feine Meys 
nung von der Ordnung dir Sterne. VIL. 56. 
und ihrem fKichte. 57. von den Dioffuren. 37. 
von der Sonne. 59 232. von der Milchſtraße. 
72. von den Sternfhruppen. 72. von Donn:e 
und Blitz. 72. von Wolfen, und Regen. 74. 
vom Regenbogen. 77. von den Winden. 78. 
von der Erde und Sonne. 80. vom Erdbeben. 
83. vom Meere. 85. " 

Metrodorus, der Epifureer, was er von dem 
böchften Gute lehrte, VIII. 285. verachtet tie 
Dichter. VIII. 316. wird wegen einer’ unbes 
deutenden Handlung gepriefen. 325. Stellen 
aus einem Briefe an feinen Bruder Timofras 
ted. 331. macht die Staatsverwaltung dem 
Eofon und Lykurgus lächerlich. 442. 

Metrokles, ein Kynifer, fordert den perfifchen 
König in Abſicht der Gluͤckſeligkeit zum Zett 

veit 
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ſtreit auf. IV. 436. macht dem Stilpo wegen 
feiner aus ſchweifenden Tochter Vorwürfe, IV. 


Mesentiue, laͤßt dem- Aeneas Friedensvorſchlãse 
thun. II. 115. 

. Midas, läßt fih von zinem gefängenen Silen 
belehren, was fuͤr die Menſchen das beſte iſt. 
1. 376. wird durch Träume geänaftiget, daßer 
- fih mit Ochfenblut umbringt. IL 155. errichs 
tet dem idäiſchen Jupiter einen munderbaren 

- Altar. III, 233. öffnet durch Berührung der 
Erde eine Goldquelle. VIII. 479. . 

Mikka, Tochter des Eleers Philodemus, wird 

von Lucius, einem Dfficier des Tyrannen Aris 
ſtotimus erftochen. III. 30. 

Milch, darfnicht zum Getraͤnke gebraucht werden, 
weil fie gu nahrhaft iſt IL 32. verurſacht fets 
ne. Refraction der Fichtitrablen, warım ? VII, 
264. bie der Echmeine verurfoht Auefeg und 
Kräte. III. 383. wie fiebey den Weiber erzeugt 
und bereitet wird. IV. ger. 


Be verfchiedene Meynungen darüber, 


Milefier, führen mit. Myus Krieg, marum ? III, 
38. mit den Naxiern 39. 
Mileſiſche Jungfrauen bringen ſich häufig ums 
Leben, wie ſie davon abgebracht werben. III. 24. 
Miletia,, von Leuktra, wird von Lakedaͤmoniern 
—geſchaändet und ermordet. VI, 313. 
Milz, die, (eine beym Sieber, was dadon zu 
halten iſt. IV. 275. 
Mimen, davon find —RR zahyvıc beſondere 
Arten. V. 65. 
Mimnermus, -ein Dichter, wie er ſich über Sons 
9J nenfinſterniffe qusdruckt. VII. 243. | 
va. Minor, 


tn 








308 Regifiee Eu 


Minerva, merkwürdige Inſchrift derfelben in 
Saie. II. 38 bedeutet bey den Aegyptern 
die Sieben. IIL 386. Erflärung einer Hieros 
alypbe in ihrem Tempel. III 4ı5. ihr iſt bie 
Schlange armeiht. III. 467. wire vom Phidias 
mit einer Schlange gebildet, warum? III. 473. 
wirft auf Anrathen eines Satyrs die Floͤte 
meg. IV. 256. bat ihten Plag neben Jupiter: 
V. 282. ihre goldene Lampe erfordert Ehrbars 
feit und Sittſamkeit. VI. 79. ift nach ven Stois 
fern Göttin des Mondes. VII. 210: 270. Mis 
nerva Optilletis hat einen Tempel in Sparta, 
der von Pyfurg erbauet worden. II. 371. Aus 
riliaria, wird in Kom verehrt. II. aeg. Chats 
kiokos in Eparta, deren Tempel wird beraubt, 
wie die Raͤuber entdeckt werden. IV 480. Ps 
onia, wird in Athen verehrt. VI. 617. Erga⸗ 
ne und Polias. 1. 4.6. I. 322. Itonia, ihr 
zu Ehren feyern die Boͤotier das Felt Pamboͤo⸗ 
tia in Koronea. VI. 319. Pronda, wird in 
Delphi perchrt. VI. 528. 

Minius, König in Aegypten, Wird verflucht, weil 
er die Schmwelgerey eingeführt hat. III. 393. 
Minos, Königin Kreta, behält die von den Athıs 
nern ihm zugeſchickten Sjünglinge zu feinem 
Dienfte und toͤdtet fie nicht. IIL 198. läßt fich 
von Jupiter in der Gerechtigfeit unterrichten. 
V. 9. feine Söhne bauen die kykladiſchen Ins 
fein an. V. 226, iſt Jupiters Oariſtes/ mie 

dag zu verfiehen ift. VI. 326. 

Minos, Nichter der Unterwelt, befien Amt. I. 
395. 

Minotauren, wen fie ihre Entfichung verdans 
fen. VIE 481. 

Minucius, Spurius, Dbergriefker, fpricht bie Ve⸗ 

‚ Kalin Pofumia von der Anklage los. 1. zgr. 


i Minu⸗ 


v 
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Minucius, wird vom Fabius aus einem Hinters 
halte des Hannibals gerettet. 11.957. 

Minyas, von Drchomenus, Vater dreyer Töchs 
ter, welche Menfchenfleifch effen. HI. 199. 

Minperinnen in Drhomenyß, werben von bem 
Printer des Bakchus an dem Feſte Agrignia 
‚mit bloßem Degen verfolgt. Ill. 199. 

.. Mißgeburt, bald ‘Pferd, halb Menſch, wird 
dem Periander überbracht, des Thales Erkläs 
rung Darüber. U. 9>. f. Mißgeburten werden 
in Rom .von vielen Leuten gern befeben. 1V, 
523. wie fie entſtehen. Vil. 1720 


Miſchung, deren Gefege. VIII. 174, 


Mithres, ift nach Zoroafters Lehre Migtler zwie 


ſchen Arimanius und Horomazes. Ill. 444.. 
Mithridates, König in Pontus, iſt ein Freund 
der Arzeneikunſt. J. 187. laͤßt die vornehmſten 


Galater wegen einer Verſchwoͤrung hinrichten. 
Ul. 45, ſetzt Preiſe für. die ſtaͤrkſten Trinker 


aus und gewinnt ſie ſelbſt. V. 307. wird Bak⸗ 
chus oder Dionyſus genannt, warum? 307. 


Mithridates, wird wegen eines Traums vom 
König Antigonus verfolgt und erobert die Lands 


ſchaft Pontus. Il. 207, 

Mitius, feine Bildfäule erfchlagt die, welche ihn 

ermotdet hatten. V. 24. we 

Mitleiden, wie es eutfteht. VI. 34, 

Mitnebenlide , das, der ‘Stoifer, meonyusas 
was davon zu halten ift. Vill. sg. 

Mitteldinge, was die Stoifer darunter verfiehen. 
VIII. 37. 123. die Lehre von diefen ftreitet ges 
gen die gemeinen Begriffe. VIll. 107, ff. ob 
die Natur ein Mittelding ift. 108. 


Mittelglieder ,. (Merornres) find von dreyerley 
Art, arichmetifhe, barmonifhe und gegmes 
Trifepe. IX, 38. en 

| 3 Mittels 
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Mittelpunkt des Univerſums, nad ihm neigen Ä 
ſich alle Dinge. VII. 247. Ungereimtheittn, Die 
aus diefem Satze folgen. 218. im Weltall giebt 
es feinen Mittelpunft. 224. ' 


Mittelſtraße ift die Befte (uwder eyar) Inſchrift 
im delphiſchen Tempel. Il. 487. IV. 63. 486. 
it für das menſchlich Leben unentbehrlich, 
379. Ulnffes ift Lopredner davon. II. 139. 

Mittelwort (Participium), wofuͤr ed gu halten 
iſt. Vll. 554. 

Mitarwageuas, heißt Kaſtor bey den Argeern. 

l. 189. 

—8* ſche Tonart, iſt zu ben Tragoͤdien ges 
ſchickt, warum? IX. 29 von wem fie erfunden 
worden 29. ist nach den übrigen aufgefoms 


. 48. Ä 
Mramcas ‚, Anführer der Thebaner im perfifchen 
Sriege. VI. 730. 


Mnaſeas, , ein Echriftfteller. Il. 422. _ ur 
Mneici biegen an einigen Orten die Muſen. VI. 


191. „ 
Minemofpr e, in wie fern fi fie Mutter ber Mufen 
iſt. L 25. 

Mudſarete, eine Buhlerinn, bekommt den Nas 
men Phryne, warum? IV. 28. f. Phryne. 
Tingfipbilus, bringt den Themiſtokles wieder 
in Gunft ben dem athenifchen Volke. VI. 399. 
wird fFalfchlich von Herodot als Urheber der . ' 
Schlacht bey Salamin angegeben. VI. 751. 
Mnefitheus ı ein griechifcher Arzt. VII. 196, 
Mneuis, ein in Heliopolis verehrter Ochs, fol 
Hfirid Vater fenn, I. 17. j 

toderatus, ein Pythagoreer. VI. 124 3 
— ein Dichter gu Piutarcd Zeiten. 
v 2 8. 


- Mögliche, 
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mSalice, daß, geht als Gattung vor dem Zus 

fälligen voraus. V. 100 maß eg ift? 101. wird 

(ingerbeilt in das nothwendig Mögliche und 

zufällig Mögliche. or. Lehre des Chryfippus 

und Diodoruß davon. VIII. 88. f. 

| Moin, betäube oft die Einſammler feines Safs 
' tes. . 403. 

Nichnfaft, gehört unter dic fühlen fchlafmachens 
den Mittel, ift aber zu gemaltfam. V. 410. 
Molioniden, die, baben zufammengewachfene 

weiber IV, 353. | 

Melpagorae , ein Fonier, deſſen Frage an Tha⸗ 

les. 1l. 82. 
Molpus, ein Slötenfpieler, legt ein falfches 

zeugniß gegen Tenes ab. ll. 192. 

Molusr Merioned Vater, ihm zu Ehren wird ein 
tonderbares Felt in Kreta gefeyert. IV. 100- 
Molus, ein furchtbarer Krieger, wird vom Am⸗ 

biffeer Euknamus erleat. VI. 266. 

Molykria, ein Dre in Lokrien. 11. 183. 

Momorus, erbaut die Stadt Lugdunum im Lande 
der Kelten. Vill. 471. 

Monade, was fie nuch Pothagorag iſt? VII. 10. 
ift der Verſtand. Vil. 12. 

Monarchie ift die vollfommenfte und erhabenfte 
Stautsverfafiung. VI. 350. 336. 

Monat wird von den Römern in drey Theile ges 
theilt, Erklärung davon. Ill. gr. 

Mond, dir, Zabel von demfeiben. 11, 115. iſt 
nicht ſphaͤriſch, fon:ern linfenförmis Il. 160. 
ihm «chreiben Die Mexppter eine Zwitternatut 
gu. lıl. 430. gleicht einem Spiegel und läßt 
nd als Werkzeug braud.n. IV. 45. deſſen ves⸗ 
ichiedene Benennungen. iV. 96. unterhält bie 
Einheit und Gsmeinfhaft des Weltalls. 

96. fißt todte Körper ſchneller in Zaulniß ale 
Die Sonne, "au weicher Urſache V. 444 bringt 
"den; igegen ibn gehaltenen Kindern Krampfe 


N 
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und Verzuckungen. V. 246. befördertim vollen 
Lichte die Geburt. 446. iſt beym Gigantenkriege 
in einer andern Gegend ‚aufgegangen. VI 143, 
mird don den Aegyptern für die Venus gehai— 
ten, in wie fern beyde einander ähnlich find, 
Vi. 277 279. weldye Stelle ihm Plafo unter 
den Planeten giebt. Vil. 56. Meinungen über 
feıne Subſtanz VII. 63. Größe, Fiaur und 
Erlsuctungen. V!l. 604. wofür ihn En’pedofleg 
bait. VII. 2ı1. und die Stoiker 2ı2. warum 
er uns erdartig vorkommt. VIl. 66. wie weit 
er von der Eonne entfernt iſt 67. Länge fıineg 
Jabres. Vil. 67. Uriache ſeiner Beränderungen. 
Vi. 272. das darinn erichernende Geſicht ift 
bloße Refraction. Vli. 203. feine fpiegelartige 
Eeſcheinung und Bild des Weltmeerd. 206. die 
Meinung der Eto'tre von diefem Geſichte. 209. 
wirt widerlegt. 210, f. ce ift viel kleiner als bie 
Erde, Beive's Davon aus den Mondfinfterniffen. 
214 ifi Paen ben von den Sto kern befürchteten 
Fall geſichert. VI 216 er ift leichter ale die 
Erde, warum ? 2:6. fieht innerhalb der Graͤn— 
zen der Erde, Beweis davon. 222. feine Entfers 
nung vonder &onne und der Erde. 223. ob er eine 
Erde iſt? 226. wozu er beſtimmt ift ? 233. woraus 
er nech den Steifern entitanden ift. 234. iſt zwar 
als Erde ſchoͤn, aber ald Sonne und himmliſcher 
Körper haͤßlich. 236 wie er erleuchtet wird. 
VII. 337. f. die Mefraction gefchieht bey ibm 
nicht nach geraden Winkeln, warum? 241. 264. - 
die Mefraction beweißt, daß er ein erdartiger 
feſter Körper ift. 243. mie viel er Fleiner ift 
als die Erde, verfhiedene Meinungen davon. 
246. warum er Öfterer verfinitert wird, als 
die Erde. 297. feine Farbe bey Fiaſterniſſen. 
VIl. 252. if in Ruͤckſicht der Zeit fehr vera 
hieden. 254. wird vom Empedofled blauaugig 
genannt, warum? 254, ihm iſt die fe marie 
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Erdfarbe eigen. 255. hat wahrſcheinlich nicht 
eine einzige glatte Flaͤche, ſondern wie die Erde 
Berge und Unebenheiten. 257. iſt durch Schluͤnde 
und Tiefen zerſchnitten. 259. verfchiedene Nas ' 
men feiner Höhlungen und Tiefen 295. ob er 
Bewohner bat und haben Fann? VIll.:267. ff. 
hat drey verfchiedene Bewegungen, Wovon er 
Trioditis beige. 268. fann feine Bemohnde 
baben megen der Dünnheit und Trockenheit der 
Luft. VII. 269 welchen Nugen er fchafft, wenn 
sr auch nicht bewohnt iſt. 272. Vermuthung 

-über: die Witterung und dag Clima des Mons 
bet. 274. er bringt ben ung feine Wirkungen 
der Trockenheit, fondern nur der Seuchtigfeit 
und MWeiblichfeit hervor, welches diefe find ? 
278. wie die Bewohner ded Mondes berchrffen 
feyn können ? 280. er ift die Region der Pros 
ferpina. 291. der Aufenthalt ver vom Körper 
getrennten Seele. 292. morauß er nach Xenos. 
frates zufammengefegt iſt. 294. feine Größe 

"und Breite. 295. wird von den Pythagoreern 

. tur 27 bezeichnet. VIll. 270. 
Mondfinfterniffe , verfchiedene Meinungen dars 

- über. VII. 65. geben immer runde Abfchnitte, 

“warum? VII. 249. die Dftfeite des Mondes 
wird zuerſt verfinftert, warum ? 249. verfchie; 
dene Dauer derfelben. 250. wann und mie oft 

ſie fih ereianen. 252. warum man während der— 
felben an fupferne Gefäße fchlägt. 255. 

Mondſchein, feine Wirfungen auf die. welche 
darinn fchlafen. V. 446. hat die Eigeunſchaft, 
Körper zu ermweichen und deren Seuchtigfeitin 
zu entwickeln. 448. 

Monophast, in Aegina, wer fie gemefen find? 
I, 208. 

Mopfus hat ein Drafel in Kilifien, gemeinfchaftz 
ich mit Amphilochus. IV. 170. Art, daſſelbe 
zu befragen. 371. f- 

US Morgen, 


214 Hegiffen. 


| Morgen, ber , ift zu Arbeit und Sefchäften bes | 


fimmt. V. 431. 
Mo:mpren, eine Art von Fiſchen, deren Fang. 
VII. 428. 


Moſt, der, macht nicht trunken, Urforung dar 


von. V. 433. f. der braufende wird nicht ge— 
teunfen. Vl. 156. bleibt lange füß, wenn er der 
falten Luft ausgeſetzt bleibt, warum ? VII. 197. 
brauft weni, bey regenhafter Weinlefe-Vll.197. 


Mucius Scävola, verbrennt im Lager des Yors _ 


fena feine rechte Hand. Il. 219. 


Müblen der Götter mahlen langfam , Spruͤch⸗ 


wort. V.7. 
Mummu: zerſtoͤrt Korinth , Anekdote davon. 
162. 


ns alte römifche, deren Gepräge. Ill. 111.. 


Murcia , ein Beynamen der Venus, deſſen Ur⸗ 
ſprung. III. 89. 


Murena wird von Cato wegen unrehtmäßiger \ 


Erlangung des Confulat8 angeflagt 1. 299. 
Mufen find ferne von Stäbten augelegt worden, 
warum? IV. 528. 


Mufen , wob:r fie ihren Namen haben ?IV.362, 


machen daß eheliche Leben hermeniſch. ll. se. 
was ihr vorzuͤglichſtes Geſchaͤft iſt. . 112. ibnen 
. opfern die Spartaner vor dem Treffen, warum ? 
4. 351. haben in Rom mit Herfuled einen 
gemeinfhaftligen Altar, warum? Il. 125. 


die erfie heißt in Hermupolis Iſis und Die, 


1. 176 baben einen ‚Tempel beym Urfprung 
der Kaftalia, warum ? IV. 3:. f. ıhmen iſt der 


Roſenkranz geweiht gemefen. V.397. und bie: 


Zahl neun. V. 169. beißen an einiaen Drten 
Maneiai. VI. 191. warum ihrer eben ncun find. 193. 


bieAlten fannten ihrer nur drey. 194. Erflärung: 


Darüber. 195, Meinungen der Deipbier von 


ihnen. 197. beſchaͤftigen ſich mit den himmliſchen 
Sphaͤren. 


! 
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@phären. 201. ben den Sifponiern heißt eine 
‚ber drey Mufen Polnmatheia.Vl. 204. die ardas 
lifchen, von wen fie geweiht worden find ? I. 91. 


Mufenfeft in Athen, Gebräuche dabey. Vi. 164 


Mufik, wozu fie den Menfchen gegeben worden 
iſt. Il: 150 wird von der Liebe gelehrt, in wies 
fern. V. 301. bat nach Theophraftug drey Urs 
fochen, Tranrigfeit, Freude und Begeifterung. 
V.303. pieleThiere fird dafür empfindlich. Vi.g2, - 
Wıirfung der Wollüftigen. Vl.31. vor derſelben 
muß man ſich r:br hüten. 36. Mittel dagegen. 
39. welche bey Ticſche su gebrauchen ift. 57. ff. 
wie und wodurch fie iſt verderbf worden. Vil.503. 
wer der Urbeber der ächten und ſchoͤnen griechi— 

ſchen Muſik if. 1X. 23. hat nicht einen Meufchen, 

ſondern «nen Gott, den Apollo, zum Urheber. 
IX, 25. das Ehrmürdige der alten Muſik iſt 
von den Neuern verderbt und verfälfcht worden. 
27. f. warum fich die Alten der einaefihränften 
berient haben. 31. f, die Mannichfaltigfeie ift 
darinn fhon vor Alters gebraucht worden. 37. 

»woram bie Niten fo viel auf den Unterricht 

darinn gehalten haben. 45. f. warum im Kriege 
son ihr Gebrauch gemacht worden. 46. die Theas - 
termuſik hat in fpätern Zeiten die alte gang vers 
drängt. 47. minß mit dev Phloſonhe verbun⸗ 
den werden, warum? 54. wie ſie gelernt wer— 
den muß. 54. was dazu gehört, um cin Urtheil 
ber Mufif zu fällen. 60. welchen Nutzen die - 
Mufif gewährt. 64. iſt ſelbſt ın der Pet mwirf: 
fam. 67. warum fie bey Gaſtmahlen gebraudt 
wird. 69. ohne fie gefebieht nicht die Bewegung 
des Weltalls und der Geſtirne. 70. 


Mufifer, die neuern, haben bie fchönfte Art der 
Muſik verbannt, und haben felten' Kenntniß 
von den enbarmonifhen Jntervallen. | 


4 . 


Muſo⸗ 
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Mufonius, ein ſtoiſcher Philoſoph⸗ ſchoͤne Anel⸗ 
dote von ihm. IV. 245 verborgt Geld auf Zins 
fen, Anekdote davon. VI. 549. 

Müßige, der, eine Art von Syllogismen. V. 112. 

Mußiggans, traͤgt aichts zur Geſundheit bey. 

.42. 
Mulb Beynamen der Jae, was er bedeutet. 
448. 

Murbias, wird von ‚feinem Neffen Mamenus 
aetödtet. III. 2 

Muͤtter, müffen "ihre Kinder ſelbſt fäugen, aug 
welcher Urjache. I. 7. deren Zärtlichfeit gegen 
bie neugebornen Kinder. IV. 423: 

‚Myenus, ein Bera in. Yetolien, am Fluſſe Euer 
aus, Urfprung feines Namens. VIIE. 476, 

Mrrene, Bera am Fluſſe Inachus, sich auch 
Arziud, Urfprung deg Namens. VIII. 495. 

MpFend, Stadt, wird vom — er⸗ 
baut, fabelhafte Erzählung davon. VIII. 496. 

Mykonus, eine der Eyfladifchen Inſeln, Sprich 
wort davon V. 278, 

Mylepbaton, beißt beym Homer das Mehl, Ers 
flärung dieſes Worte, III. 166. 

Mpndan, ein nl im Fluffe Tigris, deſſen Ei⸗ 
genſchaft. VIII. 507. 

Myops , ein Kraut auf dem Berge Kalydon, 
deffen Eigenfchaft. VIII. 504. 

Mprinder, weihen goldene Aehren nach Deiphi. 

«33. 
— * ein Kuͤnſtler in Kleinigkeiten. VIII. 


Myro, Torbter des Tyrannen Ariftofimuß, muß 
ſich mit ihrer Schweſter umbrinaen. II. 37. 

Mpron, ein Tyrann in Sikyon. V. or. 

Mpronides, ein achenifeher Feldherr, Unekvoten 
von ihm. II, 219. 


Myrrhen, 





‘ 
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Myrrhen, find ein nuͤtzliches Raͤucherwerk. III. 


479 BE 
Myrrbine, eine Vuhlerin, wird von Hyperides 
unterhalten. VI. 654. | 
Myrfilus, ein Zeitgenoffe des Pittakus. II. 82. 
Myrte, darf nicht an dem Feſte der, Bona Dea 
gebraucht werden. III. 88. gehoͤrt unter die 


falten flanzen. V. 409. warum fie die Blaͤtter 
nicht verliert. VI. 157. 108. 
Mprtis, ein Beynamen der Venus, beffen Urs 

ſprung. Ill. 89: u 
sMmyrtilus, ein Gefchichtfchreibee aus Leſbus. 
.,V1l. 456. | 


Mprtis, eine Dichterin von Anthebon. III. 203. 


Myfon, feine dem Chilon gegebene Antwort. III. 
» 140; W | 
Myſterien, werden vom Diogenes verachtet. I, 


65. Verhalten derer, die ſich einweihen laſſen. 
I. 264 mag in den otphifchen von ben Sternen 
gelehrt wird. VIL 94. in den eleufinifchen. iſt 
ber Genuß der Meerbarben verhaten. VIL 453. 


Myus, Stadtin Jonien, deren Erbauung. III, 38. 


Nobel, ber, iſt der Keim ber Seuche, und ent 
ſteht juerft in der Baͤrmutter. VI. 42r. fälle 
bey. den Kindern am ficbenten Tage ab. III, 


165. der der Erde ifk in Delpht und durch Ads 
ler oder Echweine beftimmt worden. IV. 67. 


Nachahmung, in wie fern fie Beyfall findet. L, 


53. die Nahahmungen des Zorns und der Bes 
trübniß werden mit Vergnügen gefeben, war⸗ 
um ? V. 509. f. 


Nacht, die, heißt beym Homer Thoe, in wie 


fern? IV. 71. VII. 214. Grenje wiſchen Rad 
un 
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Mittelpunkt des Univerſums, nach ihm neigen 
ſich alle Dinge. VII. 247. Ungereimtheiten, die 
aus biefem Satze folgen. 218. im Weltall giebt 
es feinen Mittelpunft. 224. 

Mitteifteaße ift die beſte (under 8 Inſchrift 
im delphiſchen Tempel. Ill. 487. IV. 63. 486, 
it für das menſchlich Leben unentbehrlich. 1, 
379. Ulyſſes iſt Korredner davon. I]. 139. 

Mittelmort (Participium), wofür ed gu halten 
ift. VIl. 554. 


Wirarbagruns, heißt Kaftor bey ben Argeern, 

. 189. 

Mirotpdifche Tonart, ift gu den Tragödien ger 
fchieft, warum ? IX. 29 von mem fie erfunden 


-morden ? 29. it nach den übrigen aufgefoms 
men. 48. 


Manamcas, Arführer der Thebaner im perfifchen 
Kriege. vi. 730. 


Muaſeas, ein Schriftſteller. II. 4 22. | 
Mneici hießen an einigen Orten die Muſen. Vi. 


191. 
nnemofg: e, in mie fern fie Mutter der Muſen 
iſt. J1. 25. 


Mnoſaſete, eine Buhlerinn, bekommt den Nas 
men Phryne, warum? IV. 28. ſ. Phryne. 
Mneſiphilus, bringe den Themiftofled wieder 
in Gunſt ben dem athenifchen Volke. VI. 399. 
wird Falfchlichb von Herobot als Urheber der 
Schlacht bey Salamin angeneben. VI. 751. 

Mneſitheus, ein ariechifcher Arzt. VI. 196. 


Mneuis, ein in Deltopoliß verehrter Ochs, fol 
Oſiris Vater ſeyn. Il 17. 


Moderatus, ein Pythagoreer. VI. 124. 


Modeſtus, ein Dichter zu Plutarchs Zeiten. 
V. 288. | 


Mögliche, 
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Moͤgliche, das, geht als Gattuna vor dem Zus 
fälligen voraug. V. 100 maß es iſt ? 101. wird 
\ingenbeilt in daß-nothwendig Mögliche und 
zufällig Mögliche. 101. Lehre des Chryfippus 

und Diodorug davon. VIII. 88. 

| moi nr betäube oft die Einfammler feines Safs 
(8. V. 403 

Moohnſaft, zehoͤrt unter die kuͤhlen Giafmachen— 
den Mittel, iſt aber zu gewaltſam. V . 410. | 

Molionıden , die, baben sufammengemwachfene - 
weiber IV. 352. 

Melpagorns ı ein Jonier, deſſen Frage an Thas 

82. 
Molpus, ein Slötenfpicler, legt ein falſches 

Zeugniß gegen Tenes ab. III. 192. 

Molusr Merioned Vater, ihm zu Ehren wird ein 
tonderbares Feſt in Kreta gefeyert. IV. 100. 
Molus, ein furchtbarer Krieger, wird vom ums 

phiflzer Eufnamuß erleat. VI. 266. 

MotyPria, ein Drt in Lofrien. 11. 187. 

Momorus , erbaut die Stadt Lugdunum im Bande 
der Kelten. Vill. 471. 

Monade, was fie ncch Bythagorag ift? VII. 10. 
ift der Verſtand. Vıl. ı2. 

Monarchie ift die vollkommenſte und erhabenfte 
Staatsverfaſſung. Vi. 350. 536. 

Monat wird von den Römern in drey Theile ges 
theilt, Erklärung davon. Ill. gr. 

Mond, dir, Gabel von demfeiben. II, 1135. iſt 
nicht ſphaͤriſch, ſondern linſenfoͤrmig Il. 160. 
ihm (chreiben die Aegypter eine Zwitternatur 
u. l. 430. gleicht einem Spiegel und läßt 
nd ald Werkzeug brauchın. IV. 45. deffen vers 
ſchiedene DBenennungen. IV. 96. unterhält bie 
Einbeit und Symeinfchaft des Weltall. IV. 
96. fit todte Körper fchneller in Faͤulniß als 

die Sonne, "aus welcher Urfache. V. 444 bringt 
dem igegen ihn gehaltenen Kindern Krämpfe 

44 Run 
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und Verzuckungen. V. 446. befoͤrdert im vollen 


Lichte die Geburt. 446. iſt beym Gigantenkriege 
in einer andern Gegend aufgegangen. VI 143, 


- wird von den Nespptern für die Venus gebats 


ten, in wie fern bepde einander ähulich find, 
Vi. 277 279. welche Stelle ihm Plato unter 
den Planeten giebt. V!l. 56 Meinungen über 
feine Subitan; VI, 63. Größe, Figur und 
Erlsuctungen. Vil. 64. wofür ihn Empedokles 
hält. VII. 2ıs. und die Stoiker 212. warım 
er ung erdartig vorkommt. VIl. 66. wie weit 
er von der Sonne entfernt iſt 67. range fıineg 
Sabres. Vil. 67. Ursache feiner Veränderungen. 
vi. 272. dag darinn erichernende Geſicht iff 
bloße Refraction. Vli. 203. feine fpiegelartige 
Eeſcheinung und Bild des Weltmeers. 206. die 
Meinung der Eto'ker von diefem Gefichte. 209. 
wird widerlegt. 210. f. er ift viel flriner ale die 
Erbe, Beiveid davon aus den Mondfinfterniffen. 
214. iſt ®aen den von den Sfo kern befürchteten 
Foll yefibirt. VIL 216 er ift leichter ale die 
Erde, warum ? 2:16. ſteht innerhalb der Gräns 
zen der Erde, Beweis davon. 222. feine Entfers 
sung von der Sonne und der Erde. 223. ob er eine 
Erde iſt? 326. wozu er beffimmt ift ? 233. woraus 
er nech den Stoifern entitanden ift. 234. iſt gear 
als Erde ſchoͤn, aber als Sonne und himmliſcher 
Körper haͤßlich. 236 wie er erleuchtet wird. 
VII. 237. f. die Nefraction gefchiebt bey ihm 
nicht nach geraden Winkeln, warum? 241. 264. - 
die Nefraction bemeißt, daß er ein erdartiger 
feftee Körper iſt. 243. wie viel er Kleiner’ ift 
als die Erde, verfchiedene Meinungen davon. 
246. warum er Öfterer verfinſtert wird, als 


‚die Erde. 247. feine Farbe bey Finſterniſſen. 


vi. 252. iſt in Ruͤckſicht der Zeit ſehr verz 
hieden. 254. wird vom Empedokles blauaugig, 
enannt, warum? 254, ihm iſt Die lhmarse 
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Erdfarbe eigen. 255. hat wahrſcheinlich nicht 
eine einzige glatte Fläche, fondern wie die Erde 
Berge und Unebenheiten. 257. ift durch Schluͤnde 
und Tiefen zerfchnitten. 259. verfchiedene Tas 
men feiner Höhlungen und Tiefen 295. ob er 
Bewohner bat und haben fann? Vil!ı267. ff. 
“bat drey verfchiedene Bewegungen, wovon er 
Trioditis beige. 268. kann feine Bemohnde 
baben wegen der Dünnheit und Trodenheit der 
Luft. VII. 269 welchen Nutzen er fchafft, wenn 
er auch nicht bewohnt iſt. 272. Vermuthung 
-über: die Witterung und dag Clima des Mons 
bet. 274. er bringt bey ung feine Wirfungen 
der Trodenbeit, fundern nur der Feuchtigkeit 
und Weiblichfeit bervor, welches diefe find ? 
278. wie die Bemohner ded Mondes beicheffen 
feyn können ? 280. er ift die Region der Pros 
ferpina. 291. der Aufenthalt ver vom Körper 
getrennten Seele, 292. woraus er nach Tenos., 
frates zufammengefett ift. 294. feine Größe 
"und Breite. 295. wird von. den Pythagoreern 
durch 27 bezeichnet. VIII. 270, = 
Mondfinfterniffe , verfchiedene Meinungen dars 
- über. VIl, 65. geben immer runde Abfchnitte, 
“warum ? VII. 249. die Dftfeite de6 Mondes 
wird zuerſt verfinftert, warum ? 249. verfehie: 
dene Dauer derfelben. 250. wann und mie oft 
ſie fi ereianen. 252. warum man mährend bers 
felben an £upferne Gefäͤße ſchlaͤgt. 255. 
Mondſchein, feine Wirfungen auf die, welde 
- darınn ſchlafen. V. 446. hat die Eigenſchaft, 
Körper zu erweichen und deren Seuchtigfeitin 
zu entwideln. 448. 
Manopbast, in Aegina, wer ſie geweſen ſind? 
Ill, 205. 
Mopſus hat ein Orakel in Kilikien, gemeinſchaft⸗ 
"uch mit Umphilous, IV. 170. Art, daffelbe 
befragen. 371. f- Ä 
in befras ? us . Morgen, 
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Morgen, ber, ift gu Arbeit und Geſchaͤften be⸗ 
ſtimmt. V. 431 


Mo:mpren, eine Art von Tifhen, derem ang. 
VII. 428. 


Moft, der, macht nicht trunfen, Urfprung bar . 


von. V. 433. f. der braufende wird nicht ge— 
trunfen. Vl. 155. bleibt fange füß, wenn er der 
falten Luft auggefitt bleibt, warum ? VI. 197. 
brauft weniz, bey regenhafter WVeinlefe-Vll.197. 


Mucıus Scäpola, verbrennt im Lager des Pors 


fena feine rechte Hand. Il. 219. 


Mühlen der Götter mahlen langſam, Spruͤch⸗ 


wort. V 7. | 
Mummus; zerftört. Korinth, Anekdote davon. 
I, 162.” 
Münzen, alte römifche, deren Gepräge. Il, 111. 
Murcia, ein Beynamen ber Venus, deflen Urs 
fprung. III. 89. - 
Murena wird von Cato megen unrechtmäßiger 


Erlaugung des Confulatd angeklagt 1. 299. 


Mufen find ferne von Städten augelegt worden, 
warum? IV. 528. 

Mufen, woh:r fie ihren Namen bahn ? IV. 362, 
machen das eheliche Leben bermeniih 1. se. 
was ihr vorzuͤglichſtes Geſchäft iſt. . 112. ihnen 

opfern die Spartaner vor dem Treffen, warum ? 
U. 351. haben in Rom mit Herfuled einen 
gemeinfhaftlidden Altar, warum? Il. 125. 


die erfte beißt in Hermupolis Iſts und Dife, 


1. 176 haben einen ‚Tempel beym Urfprung 
ber Kaftalia, warum ? IV. 3:. f. ihnen iſt der 


Nofenfrang geweiht geweſen. V.399. und bie: 


Zahl neun. V. 169. heißen an einiaen Drten 
Maneiai. VIl. 191. warum ihrer eben neun find. 193. 


bie Alten fanntenibrer nur drey. 194. Erflärung: 


barüber. 195, Meinungen der Deipbier von 
ihnen. 197. befchäftigen fich mit den himmlifchen 
| Sphaͤren. 


® 
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Cphären. 201. ben den Sikyoniern heißt eine 
Ber drey Mufen Polnmarhria.Vl.204. die ardas 
lifchen, von wem fie geweiht worden find ?11. 9, 


. Mufenfeft in Athen, Gebräuche dabey. Vi. 164 


Mufif, wozu fie den Menſchen gegeben worden - 
it. I. 150 wird von der Liebe gelebrt, inmies 
fern. V. 301. hat nach Theophraſtus drey Urs 
fochen, Tranrigkeit, Freude und Begeifterung. 
V.303. viele Thiere find dafür empfindlich. Vi.32. 
Wirkung der Wollüftigen. VI. 31. vor derfelben 
muß man ſich ı:hr hüten. 36. Mittel dagegen. 
39. welche ben Tiſche an gebrauchen ift. 57. ff. 
wie und wodurch fe ill verderbf worden. Vil.503. 
‘wer der Urheber der ächten und fchönen griechi⸗ 
ſchen Muſik ift. 1X. 23. hat nicht einen Menfchen, 
fordern einen Gott, ben Apollo, zum Urbeber. 
IX. 25. das Ehrmürdige der alten Muſik if 
von den Neuern verderbt und verfälfcht worden. '. 
27.f. warum fich die Alten der einarfihränften 
be>ient haben. 31. f. die Mannichfaltigfeit ift 
darinn fehon vor Alters gebraucht worden. 37. 

worum die Alten fo viel auf den Unterricht 
darin gehalten haben. 45. fe warum im Kriege 
son ihr Gebrauch gemacht worden. 46. die Theas - 
t:rmufif hat in fpätern Zeiten die alte gang vers 
drängt. 47. minß mit der naulefonbie verbun⸗ 
den werden, warum? 54. mie ſie gelernt mer: 
den muß. 54. was dazu gehört, um rin Urtheif 
über Muſit zu fällen. 60. melden Nußen die - - 
Muſik gẽwaͤhrt. 64. iſt ſelbſt in der Pet wirk⸗ 
fam. 67. warum fie bey Gaſtmablen gebraucht 
wird. 69. ohne fie gefebieht nicht die Bewegung 

did Meltald und der Geflirnd, 70. 


Muſiker, die neuern, baben die fehönite Art der 
Mufit verbannt, und haben felten' Kenntniß 
von den enharmoniſchen Jntervallen. 


vw 


Muſo⸗ 
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Muſonius, , ein ſtoiſcher Philoſoph, fchöne Anek⸗ 
bote von ihm. IV. 245 verborgt Geld auf Zins 
fen, Anekdote davon. VI. 59. .  - 

Müfige, der, eine Art von Syllogismen. V. 113. 

Müßiagang, trägt nichts zur Gefundheit bey. 
II. 42. | 


Muth, Beynamen ber Sid, was er bedeutet. 
III. 448. 


Murbias, wird von feinem Neffen Mamenug 
aetödtet, III. 241. 

Mütter, müffen ihre Kinder felbft faugen, aus 
welcher Urfache. I. 7. deren Zärtlichfeit gegen 
bie neggebornen Finder. IV. 423: 

Myenus, ein Dera in. Yetolien, am Fluſſe Eues 
nus, Urfprung feines Namens. VIII. 476; 


Myrkene, Bera am Fluſſe Inachus, big auch 


Arzius, Urfprung deg Namens. VIII. 495. 
sMmyrend, Stadt, mwird vom Gergophonus ers 
baut, fabelhafte Erzählung davon. VIII. 496. 
Mykonus, eine der Eyfladifhen Inſeln, Sprich⸗ 
wort davon V. 278, 
Mylepbaton, beißt beym Homer das Mehl, Ers 
flärung dieſes Worts, III. 166. 
Myndan, ein Stein im Sluffe Tigrig, deflen Eis 
genfchaft. VIN. 507. u 
Myops , ein Kraut auf dem Berge Kalydon, 
deffen Eigenſchaft. VIII. 504. j 
Myrinder, weihen goldene Achren nach Delphi. 
» 33. 


Mprmefides, ein Künftler in Kleinigkeiten. VIII. 


194. | 
Myro, Tochter des Tyrannen Ariſtotimus, muß 
fih mit ihrer Schwefter umbrinaen. III. 37. 
Mpron, ein Tyrann in Sifpon. V. er. ‘ 
Mpronides, ein athenifcher Feldherr, Anekdoten 

von ibm. Hs. 000.0 
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Myrrhen, find ein nuͤtzliches Raͤucherwerk. III. 


r 479: R f . 8 .. - I 
Myrrhine, eine Vuhlerin, wird von Hyperides 
unterhalten. VI. 654. | | 
Myrfilus, ein Zeitgenoffe des Pittakus. II. 82. 
Myrte, darf nicht. an dem Feſte der, Bona Dea 
gebraucht: werden. III. 88. gehoͤrt unter die 
faiten Pflanzen. V. 409. warum fie die Blatter 
vicht verliert. VI. 157. 108. _ 
Myrtia, ein Beynamen der Venus, beffen Urs 
fprüng. Ill. 89: _ 
Myrtilus, ein Gefchichtfchreiber aus Lefbus: 
.,‚v11.456. | 


Myrtis, eine Dichterin von Antbebon. III. 203. 


Myſon, feine dem Chilon gegebene Antwort. II. 


» 140; i 
Myſterien, erden vom Diogenes veradtet. J. 


65. Berbalten derer, die fich einmweihen laflen: 
I. 264 was inden orphiſchen von den Sternen 
gelehrt wird: VII. 54. in den eleuſiniſchen ift 
ber Genuß der Meerbarben verboten. VIL 453, 


Myus, Stadtin Jonien, deren Erbauung. III. 38. 


M aseı; ber, iſt der Keim ber Feucht, und ent 
ſteht juerft in der Baͤrmutter. VI. gar. fälle. 
bey. den Kindern am ficbenten Tage ab, III. 


161. der der Erde ift in Delpht und durch Ads 
lee oder Schweine beſtimmt worden. IV. 67. 


: Yladahmung, in wie fern fie Beyfall findet: J. 


"53. die Nachahmungen des Zorng und der Des 
trübniß werden mil DBergnügen gefeben, war⸗ 
um? V. 509. f. | 5. 


Nacht, die, heißt beym Homer Thoe, in wie 
fera? IV, 71. Vll.214. Grenze zwiſchen Nacht 


und 
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und Tag it ſchwer gun beſtinemen. III. 147. ‚fe 

ift Sie ſchicklichſte Zeit zum Beyſchlafe. V. 429, 

läßt den Schall deutlicher hören ale der Tan, 

verfchiedene Erklärungen davon. VI, 95. ff. 
ift ein Schatten der Erde und gleicht der Sons 
nenfinfternig. VII. 246. mag ſie nach den Dich— 

tera und Matbematifern ift. VII. 33:. 

Nachtigall, lehre ihre Jungen fingen, die jungs 
grfangenen fingen ſchlecht. VII. 409 486. 

Nachtiſch, in wie fern er unfhädliiy iſt. IT. 9. 
was fir Vergnüaungen die Griechen dabey zu 
haben pflegten. V. 508. 

Yiagel. Erunımgebogene, find ein Zeichen des in 
ven @ingemweiden figenden Geſchwuͤrs. - 376. 
ein eherner Nagel fhuBE den Leichnam, worein 
er gefchlagen worden, vor der Zaulniß. V. 448. 
Nägel der Thiere, woraus ſie ergeugt werben. 
VII. 133. 

Yiabrung, eine vielfache 'ift beffer zu verdauen, 
als eine einfache. V 456. mie die Nahrung der 
Thiere geſchieht. VII. 138. FE 

Yiamen, der, wird in Rom den Knaben am neun⸗ 
ten, den Mädchen am achten Tage gegeben. 
III 160. 

Namertes, ein Spartaner, Anefbote von ihm. 
II. 384. x 
Yiaratus, ein Satrape von Babylon. VIII: 318. . 

VNarciſſe, woher fie ihren Namen hat? V. 399. 
ift nach Sophokles der uralte Kranz der unters 
irdifhen Götter. V. 399. 

Ylartbafion, ein Städtchen in Theffalien, wo 

.  Mgefllauß ein Stegeßzeichen errichtet. IL. 3:6. 
Vlartber, (Rutbe), ift vem Bakchus geweiht. 

IV. 282, V. 565. VI, 73. 


Natter, wird in Aegypten verehrt, warum ? III. 
ale .- . . 
on Natur⸗ 


⸗ ⁊ 


uͤber Plutarchs moraliſche Schriften. 3:9 


Natur, die, iſt zwiefach, die ſichtbare und bie 
intellektuelle. IV. 144. iſt nach Empedokles eis 
ne bloße Nothwendigkeit, ein jleter Krieg. VII.. 

‚375. 0b fie unter die Mitteldinge der Storker 
su rechnen iſt. VIII 108, maß Empedokles 
darunter verftanden -bat. VII. 43. VIIL 384. 
was die Natur der Dinge dem Epifur iſt. 397. 
bat nah Parmenided etwas muthmaßliches 
und -etwaß inteligibles.. 393. was fie iſt nach 
Arıfkoteles. VIL. 4. nach Anarasoras. VII. 44. 

Nauplia, , ein Det bey Delphi, zur Hinrihtung ' 

‚ der Tempelräuber beſtimmt V. 38. ‘ 

YIauplıus,. wird bon den Aryudern verfriek:en, 

‚und von den Achäenn in Schuß genommen. III. 


193. 

Nauſikaa, Alfinous Tochter, ihr Verhalten gegen 
Ulgffes wird geprüft. I. 84. 

Nauſikles, ein atheniſcher Staatsmann, vonder. 
©. gengatrhep des Philippug. VI. 630. 

Nauſinike, Tochter dee Korinthers Ndeimantuß, 
Beraniaffung ihres Namens. VI. 757- 

Nauſithous, zieht aus Sıcilien nah Eorepra, 
warum ? V. 220. 

Yiautia, was dieß griehifhe Wort bedeutet ? 

V. 589. f. = | 

Naxier, führen mit den Milcfiern Krieg, weß⸗ 
wegen? III 39. werden gegen die Verleum— 
dungen Herodots vertbeidiget. VI. 749. ſchla⸗ 
gen den Perſer Megabates zurüucd, Datis aber 
verbrennt ihre Stadt. 79. ° 

Yleara, Frau des Milefiers Hypſikreon, läßt ch 
von einem Naxier entführen, und veraulaßt 
dadurch einen Krieg. III. 39. 
Lieare, Bublerin in Athen. VI. 579. 

Neanthes, von Kyzilkus ift Verfaffer der mythi⸗ 
(hen Erzählungen von Staͤdten. V. 321. iſt 
. wicht ganz zuverlaßig. 322. . 

: Se Near⸗ 


—— 
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Nearchus, aus Haliartud, er (chlagt ten Epari 

taner Loſander. IV. 60. 

eate oder Nete, mag Br der Mufif darunter 

verftanden wird. VII. 
Vrebenfönnen, iind in Hontus bäufig, wie fie - 

entfteheu. VII. 77. 
Yicid, der, fiftet nichts gutes. I. 128. woher er 
entſteht. I. 129. muß ohne Schonung aus e⸗ 
rottet werden. IV. 659. iſt ein gemiertrennliher 
Gefährte der Macht. IV. 586: iſt son dem 
Hoffe nicht verfchieden. IV. 590. finden nur 
genen Slüdliche Statt und ıjt unbeffimme. 591. 
ift den Thieren unbekannt. 592. wen er am 
meiften trifft. 594. wird Durch einen hoben Grad. 
von Gluͤck und Ruhm erſtickt. 595. fo wie durch 
großes Unglüd. 596. wie cr durch Blitfe der 
Augen verlegen kann. V. 4. in wie fern 
Amulete gegen ihn ſchützen. V. 546 bricht ges 
gen Bag Alter am menigiien. ud. VI 371. if 
dem Rauche gleich, in wie fra? 371. muß don 
reißen forgfältig vermieden werden. 402. 


Nektanebis, König in Aegypten, wird von Age 
filauß aeaen die Perſer unterſtuͤtzt. II, 326; 
‚Yiefyia, de Homers, iſt sine augenehme kectuͤre 
fuͤr Frauenzimmer. l. 4 

Fırlcus Söhne bauen die Tokladiſthen Juſeln an. 

20. 

Nemanun— Königin in Byblos, nimmt die Iſis 
auf. III. 393. 

ANemeinm, ein Ort in Lokris, s Heſtodus bu 
graben worden. II. 133. VII. 4 

Fieckien | Baker des Shemtfiotles‘ und Ageſilaus. 

YieoFles, * Epikurs Bruder. VII, 294: wird von . 
dıefem ſehr betrauert. 328. 

Neoptolemus, verurtheilt als Schiedsrichter den 


Upyſſes, ſein Reich iu verlaſſen. ILL; 18% 
Neop⸗ 


N 


über Plutarchs moraliſche Schriſten. 731 | 


Neoptolemus, Antikles Sohn, ein Nthener, 
wird auf Lykurgs Vorſchlag mit einer Wilde 
ſaͤule beehrt, warum? VI 623. 

Neoptolemus, ein Schauſpieler unterrichtet den 
Demoſthenes im Deklaniren. VI. 629. 

Yiepentbeo der Selena beym Homer, mworlun ſes 
beftanden bat. V. 268. f. 


Nephos, (die Wolfe) Herleitung dieſes griechls 
hen Worte. VIl. 314. 

Nephthys, , eine ägnptifehe Goͤttinn, Erzählung 
von ihrer Geburt. Il. 389. ift Mutter des Anu— 
bie, 392. was die Hegypter unter Ihr verfichen. 
ll, 423. 452. 


Neptunus, wird unter dem Namen Phytalmiun, 
Pflanzenernaͤhrer verehrt. 1. 11.120. V. 521. Vl. 
138. ift der erfteXubus. IIh 386. hat feinen Play 
In dver-Mitte der Verſammlung. V. 282. Ben 
Neptunus Equeftris ift das Feſt Confalia 1 
Mom gewidmet, Il. 117. if nad ben C#tolfern 
Die durchs Meer wirfende Natur. 11.497. ma⸗ 
fein Dreyzack vorſtellt. 111. 473. wird mit kre 
Cetes zualeich oft in Einem Femyel veerehet, 
marum ? V. 489 ihm iſt bie Fichte zug⸗eetanet, 
aus weicher Urfade. V. 721. dee Gyiefler 
£ierorınemones kürfen feine Fiſche effen, mars 
um” V. 138. mird von ben Pahlo:ıımen beds 
alten Hellen unter dem Kamen Dat’. z0- 1.9 
sere&rt.V:.123. iſt voa Maat: va, Apo'lo, ur, 
Gugiter und Solchus übremunten wetien. %:. 
173. bat ya Athen mis Arınezyaa einen gern 
f£ afttı$ea Zergel. 179. ig ya fhuaneet.en 
a-fiylurste Lrrertnung u Zelug art ole 
ven trı, Einen Cherea gefalten. V. 1% 


e*:208 32.: mchen ; maß Eraslu basäbre Ingt, 
mi? 3E. % 3 


a 
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IV. 281. eine Verſchwoͤrung gegen ihn wir 
durch einen Echmäser verrathen V. 462. fein 
Betragen gegen Thrdfea. Vl. 461. cuf melde 
Art feine Seele in der Untermelt gequält wird. 


V. 79. f. 

Pierven der Thiere, worauß fie ergeugt werden. 
ll. 133. 

Yicfibus, Anführer einer. Colonie. Vl. 59. 

rieftis » was Empebofled barunter verftanden 
hat. Vil. 15. 
eſtors Betragen wird geloht. !. 92. redet gern 
von feinen Thaten. IV. 496. erinuntert durch frın 
Selbſtlob andere zu großen Thaten. V 621. wird 
nicht wegen der Vergehungen des Neleus bes 
firaft, weil cr gut und trav iſt. V. 62. 


Nete ober Tieate » was in der Mufif darunter 

verſtanden wird. Vil.541. welchen Gebrauch die 
Alten davon gemacht haben. IX. 32. ihr gehört 
die Zahl 12. 40. 41. 

Yiege , ſiehe Fifchernege. 

Yieugierde , verräth Unenthaltfamfert und Uns 
verftand. IV. 521. , 

Neumond ikt den Göttern geweiht, der folgende 
Tag den Heroen. 1. 94. Neumonde find bie 

beiligſten und die traurigſten Tage, in wie 
fern? Vl s39. 

Neun,, was diefe Zahl iſt? II. 161. ift den Mus 
fen gebeiliget. VI. 169. Vorzüge und Enkſte⸗ 
bung dieſer Zahl. VI. 193. 

Nichts zu viel, fiehe Mittelftraße. 

Niedergeſchlagendeit, worinn fie befteht ?IV.557. 

riefen ı daß, in wie feru ed als Borbedeutung 
dienen fann. V. 141. 

Nieswurz, wie ſie ihre purgirende Kraft äußert. 


V. 438. 
Nigidius, Publiug, iſt des Cicero Ratbgeber in 


"allen feinen Unternehmungen. Vi. 408. 
Nigri⸗ 
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Nigrinus, wird wegen feiner Bruderliebe ge 
lobt. IV.‘351. " i 

Nikander, von Kolophon, wofür feine Gedichte 
zu halten find. 1. 45. ift ein Sefchichtfchreiber, 
VI. 740. 

Nikander, Plutarchs Freund, an ihn iſt bie 
Abhandlung vom Hören gerichtet. 1. 122. 

Nikander, König in Sparta, Anefdoten von 
ihm. II. 385. 

Nikander, ein Priefter in Delphi. II. 480. 

Niäekedion, eine Buhlerinn In Athen, Epikurs 

Beliebte. VIII, 327. 

Nikeratus, Niklas Sohn, veranflaltet in Athen 
prächtige Chöre. V}.522_ wird von.den dreyßig 
Tyrannen hingerichtet. VII. 507. 

Nikias, Feldherr der Athener, laßt fih aus 

. Abernlauben fchlagen und nefangen nehmtn. 
11. 156. weiht dem Apollo in Delus eine eherne 
Palme. VI. 110. iſt weniger berebt als Perikles, 

‚ und wird dadurch ungluͤcklich. Vi. 426. wählt - ' 
den Lamachus zum Kollegen, warum ? VI. 503. 

Nikias, berngleoter,ern dr fbichtferreiber. 11.230, 

Nikias, ein Ttheniſcher Mabler. I. 345. veralße 
über dee Arbeit Effen und Trinfen Vi. 366. VII, 
311. ihm merben für ein Gemählde 60 Talente 
gebothen. VII. 311. 

Nikias, ein Arzt von Nikopolis. Vi. 4. 

Nikias, , eig Spartaner, fur ibn lege Agefilaus 
bey Hydrinuß eine Kürbitte ein. VI. 452. 

Nikias, ein Neb n Syrakus, Lehrer des 
tofias. VI. X 

Nifkion, ein makedoniſcher General, wird von 
Thofion gef&lagen. II. 230. 

Nikokles, König in Kypern, fhenft dem Iſo⸗ 
krates für eine Rebe 20 Talente. VI. 500. 


E33. Naiko⸗ 


7 


* 
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Nikoktates, Tyrann in Kyrene, heitathet die 
Aretaphila wider ihren Willen. III. 45. ver— 
übe viele Gewaltthaͤtigkeiten. 46. wird von ſei⸗ 
nem Bruder Leander umgebraht. 49. | 

Nikokreon, Fuͤrſt in Kypern, bemwirthet den Red⸗ 
ner Iſokrates, Anekdote davon. VI. 596. läßt 
den Anararhus mit eifernen Keulen zerftams 
pfen. IV. 230. | dh | 

YiiPolaus, ein Veridatetifer, nah ihm werben 
die größten Datteln von Auguſtus Nikolaen 
genannt. VI. 107. BE 

Nikomedes, König ber Bithynier, nennt fich eis 
nen Freygelaffenen der Römer. :IIl. 324. 

Frifopolis, Stabt in Epirus, heißt die heilige. 


. 433. . 

Nikepolis, Geliebte des Sylla. III. 242. 

Nikoſtrate, Euanderd Mutter, bekomme den Nas 
men Carmenta. III, 124. 

Nikoſtrate, Tochter des thebanifhen Generals 
Phoͤdus, wovon fie ihren Namen befommen 
hat. VI. 320, . | 

Nit oſtratus, ein beruͤhmter Schauſpieler. IIK 
365. 


Nikoſtratus, Haupt einer Parthey in Argos. 
VI. 259. ſchlaͤgt die Anerbietungen des Archi— 
damus aus. II. 243. IV. 583. 

Nileis, Feſt der Diana zu Miletus. III. 39. 

Nilus, Fluß in Aegypten, fein Wafler wird für 
mäftend gehaltend. IIL, 380. fein Wahsthum 
aft verfchtedenen Drte I. 429. verfchiedene 
Meynungen von feinem wellen. VII. gg. ff. 
auf ihm nehmen die Schiffer das Waſſer nur 
bey Nachtzeit ein, warum? VI. 113. f. hieß 
fonft auch Melas und Aegyptus, Urfache das 
von. VIII. 488. * 

Nrilorenus, wird son Amaſis an Bias mit ges 
lehrten Fragen geſchickt. IL, 80. 





Ninus, 


i 
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Ylinus, wird von der Semiramis auf eine liftige 
Art dee Throns und Lebens beraubt. VI. 233. 
Niobe, uͤberlaͤßt fich der Traurigkeit zu fehr. I, 


379. | 

Niſus, König der Megareer, erbauet den Hafen ' 
Nifäa, III. 183. j 

Nomos, in der Muflf, wovon er feinen Namen 
bat. IX. 12. f. die Nomen fur die Zitber find 
zuerſt vom Terpander verfentiget worden, fo 
wie für die Flöte von Klonas und Polymneſtus. 
IX. 7. ff. Namen der Nomen für die Flöte. 9. 
die für die Zither find aus epifchen Gedichten 
entflanden. 9.f. Nomos barmateios. III. 
318. von wem er erfunden worden. IX. 15. 
ortbius, von wem er berrühre. IX. 16. 19. 
woraus er gufammengefegt Ifl.48. Spondaͤus. 
21. 32. Endrome iſt von Hierax verfertiget. 
Nomos der Minerva, deffen Charakter. IX. 56. 

Nonaͤ, ein Theil des römifhen Monats, Ers 
flärung davon. III. 92. der Tag nach ben Nos 
nen ift gu Gefchäften untaugli. 93. 

Yiona Lapratina, Feſttag in Rom. III. 269. 

Nordoſtwind, Caͤcias, zieht die Wolfen nach 

. fid. 1. 237. Sprichwort davon. VI. 5so, d 
Nordwind, wird von der Sonne beſiegt, eine 

Sabel. II, 56. | 

Vsrikum, eine Stadt in Phrygien, vom Lake⸗ 
damonier Peififtratus erbaut. VIII. 480. 

Nothwendigkeit, worin das Weſen berfelben bes 
. fiehe. VII. 41. Meynungen der Philoſophen 
davog. 40. was Plato darunter verſteht. VIII. 
215. 216. 

Notos, heißt bey den Griechen der Suͤdwind, 
warum? VII 541. 

Nuceria, ermordet ihren Stieffohn Firmus, und 
wird deßhalb verjagt. III. 247. 
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und Tꝛauu dw: En au b:ftımmen._11l, var. fi 
st. ſitic!ichte Zeit sem Tenftisfe V. 429. 
sähe ter Ebel beutl:d, er kören als der Tau, 
verf&:ei:ne Erf:ür: Ingen davon. VI. S5- ft. 
iſt eın Schatten der Erde und gleitet der Sin 
rerficgernig. VII 246. was Nie nach den Di 
teeı und Marbematifern iſt. VIE. 33-. 


Nacdtigalle lebet ihre Jungen fingen. die jungs 
arfanzenen ingen ſchücht. VI. 409 +86. 

Nadtiſd iz mie fin er uiſchedlich ir. J. 9. 
was fıı- Merantıus se die Grieden dabey ju 
badeı leiten. V. 508. 

Nagel krus maebegene, ſind ein seiken bed ig 
den Eirzeweisen ſizenden ——— — V 76. 
en ihrrzer Ragel ſchuͤſt din ve: "Eram. mor:'g 


er aciclaren wurden, vor tr Fänuiniß. V. 448. 
Naͤzel der Thiere, woraus He erzeuat werden. 
VI. 133. 


Yıabrung, eine vielfache iſt beſſer su verdauen, 
al® eine einfache V 456. mie die Naßrung der 
Thiere geſchleht. VII. 138. 

Namen der, wird ın Nombder Sasben amneuns ' 
ten, den Wardchen am achten Tage gegeken. 


111 160. 
Namertes, ein Eparfaner, Hueftots ven iber. 
Il. 333. 


Naratus, ein Eatraye von Bakalon. VII. 318. 

Narxciſſe, woher fi: ihren Namen bat? V. 399. 
iſt nach Sophokles der u: Ite Kranz der naters 
irdiihen Götter. V. 369. 

Yiartbafion, ein Stadtchen in Theflalien, we 
Agelllauß ein S :egedjeichen errichtet. II. 3:6. 
Ylartber, (Rutbe)“ iſt dem Batchus geweiht. 

IV. 282. V. 565. VI. 73. 
Natter, wird in Aegypten verehrt, warum ? III. 
471. 
Natur, 


x r 


über Piutarchs moraliſche Schriften. 319 


Yiotur, die, iſt zwiefach, die ſichtbare und bie 
intellektuelle. IV. 144. iſt nah Empedokles eis 
ne bloße Nothwendigkeit, ein jteter Krieg. VII, 

‚375. ob fie unter die Mitteldinge der Stoifer'. 
su rechnen iſt. VIII. 108, maß Empedokles 
darunter verftanden bat: VII. 43. VIIL 384. 
was die Natur dei Dinge dem Epifur lt. 397. 
hat nach Parmenided etwas muthmaßliches 
und etwas intelligibleß.. 393. maß fie iſt nach 
Ariſtoteles. VIL. 4. nach Anaxagotas. VII. 44 

Yiauplıa , ein Det bey Delphi, zur Hinrichtung ' 

der Tempelräuber beſtimmt V. 38. “ 

YIauplıus,: wird von den Arudern vertrieken, 

‚und von den Achäenn in Schuß genommen. III. 


195. 
Ylaufifaa, Alkinous Tochter, ihr Verhalten gegen 
Ulyſſes wird geprüft. I. 84. 

Nauſikles, ein atbenifcher Staatsmann, vonder. 
&:aenparıbep des Philippug. VI. 650. 
Yraufinife, Tochter def Korintbert Adeimantus, 

Beraniaffung ihres Namens. VI. 757: 
Nauſithous, giebt aus Sicilien nah Eorepra, 
warum? V. 220. 
Yiautia, was dieß griechiſche Wort bedeutet ? 
V. 589. f. R 
Naxier, führen mit den Mileſiern Krieg, weß⸗ 
wegen ? IIL 39. werden gegen die . VBerleums 
dungen Herodots vertbeidiget. VI. 749. ſchta⸗ 
gen den Perſer Megabates zurüc, Datis aber 
verbrennt Ihre Stadt. 7499. ° 
-Yieara, Frau des Mileſiers Hppfifreon, läßt “hr 
von einem Naxier entführen, und veranlaßt 
dadurch einen Krieg. III. 39. 
Neaͤra, Bublerin in Athen. VI. 579. 
Neanthes, von Kyozilus, iſt Verfoffer der mythi— 
ſchen Erzaͤhlungen von Staͤdten. V. 321. iſt 
nicht ganz zuverlaͤßig. 322. . 
’ Zu Years 
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Nearchus, aus Haliartus, er fchlägt ben Spar. 
taner £pfander. IV. 60. | 
- Yieate oder Nete, was in der Mufif darunter 
verflanden wird. VII 541. U 
Nebenſonnen, find in Pontus häufig, wie fie 
entftehen. VII. 77; | 
Neid, des, fliftet nichts gutes. I. 128. woher er 
eutftebt. I. 129. muß ohne Schonung aus. 
rottet werden. IV. 559. ift ein üngertrennlicher 
Gefähite der Macht. IV. 586: iſt son dem 
Haffe nicht verfchieden. IV. 590. finden nur 
gegen Slüdliche Statt und ift unbeſtimmt. 501. 
ift den Thieren unbekannt. 592. wen er am 
meiften frifft. 594: wird durch einen hohen Grab. 
von Glüd und Ruhm erfticht. 595. fo wie durdy 
großes Unglüd. 596. wie er durch Blicke des 
Augen verlegen Fänn: Vs 545. in wie fern 
Amulete gegen ihn ſchuͤtzen. V. 546. bricht ges 
gen dag Alter am wenigften aus. VI: 371. iſt 
dem Rauche gleich, in wie ferh? 3717: muß von 
reißen forgfältig vermieden werden. 402. 
Nektanebis, König in Aegypten, wird von Age 
filauß aegen die Perſer unterſtuͤtzt. IL; 326: 
Nekyia, des Homersg, ift eine augenehme Leckuͤre 
für Frauenzimmer. I. 47. 
Yieleue Söhne bauen die Fyfladifthen Inſeln an: 
.20. * 
Nemanun, Koͤnigin in Byblos, nimmt die Iſis 
auf. III. 393. . BE 
Nemeium, ein Ort in Lofris, wo Heflodug bes 
gtaben worden. Il. 133. VII. 456. 
Fieokien, Bater des Themiftotled und Agefilaug: 


Il. 218. , oo | | 

Neokles / Epikurs Bruder. VII. 294; wird von 
dieſem fehr beträuert. 328. | 

Nedoptolemus, verurtheilt als Schiedsrichter den 

Ulyſſes, fein Reich zu verlaſſen. ILL 2 eop 

| | ; 


N 
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Neoptolemus, Antifle8 Sohn, ein Atgener, 
wird auf Lykurgs Vorſchlag mit einer Bilds 
fäule beehrt, warum? VI 623. 

Neoptolemus, ein Schaufpieler unterrichtet den 
Demoſthenes im Deflamiren. VI. 629. 

Yiepentbeo der Helena beym Homer, worinn ed 
beffanden hat. V. 268. f. 

Yıepbos , (die Wolfe) Herleitung dieſes griechis 
(hen Wortes. VIL 314. , | 
Nephthys, , eine ägnptifhe Göttinn, Erzählung 
von ihrer Geburt. Ill. 399. ift Mutter des Anus 
bie, 392. mag die Hegypter unter ihr verfiehen. 

ll. 423. 452. 

Neptunus, wird unter dem Namen Phytalmius, 
Pflanzenernaͤhrer verehrt. J. II. 120, V.521. Vi. 
138. ift der erſteKubus. IIh 386. hat feinen Pag 
in der Mitte der Verfamnlung. V. 289. dem 
Neptunus Equeftris ift dad Feſt Eonfalia in 
Nom gemidmet, Ill. 117. iſt nad) den GStoifern 
die durchs Meer wirkende Statur. 111.427. was 
fein Dreyzack vorſtellt. 111. 473. wird mit der 
Cetes zualeich oft in Einem Tempel verchrt, 
‘warum ? V. 489. ibm iſt die Fichte zugeeignet, 
aus welcher Urfade. V. 521. deſſen Briefter 
Hieromnemones dürfen Feine Sifche effen, war: 
um? V. 138. wird von den Nachkommen de 
alten Hellen unter dem Namen Patrogrneiog 
perehrt.VI. 138. ift von Minerva, Apollo, Juno, 
Jupiter und Bakchus uͤbetwunden worden. VI. 
179. hat zu Athen mit Minerva einen gemein— 
ſchaftlichen Tempel. 179. ihm zu Ehren werden 
auf Lykurgs Verordnung im Piraͤeus Wettſpiele 
von drey kykliſchen Choͤren gehalten. VI. 613. 


Nero, , vömifiher Kaiſer, warum er ein Schau⸗ 
fpieler geworden. 1. 184. läßt die Sreunde ded 
Plautus hinrichten 1. 312. laßt fi ein acht⸗ 
eckiges Zelt machen; was Sencha darüber ſagt. 

Diut.mor.Abh. 98. . & IV. 2% 





Ro 


% 


N ” 
322 Regiſter 


IV. 281. eine Verſchwoͤrung gegen ihn wir) 
durch einen Schwaͤtzer verrathen V. 462. fein 
Detragen gegen Thrdfea. VI. 461. auf melde 
Art feine Seele in der Unterwelt gequale wird. 


..79. f. 

Nerven der Thiere, woraus fie ergeugt werden. 
Vu. 133. 

Yiefibus, Anführer einer. Colonie. VI. 50. 

Neſtis, was Empebofled barunfer verftanden 
bat. Vil. ı5. ’ 
eftore DBetragen wird gelobt. !. 92. redet gern 
von feinen Thaten. IV. 496. ermuntert Durch fein 
Selbſtlob andere gu großen Thaten. V.621. wird 
nicht wegen der Vergehungen des Neleus ber 
firaft, weil cr gut und brav ift. V. 62. 


Nete ober Neate,, was in der Mufif darunter 
veritanden wird. Vil.541. welchen Gebrauch die 
Alten davon gemacht haben. IX. 32. ihr gehört 
die Zahl 12.40. 41. 

Liege, ſiehe Sifchernege. | 

Neugierde, verräth Unenthaltfamfert und Un— 
verſtand. IV. 521. 

Neumond iſtt den Goͤttern geweiht, ber folgende 
Tag den Heroen. 1. 94. Neumonde find die 

Ä beitigften und die fraurigfien Tage, in wie 
fern? VI. s39. 

Yieun , waß dieſe Zahl iſt? UI. 16T. ift den Mur 
fen gebeiliget. VI. 169. Borzüge und Entfle 
bung biefer Zahl. VI. 193. | 

Nichts zu viel, ſiehe Mittelftraße. 

Niedergeſchlagenheit, worinn fie beſteht ? IV.557. 

Nieſen, das, in wie fern es als Vorbedeutung 
dienen kann. V. 141. 

Nieswurz, wie fie ihre purgirende Kraft äußert. 


V. 438. 

KHigidius, Publius, ift des Cicero Rathgeber in 
den feinen Unternehmungen. Vi. 408. 
so . Ä Nigri⸗ 
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Yılgrinus , wird megen feiner Bruderliebe ge⸗ 
lobt. IV. 351. 

Nikander, von Kolophon, wofür feine Gedichte 
zu halten find. 1. 45. iſt ein Sefhichefpreiber, 
Vl. 740. 

Nikander, Plutarchs Freund, an ihn tft bie 
Abbantlung vom- Hören gerichtet. ]. 122. 

ritander Koͤnig in Sparta, Anekdoten von 
ihm 385. 

Nikander, ein Prieſter in Delphi. 11. 489. 

rrifedion , eine Bublerinn in Athen, Epikurs 
Beliebte. VIN. 327. 

Nikeratus, Nikias Sohn, veranſtaltet in Athen 

vpraͤchtige Chöre. V}.522 wird von den dreyßig 
Tyrannen hingerichtet. Vil. 507. | 


Nikias, Feldherr der Athener, laßt fih aus 
.‚ Abernlauben fchlagen und nefangen nehmen. 
11. 156. weiht dem. Apollo in Delus eine eherne 
Palme. Vl. 110. iſt weniger beredt als Perikles, 
‚ und wird dadurch unglüdlih. Vi. 426. wählt 
den Lamachus zum Kollegen, warum ? v1. 503. 
Nikias, bertgleoter, en ei htfehreiber. ‚il, 230. 
Nikias, ein Ttheniſcher Mahler. Il. 345. veralßt 
über ber Arbeit Effen und Trinfen VI. 366. VIH, 
311. ihm werben für ein Gemählde 60 Talente 
gebothen. VII. 311. 
Nikias, ein Arzt von Nikopolis. VI. 4. 
Nikias, ein E’yartaner, für ihn legt Agefilaug 
bey Hydrinus eine Kürbitte ein. VI. 452. 
Nikias, ein Ned n Syrakus, Lehrer des 
kyſtas. VII. 575. 
Nikion, ein mafebonifcher General, wird von 
Phokion gefchlagen. Il. 230. 
Nikokles, König in Kypern, ſchenkt dem Iſo⸗ 
krates für eine Rebe zo Talente. VI, soo. 


»E323° °: Niko⸗ 
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Nikoktates, Tyrann in Kyrene, heirathet bie 
Aretapbila wider ihren Willen. III. 45. vers 
übe viele Gewaltthaͤtigkeiten. 46. wird von feis 
nem Bruder Leander umgebracht. 49. 

Nikokreon, Fuͤrſt in Kypern, bemwirthet den Red— 
ner Iſokrates, Anekdote davon. VI. 596. läßt 
den Anararhud mit eifernen Keulen zerſtam⸗ 
pfen. IV. 230. ı 


Nikolaus, ein Veripatetifer, nach ihm Werden 
die größten Datteln von Auguſtus Nifolaen 
genannt. VI. 107. on | 

Nikomedes, König ber Bithynier, nennt ſich eis 
nen Frepgelaffenen der Römer. :III. 324. 

Trifopolis, Stadt in Epiruß, heiße die heilige. 


. 483. | J 
Nikepolis, Geliebte des Sylla. III. 262. 
Nikoſtrate, Euanders Mutter, bekommt ben Nas 
men Carmenta. III. 124. 
Nikoſtrate, Tochter des thebaniſchen Generals 
Phoͤdus, wovon ſie ihren Namen bekommen 
hat. VI. 320. 


Nitoſtratus, ein beruͤhmter Schauſpieler. IIk 
365. 


Nikoſtratus, Haupt einer Parthey in Argos. 
VI. 259. ſchlaͤgt die Anerbietungen des Archis 
damus aus. II. 243. IV. 583. 

Nileis, Feſt der Diana zu Miletus. III. 39. 

Nilus, Fluß in Aegypten, fein Waſſer wird für 
mäftend gehaltend. III. 30. ſein Wachsſsthum 
ah verfchtedenen Orte J. 429. verfchiedene 
Meynungen von feinem wellen. VII. gg. ff. 
auf ihm nehmen bie Schiffer dag Waller nur 
bey Nachtzeit ein, warum? VI. 113. f. hieß 

font auh Melas und Yegyptus, Urfache das 

von. VIII. 488, ' 
; Niloxenus, wird von Amafld an Bias mil ges 





“ı.: Lehrten Fragen geſchickt. II, 80. 


Ninus, 
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Yıinus, wird von der Gemiranız Pe 
Art dee Throng und Lebens keruust. 5! 1 


ruche uͤberlaßt ſich der Traurigkeit gu ſah⸗ 


—2— König der Megareer, erbauet den Hafen 
Niſaͤa. III. 183. 

Nomos, in der Muſik, wovon er ſeinen Namen 

” hat. IX. 12. f. die Nomen fur die Zither fix 
zuerſt vom Terpander verfertiget worden, % 
wie für die Flöte von Klonas und Polymneſu⸗ 
IX. 7. ff. Namen der Nomen für die Flöte. 
die ehr bie Zitber find aus epifchen Gebiss 
entftanden. 9.f. YIomos barmateioe. .” 
318. von wem er erfunden worden. J7. > 
orthius, von wem er berrührt. IX. ı£ - 
woraus er zufammengefegt ift. 48. Bponius 
21. 32. Endrome ist von Hieroxr verieti 
Nomos der Minerva, deffen Charalte: :. 

Nonaͤ, ein Theil de römifhen Kount -- 
flärung davon. III, 92. der Tag au 17. 
nen iſt gu Gefchäften untauglich s_ 

Nonaͤ Capratinaͤ, Feſttag in Ser 

Piordoftwind, Ticias, sieht ke Yale m. 
. fih. 1. 237. Sprichwort davıe ". = 

Yordwind, wirb von der Sum: Wusg: - ... 
Sabel. II, 56. 

rIorifum, eine Stadt in Pia. er 7. 
damonier Peiſiſtratus erbon.. T. ze 

Yiothwendigfeit, worin bad Beucn.  - 
ftebt. VII. 41. Meynunges 7 im - 
Davon. 40. was Plato 
215. 216. 

Notos, heißt bey den — 
warum? VII. 541. 

Nuceria, ermordet ibren Sr . 
wird deßhalb verjagt. Lie 
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riuchterne effen bey Tifche mit weniger Appetit, 

" did die ſchon etwas gegeſſen haben. V. 316. 

Numa Pompilius, feßt die Grenzen bes römis - 
ſchen Gebiets feft. III. 84. fängt dad Fahr 
mit dem Januarmonat an. Ill, 87- wird vom 
Gluͤcke ſehr begünftigt. III. 272. verfchließe den 
Sanustempel. 274 

YTumantier, werden vom jüngern Scipio bezwun⸗ 
gen. 11. 277. 

Nun, dag, nehmen bie Stoifer nicht ar. VIIL. 
185. was ed nah Archidemus ift. 187. 

. ‚Nundinat, in Rom, find dem Saturn geweiht. 
. 112. 

Nußbaum,, warum er von den Griechen Karya 

genannt.mwird. V. 399. 
Nugleiftung der Stoifer, was darunter zu vers 

fteben iſt. VIIL 140. 

Nyktelia, ariedhifcheg Feſt— wobey Epheu gebraucht 
wird. III. 170. . 

NpPtelius, Beynamen be3 Bakchus, was er bes 
deutet. III. 498. 

Nyktimus, Vater der vom Mars gefhwängers 
ten Phylonome. III, 249. ” 


Nykturus, beißt ber Planet des Saturns. vu. 


283. 
Nymphaͤus, führt eine Kolonie Felier nach Ka⸗ 
rien, und erbaut Neukryaſſa III. I5. 
Nymphen, die ſohragitiſchen auf dem Kithäron, 
idnen bringen die Athener Danfopfer wegen 
des Siegs bey Platäd. V. 324 
Nymphis, Sefchichtfchreiber von Heraften. III. ar5. 


O. 


Oarſes, erhält daß perfifche Seid vom Bagoas. 
II. 327. 935. | 
Obſt, 


— 


a. 
4 
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Obft, deſſen Genuß macht die Träume unzuver— 
läßig VI. 153. f. reist den Magen zum Effen, 
und ftelt bey Kranken den Appetie wieder ber. 


. 352. 
Ochemus, bringt auf Derbegung feinee Schwes 


» fter ben Eunoftug um. III. 202. 


Ochimus, verlobt feine Tochter Kydippe mit bem 
Dfridion. III. 191. 
Odtokratie, wie fie entſteht und was fie iſt. 


534. 
Ochne, verliebt fih in Eunoftus, läßt ihn wegen 
ab blaglicher ntwort umbringen. II. 202. 
ftürgt fih aus Reue vom Zelfen herab. UI. 203. 


Ochſen, fößige, ihnen binden die Römer Heuum 
die Hörner. III. 1734. werden oft nie die Hunde 
tolf. VII. 372. diein Sufa fönnen bis 100g&hs 
len. VII. 415. 

Ochſenmarkt, auf ihm bearaben die Römer zwey 
Gallier und zwey Griechen lebendig. II. 145. 


Ochus, König in Perfien, bekriegt die Perferins 
nen, um daß ihnen gebührende (Sefchenf. IIE 
13. heißt bey den Aegyptern ein Schwerdt, 
warum? III. 387. uud ein Efel, Made deßwe⸗ 
gen. III. 4'3% trachtet feinen Brüdern nad 
d::n Lehen IV. 360. j 

Octaedron, Entitehung deſſelben nach Plate. IV. 
140. wird von ungleichfeitigen Dreyeden ges 
bildet und ift Saame ber Luft. IV. 142. VII. 
526. feine Eigenfhaft. IV. 146. 

Octave, iader Muſik, Berhältniß derſelben. VIIT. 
2723 243. IX. 22. fe - 

Octavius, wird von Cicers wegen feiner Abſtam⸗ 
mung aus Afrika verfpottet. IE. 292. V. 335. 

Oculiren, ficbe Impfen. 

Odoſſee, der erſte und leute Vers deſſelben entHält 

eben ſo viele Sniden als ber eriie uud letzte 


der Iliade. VL 171. 
3 E4 Oedipus, 


328 Negifer 


Bedipus, hat fi durch Vorwig ind tieffte Un 

’ glucd geftarzt. IV. 531 

Oeketes, ein Pythagoreer, deffen Mepaung von 
der Erde. VIL 79. \ 

Oeknus, Likymnius Cohn. wird eines Hundes 

wegen von Hippofoons Soͤhnen getöstet. II, 


151. 

Oel, daß, verurfachet den meiften Roſt, warum ? 
IV. 6. ift ein Seind aller Pflanzen und töbtet 
die, welche damit bejicichen werden. V 372, 
VII. 164. wird von Homer unter allen Zeubs 
tigfeiten allein Aüffig aenannt, in wie fern? 

. V. 895. wodurch 'e8 fich von andern Feuchtigs 
keiten unterfcheidet. 596 es verurfacht kein Ges 
räufch und leidet feine Vermiſchung. 596 wars 
um es fih gut zur Nahrung des Feuers (Kid. 
597. iſt einer großen Ausdehnung fahig. 597. 
deher ind Oelflecken ſchwer auß Kleidern zu _ 
bringen. 598. der obere Theil deffelben im Bes 
fähe ift der befie, warum ? VI. 21. wird in 
6: fügen, die nicht voll find, wohlriechend und 
keikr, in wie fern? VI. 22 dad noch 
frifche fniifert, warum ? VI. 153. macht, wenn 
es in die Wellen gegoffen wird, dad Meer rus 
big und ftille, in wie fern? VII. 179. 3er. 
giebt den Tauchern in der Tiefe Licht und Hels 
lung. VII. 179 iſt unter allen Seucdtigfeiten 
am durdhfichtigiten, warum ? VII. Zar. ift am 
wenigſten kalt und friert nicht hart sufammen, 
922. wird jur Härtung eiferner Schnallen und 
Nadeln gebraucht 322. ) 

Oelbaum giebt, wenn er alt geworben ift, ein 
weit beſſeres Det 1V. 74. fein Holz taugt nicht 

- zum Heizen der Bäder, warum ? V. 446. warum 
er fein Laub nicht verliert. VI. 108. 157. läßt 
ih auf den Maftirbaun impfen. V1.371. _ 
Oenantbe , eine Panfenfchlägerinn und folge 

’ Buhlerinn. VI. 233. " 





Oeno⸗ 


J 
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Oenoplus, König ber Aenianer, wird von feinen 
Untertbanen aefteinigt, Il. 180. 191. 

Oeolykus, eig Theffalier, bey feinem Begraͤbniſſe 
werden Wettſpiele der Dichtkunſt gehalten. V.515. 

Oenomaus legt auf das Beſchaͤlen der Stuͤten 
in Elis einen Fluch. Ill. 210. 


Oenopides von Chius, will die fchiefe Richtung 

des Thierfreifes felbft entdeckt haben. VII. 53. 
Oenuphis von Heliopoliß, Lehrer des Pythago⸗ 
rag. Ill. 385. 

Ogygia, eine Inſel beyMittannien, wo Saturn 
vom Jupiter eingekerfert worden. VI, 282. ihre 
Entfernung vom_felten Lande. 283. ihre Ber 
fchaffenheit und Bewohner. 284. 


Ohren der Rönige, werden vom Darius II, in 
Nerfien eingeführt. IV. 532. 

Ohrendecken gehören, nah Lenokrates, mehr 
für die Juͤnglinge als für die Kämpfer, 1.124. 

Ohreulen, mie fie gefangen werben, VII. 364. 

Okeanus foll dır Oſiris der Aegypter ſeyn.lil.417. 

Oknus dreht in der Unterwelt ein Seil, bag von 
einen Efel aefreffen wird, IV. 332. 

Öfridion wird von feinem Bruder Kerfaphuß 
um feine Braut betrogen. Ill. 191. bat bey ben, 
Rhodiern einen Tempel, ın den fein Herold 
fommen barf. 191. 

Ofrifia , eine Gefangene auf Torioll, Mutter dea 
Königs Serviud, fonderbare Geſchichte ders 
feiben. li. 278. 

Oligarchie, bie firenge arifi:featifhe, ift von 
ten Eyartansra gemarlt worten. VI. 335. 
liven, was für einea Geſchmack ſie habeı. VII, 
171. deren Preis in Athen gu Sekrates Zriten. 
IV. 379 bie eingemzchten ſtellen den verichzs 
nen pertit wieder ber. V. 597. 

Oclenci (:7.wAu21) Herleitung und Zebeutung 
bieied Kertes. V. 85. 

55 Ololy⸗ 
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Ololygon, das Geſchrey der. Sröfche , wenn fie 
Ach begatten. VII, 447. 


Opmpia daſelbſt ift eine fiebenflimmige Halle, 


IV. 450. 

Olympias , Philippus Gemahlinn und Alerans 
ders Mutter, zwey Anekdoten von ihr. 1. 6r. 
hat au Volyrena, Myrtale und Stratonife 
geheifen. IV. 29. | 

Olympiſche Spicle, ſiehe Wettfpiele. 

Olpmpium, Tempel then. VI. 597. 

Olympus, ein alter fer, bat zuerſt die Kunſt 
auf einem Saiteninfirument zu fpielen, nach 
Griechenland gebradt. IX. 10. f. ift ein Schuͤ⸗ 
ler des Marfyas. 14. 

Olympus, ber jüngere, bringt die enharmonis 
(den Sefänge nach Griechenland. IX. 14. 20. 49. 
wie er auf diefe Erfindung gefommen ift. er. 
ift der Urhebet der äh:ın und fchönen griecis 
(hen Muflf. 23. hat zuerſt ein Epikedium für 

. Slöten nach der lydiſchen Tonart componirt. 28. 

Olynthus, Stadt, wird von Philippus jerfört, 
maß ein Spartaner dazu fante. 1. 132. IV. 266. 
Laftbenes und Euthykrates find an diefer Zers 
ftörung Urfache. J. 316. on 

Omphale erhalt vom Herkules das Beil der Hips 
polyte. 11. 206. — 

Omobis, ein Beynamen des Oſiris in Aegypten. 


Ul. 429. 





Oncheſtus, Vater der Habrota, der Gemahlinn . 


des Koͤnigs Nifus. II. 184. 
Onefifrates, ein Arzt. V. 5132. 
Onrfifritus, der Kynifer, wird von Alexander 

jum Befehlshaber des Schiffs volks gemacht 

% 307: . 
Onobatis hieß in Kyme die Ehebrecherinn wegen 
ber zu leidenden Strafe, Al. 172. 


’ 


Onome. 


s 
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Onomademus,ein Chier, rath, daß man nicht die 
ganze&egenparthet vertreiben foll.1.297.V].476; 

Onomakritus bringt die Drafel in Nerfe und 
fhadet dadurch dem Drafel felbft. IV. 56. 


Onoſuelis, ein von einer Efeliun gebohrnes 
Mädchen. 111. 243. geboh 


Opfer, uneßbare. Il. 8. nuͤchterne werden dem 
Bakchus gebracht, warum? II. 34. worinn fie 
beſtehen. 1V 292. V. 504. die der Juno als Ehe: 
ftifterinn werden oßne die Galle verbrannt. 1.63. 
Menſchenopfer bey den Blatonefiegn und Roͤ⸗ 
mern. III. 144. f. warum man angefangen bat, 
Thiere zu opfern. VI. 134. | 


Opferkönig in Rom, darf fein Amt verwalten, 
noch Reden ap das Molf halten, warum ? 111.128. . 
’ Opferthier in Delphi muß am ganzen Leibe zit⸗ 

teen, wenn die Pythia weißanen foll. IV. 173. 
muß an Leib und Seele unverlest feyn. 181. 
wie die verfchiedenen Thiere geprüft werden. 181. 

Opheltes Nachfommen genießen in Bsotien bes’ 

fondere Vorzüge. V. 44 | ' 


Opſon, Bbfopbagus, was die Griechen darunter 
veritinden haben. V. 484. Opſon hieß bey den 
Griechen das Abendeſſen, in wie fern? VI. 119. 

Optilletis, ein Beyname der Minerva in Sparta, 
woher fie ihn erhalten. Il. 371. 


Opuntier fammeln die aus den Weihnefchenfen 


\ aeprägten Münzen und ſchicken fie nach Delphi 
. 32. 


‚Orakel, warum fle (päterhin nicht mehr in Vers. 
fen antworteten. IV. ı1.ff. müs an deren Vers 
falle Urfache. IV: 83. ob Apollo daran Theil 
hat. 84. ift dem Volfdmangel zuzuſchreiben 35. 
find von der Gottheit nicht aufgehoben, fons 
dern wie andere Dinge dem lintergange unters 

worfen. 87. entfliehen und vergeben mi den 

u mas 
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Dämonen, die ihnen vorgeſetzt find. IV. ro4.f 
174. ob fie bloß den Ausduͤnſtungen gugefchries 
ben, den Goͤttern aber abgefprochen werdes 
müffen. IV. 172. f. | 

Orakel in Delpbi, wann es entftanden ift, uud 
zu welcher Zeit ed befragt werden fonnte. II, 
176. it dem Apollo und der Erde aemeıbht, 
warum? IV. 166. ift den Griechen fehr nüßs 
lich nemefen. IV. 175. wird gegen Derodotg 
Vorwurf der Beftehung vertheidigt. VI. 710. 
hatte in Altern Zeiten zwey Prieflerinnen Ps 

"thia, fpäter nur eine. IV. 86. mie und vor 

wem es entdeckt werden... IV. 165. feine Ants 
werten find gewöhnlich in Werfen verfaßt. IV. 8. 
dieſe Nerfce baden den Apollo nicht zum Vers 
faffer. IV. 12. welchen Antheil Apollo darın. 
bat. IV. 12. ältere Sprüche in Profa. IV. 38. 
warum fie zuweilen nicht in Verſen ertheilt 
worden. IV. 49. ff- warum die Antivorten dops 
pelfiunig und dunfel waren. Die Fragenden 
"wurden in. eine Capelle geführt, die gumeilen 
mit einem woblriechenden Dufte angefullt war. 
IV. 182. durfte von feinem Weibe befrzat mers 
den. III. 486. foll dem Apollo und der Nacht 
gemein feyn. V. 74. 

Orakel des Ammon, bat ein ſtets brennendes 
Licht, welches alle Jahre weniger Del verzehrt. 
IV. 69. Urſache davon. 70. iſt zu Plutarchs 
Zeiten faft ganz eingegangen. 75. 

Orakel des Ampbiaraus in Bdotien, wird von 
Mardonius befragt. IV. 76. was es für eine 
Antwort ertheilt. 77.  - | | 

Orakel des Apollo Prous in Böotien, aab bem 
Mardonius Antwort ineiner fremden Sprache. 
IV, 76. lag am Berge Ptous. 85. Ä 

Orakel in Ranobus wird dem Pluto zugefchries 


ben. Ill, 408. j 
" Orakel 
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Orakel des Mopfus und Amphilochus in Kili—⸗ 
fien, Art daffelbe zu befraarn. IV, 179. ff. 
Orakel der Nacht und des Mondes, hat feinen 

beftimmten Sig und irrt unter den Menichen 
. vermittelft dee Träume herum. V. 74. 


Orakel des Tirefias_ in Orchomenus, wann es 
es aufgehört hat.-IV. 169. 

Orafel des Trophonius, was Timarchus darinn 
fur Erfcheinungen gehabt hat. V. 172. ff. 

Orakelſpruch des Apollo über die Kegierungss 
form. Il. 99. von der Lähmung bed Königs 
Agelilaud. IV. 20. von der neuentfichenden In⸗ 
el bey Therafia. IV. 21. der dem Proflug, 
yrann von Epidaurußnertheilte. IV. 40. bem 
Battus. IV. 60. dem Ppfander wegen feineß 

Todes. IV. 68. den Theffaliern wegen der Stadt 
Aene. IV. 159. vom Aleuas. IV. 408. von ber 
Verdoppelung bes Altar in Delius, Gldrung 
davon. V. 131. ber dem Vater bes Schrate 
wiegen feined Sohnes ertheilte. V. 1649. 

Orator ift von hortari nicht von orare abzuleis 
ten. III. 116. 

Orcheſter, mit Epreu und Eand befireut, made 
dıe Zufchauer blind, VII. 321. 


Orchomenier wollen Heſtodus (Gebeine gern bey. 


fih begraben. Il. 134. feyern das Bıfhusfefl 
Ygrionia mit befondern Eeremenien. II. 199. 
Oreftes und Pylades find Freunde. I. 303. Dres 
filed bat erfi Ahaus gehtißen. IV. 29. rächt 
den Mord feines Vaters Haamemnon- ill. 250. 
Orcftüdes Gaſtmahl, Eprihreort, deſſen Ers 
flärung- V. 263. 382. 
Orgien , Lie bakchiſchen, Hasen Aehnlichkeit mie 
den Feen der Kpbele und des Dans. vl. 254 
Orgilsus, Phalis Sebn, wird im 22elrhi als 
Zempelräuber vom Felſen geRürss. Vi 528. 
Orion 


⸗3; 
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Orion bat feinen Wohnſitz in Horia. V. 217. 


die Geſtirn iſt tem Horus heilig. Il. 401. 


oczur, der Stoiker, worinn fie beſteht. van 22. 

Oromasdes, liche Soromazes. 

Orpheus, mie er an ben tbrakiſchen Weibern 
aerächt wird V. 41. wie weit cr in der Unters 
weit gefomr:en iſt. V. 74. ſchreidt den: pe 
den Urfprung aller Dinae zu. V. 357. bat kei⸗ 
nem ältern Mufiter nachgeahmt. IX. 11. 

Orontes, Artaxerxeß Echmager, Maxime von 
ihm. U. 174. 


Ort, mag, ‚die „Pöllofopben darunter verſtanden | 


haben. \V 


Ortbagoras, ein Tyrann in Gifyon. Var. 

Örtingon, ein galatifcher Surf, Gemahl der 
Chiomara. 55. 

Ortygia, — des Archias, des Erbauers 
von Eprafu?. VI. 312. 

Orus, ſiehe Sorus. Ill. 423. 


Ofiris, wie er voraeftcdt wird, und was der 
Name bedeutet. Ill 386. 422. 420. 439. 453. 


Erzählung von feiner Geburt. ll. 387. erzeigt 


den Aegyptern viele Wohlthaten und will alle 
Völker gefitter machen. 11, 390. wird vom Ty⸗ 
phon in einen Kalten geſteckt und insg Meer ge⸗ 
worfen. 111. 390. zeugt m:t feiner Schweſter 
Nephthys den Anubis. 392. wirg bey Bpblus 
ans Land getrieben, Wunder dabey- 393. fein 
wiederaefundener Leichnam wird von Tppbon 
in Stuͤcken jerriffen und umber gejtrent. 395, 
429. bat. viele Gräber in Acgppten , woher ? 
396. 402. fommt aus der Unterwelt zurüd und 


unterrichtet feinen Sohn Horus. 397. wie bie 


von ihm erzählten Begebenheiten erklärt wer⸗ 

den mäffen. 407. 445. if mit Pluto und Bakchus 

einerley. 409. 477. die Aegypter verfieben uns 

ter ibm den Ri, 414. und überhaupt ans 
u 


euch⸗ 
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feuchtende Kraft. 416. ift von Farbe Rhmarı. 
401. 416. wird auch Hyfiris genannt, in wie 
fern ? 418. deſſen Dienſt ſtimmt mit dem Bak⸗ 
chusdienſt in Griechenland uͤberen. 419. feine 
Verehrer türfen kiinen Baum befchädigen und 
feine Duelle verflopfen. 420. wird vom Jupiter 
unter dem Namen Dionyfus an Kindesitate 
angenommen. 421. Auslegung ber Mptbologle 
von ibm. 424. bedeutet die Mondwelt. 487. 
feine Sabel ift Anfpielung auf die Mondfinſter⸗ 
niffe. 430. wird auf verfchiedene Urt abgebildet. 
441. iſt nach einigen die Sonne. 443.- feine Klels 
dung bat nur eine einzige belle Forbe 476. 

Oſiris Auffuhung , Feſt der Aegypter, Ge—⸗ 
bräuche dabey. IIl. 443. | 


Ofiris Regraͤbniß, Heſt in Aegypten. IN. 428. 

Oſiris Eingang in denMond, Zeſt in Aegyptin. 
Il. 430. 

©Otbrpadas., bleibt von 300 Lakedaͤmoniern alleln 
übrig und errichtet ein Siegeßzeichen. Ill. 220. 
gegen ihn ift Herodetus unger⸗cht. VI 149, 

Otis, ein Vogel, halt ih gern zu den Pferven, 
warum? VI. 441. 

Ottern, gerkeritzu uber dem Gebaͤhren. IV. 475, 

"werden tur Berührung mit einem Buchen⸗ 
gweige sum Etchen gebradt. V. 375. 

Os und Ephialtes haben Narus zum Wohn⸗ 

- ße. V. 217. 

Oryalfes, König bir Inder, Later de 
faltıza. Vili. 528. ! Damar 


Oryıynqus, ein Si, wird in Argneten vera 
edrt. IN. 31. Dorn anLıca wer.iikeut, wis 
wegen TW- 45. 


7 
Oryiynmbliit, is Kirgeten flcgen mit den 25 
naceliter eine H_ar er * 


, 4 
Ozoih/ peber Me atteer ıs.t write. 
iR. 183. (3 ges 


D. Pau 
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Paceius, an "ihn richtet Plutarch die Abhands 
lung über die Gemüthgrune. IV. 292. 

‚ Paan, warum er dem Apollo gefungen mird. 
il. 498. " 

Paͤdagoge, ſiehe Hofmeifter. 

Dideretus, ein Spartaner, Anekdote von ihm. 
ll, 242. 358. 430. nn 

Degen: mas dieß Wort im Griechiſchen bedeus 
tet Vil. 334. 

Pagquri, fiebe Seekrebſe. 

Daicnia,.fiche Poſſen. 

Paktolusj Fluß in Lydien, Urſprung ſeines 

NManiens. VI. 472. führt den feinſten Gold— 
fand und den Stein Auroohylax mit dh. 473. 

Paftyes, wird dem Kyrus ausgeliefert, Herd⸗ 
dots falſche Erzählung davon. VI. 703. f. 
Palaͤſtinus, Prinz von Byblus, wird von der 
fig durch einen zornigen Blick getoͤdtet. 111. 395. 
Palaͤſtinus, Neptuns Sohn, giebt dem Fluſſe 

Strymon feinen Namen. VIIIl. 481. 
Palaͤſtra, ziſt in Griesbenland_au vielen Laſtern 
Urſache. Al. 110. Herleitung dieſes Worts und 
„Beſtimmung derſelben. V. 364. f. 
Dalamedes hat vier Buchſtaben erfunden, VL. 
170. 
Dalamnäi, eine Art von Dämonen. IV. 104. 

‚ Palintofia, anardifcher Zuftand in Megara, 
da. die Neichen gesmungen wurden, die erkaß 
tenen Zinfen wieder herauszugeben. Ill. 185, 

Palinurus , ein Baum von befoneer Eigens 
fchaft Vlil. 497. 

Palmbaum , trägt in Griechenland harte unges 
nießbere Sruchte. VI. 106. hat unter allen Pflans 

zen die laͤngſte Danes. 107. behält auen feine 


lätter 
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Blätter beftändig. VJ. 108. VI. 157. der ehers- 
ne in Delpb.. VI 22. was die an friner Wurs 
el eingegrabenen Froͤſche und Waſſerſchlaugen 
bedeuten. 23. 

Palme, die, iſt bey allen Abettfpielen eingeführt, 
warum? VI. 104.. ift der eigentliche Preis bey 
den phythiſchen Spielen. 109. läfit fih auf 360 
verſchiedene Arten nugen. 112. und durch feine 

ei nieterdrücken. 113. | 

Dasodes, ein unbeflimn:ter Ort in Griechenland 
oder It -lien. IV. 109. . 

Pamboͤotia, Zeit in Boͤotlen zu Koronea. VI, 


3'9. | Ä 
Lammenes, ein Thebaner, befchuldiget den Hos 
mer, daß er In Liebesſachen unerfahren gemes 

fen, in wie fern ? V. 287. VI. 265. 
Dampbyliafum, ein Platz in der Stadt Argos. 
12, 

Damyple, Erzieherin des Dfiris, ihr iu Ehren 
wird das Seft Pamylia gefegert. IL. 388. f. 
Gebräuche Dabey. 420, 

Dan, Meynung de Herodots von Ihm. VI, 695. 

- Erzählung von dem Tode des großen. IV. ıcy, 

Danama, ein gewiffre Drt in Samus, woher 
er feinen Namen befommen bat. III, 212. 

Panaͤtius, ein Stoifer, begleitet den jüngern 
Scipio auf feinen Reifen. 1I. 276 VI. 3>7. . 
Dancgra , was Homer unter diefem Worte 
derfieht. VII. 428. 

Pangäus, Berg in Thrafien, hat eine Quelle 
von befondern Eigeufchiften. VII. 175. hieß 
erit Karmaniug, Urfprung feiger Numen. VIEL 


464. 
Panıs, Herleitung dieſes lateiniſchen Worte. 
2 * 


. 122. 
Danı (des Schreden, Urfprung dieſes Ausdrudd. 


I. 391. 
Diut. mor. Abb. 9 2. 9 Dans 


m 


. 
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Pankrates, ein Dichter, bat ſich des chromatis 
ſchen Syſtems nicht bedient. IX. 34. it in ber 
Muſik dew Charakter der Alten treu geblieben. 35. 


Panfratiuim, iſt aus dem Rinzen und Fauſt⸗— 


kampf sufammengefigt. V 365. 
Pantelen, Bakchusfeſt in Athen, des alle drey 
Jahre nit Mopiterien gefegert wurde. V. soo, 
Dantber, ter, lockt durch feinen Wohlgeruch die 
Thiere berbey. VII. 423. 
Panthoidas, ein Spartaner, Marimen bon t5m. 
S IT. 385. 


Darblegonier , deren Meinung von den Göts. 


tern: 111. 46% 

Dapirius Bolucer, zeugt mit Julia Puldhra 12 
Kinder, fein Derbalten gegen dieſe. III. 242. 
Papirius Carbo, wird von den Roͤmern gehaßt 

und verabſcheut. VI. 422. 
Papirius Romanus, ſchaͤndet feine Schweſter 
und erſticht ſich mit ihr. III. 242. 
Paradoxen der Stoiker, Urtheil davon VIII. 107. 


Parakataloge, in der Muſik, hat den Archilechus 


sum Erfinder. IX. 48. 
Daralus, ein beiliges Schiff in Athen, wird bon 
deidias gefchändet: VI 362. . 
Parameſe, eine Eaite besTetrahorte. VIII. 275. 
deren Verhältniß gu den andern. IX, 40. f. 
Darcen, ihrer ſtehen nur zwey in Delphi. LIT. 

486. wie fie vom Empedokles beſchrieben mwers 


"den; jedem Menfchen find zwey zugegeben. IV. 


336. was Plato von ihnen für eine Meinung 
bat VI. 198. on 
Dardalus, «in Sardicr, beffen Seinhföaft mit 
Tyrrhenus erregt in Sardis große Unruhe. VI. 
529. mird Gingerichtet, weil er bie Grengen 
feiner Macht\überfihreitee. VI. 479. 
Pardias, ein Fiſch, vom Geſchlecht des Mugils. 
naͤhrt ſich von feinem Rotze. VII. 3z0. 


\ 
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Pareufiue, 
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Darcujiug Fluß in Etrurien, bekommt den Na⸗ 
men Anio. Ill. 254 

Parhiere, Namen der aͤnern Prieſterin der Oruna 
in Epbefne. VI. co. 

Daris, iſteder einzine, Den Homer am Jane bey 
feiner Frau ſchlafen laͤßt 1. 55. lebte mit He— 
Ina in einer unglüdlichen Ehe, warum 7 II, 60. 


Parmenides, wofür deffen Gedichte zu halten: 
find. I. 45. kann wegen des Versbaues geta⸗ 
beit werden. I. 148. nennt die Weltſeele Licht 
und Finſterniſt. VIII. 263. wird wegen ır8 
Sabre: das Uniyerfum iſt Eins, non Nolorer 
ang: ariffen, aber verthridiget. VIII. 391. ferne 
Verdienſte um die Bhrfliolugie. 393. hilfe fels 
nem Vaterlande durch trerlicher cf Br auf 447 
läugnet Entſtehung und Unteriang. VII 0, 
feine Memung von dir Notbweudtßleit VIL, 
40. von der Ordnung der Welt. 49 ven mir 
Groͤße des Mondes. 64 von der Michi br, 
»o. von den Zunen der Erde. Bo, vor N dbes 
ben. 83. vom Giße der Fceele, 93. uͤter pie 
Erzeugung der Knaben und Mäddr m. 118. übır 
die Aehnlichkeit gwifchen ftindern ı. Arltern, 122, 


Parmeuion, raͤth Alenandern, Dartus Nore 
ſchlaͤge anzun⸗ men. II. 197. wird vun fenem 
umgebracht. J. 212. 

Parmenon, ahmt das Grunzen des Schweins 

Raeſchickt nad. I. 52. V. 513; 

Parrhaſius, hat die verſtellte Narrheit des Ulyſ⸗ 
fe8 gemablt. 1. 52. auch den Thefeuß, Urtheif 
über dieſes Kunſtwerk. III. 355. 

Parihaſius, Zwillingkſohn der Phylonome, wird 
von einer Wolfin geſaͤugt, durch deu Hitten 
Telerhus erzogen, und entlich König in Arka⸗ 

dien. UI. 250. 

Yarsbeniup, ein ri hifher Dichter. Iil, 23%. 

Participium, fiche Mittelwort. 

3 Taryı 
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Paryſatis, Artererred und Kyrus Mutter, Anebs 
dote von ihr. 11. 174. 

Paſiades, von Byzanz, niebt dem ſtolzen Eyfis 
machus eine beißende Antwort. Ill. 328. fo 
auch dem Leon. V. 344. 

Paſiphae, verliebt fi in einen Stier. II. 5a. 

Pater Patratus, der vornehmfig unter den Ges 
tialen, Nachricht von ihm. III, 128. 


Patzee Tonferipti, Urfprung dieſer Benennung. 
. 125. 


Patricier in Kom, dürfen nicht in der Nähe des 
Gapitolg wohnen, warum? III. ı5t. | Ä 
Patriciergaſſe in Nom, III. 79. Fi 

parrokkanı Plutarchs Schwitgerfohn. V. 2. 


. 16. 
Patroklus und Achylles, find Freunde. I. 303. 


Yaufanias, des Rleombrotuo Sohn, Anefdoten 
von ihm. 11.386. wird von Simonidegermahnt, 
nie gu vergı fen, daß er ein Menfch fey. I. 341. 
giebt den Thrmiftofles mit in den Verdacht der 
Verratherey. I. 291. läßt fih von KZrrres mit 
soo Talenten Goldes peftechen IH. 227. muß 
ım Tempel der Minerva Ehalfiöfos verhungern. 
227. ermordet bie Kleonife, dre ibm dann im⸗ 
mer im Traume erſcheint V. 31. feine Seele. 
wird in Tanarus hervorgerufen und verföhnt. 


55. 
Pauſanias, Pleiſtonax Sohn, Anekdoten von 
ihm. II. 387. 

Pauſilipos, ein Stein im Fluſſe Strymon, deſſen 
Eigenſchaft. Vlll. 482. . » dl 
Daufon , ein Mahler, Anefbote von ibm. IV. 9. 
Dara , einige Fleine Inſeln bey Corcyra. IV. 108. 
Dedetes, ein Gaſthaus in Samus, wovon es 

den Namen hat. Ill. arz. 
Peganon , warum die Raute von den Griechen 
fo genannt wird. V, 400. 3. 
Peiſias, 


mn" 
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Peiſtas, aus Teſpiaͤ, Lirbhaber des ſchönen 
Bakchon. VI. 216. widerſetzt ſich deſſen Heirath 
mit Iſmeüodora. 217. 

Peiſiſtratus, Tyrann gu Athen, Anekdoten von 

“ibm. 1. 232. erlanat die Herrſchaft über Athen 
bucdh unerlaubte Mittel, regiert aber Iöblich. 

16. Anekdote von ibm und feinen Söhnen. 
2 


Paififtratus, ein Lafedämonier, erbaut bie Stade 


Norifum in Phrygien. VIN. 480. 

Deifi ftratus, König von Hrjomenuß, wirb von 
‚den Ariſtokraten in Gtüden jerhackt und im 
Buſen weggetragen. Ill. 245. 


Peitho, bie Söttiun, wurde neben bie Venus 


geftellt, warum ? 

Pelampden | eine "Fifdart, halten ſich gern zu⸗ 
fammen. VIl, 437. 

Delis, ein Ort in Attifa,” wo ein Ackerfeſt ge⸗ 
feyert wurde. II. 71. 

Prlopibas , Selobere der Thebaner, Anekdoten 
von ihm. 11. 252. ift ein vertrauter Freund bes 
Eyaminendas. l. 23 wird durch den Zorn gu 
©runde gerichtet. IV. 68. bemüthiget fi vor 
den Thebenern, um von einer Anklage loßges 
fprochen zu werden. IV. 603. kommt als Vers 
banuter nad) Theben zurück, um bie Verſchwoͤ⸗ 
zung gegen Archias augführ:n gu helfen.V. 186. 
überfällt den Leonidas und Hypatas. 143. ers 
ſticht jenen. 197 
elops, Tautalus Sohn, verjagt wegen Ermor⸗ 
dung des Chrefippus feine Gemahlinu Hippo⸗ 
d:mia. Ill. 246. 

Pelufium, Etadt in Aegypten, wohrr fie ihren 
Namen hat. 1il 395. 

Pempaſaſthai, sählen, Urfprung dieſes grieis 
fben Austrufe. V. 149. 

Dencleus, 9: ppalfmns Sohn, führt des Poͤman⸗ 


der nad) Booticn zurück. 111. 199. 
73 vVene⸗ 
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Dämonen, die ihnen vorgeſetzt find. IV. 104. f. 
174. 0b fie blos den Ausdünftungen zugeſchrie⸗ 
ben, den Göttern aber abgefprochen werben 
muſſen. IV. 72. fe . 

Orakel in Delpbi, wann es entffanden ift, und 
zu welcher Zeit ed befragt werden fonnte. IL. 
176. ift dem Apollo und der Erde geweiht, 
warum? IV. 166. ift den Griechen fehr nüßs 
lich gemefen. IV. 175. wird gegen Herodots 
Vorwurf der Beſtechung verthridiat. VI. 7ıo. 
hatte in ältern Zrifen zwey Prieflerinnen Pps 

thia, fpäter nur eine. IV. 86. mie und von 

wem es entdeckt werden. IV. 165. feine Ants 
werten find gewöhnlid) in Werfen verfaßt. IV. 8. 
dieſe Nerfe haben den Apollo nicht zum Vers 
faffer. IV. 12. welchen Antheil Apollo darın, 
bat. IV. 12. ältere Sprüche in Profa. IV. 38. 
warum fie zuweilen nicht in Verſen ertheilt 
worden. IV. 49. ff. warum die Antworten dops 
pelfinnig und dunkel waren. Die Sragenven 
"wurden in. eine Capelle geführt, dıe zuweiſen 
mit einem wohlriechenden Dufte angefullt war. 
IV. 182. durfte von feinem Weibe befragt wers 
den. III. 486. foll dem Apollo und der Nacht 
gemein ſeyn. V. 74. | 

Orakel des Ammon, bat ein ſtets brennendes 
Licht, welches alle Jahre weniger Del verzehrt. 
IV. 69. Urſache davon. 70. iſt zu Plutarchs 
Zeiten faft ganz eingegangen. 75. 

Orakel des Amphiaraus in Böotien, wird vor 
Mardoniuß befragt. IV. 76. was es für- eine 
Antwort ertbeilt. 77. Ä 
Orakel des Apollo Ptous in Boͤotien, aab dem 
Mardonius Antwort in einer fremden Sprache. 
IV, 76. lag am Berge Ptous. 85. 

Orakel in Ranobus wird dem Pinto zugefchries 


ben. lll. 408. 
" Orakel 
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ÖrcEel des Mopfus und Amphilochus in Rili; 
fien, Art daffelbe zu befraarn. IV. 170. ff. 
Orakel der Nacht und des Mondes, hat feinen 

beflimmten Siß und irrt unter den Menichen 
. bermittelft der Träume herum. V. 74. 


Orakel des Tireftas in Orchomenus, wann es 
es aufgehört hat. IV. 169. Ä 

Orakel des Trophonius, was Timarchus darinn 
für Erfcheinungen gehabt hat: V. 172. ff. 

Orakelſpruch des Apollo über die Regierungss 
form. 11. 99. von der Lähmung bes Königs 
Ageſtlaus. IV. 20. von ber neuentfichenden Sins 
ki bey Therafia. IV. 21. der dem Proflug,. 

prann von Epidaurusnertheilte. IV. 40. bem 

Battus. IV. 60. dem Lyſander wegen feines 
Todes. IV. 68. den Theffaliern wegen der Etadt 
Aene. IV. 159. vom Aleuas. IV. 408. von der 
Verdoppelung des Altars in Delus, Ertlärugg 
davon. V. 131. der dem Water des Sofrates 
wegen feined® Sohnes ertbeilte. V. 169. 

Orator ift von hortari nicht von orare abzuleis 
ten. III. 116. 

Orcheſter, mit Spreu und Sand beftreut, macht 
die Zufchauer blind, VII. 321. 

Orchomenier wollen Heſtodus Sebeine gern bey. 
ſich begraben. 11. 134. feyern das Bakchusfeſt 
Agrionia mit befondern Ceremonien. Ill. 199. 
Oreſtes und Pylades find Sreunde. I. 303. Dres 
fies bat erft Achäus geheißen. IV. 29. raächt 
den Mord feines Vaters Ugamemnon. Ill. 250. 
Oreſtiſches Gaſtmahl, Sprichwort, deſſen Ers 

klaͤrung. V. 263. 382. 
Orgien , die bakchiſchen, haben Aehnlichkeit mit 
den Feften der Kybele und des Pans. VI. 254. 
Orgilaus, Phalis Sohn, wird in Delphi als 
Zempeltäuber vom Felſen geſtuͤrzt. Vi. 528. - 
Orion 
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Orion bat feinen Wohnſitz in Hyria. V. 217. 


das Befliru ifi tem Horus heilig. Hl. 401. 


ou, ber Steiker, mworinn fie beſteht. VIII. 22. 

Oromasdes, fiche Gorcmaszes. ' 

Orpheus, wie er an den thrakiſchen Weibern 
aeräht wird V. 41. wie weit er in ber linters 
welt gefomr.en ifl. V. 74. ſchreidt den Epe 
den Urfprung aller Dinge zu. V. 357. bat kei⸗ 
nem ältern Muſiker nachgeahmt. IX. 11. 

Orontes, Artaxerxeß Ehmager, Maxime von 
thm. 11. 174 


74 
Ort, was die Doltofopden darunter verflanden 


haben. VII, 37. f. _ 
Ortbagoras , ein Tyrann In Sifyon. V. zr. 
Ortiagon, ein galatifcher Fuͤrſt, Gemahl der 
Chiomara. Il. 53. | 
Ortygia, Tochter des Archias, des Erbauers 
von Sprafus. VI. 3u2. | 
Orus, fiebe Sorus. Ill. 423. 
Oſiris, wie er voraeftedt wird, und was ber 
Name bedeutet. Ill 386. 422. 429. 439. 453- 


Erzählung von feiner Geburt. Ill. 387: erzeigt 


den Aegyptern wiele Wohlthaten und will alle 
Voͤlker gefitter machen. Il, 390. wird vom Tys 
phon in einen Kalten geſteckt und ins Meer ges 
worfen. 11. 390. zeugt mif feiner Schmeiier 
Nephthns den Anubis. 392. wirg bey Bpblus 
an® Land getrieben, Wunder dabey. 393. fein 
wieberaefundener Leichnam wird von Typhon 
in &tücen gerriffen und umber geſtreut. 395. 
439. bat viele Gräber in Acgupten,, woher ? 
396. 402. fommt aus der Unterwelt zurück und 
unterrichtet feinen Sohn Horus. 397. wie die 
von ihm erjäblten Begebenheiten erflärt wer⸗ 
den mäffen. 407. 445. iſt mit Pluto und Bakchus 
einerley. 409. 477. die Aegypter vertieben uns 
ter ibm den Ril 414. und überhaupt re *3 

euch⸗ 


= 
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feuchtende Kraft. 416. iſt von Farbe ſthwarz. 
401. 416. wird auch Hyfiris genannt, in wie 
fern ? 418. deflen Tieuft ſtimmt wie dem Bak⸗ 
chusdienft in Griechenland überen. 419. feine 
Verehrer türfen Einen Bnum befchädigen und 
feine Duelle verflopfen. 420. wird vom Jupiter. 
unter dem Namen Dionyfus an Kindesſtatt 
angenommen. 421. Auslegung der Mythologie . 
von ibm. 424. bedeutet die Mondmelt. 427. 
feine Sabel ift Anfpielung auf die Mondfinfters 
niffe. 430. wird auf verſchiedene Art abgebildet. 
441. ilt nach einigen bie Sonne. 443.- feine Klei⸗ 
dung bat nur eine einzige belle Sorbe. 476. 
Oſiris Auffuhung, Feft der Aegypter, Ges 
bräuche dabey. Ill. 443. .. 
Ofiris Begraͤbniß, Feſt in Aegypten. 11. 428. 
Oſiri⸗ Eingang in dent Mond, Feſt in Aegypten. 
il. 430. — 
Othryadas,, Bleibt von 300 Lakedaͤmoniern allein 
übrig und errichtet ein Siegeszeichen. Il. 220; 
... gegen ihn ift Herodotus ungerecht. VI. 699. 
Otis, ein Vogel, halt ſich gern zu den Pferden, 
warum? VIl. 441. 
Ottern, , gerberficn uber dem Gebähren. IV. 475. 
werden durch Berührung mit einem Buchens 
zweige sum Stehen gebracht. V. 375. 
Otus und SEpbialtes haben Naxus zum Wohns - 
. file VTa17. 
Oryalkes, König der Inder, Vater der Damas 
falfida. VIll. 508. 


Oxyrynchus, ein Sifch, wird in Aegypten vera 
edrt. 111. 381. von andern verabfeheut, wes⸗ 
wegen? l. 396. 469. - - 

Oxpyrynchiter, in Aegypten führen mit ben Ky⸗ 
nopolitern eines Hundes wegen Krieg. III. 4CgQ. 

Ozol& , woher die Eofrier fo genennt werden. 


il, 183. . p 
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N eccius, an "ihn richtet Plutarch die Abhands 
lung über die Gemuͤthsruhe. IV. 293. 
‚Paan, warum er dem Apollo gefungen wird. 


Il. 498. 
Dädagoge, fiehe Sofmeifter. 
Döderetus, ein Epartaner, Anefdote von ibm. 
II. 242. 388. 439. En 
Pageso, was dieß Wort im Griechiſchen bedeus 
tet ViIL 334. .. 
Daguri, fiebe ScePrebfe. 
Daignia , .fiche Doffen. 
Daftolus, Fluß in Lydien, Urforung feineg 
Nanıeng. VI. 473. führt den feinften Golds 
ſand und den Stein Ayurophplar mit ich. 473. 
Paftyes, wird dem Kyrus ausgeliefert, Heros 
dots falfehe Erzählung davor. VI. 703. f. 
Palaftinus, Prinz, von Byblus, wird von ber 
Iſſos durch einen zornigen Blick gefödtet. 11. 295. 
Paläftinus , Neptuns Sohn, giebt dem Fluffe 
Strymon feinen Namen. VII. a8r. 
Dalsftra,,.ift in Griechenland, an vielen Raftern 
Urſache. iu. ııo0. Herleitung dieſes Worts und 
 Beflimmung derfeiben. V. 364: f. 
Palamedes hat vier Buchflaben erfunden, VL. 
170. 
Dalamnäi, eine Art von Dämonen. IV. 104. 
Palintokia, anardifcher Zuſtand in Megara, 
da. die Neichen gezwungen wurden, ‚die erhats 
tenen Zinfen wieder herauszugeben. Ill. 185, 
Dalinurus, ein Baum von befonileer Eigens 
ſchaft Vlil. 497. 
Dalmbaum , trägt in Griechenland harte unges 
nießbere Srüchte. VI. 106. hat unter allen Pflans 
zen die längfte Dauer. 207. behält allein feine 
a | Blätter 
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Blätter beſtaͤndig. Vl. 108. VL. ‚157. der eher⸗ 


ne in Delph.. VI 22. was die an feiner Wurs 
zel eingegrabenen Froͤſche und Wafferfchlangen 
bedeuten. 22. 

Palme, die, iſt bey allen Wettfpielen eingeführt, 
warum? VI. 104. ift der eigentliche. Preis Hey 
den phuthifchen Spielen. 109. läßt fih auf 360 
verf&iedene Arten nußen. 112. und durch feine 
Laſt nieterdrückhen. 112. oo. 


Dalodes, ein undeſtimmter Ort in Griechenland | 


ober It lien. IV. 109. ı 
Pamboͤotia, Feſt in Boͤotlen zu Koronea. VI. 


3'9% 
Pammenes, ein Thebaner, beſchuldiget den Ho⸗ 
mer, daß er in Liebesſachen unerfahren gewe⸗ 
ſen, in wie fern? V. 287. VI. 265. 


Dampbyliafum, ein Platz in der Stadt Argos. 


PN 


Pamyie, Erzieherin des Hfiris, ihr zu Ehren | 


wird dag Feſt Pamylia gefeyert. IL. 388. f. 
Gebräuche dabey. 420, 
Dan, Meynung des Herodots von Iöm. vl 695. 


Erzählung von dem Tode des großen. IV. 1c9. 


Danama, ein gemwiffee Dre in Sans, woher 
er feinen Namen bekommen bat. III, 212. 

Panätius, ein Stoifer, begleitet den jüngern 
Scipio auf feinen Reifen. 1I. 276 VI. 377. 
„Panagra ı mas Homer unter diefem Worte 
verſteht. V » 428. 

. Pangäus, Berg in Thraften, bat eine Duelle 
von befondern Eigeufchaften. VII. 175. bieß 

| pe Karmaniug, Hefprung feiner Numen. VII. 


panis, ı Herleitung dieſes lateiniſchen Worte. 


Deni (es Sqrecken, Uefprung dieſes Ausdrucks. 


391. 
Plut,: mor. uch. 9 B —9 Pan⸗ 


N 
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Danfrates, ein Dichter; bat ih deß hromatis 

‚ (chen Syſtems nicht bedient. IX. 33. iſt in Ber 
Mufifdem Charafter der Alten treu geblieben. 35. 

Panfratiuin, it aus dem Ringen und Saufts 
kampf zufammengefegt. V 365, 

Pantelen, Bakchusfeſt in Athen, des ale drey 
Jahre nit Diyfierien gefeyert wurde. V. soo, 

Dantber, ter, lockt durch feinen Wohlgeruch die 
Thiere berbey. VII. 423. | 

Pantneidas, ein Spartaner, Marimen von 15m. 

> II. 385. 

Dapblegdnier , deren Meinung von den Göts. 
tern- 111. 464. j 

Dapirius Bolucer, zeugt mit Julia Pulchra 12 
Kinder, fein Verhalten gegen dieſe. IIL 242. 

Papirius Carbo, wird von den Roͤmern gehaßt 
und verabſcheut. VI. 422. 

Papirius Romanus, fchändet feine Schwelle: 
und erfiichet fich mit ihr. III. 242. 

Diradoren der Stoifer, Urtheil davon VII. 107. 

Purafaraloge, in der Muſik, batden Archilechus 
sum Erfinder. IX. 48. 

Daralue, ein beiligeg Echiff in Athen, wird ven 

deidias gefchändet, VI 362. . 

Parameſe, eine Eaite des Tetrachords. VIII. 275. 
deren Verhaͤltniß gu den andern. IX, 40. f. 

Parcen, ihrer ſtehen nur zwey in Delphi. LIT, 
486. wie fie von Empedokles befchri:ben mers 
"den; jedem Menfchen find zwey zugegeben. IV. 
336. was Plato von ihnen für eine Meinung 
bat VI. 198. 

Dardalus, «in Sardicr, deffen Feindſchaft mie 
Tyrrhenus erregt in Sardig große Unrube. VI. 
529. wird Bbingerichtet, weil er bie Grenzen 
feiner Macht'überfchreitet. VI. 479. 

Pardias, cin Fifch, vom Gefchlecht des Mugils. 
naͤhrt fich von feinem Rotze. VII. 380. 

| | Pareufius, 
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- Dareufiug, Sluß in Etrurien, befommt den Nas 
men QAnio. Ill. 254 

- DBarbiere, Namen der äftern Prieſterin der Diane: 
in Ephefns. VI. gco. | ZZ 

Daris, iſte der einzine, den Homer am Tage bey 
feiner Frau fihlafen laßt I. 55. Ichte mit Hes 
Ina in einer unglüdlichen Ehe, warum ? II. 60, 
Darmenides, wofür deffen Gedichte zu halten . 

find. 1. 45. kann Megen. des Versbaues netas 
delt werden... 1. 148. nennt die Weitſrele Licht 
und Sinfterniß. VIII. 263.. wird. wegen des 
Saties: daß Uniyerfum ift Eins, ron Kolotes 
ang:ariffen, aber vertheidiget. VIIL 391. feine 
Verdienſte um die Bhrfiologie. 393. bilft feis 
‚nem Vaterlande Euch trefliche Geſetze auf. 437, 
läugnet Entfiehung und Unterzang. VII. :9, 
feine Meinung von der Notbwendigkeit. VII. 
40. von der Ordnung der Welt. 49 von der 
Größe ,ded Mondes. 64 von der Milchitr- Re, 
zo. von den Zonen ber Erbe. 80. vom Erdbe— 
ben. 83. vom Sitze der Seele. 93. uͤber die 
Erzeugung der Knaben und Mädchen. 118, über 
die Aehnlichkeit gwifchen Kindern u. Aeltern. 122, 


Darmeuion, raͤth Alenandern, Darius Vor—⸗ 
ſchlaͤge anzunehmen. Il. 197. wird don jenen 
umgebradt. ‘I. 212. u 

Parmenon, ahmt dad Grungen des Schweins 

»  gefchickt nad. I, 52. V. 513. 
‚Parrhaſius, hat die verftellte Narrheit- des Ulyfſ⸗ 
fe8 gemaßlt. I. 52. auch den Thefeug, Urtheil 

. über diefes Kunſtwerk. III. 355. 

Parrhaſius, Zwillingefohn der Phylonome, wird 
von einer Wölfin gefäugt, Durch den Hirten 
Telephus ergogen, und-endlih König in Arkas 

dien. UI. 250. ©: " | 
Partheniuß, ein nei hie: Dichter. III. 336. 

Participium, ſiehe Mittelwors. 

Ä : 93 | Pary⸗ 
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Paryſatis, Artarerred und Kyrus Mutter, Anek⸗ 
vote von ihr. II. 174. 

Paſiades, von Byzanz, niebt dem flolgen Lyſt⸗ 
machus eine beißende Antwort. III. 328. fo 
auch dem Leon. V. 344. 

Paſiphae, verliebt fih in einen Stier. II. 54. 
Pater Patratus, der vornehmfig unter den Ges 
tialen, Nachricht von ihm. III. 128. 
Patree Tonferipti, Urfprung diefer Benennung. 

. 105. 

Patricier in Kam, dürfen nicht in der Nähe des 
Gapitold wohnen, warum ? III. 151. | 

Patriciergaſſe in Nom, II. 79. " 

parroklası Plutarchs Schmitzerfohn. V. 2. 

. 16. ü 
Patroklus und Achylles, find Freunde. I. 303. 


Pauſanias, des Aleombrotus Sohn, Anekdoten 
vonihm. 11.386. wird von Simoridegermahnt, 
nie gu vergeffen, daß er ein Menfch fey. I. 341. 
zieht den Thrmiftofles mit in den Verdacht der 
Verrätherey. I. 291. läßt fi von Rerxes mit 
500 Talenten Goldes heftechen IH. 227. muß 
im Tempel der Minerva Ehalfiöfos verhungern. 
227. ermordet bie Kleonife, de ihm dann ims 
mer im Traume erfcheine V. 31. feine Geele 
wird in Taͤnarus hervorgerufen und verföhnt. 


V. 58. 
Pauſanias, Pleifionar Sohn, Anekdoten von 
Paufilipos, ein Stein im Sluffe Stegmon, deſſen 
Eigenſchaft. VI. 483. 
Pauſon, ein Mahler, Anekdote von ihm. IV. 9. 
Paxäͤ, einige kleine Inſeln bey Corcyra. IV. 108. 
Pedetes, ein Gaſthaus in Samus, wovon es 
den Namen hat. III. a13. 
Peganon, warum die Raute von den Griechen 
fo genannt wird. V, 400. 
' ' | Ä Peifias, 
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Peiſtas, aus Teſpiaäͤ, Liebhaber des (önen 
Bakchon. VI. 216. widerſetzt ſich deffend.irath 
mit Iſmenodera. 217. 

Peiſiſtratus, Tyrann zu Athen, Anekdoten von 
ibn. 11. 232. erlangt die Herrſchaft über Athen 
durch unerlaubte Mittel, ‚regiert aber Löblich. 


V.16. Anekdote von ihm und feinen Söhnen. 


V. 266. 


Pefiftratus, ein eafebämonier, erbaut die Stadt 


Norifum in Phrygien. VII. 480. 


Peiſi ſtratus, Koͤnig von Orchomenus, wird von 


den Ariſtokraten in Stuͤcken zerhackt und. im 
Buſen weggetragen. Ill. 245. 


Peitl;o die Goͤttinn, wurde neben bie Venus 


geftellt, warum ? 11. 

Pelamvden , eine "gifhart, € halten ſich gern zu⸗ 
ſammen. VIL 437. 

Pelis, ein Ort in Attika, wo ein Ackerfeſt ge⸗ 
feyert wurde. 1l. 71. 

Delopidas ı Seldherr der Thebaner, Anefdoten 


von ihm. 11. 252. iſt ein vertranter Freund bei . 
Epaminendaß. I. 303. wird durch den Zorn gu - 


Grunde gerichtet. IV. s68. demüthtget fich vor 
den Thebanern, um von einer Anflage loßges 
fprochen zu Werden. IV. 603. kommt als Ver⸗ 
bannter nach Theben zurück, um bie Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen Archias ausfuͤhren zu helfen. V. 186. 
uͤberfaͤllt den Leonidas und Hypatas. 193. ers 
ſticht jenen. 197. 

elopo, Tantalug Sohn, verjagt wegen Ermor⸗ 
bung des Chryſippus feine Gemaplinn Dippos 
damia. 111. 246. 


Delufium, Stadt in Aegypten, woher fie ihren 


Namen bat. Hl 395. 


Dempafafthai, säblen, Urfprung diefes griechis, 


fchen Ausdrude. IV. 149. 


Deneleus, Dippalfmus Sohn, führt den Pomans 


der nach Boͤotien iuruüͤc il. 199. 
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Penelope Ichte mit Ulyffes in glücklicher Eh 
warum ? 11.60. wird wegen ihres Bertragen 
ie Ulaſſes Abweſenheit getadelt. VII, 470. 
Penthathlen, bey denſelben wird die Flöte gu 
braucht, doch nichts vorzuͤgliches Darauf gu 
fpiele. 1X. 46. - 
Penrbiliden, bie, werfen Phineus Töchter ins 
Meer. VI 457: i . 
Mirgamener , gıchen ſich den Unwilfen des Nero 
zu. VI. 436 Ä ' 
Merianther, Tyrann zu Korinth, veranſtaltet ein 
Gaſtmabl der ſieben Meifen in Lechdum. Il go, 
. ferne Mutter nimmt ſich dad eben Wegen eines 
Libeshandels. 11 50 vermwirft den Kath dee 
Thrafybulug, die böchften Achten abyuhauen. 83. 
ihm wrird eine Mfrchurt, halb Nferd und halb 
Muth überbracht. 11.90. drängt ſich unter bie 
sten Werſen Grtedhininnde. I. 487. warum 
in. Dfferiuna von Gott fo lange verschoben - 
werden V 19. beſtinimt 300 coscpräifche Kna⸗ 
‘e.; gur Estmannung, die aber von den Sas 
mirn und Snidiern gerettet werden. Vl. 708, 
verbrennt mit feiner Gemahlinn allen ihren - 
. Schmuck, warum? Vill 356. 
. Pericnder, ein berühmter Arzt, macht fchlechte 
Getichte. 11. 342. | 
Keriander , Tyrann von Ambrafia, wird von 
frinem Geliebten erinoedet, warum ? VI. 295. 
n!eribän , wird von Telamon geichmwängert, von 
ihrem Vater zur Sflapinn verfauft ynd von 
jinem mieder befrept. Ill. 241. 
Merifles, Stantsmann zu Athen, Anckboten von 
ihm. Il. 221 V. 294 erträgt den Tod ferner 
Söhne gelaffen, Erzählung des Protagoräß das 
do :.1. 332. weiß ſich dich auf feinen Sieg über 
die Semier. ill. 372. willn ht ohne Vorbereig 
“ tung reden. !. 17. wiro wegen eines Uus ſpruchs 
geradelt, IV. 569. lobt ſich ſelbſt ohne arena 
R 


‘ 


N wi W | “ 


über Plutarchs moraliſche Schriften. 343 


u werden IV. 6:2. weſſen er ſich. bey feinem 


Tode vornehmlich rühmt. V. 615. zeigt ſich in 


‚ feinem. Alter am fraftvollften. VI. 358. ändert: 


ald Staatsmann feine ganze Lebensart. VI. 418. 
verdrangs feinen Gegner Thukydides. VI. 428. 


braucht den Menivppus, Ephialtes, Charinus, 


Lampon zu Gefchäften. VL. 472. theikt fih mit 

Kimon in die höchfte Gewalt und überläßt dies 

fem die Unführung der Zlotte, warum ? VI.g75, 

Perikleuus, ein alter beruͤhmter Zitherfänger. 
1 


3 . 
Perrlaus dient feinem Druder Kaffandet als 


Feldherr. IV. 383. 
 Perillus erhalt vom Aleranber so Talente zur 
„usſtattung feiner Töchter, 11, 195, 
Perillus, ein Agrigentiner, ſchenkt dem Phalariß 
ein kuͤnſtliches Marterinſtrument, das an ihm 
zuerit probiet wird, Ill. 252. 
crinthus, eine ſamiſche Kolonie, wird von ben 
NMegareern bekriegt. DE 213. 
Prripatetiker, mie fie die Philofophte eintheilen. 
1.13. haben viel über die Duft „und deren 
Dre gefchrieben. IX, 4 
Periphetes, Kopreuß Sohn, hat fich durch nichts 
ausgezeichnet. V. 22. 
Perifiplafifimus, eine geroiffe Art ber Reinigung 
bey den Griechen. III. 132. 
Perſaus, ein Stoiker, Anekdote von ihm. IV. 575. 


Perfeus, Zupiterd Sohn, Herodots falfche Meis 


» nung von ihm.. VI. 695. wird von Stheno und 
| ben Schwaſtern der Meduſa verfolgt. 


495 

erſeus, König in Mafedsnien, fett dem Eu: 
menes nad. IV. 398. weint über en Derluft 
non Maftdenien, warum ? IV. \ | 
Merfer, die, wollen ihr rauheg Band mit einem 
beffern vertaufchen, werden aber vom Kyrus 
abgehalten.-Il. 169. mie fie dem Arimanius 
9 Suhns 
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Orion bat feinen MWohnfiß in Hyria. V. 217. 


das Geſtirn iſt dem Horus heilig. Il. 401. 


“osuns ber Stoiker, worinn fie beſteht. VIII: 22. 
Oromasdes, ſiehe Soromaszes. 
Orpheus, wie er an den thrakiſchen Weibern 
aerächt wird V. 41. wie weit er in der Unrers 
welt gefomn:en iſt. V. 74. fchreide dem Eye 
den Urfprung aller Dinge zu. V. 357. bat kei⸗ 
nem Altern Mufifer nachgeahmt. IX. 11. 
ÖOrontes ; Artaxerxeß Schmager, Marime von 


ihm. U. 174 


- 


haben. VI, 37. f. 


Ortbagoras , ein Tyrann in Sifyon. V. 21. 

Örtiagon , ein galatifher Fuͤrſt, Gemahl der 
Chiomara Ill. 55. 

Ortygia, Tochter des Archias, des Erbauerg 
von Sprafu?. VI. 312. 

Orus, fiebe Sorus. Ill. 423. 


Ofiris, wie er voraeftelt wird, und was der 
Name bedeutet. 1Il 386. 422. 429. 439. 453. 


Ort, was die Philoſophen darunter verflanden 


Erzählung von feiner Geburt. II. 387. erzeigt 


den Aegyptern viele Wohlthaten und will alle 
Voͤlker gefittee machen. Il, 390. wird vom Tys 
phon in einen Kaften gefteckt und ing Meer ge⸗ 
worfen. Ill. 390. zeugt mit feiner Schweſter 
Nephthys den Anubis. 392. wirg bey Bpblus 
ans Land getrieben, Wunder dabey. 393. fein 
wieberaefundener Leichnam wird von Typhon 
in Stuͤcken gerriffen' und umber geſtreut. 395. 
429. hat.viele Gräber in Acgupten,, woher? 
396. 402. fommt aus der Unterwelt zurück und 
unterrichtet feinen Sohn Horug. 397. wie bie 
von ihm erzählten Begebenheiten erklärt wer⸗ 
den muͤſſen. 407. 445. ifi mit Pluto und Bakchus 
einerley. 409. 477. die Aegypter veriteben uns 
ter ibm den Nil. 414. und überhaupt ip nn 
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feuchtende Kraft. 416. ift von Farbe ſthwarz. 
401. 416. wird auch Hyfirid genannt, in wie 
fern ? 418. deffen Dienſt ſtimmt mit dem Bak⸗ 
chus dienſt in Griechenland uberen. 419. feine 
Verehrer türfen keinen Bnum befchädigen und 
feine Duelle verftopfen. 420. wird vom Jupiter 
unter den Namen Dionyfus an Kindesſtatt 
angenommen. 421. Auslegung der Mythologie . 
von ihm. 424. bedeutet die Mondwelt. ‚427. 
feine Zabel ift Anfpielung auf die Mondfinfters 
niffe. 430. wird auf verfchiedene Art abgebildet. 
441. ift nach einigen die Sonne. 443. feine Klei⸗ 
dung bat nur eine einzige belle Farbe. 476. 
Oſiris Auffuhung, Feſt der Aegypter, Go 
brauche dabey. Ill. 443. \ 
Ofiris Regraͤbniß, Belt in Aegypten. 11. 428. 
Ofirie Bingang in denr Mond, Feſt in Aegypten. 
ill, 430. nn 
Othryadas, , bleibt von 300 Rafebämoniern allein 
übrig und errichtet ein Siegeszeichen. Hl. 220} 
... gegen ihn ift Herodotus ungerecht. VI. 699. 
Otis, ein Vogel, hält fih gern zu den Pferden, 
warum? VIl. 441. 
Ottern, zerberſten uber dem Gebähren. IV. 475. 
werden. durch Berührung mit einem Buchens 
zweige sum Stehen gebracht. V. 375. 
Otus und Ephialtes haben Naxus zum Wohns - 
ſitze. VI 217. 
Oryalfes, König der Inder, Vater der Damas 
falfida. VIlL 508. | | 
Oxyrynchus, ein Sifh, wird in Aegypten vera 
edrt. 11. 381. von andern verabfeheut, wes⸗ 
wegen ? M. 396. 469. u . 
Oxpyrynchiter, in Aegppten führen mit den Ky⸗ 
nopolitern eine® Hundes wegen Krieg. 11. 469. 
Oz0ol& , woher die Lokrier fo genennt werden. 


il, 183. p. p 
DP. ae⸗ 


236 x Regiſter 
| D, 


| Pareiuo, an “un richtet Plutarch die Abhand—⸗ 
lung über die Gemuͤthsruhe. IV. 293. 
’ Pan, „parum er dem ‚Apollo gefungen wird. 
im. 
— — ſtehe Zofmeiſter. 
Paͤdaretus, ein Spartaner, Anekdote von ihm. 
II. 242. 388. 430. 
De die Wort im Griechiſchen bedeu⸗ 
tet VII. 33 
Pagquri, fcbe Scefrebfe. 
Daignia , .fiche Doffen. 
Daftolus, Fluß in Lydien, Urforung feines 
Naniens. VI. 472. "führt den feinften Gold⸗ 
fand und den Stein Ayrophplar mit ih. 473. 
Doftyes, wird dem Kyfus ausgeliefert, Heros 
dots falfche Grählung davor. VI. 703. f. 


Paläftinus, Prinz von Byblus, wird von ber 
Ihs durch einen zornigen Blick getödtet. 111. 295. 

Daläftinus , Neptuns Cohn, giebt dem Sluffe 
Strymon feinen Namen. VIll. 481. 

Dalsftra, if in Griechenland_an vielen Laftern 

“ Urfache. ı10. Herleitung dieſes Worts und 

‚Br ramung derfeiben. V. 364: f. 


Palamedes hat vier Buchflaben erfunden. VL. 


- 


170. 

Dalamndi, eine Art don Dämonen. IV. 104. 

ı Palintofia, anardifcher Zuftand in Megara, 
da. die Neichen gezwungen tourden, ‚die erhabs 
tenen Zinfen wieder herauszugeben. fl, 185, 

Palinurus , ein Baum von befonlleer Eigens 
fhaft Viil. 497. 

DPalmbaum , "trägt in Griechenland harfe unges 
nießbare Srüchte. VI. 106. hat unter allen Plans 
gen: bie laͤngſte Dauer. 107. bebaͤlt allein ſeine 

| Blätter 


über pluutge moralifche Schriften, 337. - 


Blätter beſtaͤndig. VI. 108. VI. 157. der eher⸗ 


ne in Delpb:. VI 22. was die an feiner Wurs 
el eingegrabenen Froͤſche und Waſſerſchlangen 
edeuten. 23. 

Palme, die, iſt bey allen Wettſpielen eingeführt, 
warum? VI. 104. iſt der. eigentliche. Preis Bey 
den phythiſchen Spielen. 109. läßt fich auf 360 

verf@iedene Arten nußen. 112. und durch feine 
Laſt nieterdrücken. 112. 

Palodes, ein unbeflimmter Ort in Griechenland 
oder It -lien. IV. 109 

.Pamboͤotia, Feſt in Böotlen su Koronea. VI. 


3'9 

Pammenes, ein Thebaner, beſchuldiget den Ho⸗ 

mer, daß er in Liebesſachen unerfahren gemes 
ſen, in wie fern ? V. 287. VI. 265. 

Dampbyliafum, ein Platz in der Stadt Argos. 

“N 12. 

Pamyle, Erzieherin des Hfiris, ihr zu Ehren 
wird das Heft Pamylia gefegert. II. 388. f. 
Gebräuche Dabey. 420, 

Dan, Meynung des Herodots von ihm. VI. 695. 


Erzaͤhlung von dem Tode des großen. IV. ıc9, 
Panaͤma, ein gewiffer Drt in Samuß, woher 


er feinen Namen befommen bat. III, 212. 
Danätius, ein Steifer, begleitet den jüngern 
Ecipio. auf feinen Reifen. IL. 276 VI. 377. 

. Danagra w⸗⸗ gpomer unter diefem Worte 
verſteht. VL, 
. Pangäus, Berg“ Fr Thrakien, bat eine Duelle 
von befondern Eineufchaften. VII. 175. hieß 
erſt Karmanius, Urſprung ſeiner Numen. VIII. 


464. 
panis, . Herleitung dieſes lateiniſchen Worts. 


PN 


Danifre Schrecken, urſpruts dieſes Ausdrucks. 


391. 
Pipe mor. Abb. 98 9 Dans 


N 


m 
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Pankrates, ein Dichter, hat ſich des chromati⸗ 
„ſchen Syſtems nicht bedient. IX. 34. iſt in Der 
Mufitdem Charafter der Alten treu geblieben. 33. 


Danfratiuin, ift aus bem, Ringen und Fauſt⸗ 


kampf zufammengefegt. V. 265. 
Pantelen, Bakchusfeſt in Athen, des alle drey 
Jahre mit Mipiterien gefeyert wurde. V. 500, 
Dantber, ter, logt durch ſeinen Wohlgeruch die 


Thiere herbey. VII. 423. 
Panthoidas, ein Spartauer, Marimen von i5m. 


.S II. 385. 


. Paphiagonier, deren Meinung von ben Göts. 


fern: III. 464. 
Papirius Bolucer, zeugt mit Julia Pulchra 12 
Kinter, fein Verhalten gegen diefe, UI. 242. 
Papirius Carbo, wird von den Römern gebaft 
und verabfehcut. VI. 422. 

- Papirius Romanus, ſdaͤndet feine Schweſter 
und erſticht ſich mit ihr. III. 242. 

Diradoren der Stoiker, Urtbeil davon VI 107. 


Purafataloge, in der Mufik, hat den Archile chus 


sum Erfinder. IX. 48. 
Daralus, ein beiligeß Echiff in Athen, wird von 
deidias geſchaͤndet. VI 362. 
Parameſe, eine Saite des Tetrachords. VHL 295. 
deren Verbältuiß gu den andern. IX. 
Daärcen, ihrer ſtehen nur zwey in Deiobi. IM, 
486. wie fie vom Empedokles befchrichen mers 


‚den; jedem Menfchen find zwey zugegeben. IV. 


a. pa6 Zlato von ihnen fuͤr eine Meinung 

at VL. ı 

Dardalus, ein Sardicr, deffen Feindſchaft mit 
Tyrrhenus erregt in Sardis große Unruhe. VI. 
529. wird Bingerichtet, weil er bie Srengen 
feiner Mat‘ überfchreitet. VI. 479. 

Dardias, cin Fiſch, vom Gefchlecht des Mugils. 
nahrt ſich von ſeinem Rotze. VII. 380. 


5 


Pareufiue, - 


⸗ ⸗ 
r- - 





I, ee ,, " 
J v ot 


über Plutatchs moraliſche Schriſten. 449 | 


 . Pareufiugy Stuß in Etrurien, befomme den Pas 
men Anio. Il. 254 - 
- Darbiere, Namen ter älteren Priefterin der Diana - 
in Epbefne. VI. 4co. “ oo 
Daris, ift’der einzine, den Homer, am Tage bey 
feiner Frau fchlafen läßt I. 55. lebte mit Hes 
Ina in einer unglüdlichen Ehe, warum ? II. 60. 


Darmenides, mofür deffen Gedichte zu halten ı 
find. 1. 45. kann Megen des Versbaues getas 
beit werden.. J. 148. nennt die Weitivele Licht 
‘and Finſterniß. VIII. 263. wird. wegen des 
Sakis: daß Univerfum ift Eins, von Solotee 
ang:griffen, aber vertheidiget. VIIL 391. feine 
Verdienſte um die Bhrfiologie. 393. bilft feis 
‚nem DVaterlande durch trefliche Geſetze auf. 437, 
läugnet Entiiehung und Unterzang. VII. :o, 
feine Meinuna von die Notbwendigzkeit. VIL, 
40. von der Ordnung der Welt. 49 ven der 
Größe .ded Möndes. 64 von der Milchitr-.Ke, 
»o. von den. Zonen der Erde: 80, vom Erdbe— 
ben. 83. vom Eiße der Seele. 93. uͤber Me - 
Erzeugung der Knaben und Mädchen. 118. über 
die Aehnlichkeit gwifchen Kindern u. Aeltern. 122, 


Parmeuion, rätb Alemmdern, Darius Bars 
ſchlaͤge anzunehmen. Il. 197. wird von jenem 
umgebracht. ‘I. 212. | u 

Parmenon, abmt das Grunzen des Schweind 

‘  gefchickt nad. I. 52. V. 513. Ä 
‚Parrhaſtus, hat die verfielte Narrheit des ulnfs 
fe8 gemaßlt. I. 52. auch den Thefeug, Urtheil 

. übte dieſes Kunſtwerk. IIL. 355. on 

Parrhaſius, Zwillingsſohn der Phylonome, wird 
von einer Woͤlfin geſaͤugt, durch den Hirten 
Telephus erzogen, und-endlih König in Arkas 

dien. TIL. 250. un | 
Partheniuß, ein —A— Dichter. IL, 236. 
Participium, ſiehe Mittelwort. | 
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Narpfatig, Arkarerred und Kyrus Mutter, Anek—⸗ 
bote von ibr. 11. 174. 

Paſiades, von Byzanz niebt dem flolgen Lyſt⸗ 
machus eine beißende Antwort. II. 328. fo 
auch dem Leon. V. 344. 

Paſiphae, verliebt fih in einen Stier. II. 5a. 
Pater Patratus, der vornehmfig unter den Se 
tialen, Nachricht von ihm. II. 128. 
Patree Tonferipti, Urfprung diefer Benennung. 

. 195. | 

Patricier in Kam, dürfen nicht in der Nähe des 
Capitols wohnen, warum? III. ı51r. 

Parriciergeffe in Rom, III. 79. „ 

parrokltası Plutarchs Schmwitgerfohn. V. 2. 


» 10. - 
Patroklus und Achylles, find Freunde. I. 303. 


Pauſanias, des Rleombrotus Sohn, Anekdoten 
von ihm. 11.386. wird von Simoridegermahnt, 
nie gu vergeſſen, doß ‘er ein Menfch fey. I. 341. 
zieht den Thrmiftofles mit in den Verdacht der 
Verrätherey. I. 291. läßt fih von Terxes mit 
500 Talenten Goldes peftechen IH. 227. muß 
ım Tempel der Minerva Ehalfiöfos verhungern. 
227. ermordet die Kleonife, de ihm dann ums 
mir im Traume erfcheine V. 31. feine Seele 
wirb in Taͤnarus hervorgerufen und verfühnt. 


V. 58. 

Pauſanias, Pleifonar Sohn, Anekdoten von 
ihm. 11. 387. | 
Paufilipos, ein Stein im Sluffe Steymon, deffen 
Eigenfchaft. VII 482. f 
Daufon , ein Mabler, Anefbote von ibm. IV. 9. 
Dara, einige Fleine Inſeln bey Corcyra. 1V. 108. 
Dedetes, ein Gaſthaus in Samus, wovon es 

den Namen bat. JU. aız. 0 
Peganon, warum die Raute von den Griechen 
fo genannt mird. V, 400. 3. 
Peiftas, 


Ko. 





| u 
über Hlutarchs moraliſche Schriſten. 341 


Drifias , auß Tefpia, Lirbhaber des fchönen 
Bakchon. VI. 216. widerfegt fih deffenY.irath 
mit Iſmenodera. 217. 

Peiſiſtratus, Tyrann zu Athen, Anekdoten von 
ibm. 11. 232. erlangt die Herrſchaft über Athen 
durch unerlaubte Mittel, regiert aber Löblich. 
Y 10. Anekdote von ihm und feinen Soͤhnen. 

. 266. 

Pafiftratus, ein Lafedämonier, erbaut bie Stadt 
Norifum in Phrygien. VIN. 480. 

| Prififtratus, König von Orchomenus, wird von 

‚den Arifkofraten in Stüden zerhackt und im 

Buſen mwengefragen. Ill. 245. | 

' Peitlo , die Söttinn, wurde neben die Venus 

geſtellt, warum ? 

Pelampden , eine — halten ſich gern zu⸗ 
ſammen. vi, 437° 

Pelis, ein Ort in Attika,“ wo ein Ackerfeſt ge⸗ 
feyert wurde. 11. 71. 

Pelopibası, ‚Beldhere der Thebaner, Anekdoten 
von ihm. 11. 252. ift ein vertrauter Sreund bed 
—A l. an} mird durch den Zorn zu - 
Grunde gerichtet. IV. s68. demüthiget fi vor 
den Thebenern, um von einer Anklage loßges 
fprochen zu werben. IV. 603. kommt als Vers 
bannter nah Theben zurück, um bie, Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen Archias ausführen zu helfen. V. 186. 
uͤberfaͤllt den Leonidas und Hypatas. 193. er⸗ 
ſticht jenen. 197. 
elops, Tantaͤlus Sohn, verjagt wegen Ermor⸗ 
dung des Chrnuſippus feine Gemahlinn Hippo⸗ 
damia. III. 246. 

Peluſium, Stadt in Aegypten, woher ſie ihren 
Namen hat. Hl 395. 

Dempafaftbai, zählen, Urfprung dieſes griechi— 
ſchen Ausdrucks. IV. 199. 

Pencleus, Hippalkmus Sohn, führt den Pömans 
der nach Boͤotien zurüd. Ill. 199. 
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über Plutarchs moraliſche Schriften. 343 


u werden: IV. 6.2. weſſen ee fich. bey feinem ” 
Tode vornehmlich rühme. IV.615. zeigt ih in 
‚ feinem. Alter am fraftvollften. VI. 358. ändert: 
ald Staatsmann feine ganze Lebensart. VI. 418. 
verdrange feinen Gegner Thukydides. Vi. 428. 
braucht den Menippus, Ephialted, Charinuß, 
Lampon zu Gefchäften. VI. 473. theilt fich mit 
Kimon in die höchfte Gewalt und überläßt dies 
fem die Unfübrung der Flotte, warum ? VI.475, 
Perikleitus/ ein alter berühmter Zitberfänger. 
‚IX.n. u 
Perilaus dient feinem - Bruder Kaffander ale 
Feldherr. 1V. 382. 


. Berillus erhält vom Alerander so Talente zur 


„ußsftattnng feiner Töchter, IL, 195, 


Perillus, ein Agrigentiner, ſchenkt dem Phalaris 


ein kuͤnſtliches Marterinfirument,.das an ihm 
zuecit probiet wird, ll. 252. 


Perinthus, eine famifibe Kolonie, wird von den 


Sregareern befriegt. III. =ı3. _ 
Pcripatetiker, wie fie die Philoſophie eintheilen. 
VIl. 13. haben viel über die Mufif und deren 
Verſchlimmerung gelchrieben. IX, 4 


Periphetes, Kopreus Sohn, hat fich duch nichts 


aus gezeichnet. V. 22. 
Petiſtylakiſmus, eine gemiffe Art der Reinigung 

bey den Griechen. III. 132. — 
Perſaͤus, ein Stoiker, Anekdote von ihm. IV. 575. 
Perſeus, Jupiters Sohn, Herodots falſche Meis 
. nung von ihm. VI. 695. wird von Stheno und 


Surpale, den Schmegflern der Medufa verfolgt. 


. 495. \ 

— *8 König in Makedonien, ſtellt dem Eu: 
menes nad. IV. 398. weint über den Derluft 
von Mafedenien, warum ?-IV. 339. | 
Merfer, die, wollen ihr rauhes Land mit einem 
beffern vertaufchen, werden aber vom Kyrus 
abgehalten.-Il. 169. wie fie dem Arimanius 
4 | Suͤhn⸗ 
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Eühnopfer bringen. III. 434. ibre Goͤtterlehre 
e: thält wenige Kabeln. III. 435. pritſchen und 
zerreißen die Kleider Ser zn einer Strafe Vers 
-‚beilten. V 69_ ihre Könige tranfen nur dag 
Wurer aus dem Fluſſe Choaſpes. V. 212. und 
hitten mehrere Mefidenzen nach den Jahres— 
zeiten. V. 2.6. zechen nicht mit ihre. Gattin— 
ner, fondern nur.mit Beyſchläferinnen. V. 262, 
halten key Gaſtmahlen den mittlern Pletz für 
dr Nora hmin. V. 289% Gewohnheit ihrer 
Koͤnige in Ab :cht der Tafel VI 28. pflegen 
fih beym Wrine gu berathfchlagen. VI. 69. 
ihre „üniae halten ale für Eflaven, außer 
ibe Gemahlinnen. VI 341. was ıhre Könige 
fich , jeden Morgen zurufen ließen. VL 342. 
lichen elle, vie sıne nebogene Jafe haben, wars 
um? VI 55. Borre:it derer, die den Pſeu— 
doſterdis urgebrang hatten. VIs 509. halten 
das Lügen für die erite, das Schuldenmechen 
fir die zweyte Vergehung VI. 544. follen nach 
Hrodot die Knabenliebe von den Grieiben erz 
ler ıt haben. VI 693. haben die Knaben von 
Alters ber verſchritten 693 welches bey ihren 
die Härkfi: und dringendſte Art zu bitten mar. 
ı 323. | rt 
Peiferinnen, ermuntern ihre Männer zur Tapfer: 
erit gegen bie Meder, ihre Belohnung dafür, 
13. ng \ 
Deit, vie, entftcht oft aus dem Untersann andes . 
rer Welten. VI. 149. wird nit Hilf? der Mus 
fil uner den Griechen voß Troja und in Spars. 
ta vertrieben. IN, 67, 000000 . | 
Per !ier, die beyden, verklagen ben altern Sci⸗ 
pin che Erfolg. II. 261. | 
Petraͤua, Kampfrichter bey den vythiſchen Spies 
len. V. 515_ bringe mit Plutarch Delphi in 
Aufnahme. IV. 65, - 


Petraͤus, 


3 Vi 2.. 


uͤbet Plutarchs moralſche Saiten. 345, 


Deträus, wird von den Sheffaliern lebendig vers | 


brannt. Vıl. 437. ı 

Detron von Dimera behauptet, daß ed 133 Wels 
"ten :gebe. IV. 123. 

Detronius, Titus, wirft dem Nero Geiz und 
Kargheit vor. I. 196... Ä 


Petronius Delentinus ermordet den Fabius 


Sabricianug, wird aber duch deſſen Sohn 
beſtraft. Il. 251. 

Pfau, ſoll nad den Stoifern HLod fees Schmans 
168 megen geihaffen feyn. VIII. 47. 

Pferd, wird im Rom beym. Wettrennen am 13. 


‚December geopfert. Hl. 156. ift dag nüglichfie _ 


Thier. 1: 397. nimmt an den Siegeskraͤnzen 
und Wertfämpfen Theil, warum ? V. 370. dag 
zu fange‘ müßig ſteht, nimmt Schaden an den 
Süße: , dafür huft der Eppihe V. 530. bey 
deren Begattung wird ein gewiſſes Stüdf Hip 
pothoros genannt, auf der Flöte geſpielt. VI. 
32. werden mit Slöfen und Schallmeyen ges 
leckt. VIL 364. fönnen wie die Hunde toil wer; 
den. ) Vil. 372. dag alte Pferd, ein Sprichwort. 
. 363. 

flanzen, mie ſie erhalten werden. V. 366. tie 
fie machfen und ob fie Thiere find. VIL 136, 
163. maß ihr Geſchmaͤck iſt VII. 172. 


Pferten der Dergeffenbeit in Memphis, was 


“eg damit für eine Bewandniß hat. IHI. 410. 

Dbadımus, ein Kyrener, Mann der Aretaphila, 

wird von Tyrannen Nifofrated getödtet. I. 45. 

phädra, Minos Tochter, berliebe fig in ihren 
Stieffohn Hippolytus, und erhaͤngt fi ſelbſt. 

Il. 246. 

pu, ein Zuß— wird von der Iſis ausge⸗ 

trockaet III. 

Phanon, heißt der planet Saturn. VII. 58. 284. 
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Phaethons Tod wird von den Barbaren am Eri— 
damus durch ſchwarze Kleider betrauert V. 42. 

Phaethon beißt der Planer Jupiter. VII. ss. 

Dhagilus, was dieß Wort bey ben Ithakieru 
bedentet. 111. 131. Ä 

Dhagrus , ein Fiſch, wird von den Speniten in ' 
Aegypten für heilig gebalten. II. 381. von ans 
dern verabfheuet,. weswegen ? Il. 396. 

Dhalantus, Anführer einer Colonie- IV. 59. 

Phalaris, Tyrann von Agrigent, deffen Graus 
famfetten. Il, 852. war für bie Agrigentiner 
“ein Arineymittel. V. gı. mie nd die Asrigens . 
tiner nach feinem Tode an ihm rächen. Vl. 514. 

Phallus von wem deffen Verehrung eingeführe 
worden. Ill. 366. 420. f. 

Dbanaus Beynagmen des Apollo, was er bes 
deutet. Ill. 485. _ 

Dbanias, ven Ereſus, ein griechiſcher Schrift⸗ 
fteller. 1V. 123 

Phanokles, en griechiſcher Dichter, Diſtichon 
von ihm. V. 499 

Phantaſi was Chenfionus darunter verflanden - 
bat. VII. 99, f. Vorftellungen. 

Sharan Phantaſton und Phantaſtikon, 
- wie fie-von einander verſchieden find. Vll. 100. 

Pharnakes, Koͤnig in Pontus, ges von Caͤſar 
befienet„ deffen Brief Darüber. 298. 


Bharnakes, ein Stoiker. VII. 209. 
harfalia eine Tängerinn, fommt durch die von 


Philomelus erhaltene Krone ums Leben. IV. 14, 
Pharus, cine Inſel, wird nit der Küffe von’ 


Aegypten verbunden. 111, 427. 
Pbarpnr, ‚pas bie Alten darunter veritanden 


haben. VIE 
Phaſis, $: 6 und Stadt in toibien, woher 


der Nahen entfianden ift. VII 
| Phayl⸗ 


über Plutarchs moraliſche Schriften. 2472 


NPhayllus, Haupt einer Parthey in Argos, gibt ° 
feine Srau dem König Philippus preis. VI 259g, 
Pheidias, der Bildhauer, .verfertiget für die 
Eleer eine Venus aufeiner Schildkröte ſtehend. 


. 65 | 

Pheidias, befreyt feine Paterſtadt von einem Ty⸗ 

rannen. VUI 326. 

Pheidolaus, von Hallartug, giebt Nachricht von 
dem Grabe der Alfmene. V. 125, 0 
Pheidon, 'mill ſeiner Vaterſtadt die Herrfchaft 

über deg Peloponnes verjchaffen. VI. 309. 

Phemius, König der Aenianer erlegt ben inadhis 
(hen König im Zweykampfe. IL. ı8r. 

Phemius, ein alter Dichter, Hat ein Gedicht von 
der Ruͤckkehr des Agamemnons und feiner Bes 
gleiter ae fehrichen. IX. 6. 

Pheneater, laflen ihren Streit mit den Tegeatern 
"urch drey Brüder entfcheiden, und verlieren. 
II 232. ! 

Pheneus, Stadt in Arfadien, wird durch Ueber⸗ 
ibwer.niung zerflört, warum ? V. 40. Ä 

Pherekrates, ein komiſcher Dichter, wie er bie 
Muh auf dem Theater vorgeftcllt bat, Stelle 
daruüber. IX. So. f. | 

Pherekydes, ift an der Läufefucht geftorben. VIII. 

‚12T. 294. 

Phidippides, ein Comoͤdiendichter, iſt vertrauter 

‚ Freund vom Lyſimachus. II. 210. Anekdoten 
‚von ihm. IV. 475. 511. 

Philadelphi, Steine von befonderer Figenfchaft 
nad Geftalt auf.dem Rhodope. VIII. 482. 

Nhilagrus, befommt für feine Verraͤthereyen 
‚andmüter, IV. 488. | 

Yhilammnon, aus Delphi, bat die Geburt der 

x Fatana, der Diana und des Apollo in Verfen 
befungin.. 1X. 5. und zuerſt Chöre errichtet, 


IX. 6, IR j - rn 
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Narpfatis, Arktarerred und Kyrus Mutter, Anek—⸗ 
dote von ihr. II. 174. 

Paſiades, von Byzanz, niebt dem flolgen LEyfis 
machus eine beißende Antwort. III. 328. fo 
auch dem Leon. V. 344. | 

Paſiphae, verliebt fi in einen Stier. Il. 5a. 

Pater Yatratus, der vornehmſte unter den Fe⸗ 
tialen, Nachricht von ihm. III, 128. 


Patzee Tonferipti, Urfprung dieſer Benennung. 
. 125. ' 


Patricier in Ram, dürfen nicht in der Nähe des 
Capitols wohnen, warum? HI_ı5t. , —- 
Marriciergaffe in Rom, III. 79. u 
parrokltası Plutarchs Schwttgerfohn. V. 2: 

I 


Pattoklus und Achylles, ſind Freunde. J. 303. 


Pauſanias, des Rleombrotus Sohn, Anekdoten 
von ihm. 11.386. wird von Simonidegermahnt, 
nie gu vergcffen, daß ‘er ein Menfch fey. I. 341. 
ziebt den Zhrmiftofles mit in den Verdacht der 
Verrätherey. I. 291. läßt fi von Rerxes mit 
soo Talenten Goldes heftechen IH. 227. muß 
im Tempel der Minerva Chalfiökos verhungern. 
227. ermordet bie Kleonife, dre ihm dann ims 
mer im Traume erſcheint V. 31. feine Seele - 
wird in Tänarus hervorgerufen und verfößnt. 


55. 
Pauſanias, Pleiſtonax Sohn, Anekdoten von 
ihm. II. 387. | 
Daufilipos, ein Stein im Sluffe Steymon, beffen 
Eigenfchaft. VI. 482. _ ry 
Daufon , ein Mahler, Anekdote von ihm, IV. 9. 
Dara, einige Feine Inſeln bey Corcyra. 1V. 108. 
Pedetes, ein Gaftbaus in Samus, movon «8 . 
den Namen hat. Ill. arz. . 
Peganon, warum die Raute von den Griechen 
ſo genannt wird. V. 400. Du 
‚ \ Peiſias, 


Fu 


gu‘ 
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Peiſtas, aus Teſpiaͤ, Lirbhaber des ſchoͤnen 

Bakchon. VI. 216. widerſetzt ſich deſſen Heirath 
mit Iſmenodera. 217. 

Peiſiſtratus, Tyrann zu Athen, Anekdoten von 
ibm. 11. 232. erlanat die Herrſchaft über Athen 
durch unerlaubte Mittel, ‚regiert aber Löblich. 
J 10. Anekdote von ihm und feinen Söhnen. 

260. 

- Peififtratus, ein gafebämonier, erbaut die Stade 

Norifum in Phrygien. VII. 480. 

‚Peififttatus, König von Orchomenus, wird von 

den Ariſtokraten in Stuͤcken zerhäckt und. im 

Buſen weggetragen. Ill. 245. | 

“ Peitho , die Goͤttinn, wurde neben die Venus 

geſtellt, worum ? II. 

Pelampden eine "gifhart, Halten ſich gern zu⸗ 
ſammen. VI, 437. 

Pelis, ein Ort in Attika,“ wo ein Ackerfeſt ge⸗ 
feyert wurde. 11. 71. 

Pelopidas, Feldherr der Tbebaner, Anekdoten 
von ihm. 11. 252. iſt ein vertrauter Freund des 

 Epaminendae. |. 23. wird durch den Zorn zu - 
Grunde ‚gerichtet. 1V.. 68. demüthiget fih vor 

den Thebanern, um von einer Anklage loßges 
fprochen zu. werben. IV. 603. kommt als Vers 
‚bannter nad Theben zurück, um bie Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen Archia ausführen zu hbeifen.V. 186. . 
überfallt den Leonidas und Hypatas. 193. er⸗ 
ſticht jenen. 197. 
elops, Tantaͤlus Sohn, verjagt wegen Ermor⸗ 
bung des Chryſippus feine Gemahlinn Hippo⸗ 
damia. III. 246. 

Delufium, Stadt in Aegypten, woher fie ihren 
Namen hat. HI 395. 

Pempafafthai, ben, Urfprung dieſes griechie 

ſchen Ausdrucks. 149. 

Peneleus, Dippalfmus Sohn, führt den Pömans 

der nad) Boͤotien surüd. ll. 199, 

93 Vene⸗ 
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Penelope Ichte mit Ulyſſes in gluͤcklicher Ehe, 
marum ? 11.60. wird wegen ihres Betragens 
ie Winffes Abweſenheit getadelt. VII. 470. 

Minrbatbien, bey denſelben mird die Floͤte ges 
braucht, doch nichts vorzügliches durauf ges 
fpielt. IX. 46. j 

Nenrbiliden, bie, werfen Phineus Töchter ins 
Meer. VIl 457- _ - 

Mirgamener , zıchen ſich ben Unwilfen bed Nero 
su. VI. 436 | 

Prrianther, Tyrann zu Korintb, veranflaltet ein 
Gaſtmasl der ſieben Weiſen in Lechäum. Il 80. 

ſeine Mutter nimmt ſich Dad Leben wegen eines 

Libeshandels. 11 80 verwirft den Rath des 
Thraſydalus, die hoͤchſten Nehren abzuhauen.83. 
ihm wird eine Mißzeburt, halb Pferd und halb: 
Minich überbracht. l. yo. draͤngt nch unter bie 
elten Weiſen Griechtalends. Il. 487. warum 
in Di ffesiung von Gott fo lange verfchoben 
wrbn V ıy beitin.ine 320 corcyhraͤiſche Kna⸗ 
se: zur Estmannung, Die aber von den Gas 
nirn und Knidiern gerettet werden. Vl. 708, 
verdrennt wit friner Gemahlinn allen ihren 

Schmuf, warum? VII 356, 

. Periender, ein berühmter Arzt, macht fchlechte 
Berichte. 11. 342. 

NMeriander , Tprann von Ambrafia, wird von 
feinem Geliebten ermordet, wirım ? VI. 295. 

‚Meribög , wird von Telamon geishmängert, von 
ihrem Vater gur Eflavian verfauft und von 
jenem wieder bifrept. Ill. 241. 

Nerifles, Steutsmann zu Athen, Anckdoten von _ 
ibm 1. 220 V. 2934: erträgt den Tod ferner 
Eöhne gilaffen, Erzählung des Protagords dus 
do... 337. weiß Mb dich auf feinen Sieg über 
die Semier. ill. 372. wiiln ht ohne Vorberei— 
fung reden... 17. wird wegen eines Auspruchs 
geradelt, IV. 569. lobt ſich ſelbſt ohne ariokıg 

| | 
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u werben. IV. 6.2. weſſen er (ch bey feinem 
ode vornehmlich rühmt, IV. 615. jeigt ſch In 
feinem Alter am kraftvollſten. VI. 358. dudere 
als Staatdniann feine gange Febensart. VI. gıR, 
verdrängt friuen Gegner Tbufpdided. VI. 428. 
braucht den Menippüs, Ephiaites, Charinu, 
Yampon zu Q Gefcäften. \1. 473. ıheilt ſich mit 
Kimon ın die höchite Gewalt und überlänt dies 
fem die Unführung der Flotte, wurum ? Vl.a7x, 
Peyifleitus, ein alter beruͤhmter Fitherfänger. 
IX. 13 

Perslaus dient feinem Bruter Kaflander als 
Feldhert. IV. 383. 

Perillus erhält vom Alerander so Talente zur 
\ usftattung feiner Föchter, 11, 195, 

Perillus, ein Ayrigentiner, (hentt dem Phalaris 
ein kuͤnſtl es Vagteſipe, pment, ba# an ihm 
zuerst probirt wird, 11. 282. 

Yerinthus, eine famıfir Kalt A mwirb von ben 
£’egareern befricat. YiT 

P. Apeiniten wie ſie die "Peiliforsie eıntheilen. 

1.13. baben viel über vie Zuſik unv Leren 
en geſchriebea. IX. %. 

Peripheres, Koszeus Copa, hat ſich Narch aichts 
aus zezeicha⸗·t. V. 22. 

ge:ifıplafifm-is, eine geile art ber Acia aung 
teg on Grieten. IN. 132. 

Terfäus, ein Stziker, Zrelinte von um. IV-275. 

Perſeus / Jupitere u Zeruree falle tie 




















nung ven ihm Vi. ri 
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yarkene, König in Mafetonier, Reft ver Eu 
menes nad. IV, [13 Zerluft 
von Maftdenien, warum 7 
Ferjer, Die, wollen ihe tcuber t einee. 
beifern vertaufden, werte: at?! “= Roi u 
abgehaltea. N. 169. we fr tem Trumas 
4 Ei. 
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Suͤhnopfer bringen. JII. 434. ihre Goͤtterlehre 
er thält wenige Kabeln. III. 435. pritſchen und 
zerreißen die Kleider Ser zu einer Strafe Vers 
nr.beilten. V 69 ihre Könine tranfen nur dag 
Warner aus dem Fluſſe Choafpes. V. 212. und 
bitten mehrere Refidengen nach den Jahres— 
zeiten. V. 2.6. gehen nicht mit ihren Gattin— 
nen, fondern nur-mit Bepfchläferinnen. V. 262, 
‚balten key Gaſtmablen den mittlern Pick. für 
de Vornhminn. V. 280. Gewohnheit ihrer 
Koͤnige in Ab ct der Tafel. VI 28. pflegen 
fi beym Weine zu berarhfchlagen. VI. 69. 
ihre „oniae halten ade für Eflaven, außer 
ih-e Gemahlinnen. VI 341. was ıhre Könige 
fich , jeden Sorgen zurufen ließen. VI 3.22. 
lichen elle, die sıne aebogene Naſe haben, wars 
um? Vl 5 5. Borresit derer, die den Pſeu— 
doſrerdis urgebran £ Hatten. VI- 509. halten 
das Lügen für die erite, das Schuldenmechen 
fir tie zweyte Vergebung VI. 546. follen nach 
Hrodot die Krab-uliche von den Griechen ers 
ler :t haben. VI 693. kaben die Knaben von 
Alters her verfchritten 693 welches bey ihren 
bie jtärffle und dringendſte Art zu bitten mar. 
323. | | 
Deifirinnen, ermustern ihre Männer zur Tapfer: 
feit aegen bie Meder, ihre Belohnung bafür, 
. 13. " 
Peſt, Nie, entſteht oft aus dem Untergang andes 
rer Wilten. VI. 149. wird mit Hulfz der Mu’ 
fil unker den Griechen boP Troja und in Spar⸗ 
ta vertrieben. IX, 67, 
Pet Hier, die beyden, verflagen den altern Sci⸗ 
pis ch-ie Erfolg. U.'261. | 
Pırraus, Kampfrichter bey den pythiſchen Spie⸗ 
len. V. 515. bringe mit Plutarch Delphi in 
Aufnahme. IV. 65, - 


Petraͤuo, 


| | I j 1. 
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Deträus, wird von den Sheffaliern lebendig vers 
brannt. Vıl. 437. ı 

Petron von Himera behauptet, daß es 133 Wels 
ttn ‚gebe. IV. 123, 

Detronius, Titus wirft dem Nero Geiz und 

Kargheit vor. l. 196. : 

Petronius Delentinus ermorbet den Fabius 

Fabricianus, wird aber duch beffen Sohn 

beſtraft. 1. 251. 


Pfau, ſoll noch den Stoikern blog feines Schmans 
zes wegen geſchaffen feyn. VIII. 47. 

Pferd, wird in Nom beym, Wettrennen am 13. 
‚December geopfert. III. 156. ift dag nüglichfie | 
Thier. 11. 397: nimmt an den Siegeskraͤnzen 
und Bertfämpfen Theil, warum? V. 370. dag 
zu fange‘ müßig flebt, nimmt Schaden an den 
Süßer, dafür huft der Eppiche V. 530. bey 
deren Begattung wird ein gewiſſes Stuͤck Hip— 
pothoros genannt, auf der Floͤte a ioielt., VI. 
32. werden mit Floͤten und Schallmeyen ge— 
leckt. VL 364. koͤnnen wie die Hunde toll wer⸗ 
den. Vil. 372. dag alte Pferd, ein Sprichwort. 

e 3 h3. 

Pflanzen, wie fie erhalten. werden. V. 566. wie 
fie wechfen und ob fie Thiere find. VIl. 136, 
153. mag ihr Geſchmaͤck it VII. 172. - | 

Pforten der Dergeffenheit in_ Memphis, mag 

es damit für eine Bewandniß hat. UI. 410. 
Dhadımus, ein Kyrener, Mann der Aretaphila, 

wird vom Tyrannen Nifofrated getödtet. IN. 45. 

Phaͤdra, Minos Tochter, verliebt fi in ihren 

’ Stieffohn Hippolytus, und erhaͤngt ſich ſelbſt. 

I. 246. 

Dbädrus, ein Fluß, wird von der Iſis ausge 

trockaet 1. 393. 

Phanon, heißt der Planet Saturn. VIIl. se. 284. 


. 95 Phaͤ⸗ 
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Phaethons Tod wird von den Barbaren am Eri⸗ 
damus durch ſchwarze Kleider betrauert V. 42. 

Phaethon beißt der Planer Jupiter. VII ss. 

Dhagilus, was dieß Wort bey ben Ithakiern 
bedentet. Il. ı8r. 

Dhagrus ‚, ein Fiſch, wird von den Syeniten in 
Aegypten für heilig gebalten. Il. 381. von ans 
dern verabſcheuet, weswegen ! ? ill. 396, 

Dhalantus, Anführer einer Colonie; IV. 59. 

Phalaris, Tyrann von Agrigent, deffen Graus 
famfeiten. I. 252. war für die Agrigenfiner 
ein Arzneymittel. V. 21. mie fih Nie Aarigens . 
tiner nach feinem Tode an ihm rächen. VL. Si. 

Dhalus. von wem defien Verehrung eingeführt 
worden. Ill. 366. 420. f. 

Phanaͤus Bepnafmen des Apollo, maß er bes 
deutet. Mil. 485. _ 

Dbanias, ven Erefuß, ein griechifcher Schrift⸗ 
ſteller. IV. 123 

Phanokles, ein griechiſcher Dichter, Diſtichon 
von ihm. V. 499. 

Phantafir, was Chenfivpus darunter verflanden - 
bat. VII. 99. f. Dorftellungen. 

Sharan Phantaſton und Pbantaftifon, 
- wie fie-von einander verfchieben find. VII, 100, 
Hharnafes, König in Pontus, wird von Cäfar 
befienet, deſſen Brief darüber. f. 298. 


Phaͤlnakes, ein Stoiker. VIl. 209. 
harfalıa eine Taͤnzerinn, fommt durch 9 e von 


Philomelus erhaltene Krone ums Leben. IV. 14. 
Pharus, cine Inſel, wird mit der Küfe von 


Aegypten verbunden. 111, 
Pbarpne, pas bie Alten Sarunter verſtanden 


haben. V 
Phaſis, ug und Stadt in Eroibien, woher 


der Natuen entftanden ift. VII 
M | Phapl⸗ 
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Phapyllus, Haupt einer Parthey in Urgos, gibt 
feine rau dem König Pbilippus preis. VI 259. 
Pheidias, der Bildhauer, verfertiget für die 
Ele eine Venus aufeiner Schildkröte fichend, 


. 65 
Pheidias, befreyt feine Baterftadt von einem Tyr 
rännen. VIII. 326. 

Pheidolaus, von Haliartus, giebt Nachricht von 
tem Grabe dir Alfmene. V. 125, 
Pherdon, will feine Vaterſtadt die Herrfchaft 

über deq Peloponnes verichaffen. VI. 309 
Phemius, König. der Aenianer erlegt den inadhis 
ſchen König im Zweykampfe. II. ı8r. 
Phemiues, ein alter Dichter, hat cin Gedicht non 

der Ruͤckkehr des Agamemnond und feiner Bes 

gleiter zeſchrieben. IX. 6. 

Pheneater, laffen ihren Streit mit den Tegeatern 

nd drey Brüder entfcheiden, und verlieren. 
231. 

Pheneus, Stadt in Arfadien, wird durch Ueber⸗ 

(bmer.mung zerftört, warum ? V. 40. 
Pherekcates, ein komiſcher Dichter, mie er bie 

Muſik auf dem Theater vorgeftclit bat, Stelle 

daruüber. IX. 50. f. 

Pherekydes, iſt an der Laͤuſeſucht geftorben. VIIL. 
‚12T. 294 

Phidippides, ein Comoͤdiendichter, iſt vertrauter 
Freund vom Lyſimachus. II. 210. Anekdoten 

‚von ihm. IV. 475. 511. 
Philadelphi, Steine von befonderer Figenſchaft 
"und Geſtalt auf.dem Rhodope, VIII, 482. 
Philagrus, befommt für feine Verraͤthereyen 

‚andmüter, IV, 432. R 
Yhilamınon, aus Delphi, bat die Geburt der 
x Fatana, der Diana und des Apollo in Derfen 

befungin. IX. 5. und zuerft Chöre errichtet, 
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Philanthropus, ein gewiſſer Ryhthmus in der 
Mırnf. IX. 24. | 
Philarchus macht fih um die Snyraä:r indem 
Kriege mit Zardıs verdient Hl, 243. 
Hbilemon. der Komopdiendickter, wird für feine 
Epottr:d’n vom Mangas auf eine edle Art bes 
ftraft. IV. 239. 265. ſtirbt auf tem Theater, da 
er a'd Steger ackeöst wird. \l. 36r. 
Phictas, ber Dichter, ein kraͤuklicher Juͤngling. 
. 326. 
Dhıl'prus, König von Mefrdonien, Marinen 
und Anckkoten voa ihm. 11. 18€. ff. Vi. 380. 
wird von einem Zithariſten wisiq zurecht aes 
wiefen. I. 220. U. 192. III. 316. V. 338 aud 
von Demaratuß und Diorenes. I. 223. il. 104. 
wuͤnſcht ck nach mehreta glüfl:hen Begebens 
beiten ein maͤßiges Unst"c. 1. 342. hilft feinem 
Wirthe aus cıner Verl:genheit w-aen nicht nes 
nug vorhandener Ep:iien. Il. 6. Vi. 4r. hàbt 
ein theſſaliſches Maͤdchen, Anekdote davon. 
11. 61. feine Antwort an die, welche ihn geoen 
die Gricchen aufhetzten 11. 70. IV. 254. werd 
von einem Weibe abgewieſen :1. 74. wie er 
Nikanors Schmähuncen ein ©. dr made. II, 
187 bedauert den Tod des Hepparchus von 
Euböa. li. 191. fällt in das lakedaͤmoniſche 
Gebiet ein, Anekdoten davon. Il. 405. beitraft 
den Arkadion nicht wegen feiner Laͤſterungen. 
IV. 263. verliert durch einen Pfeilfbuß dag 
eine Aug. Ill. 225. wird durch die Yenden ges 
ſtochen. Il. 305. gerjiört die Stadt Othathus, 
waßein ZT partaner dazu fagte. I. 132. IV, 266. 
merfwu: ige Rede von ibm. V. 216. fein Bers 
halten nach der Schlacht bey Chäronea. VI. 75. 
an welchem Bein er lahm gemefen iſt. VI. ı7r. 
ihm giebt Phepllus von Argos feine Frau 
pre:e. VI. 2:9. ertheilt dem Alexander den 
Kath, ſich Freunde zu machen. Vi. 446. 
| . Philip: 
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Philippus II. König von Maeedonien, fein Urs 
. theil über die mit den Römern ſich verbindenden 
Griechen. VI. 685. wird von Chius durch die 
Meiher surücfäefchlagen. III. | 
Philippus, e'n Sefebichtfihreißer. Av. ror. 
Philippus, ein Prieſter der orpbifcgen Myſterien. 


Philippus, Raffanders Sohn, verträgt, Theo⸗ 


braſtus Scherz über feine Nafe. Rn 


Philippus von Pruflag, ein — vi 


Philippus, fchreibt Unterfuchungen über Diekisur 
des Mondes. VIII: Zıe. 


. PhilifPus, Iſokrates Schuͤler, verfertiget ein 


Epigramm auf Lyſias. VI. 580. 
Philiſtion, ein Lokrier, ein alter beruͤhmter Arzt, 
laͤßt das Getraͤnk durch die Lunge gehen. VI. 10. 
pbiliftuer von Syrakus, ſchreibt feine Geſchichte 
n Epirus. V. 231. hat alle Ungerechtigkeiten 
des Dionyſtus gegen die Barbaren übergans 
gen. VI. 682. 
Philiſtue ein Liebling des Chalfidier Anton, 


— 2* bey den kagedaͤmoniern, wofür fie ans 


sufeben find. VL 71. 
Philochorus, ein Glſchichtſchreiber. IV. ar. 


Philodemus, ein Eleer, ihm wird ſeine Tochter 


Mikka auf dem Schooße erſtochen. III. zo. 


‘ Pbilötiue, rei ber Stammpoater ber Bukolier 


in Ithaka. III. 182. 
Pbhilokles, lirson au. Athen. VL, 574 
Philokrates, läßt fih von Philippus beflechen. 
I. 316. wendet den Lohn feiner. Verrätherey 
auf Huren und Fifche. IV. 482. wird von Des 
mofthenes megen feiner Beilheit und keckerhaf⸗ 
tigkeit angegriffen. V. 485. phi⸗ 


364 
Pu Se ein’ Luſtigmacher bey Kallias Gaſt⸗ 
. 326 
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Philolaus, ein Pyhthagoreer,entkommt ausdem ven, 
Kylon angesuudeten Hauſe. V. 146. feine Mei— 
nung von der Nahrung ter Weile, VII. 48. 
von der Eonne. 59. von der Erde u:d deren 
Stelluna. go. von ıbrer Bewegung. 81. 
Philomelus, der Phokier, ſchenkt der Zängerinn 
erne heilige Krone, Durch die fie ihr Keben vers 
fiert IV. 14. 
Philon, von Theben, hatden Philivpud von Mor 
tedonten im Haufe, und wıll fein Geſchenk von 
*“ ibm annchmen. IL, 190. 3J 
Philon, ein Arzt zu Hyampolis. V. 453. 566. 
VI. 140. 
Philonikus, ein Zoͤllner, Freund des juͤngern 
EScipio Afrikanus. VI. 462. 
hilonome, gebiert vom Mars Fwillingsföhne, 
die fie in den Fluß Erynantbns wirft, wun⸗ 
derbare Erhaltung derſeiben. II. 290. . 
Philopappus, ordnet in Athen die Choͤre euf' 
das praͤchtigſte an. V. 320 Siehe Antiohus 
Philopappus. 
Philopeithes, ein Arzt. VI. 653. 
Phitophanes, ein Sophiſt. II. 308. 
Philopoͤmen, Feldherr der Achaͤer, wird von Ti⸗ 
tus Quintius verſpottet. II. 263. entreißt Meſ⸗ 
ſene den Feinden, wie? VI. 496. 
Philopomen, Vertrauter des Koͤnias Attalus, 
maͤſtet dieſen dick und fett. VI. 388. 
Philoſophen, die, muͤſſen im Leben und in ber 
Lehre übereinftimmen. VII. 2. müffen fi vors 
nehmlich mit Fuͤrſten unb Grofßen.unterhalten. 
-VI. 323. follen fi als uns.flehliche Nichter 
ber Wahrheit befleifigen VII. sı5. dürfen 
feine Galle haben. IV. 262. ihnen verdanken 
wir, daß wir gut leben. VIIL. 370, die älteren 
baden ihre Lehren in Verſen vorgetragen. IV. 


37. | 
Philo⸗ 


\ 





) 
, . 
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Philoſophie, die, iſt das Hauptwerk der Erzie⸗ 
bung. J. ao. wilden Nutzen fie leiſtet. I. 20. 
darf die Gedichte nicht fliehen. I. 44. ihre Er⸗ 
lernung bat im Unfange viele Ediwierigfeiten. 
I. 152..f. woburch fie mit fo vielen Schwierigs 
feiten angefüllet worden. J. 246. in ihr findet 

.. fein GStilitand flott. I. 248. mie bie AUnfärs 
ger in derfelben fich verhalten. I. 252. ff. muß 
von Aberglauben ganz frey feyn. V. 134. darf 
von feinem Vergnügen außgefchloflen werben. 
V. 263. auch nicht von Saftmahlen. VI, 79. 
bot die Betrochtung der intelleftuellen Natur 
sum Zwed. VI: 88. welche Wirkung fie hers 
vorbringt. VI. 324. was fie ift uud mie fie 
eingetheilt wird, nach den Stoifern. VII. 2. 

nach den "rripatetifern. VII. 3. | 

Pbiloftrazu, von Pallene, Rarbepräfident in 
Athen. VI. 566. Zu 

Fhilotas, wird von Alexandern umgebrecdt. I, 
21% zieht ſich Tein Ungluͤck durch Unenthalts 
famfeit zu. III. 333. | 

Phihotimus, ein Arzt, Anekdote von ikm. 1. . 
‚130. die von ihm einem Kranken ertheilte Ants 

‚ wort. 1. 238. 

Mbilorenus, ein Dichter, beffen Ausſprnch von 
dem, was am wohlfhmeckendften ift. 1.40. wird 
von Dionyfins in die Eteinbruche geworfen. 
N. 316. warum ? !V. 323 hat etivas ihmils 
fligeß in die Muſik gebrocht. IX. 24. wird mes 
gen WVerderbn: der Muſik getadelt. IX. 52. 
giebt Fin. Loos in einer ſiciliſchen Celonie auf. 


| . 555. - Ä 
Dhilorenus, Aleranderd Admiral, ſetzt die Athe⸗ 
ner in Furcht IV. 567. bietet Ulerandern einen 
fehönen Knaben ag, wird dafuͤr ausgeſpotet. 

. zit. 

Philoxenus, Eryxis Sohn, drffen Kunſtsriff, 
"andern das Eſſen zu verleiden. VIll. 445. 
Philte, 
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Philte, eine Thebanerinn und Geliebte des Dich— 

ters Hyperides. VI. 654. 

Phintias und Damon, ſind wahre und innige 
Freunden! 23 

Phlegyas Nahfommen geihnen fi durch große 
Fraten aus. V, 22. 

Phloum, ein a berühmt durch die Wieder 
lage der Amazon li!. 212 

Nhlsiein, mar ori Wort bey den gricchifchen 
Dichtern bedeutet (Gacı-) V. 553. 

Phloos (Eros) was dieß Wort beym Aratus 
bedeatet. V. 554. 

Phobus, ein Kodride, fit eine geiechiiche 
Colonie nah Myſien, und ift der eritz, der fich. 
vr Felſen berunter flürzt. HI. 42. 43. 

Phobus, rine Gottheit, ſiche Deimos. 

Phoöbidas, ein Spartaner, Anekdoten von ihm. 
ll. 392. bemaͤchtiget ach der Burg in Theben. 
V. 118. wird gum Schein beitraft. 119. vom 
Agefilauß gerettet. VI. 431. 

Phöbus, Beynamen des Apollo, Erklärung 
deſſe!ben. IV. 118. 

Phoͤdus, Archon in Theben, ſtraft die Moͤrder 
8 Phofus VI. 39. 

Phönix, sine Quelle biy Trasra in Böotien.IV.77. 

Pbhönir, Achilles Hafanifker. I. 10 belehrt. den 
Achilles was cer Zora iſt. 1. 837. 234 

Phokier, werden: gegen Die Verleumdungen Hero⸗ 
dots vertheidizet. Yı. 746. ff. 


Phorierinnen, herzhafte Entſchließung derſelben. 
11.6. nehmen ſich aroßnruüthig der thebaniſchen 
Thyiadeun an. UI. 25. 

Vhoriſpe het: Verzweiflung, Urſprung dieſes Sprich⸗ 
wort 

Phokion, Tatsmann und General der Athener, 
Anekdoten von ihn. il. 227. f. IV. 574. 606. 625. 

giebt 
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gibt bey Alexanders Tode ben Athenern einen 
hbeilfanten Rath. IV. 272. feine dem Antipater 
ertheilte Antwort. 1, 308 11,64 wird von Chas 
brias zum Staatsmännegebilset: VI, 383, 444: 
fordert. alle Athener inter 6o Jahren zum Kriege 
auf, warum ? V1,387.: fein Urcheil von. Leoſtheneß 
Siege. VI. 431. wird wegen ber Kürze des Aus⸗ 
drucks bewundert VI. 438: nimmt fich feines 
wegen Beftedung angeflagten Schwiegerſohnes 
nicht an: VI 459. fein Beträgen in Abficht der 
. Staafdgegner. 459: und eines Läftererd. 463, 
wiitzige Replik, die er dem Demofihenes gibt. VL, 
465. deteitelt einen unnügen $: ldyug nach Boͤo⸗ 
tien, 506. weigert ſich Beytrag zu einem Opfer 
«zu geben, auß welchem Grunde, V1.317. ift ein 
Schüler, des Plato. Vill. 439 feine Frau hält die 
Zhaten ihred Mannes für den größten Schmuck. 
1. 
Phokus, Aeakus Sohn, wird Bon feinem Bruder 
Tclamon auf der Jagd getödset, Ill. 240. 
Phokus, MWird von dem Freyern feiner Tochter 
umgebracht, und durch Lie Boͤotier gerächt, 
- 318. Te 9 
Phokylides kann wegen ber Niedrigkeit des Stils 
getabelt werden. I. 145. ee 
Pholeia, eine Krankheit der Baͤren, wie fie ſich 
davsm heilen. VII, 403. Zr 
Phormion, wird vom Plate gu den Eleern ges 
fickt, um ihren Staat einzurichten VIII. 439 
vermindert dad Anfehen des sligarchifchen Ses 
nats bey den Eleerii. VI. 443. RE 
Phormion, ein athenifcher General, bewirthet 
die Dioſturen. VI, 340. . 
Phos (dar) bebeutet Mani und Aicht, warum ? 
Phoſphortia, ein geiechifches Feſt. VIII. 414. 
Plut. mor. Abh. 9B. 3 Phraa⸗ 


r” 
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Phraates, König ber Parther, will den Eupbräl 
. zur Grenze feined Reichs maden. II. 288. 
Pbraſikles, Archon zu Athen. VI. 574. | 
Phrixa, Kraut auf dem Berge Briraba in Sky 
. tbhien, deſſen Eigenſchaften. VIII. 497. 
Phrygier, deren Meinung von den Göttern. III. 


464. un Ä 
Phrygiſche Echriften werden widerlegt. III. 409, - 
Phrygiſche Tonart,! deren Wirkung. VI. 255: 

- wird don Platd jungen Leuten unterfagt, ward 
um? VI. 516. . .: 

Phrygius, der mächtigfte unter Nileus Söhnen, 
beirathet die Bieria und macht mit Myus 
Friede. III. 39. 

Phryne, eine Buhferin, laͤßt ſich ihre Guuſtbe⸗ 
jeu:ungen auch noch in fpätern Jahren theuer 
dezahlen. II. 10. ihr iſt in Delphi eine goldene 
Bıldfäule errichtet III. 323. vum Praxiteles. 
V 30. VI. 234. Urthril des Krates darüber. 
IV. 28. bie eigentlich Mneſareta. IV.29. wird 
angeklagt, aber von Hyperides durchAufdeckung 
ihred Buſens gerettet. VI. 655: 

Phrynichus ein Tragödiendichter, Epigramm 
auf ihn. VI. 247. führt mit Aeſchylus zuerft 
in die Tragödie fraurige Begebenheiten ein, 
Daher das Sprichwort: Was acht das: den. 
Bofhus an? V. 272: wird arflcaft, weil er 

‚ die Eroberung von Miletus voritellt, VI. 481. 

Phrynichus, ein Atbener, befommt ald Befördes 

rer der Ariſtokratie eine Schandfäule. VI. 568. 

Phrynis, wird vom Timotheus, einem tragifchen 
Dichter, befient; heißt Jonokamptes. IV. 599. 
wird wegen Verderbniß der Muflf getabelt. 
IX. 52, bezieht die Leyer mit neun Saiten, 
jponon ibm Efprepes zwey wegfchneidet. I. 272. 

. 348. 


Phrynon, 
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hrynon, ein atheniſcher General, wird von 
Pittakus im Zweykampfe erlegt. VI. 698. 
Phryrus, kommt auf einem Widder nach Phrys 
gien, ‚fabelhafte Erzahlung davon. VIII. 487. 
Phthoie, eine Art Kuchen, beym Befte bes Apol⸗ 
, Io. III. 176. F m j 
Phykiden, eine Art Fiſche, deren Sorge fuͤr ihre 
Bruf. \ 45: 2. u 
Phrlaktes, ein obwigfeitlihes Amt in Kyme. 
II, 172 BR 
hyleus, wird nicht des Angeas wegen geſtra 
pie er ſelbſt gut iſt. V. &. i 8 8 kr | » 
Phyllidas, ein Thebaner, nimmt an der Vers 
ſchwoͤrung gegen Archias Thetl. V. 123. bereis 
tet für denfelben ein Gaftmahl, an welchen ee 
umgebracht wird. V. 164. EEE 
Phyſis, Herleitung diefes Worts nach den Stoi⸗ 
fern. Vill. 170 " 
Phyſiker, göttlichen weichen von den Prinzipien ab 
und ſprelben alles natuͤrlichen -Urfachen zu. IV. 
179. ſf. 
Phyſkis, Stadt der ezoliſchen kokrier. Ill. 183. 
Phyſkius, Vater des Lokrus, Sohn des Ams 
phiktyons. Al, 133. J 
Phytalmius, eine Gottheit, deren Geſchaͤft. IV. 
236. Beynamen des Neptun, meil er als Here 
des feuchten Prinzips angufeben if. V. 521. 
Dpprimelon, eine Art von Gefträuchen. Ill. 176. 
Plcus, ein lateinifcher König, wird in eine 


Specht verwandelt. Il. 89. 
Pieria, Tochter: des Pythes, ſtellt den Zrieden 
zwiſchen Myus und Miletus Ber. Il, 38. 
Yierius, aus Pieria, hat zuerſt Gedichte auf bie . 

Mufen verfertinet. IX. 5° 
Pigres ; Bruder der Artemifia, IR Verfaffer des 

Froſch⸗ und Mäufefriegs. VI. 770. 


’ | 82 | Pinas 
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Ninerier, in Nom, find von bem Soferſchmauße 
ausgeſchloſſen, warum? Il. 

Pindatus, ber Dichter, sefommt von ber Ko— 
rinna Frinnerungen wegen feiner Gedichte. 1. . 

362. witzige Antwort, die er feinem fobrebner 
giebt. IV. 588. ift während der Feyer der pps 
thiſchen Spiele geboren. VI. 84. mird wegen 
Erdichtung der Zabel vom Kaͤnens getadelt. 
VIII. 96. hört den Pen eins feiner Lieder fins 
gen. Vitl. 349. hat fomohl Päane ala Hyorche⸗ 
mata gefchrieben. IX. 19. laͤßt das Drafel fras 

gen, was für die Menfchen das B-fte fey, uns 

Hirbt bald hernach. I. 355. feine Nachfommen 
genießen ı noch in fpäten Zeiten befondere Vor⸗ 
rechte. IV. 43. 

Yinnoteres , eine Krebsart, merfmürbige Eigen: 
(haften deffelben. VI. 437. - 

Piraͤer, einer von ben fünf Stämmen der Mes 
gareer. 111. \184. 


Piritbous und Theſeus, ſind innige Freunde. 


Sin dratus, fiehe Peiſiſtratus. 

Piſo, Publiud, gemöhnt feine Sklaven jur Ver⸗ 
ſchwiegenheit, Beyſpiel davon, IV. 468. 

Pirnögie, Seit: in Athen, an welchem die Erfis 


linge ded Meine geopfert wurden. V. 433- 
VI. 156. 


Pittakus, einer der fieben Weiſen, sale es für 
ſchwer, rechtfchaffen zu feyn , warum? 11. 83. 
fein Ausſpruch vom ‚Sprannen. H5'82. feine 
Antwort auf einen übermüthigen Brief bed 
Alyates. 1. 203. fein Gefeg über die Truns 
fenbeit. iR 110. bereitet fich felbft fein Eſſen, 
Skolion darauf. 11. 116. bedauert’ den Verluft 
fernen Bruder. IV. 376. erklärt die Zunge für 





das befle und ſchlechteſte Stuͤck Steif. IV. 


466. bewirthet Fremde unter Keifen ſeiner Ga 
wa 
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was er darüber ſagt. IV. 321. wirb von Als 
kaͤuns Zonhoßorpides genannt, was dieß Wort 
bedeutet. VI. 118. ift von den Mitylendern 
. einftiimmig zum Tyrannen gewählt worden. VL, 
276. erlegt den athenifchen. Beneral Phrynon, 
f.in Berbalten wegen der angebotenen Belohs 
nung» VI. 509. 648. 000 


Pitxoeſſener, ein Beynamen der Bebrpfer in 


Myofien. III. 42. 
Planeten, ſtehen fill, wenn fie aufhören, vors 
waͤrts zugehen. 112485 deren Stand und Bah⸗ 
nen. VII. 222, mie fie vom Plato. geordnet 


on 


‚werden. VIE. 55. f. find nad ben fünf muſi⸗ 


kaliſchen Intervallen geordnet. VIII. 274. 


Plataͤer, begeben fich in den Schuß Athens, He⸗ 
rodotd unrichtige Erzaͤhlung davon. VI. 715. 
Plathane, des Redners Ffofrates Fraäu und des 
Aphareus Mutter. VI 590. 593. 597. 
Plato, der Philofopb, deffen Verhalten gegen eis 
nen näfchigen Sklaven. I. 28. V. 13. billige 
die. maͤnuliche Liebe. I, 32. fein Höder wird 
von andern nachgeahmt. I. 80. 172. arbeitet 
Lyſias BVertheidigungsrede ‚für den Sokrates 


⸗ 


um. I. 132. ſpas er an Lyſias lobte und tas . 


deite. I. 145. fein Ausſpruch von den Verlieb⸗ 
ten. I. 145. bl:ibe fih in feinem Bettagen ims 
mer gleich. I, 170. verwendet ſich beym Dio⸗ 
nnflus für den Aeſchines I. 218. warnt den 


Dion vor der Salpſtgefälligkeit. I. 226. tadelt 


den Sokrates, der einen andern Öffentlich ans 
gefahren hatte. I. 229. beſſert den Sp-ufippug 
durch feinen Lebengwandel. In 233. feine Bes 
merkung über die Träunle und die Einbildungs⸗ 
kraft. 1. 268. fein Verhalten in Gefellfchaft 
mit unartigen Leuten. 1. 287. fein Ruth an die 


. auß der Schule gehenden Juͤnglinge. IL. 43. 


BÄns 


wird getadelt, daß er zwey Sattuagen, Dat 
rn 23 —_ 
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Prinzivien annimmt. III. 505. f. nimmt fünf 

Welten an. III 501. JV. 120. 124. ‚Erflärung 

Davon. IV. 140 f. 151. giebr zuerfk der Mas 

teriv einen Antheil an der Entftehung ber Dins 

ge. IV. 176 180. lehrt, daß die Weltfeele, 

folglich auch die Seele dee Menfchen sufammens 

geſetzt ſey. IV. 198. .f. wird von Dionyſius tn 

Aegina verkauft, marum? IV, 323. macht feis 

ne Brüder Glaufon, Adeimantus und Antiphon 

in den Dialoren berähmt. IV. 278. liebte big 

Seigen. V. 484. bewirthet den Timotheus, Cos 

none Sohn. V. 562. wird wegen dee Satzes 

getadelt, daß das Getraͤnke durch die Lunge 

gehe. VL 4. f. fein Sympoſium wird fehr erg 

‚hoben. VI. 54. feine &:(präche werden in Rom 

dramatiſch aufgeführt, weldied getabelt wird. 

VI. 58. fein Geburtstag wird den ten Thars 

gelion nefeyert. VI. 82. feine Erzeugung wird 

dem Apollo äugefehrieten, fonderbarer Traum 

feines Vaters davon. VI 85. fpielt gern mit 

firurliben Benennungen, VI. 75. Unterfur 

Hung über die von ihm gebrauchte: Pargen und. 

Sirenen. IV. 198. f. will den Apres feine 

"&-feße achen, aus welchem Grunde ? VI. 239. 

bat fich vorzuͤelich mit Demoftheneg abgesehen. 

“VE '24. fein Zoderjabt. VI. 633. unterfaat 

den SJünalingen den’ Zifhfang, warum? VII. 

381. in wie fern er den höchflen Gott Vater 

und Schöpfer genannt hat? VII. 517. f. wars 

um er daß Univerſum in zwey ungleiche Theile 

gerfchneidet, und welcher von diefen Theilen der. 

“größere ift, das Einnliche oder das Antelleks 

tuelle? VII. 520. warum er behauptet, daß mes 

Der eine Seele ohne Körper noch ein Verſtand 

. ohne Seele ex:ftice habe ? VIL 524. in wie fern 
er lehrte, daß die Serien in die Werkzeuge bee. - 

zeit gefäet worden? VII. 536. berenet es im 

Alter, daß er die Erde zum Mittelpunkt des 

0 Univera 
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Univerſums gemacht bat. VII. 536. in wie fern 
er die Rede nur aus Haupfs und Zeitwoͤrtern 
beftehen läßt. VII. 545. f. Jäßt die Melt von 
einem Gotte erichaffen merden. VIII. 213. ıy 
wie fern er die Seele erfchaffen und vuch uns 
evfchaffen nennt? VIII. 221. wie er das Xöfe. 
entſtehen läßt. VIII. 218. bar nicht tie Zabl 
zum Wefen der Seele gemacht. VIII 253. mil 
nicht im Borne ftrafen. VIII. 36. madjt zwis 
(den Nichkſeyn und nicht erift rend ſeyn einen 
‚großen Unterfchied, wird deßhalb von Koloted 
pertheidiget. VIII. 398, welche, große Thaten 
er durch feine Schüler ausgeführt bat. VIIL 
438. bat fib unter dem Athener Dyafon und. 
dem Agrigenfiner Metellud fehr auf die Muſik 
gelegt. IX. 30. fadelt die lydiſche Tonarf, wars 
um? IX. 28, 38. aud bie phrygiſche. VI. 516. 
und die mixolydiſche und hypolydiſche. IX. 30. 
Erflärung einer Seele aus dem Timaug durch 
die Muſik. IX. 38 ff. nn | 

Plato, der Philofanh, nimmt drey Principien au. 

VII. 15. behauptet, daß es Kine Welt und Lin 

Univerfum gebe, feine Gründe davon. VIl. 18. f/ 

feine Meinung von Gott. 29. von drvMaterie.32, ' 
von ben Ideen 32. nimmt eine dreyfache Urſache 

. an. 33. feine Meinung vom Koͤrper. 34. von den 
Sarben.as. son den Körpren 36. vom Orte oder 
Raum 37. non der Zeit 33. vom Vacuum. gr, 
yon ber Bewegung. 39 von der Nothwendigfeit. 

11.41. VIII 2i5.' vom Satum. Vll. ar. f. vom 
Gluͤcke. 43. bält-bie Welt für unverganglich, in 
wie fern Y47. wie er fich die Schöpfung derfels 
ben vorftellt. 49. und die Drdnung der Welt. a9. 
feine Meinung von ben Sternen. 54. 294. ihrer 

- Drdnung. 55. Nahrung. 57. und ihren Anzeis 

gen. 58. von ber Subſtanz der Sonne. 59. von 

den Sonnenmwenden. 61. von der Subſtanz des 
Mondes. 63. don der Mondfinfterniß. 66. omv 
J | 34 Erd⸗ 
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Erdbeben. 84. von Ebbe und Flutſ. 86. von bie 
S>ele.Vll.90, VIII. 211. und deren Ch ilen VIl.92. 
ihrer Bewegung 93 Unjk:chlichkeit. 94. vom 
Siune.95 vom Gelichte 102. vom G-höre. 194, 
pon der Stimme.106. :08:- vom Wahrfanen.tis, 
vom Saamen. 116. vom Embiyo. 125. von ber 
- Bernunft der Thiere, 132. von Schlaf und Tod, 
135. pon den Pflanzen 136. pon der Erfchriaung 
in doppelten Spiegeln. VIl. 240. von dem Urs 
fprunge des Suten und Böfen Ill. 438, 


Platoniker, deren Meinung vom elementarifchen 
Waſſer. VI. 85. haben viel über die Muk und 
deren Berfehlimmerung gefchrieben. IX. 4. 


Platychaitas, was ed bey den Boͤotiern hedeu⸗ 
tefe, 1. 17%: - =, 
Platz, ber confularifhe, woher er ben Vorzug 
erhalten hat V 289. ff. wie die Plaͤtze bey Gaſt⸗ 
mahlen anzuordnen find. V. 283. welche bey vers 
ſchiedenen Bölfern die vornehmſten find, 289. 


Pleiſtaͤnetus, Pheidias Br:ider, ein Mahler. 255, 
Ha Be König in Sparta, Anekdote von 
m. l!. 389. 
Pleiſthenides Heißt Drefte, woher ? V. 30. 
Pleiſtonax, Koͤnig in Sparta, Anebbote von 
ihm. }1, 399. , 
lutarchus, von Chäronea, genießt viel Liebe von 
feinem Bruder Timon. V. 390. macht ſich um die 
Aufnahme von Delobi verdient. IV, 65, troͤſtet 
feine Frqu über den Todeiner gefiebten Tochter, 
V. 944. ff. bat pier Söhne und eine Tochter. 245. 
Loh der letztern, 246. feine Frau wird megen ih⸗ 
rer Fingezogenheit und Sittfamfeit gelobt. 248, 
auch mzlfleihr: Kinder ſelbſt geſaͤugt hat.V 250, 
enthält ſich iines Traums megen ber Eper,V.353. 
bat lich zuAlexandria ayfgeh lten. V 532.bat dem 
ꝓythiſchen Apollo viele Jahre lang gedient, Vin 
| . 39, 


e 
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891. derſieht viele kleine Gefchäfte in feiner 
Vaterſtadt. VI. 469. wird in feiner Jugend als 
Gefandter an den Procanful gefickt, ſein Be⸗ 
tragen dabey. 491. 

Plutié, eine Faktion unter den Mileftern, IH. 194. 


Pluto, wird in Aegypten unter dem damen Sa⸗ 
rapie verehrt, 111.408. feine Bildfänle wird von 
Sinope nach Ulerandrien geſchafft. 408. f.iſt 
nach der Meinung ‚der Griechen Ucheber bre 407° 
fen. 437. ift dem Apollo entgegengefeht. 514. 

Poͤckelfleiſch in Seewaſſer getaucht, bekommt 

"einen lieblichen Geſchmack. V. 316. 

Poͤmander koͤdtet aus Verſehen feinen Sohn 
Leukippus, und wird von Elephenor gereiniget. 
ul. 198. f. 

Poͤmandria, Stadt in Boͤotien, nachmals Tas 

nagra. Ill. 198, 
Pope, Dienerinn ber Adraſtea, ihr Gefchäft. 

. 69, f. | _ 

Dolemarden in Sparta. ll. 367.372, eine obrigs 
feitlibe Wärde in Theben. V. 123. 

Polemarchus, Bruber des Redners Loſias. VI. 
574. wird in Athen unter den 30 Tyrannen 
hingerichtet. VI. 576. VII. 507. 


Yolemon, ein Akademiker, wird durch einen eins 
zigen Bli des Zenokrates gebeffert. 1.233. fein 
Verhalten gegen einen zänkiſchen Menfcben. IV. 
284. feine Meinung vom Amor. VI. 342. 

Polemon , von Athen, Werfafler einer Schrift 
über die Schatzbehaͤltniſſe in Delphi, wird ges 

lobt. V. 517. 

Poletes, eine obrigkeitliche Perſon in Epidamnus, 
die den Handel mit den Illyriern beſorgen 
mußte. Ill. 193, 

Polhoͤhe in Delphi iſt durch einen Backſtein bes 

ſtimmt. IV. 71% " 
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Polypen, find eine wohlſchmeckende, aber fchäbs 


liche Speiſe. 1. 42. ihre Veränderungen gehen -' 


nicht tief. 1. 315. ihre Kopf ift denen ſchaͤdlich, 


die aus Träumen bie Zufunft erfahren mollen. . 


VI, 154. verfüntigen Eturm, wenn fie nad 
dem Laube eilen. Vi. 185. warum er feine 
Farbe verändert.. 185. f. Sprichwort davon. 
186. frißtim Winter feine Arme ab. VI. 106, 
warum fie ihre Sarbe verändern. VII. 432. wie 
fie. ihre Beute fangen? 432. fuͤrchtet ſich vor 
ber Lamprete und dem Conger. 432. 
Dolyphtboos , heißt ber Geburstag des Apolle, 
warum? 1. 176. 


Dolpfperihon , räumt Herkules, Alexanders 


Sohn, hinterliſtig aus dem Wege. IV. 564. 
Polyzelus, Seldhere ber Athener, wird blind, 

meil er eine uͤbermenſchliche Geſtalt erblickt. 

ill. 217. ö 


Dompeion , ein Öffentliches Gebäude zu Athen. 


IV. 599. 


Dompeius Magnus, Anekdoten von ihm. ll. 


285. VI. 365. wird für weichlich gehalten, weil 
er fich mit einem Finger kratzt. 1. 296. VI. 420. 
befommt vom Sylla den Beynamen Magnus. 
ll. 2,6. verbrennt die Bnieffchaften ded Ser⸗ 
tortus. 11. 287. feine großen Thaten. Ul. s8r. 
- fein Difput mit Lucullus. VI, 364. artige Anek⸗ 
dote von feiner Tochter. Vi. 163. wird von 
Sylla gum Staatsmann gebildet. VI. 382 


triumphiert, ehe ee noh Senator geworden, 


:wie er dazu gelangt? VI. 440. ſtirbt an- feinem 
Geburtstage in Aegypten. Il. zoo. VI. 84. 
Pompejus Yiepos, Dumtuß, römifcher Cons 

ful, fol eines Klötenfpielerd Sohn gemefen 

feyn. 1. 274. 
Pompejus Strabo, defien Leichnam wird von 

den Römern gemißhandelt. V. 22, 


EZ u 


Pone⸗ 
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Noneropolis, Stadt: in Thrafien, von Philipp 

- erbaut, woher fieden Namen bat. IV. 522. 

Dontius, Cajus, ſchleicht fich in —X von ben 
Salliern belagerte Capitolium, Umſtaͤnde da⸗ 
bey. Ill. 284. 

Popedius Silo, eömifcher General gegen den 
‚Mariug.-1l. 282..,- 

Popilius, us. deffen Betragen’gegen ben Ans 
tiochus Epiphanes. di. 283. 

Popilius, Cajus, ein unmiffender Rechtage⸗ 
Iehrier u Eicero’8 Zeiten. ll. 298. 

Dopol, heißen bey den Dryopiern bie Götter. 


Poren des Koͤrvers, deren Verſchiedenbeit, V. 
571. manche bauen zu viel auf fie. 573. 

Porſena, Koͤnig der Etrurier, verläßt den Tars 
quinius, warum ? Ill, a7. macht mit den Roͤ⸗ 
‚mern Sricde. 111. a19. | 

Porta. Seneftelle in Kom, wovon ſie den Namen 

at 

Porus, — in Inbien, deſſen Forderung an 
Alexandern. IU. 202. III. 310. IV. 266. hat eis 
nen Elephanten von. beſonderer Treue. VII. 398. 
ſtammt vom —— Fabel von feinem Eles 
phanten. Vill. 

Porus, eine Art Marmor. VI. 573. 


pofeidoniue ein Stoiker, Verfaffer einer Ges 
ſchichte. Vl. 398. feine Meinung: vom Fatum. 
Vil,g2. vom Vakuum.5 1. von der Milchftraße.7o. 
von ber Erleuchtung des ponded: 238. don der 
Moudsfinfteeniß. 247. uͤber die Ontftehung ber 
Seele, welche verworfen wird. Vill. 252. 

Hoffen (varyria) hürfendey Tiſche nicht gebraucht 
werden, warum? VI. 65. 

Poſtumia, eine Veſtalin, kommt wegen Anzucht 
in Verdacht, wird losgeſprochen. | 491. 


poſtu⸗ 
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Doftumius Albinus, Feldherr der Römer, wird 
von den Samnitern gefchlagen, muthige That 


befieiben. Ill 2e0. | | 
Nräncfte, Stadt en rbauung.1l1.255, 
Praͤpoſitionen, ſiehe Vorwoͤrter. Br 
Praſtites, der eigentlihe Namen der. garen, 


Nachricht von ihnen 11. 119. 
Prätor ih Rom, vor ibm werden Bafces mit 


Heilen bernetragen, warum? All. 144. 
Prandium, Herleitung dieſes lateiniſchen Wor⸗ 


tes. VI. i2i. | | | 
ratinds-, ein berühmter Muſiker, Dichter und 


Schriftfteller. 1X. 15 33. 
Praxiteles, Archon gu Athen, VI. s75. 
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Preiter, eine Art von Sturmwind/ deſſen Bes 


ſchaffenheit und Urfprung. VIL 73. 
Priener, überwinden die Samier, werben aber 

von den Milefieen geſthlagen. UI, 187. 
Priefter, in Aegypten, durfen wenig oder gar 


keinen Wein trinfen.. II. 380. enthalten fig - 


aller Sifche, warum? 381 915. verabfcheuen 
das Salz. 415. warum fie eine befondere Würs 
de haben. VL. 336. Siehe Ifispriefter. 
‚Prinzip, wie ed vom Elemegt verfchieden und was 
es it? VIL. 5. Meinung des Thaled danon. 
6 des Anerimander 7. des Anarimenes und 
Anaragoras. 8. des Pptbagoras. ı0. des Epis 
furuß, 14. des Empibofled, Sokrates und 


Plato. 15. des Ariftoteles und Zeno. 16. Prins 
zipien And nicht nothwendig, nothwendig aber 


die Kolgen derfelben. VIIL. 382. 
Priſcus, aus Targunii, wird roͤmiſcher Koͤnig. 


III. 261. on Ä 
Prodikus, der Sophift, iſt in feiner Jugend im⸗ 
mer ſchwaͤchlich und betflägerig. VI. 386: 


Broegmena, (weonymera) des Stoifer, was bas 
von gu halten if. VILLA . . — 
Proklee, 


+ 
e.. 
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Prokles, Tyrann zu Epidautus, wird wegen ſei⸗ 
‚ner reuſamteit gegen Timotheus beſtraft. 


| f. 
Deefii, ein Schriftfieller, Xenokrates Schüler: 


V. 
Promdon, aus Na us, ‚entführt bie Frau des 


Mileſiers Hypfifrebn: HL. 39: 
Bromethride, ein Kraut von fonberbater Eigen 


neun, warnt einen Satyr, der das Feuer 
umarmen till. I. 281. gerftteuet das Feuer, 
was diefe Zabel bedeutet? J. 323. ermahnt den 
Epimetheug, keine Gefchenke vom Jupitet ans. - 
»zunehmen. I. 325. warum er an den Kaukaſus 
gefchmiebet worden. VII, 

Prometheus, ein Theflalier, wird durch dem 
Dieb eines Zeindes von einem Geſchwuͤre bes 
freyt 1. 289. 

Pronomen , fiehe Fuͤrwort. 

Profagogeis (Zuträger) hießen die Kundfchafter 
der beyden Dionyflen. IV. 532. 

Profeleni, Bepnamen ber Arkadier, deffen Ers 

klaͤrung. Il. 138 . 

Proſerpinaq, ıft nad einigen der Frühling. 111.464. 
nach den Stoifern, die u die Erde und Früchte 

wirfende Natur. Ill, 427. 460. bat ihren Sitz im 
Monde. VIl.288. was ihre Namen Perſephone 
und Kore bedeuten. Vi. 289. befindet fich bald 
im Himmel, bald in der Finfterniß, mie dag zu 
verſtehen ift ? 289. f. beißt die Eingebobrne, 
warum ? 292. 

Proffenium von Kupfer, ſchadet der Stimme 
der Echaufpieler. VIII. 322, Ä 

Proslambanomenos , eine Saite des Tetras 
chords. VIII. 275. 

Drofodia, gewifle Arten von Hymnen, die zuerſt 
von Klonas und Polymneſtus verſertiget wor⸗ 


‚den. Ix. 8. 
r ’ Profo- 


| . . 
—* 
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Drofedicfus Rythmus, nach ihm wurde der. 


6 fang bed Mar geſungen. IX. 49. 
Projtaterius, Monat ber Böoner, ift der Ans 
theti:rion der Athener. V. 434. am 6ten Tage 
onfern die Böotier dem guten Genius, und 
fonen den Wein nach dem Weſtwinde. 434. 


Protegoras, mwirb von Demofrituß Wegen eines 
Lehrfatzes widerlegt. VIIL 373. feine Erzaͤh— 
« fung von dem Betragen Perikleg bey dem Tode 
femer Söhne, I. 387. | \ 
Protogenes, mahlt den Jalyſus. II. 208. 
Protogenes, «in Grammatifer. VI, 164. 
Droroaenes, von Tarſus, nimmt an dem Ges 
(präde über die Liebe heil. VI. 213, verläße 
fein Baterland, um die griechifhen Schonen 
zu feben 219. BE 
Protrygeteres, vier Sterne, Nachricht von dens 
feiben. III. 227. 
Prytanie, die hoͤchſte Würde in Rhodus. VI. 477. 
Prytanis, ein Veripatetifer, hat ein Sympoflun 
aefchrieben. V. 261 


Pfamathe , Mutter des Pbolus und Aeakus. 


‚UL 240. 

Pheudomenos, ein Vexierſyllogismus der Stoi⸗ 
fer. VIEL. 145. 0 
Nfoloes , wer ‘. bey den Böotiern find. II.ı99. 
Ptolemaͤus, Laaus Sohn, Marimen von ibm. 
Il. 203. erträgs den Spott eined Grammatis 
kers gelaffen, IV. 265. läßt eine Bilbfäule des 
Pliuto von Sinope nah Alexanbrien bringen, 
und weihet file dem Sarapig. III. 408. VII, 
a5 ſtiftet das Muſeum in Alexandrien. VIII. 319. 


Ptolemaͤus Philadelphus, beſtraft den Solades 


wegen einer beißenden Rede. I. 29, beirathet 
feine Zoweſer⸗ Anekbote von feiner Hochzeit. 
161. 


Ptole⸗ 





+ 
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Diolemäus Auleres , iſt dem Slötenfpiel fehe 
, ergeben. 4 184. nn 
Drolemau-ı Pbhilopator , opfert Elrphanten,- . 
mird de/halb Dutch Tcaume gefchredt.V I. 406, 
Ptolemaͤue AReraunus , merfwürdiger Traum - 
von feinem Zode. van ⸗ 
Ptous, Berg in Boͤotien, hat ein Drafel des 
Apollo Ptous. IV. 85. 
Publius, ein Römer, fein Verhalten bey einer 
ihm zugedachten Belohnung. VI. 509. 
Duls, jeder muß davon Kenntniß baben. 11. ı7. 
Purganzen, find nur im äußerften Nothfalle zu 
brauchen. 11. 38. was fle für Schaden anrichs 
ten. 40. _ | . 
Durpur, ber, erhält durch bie Bohne eine höhere 
und ſchoͤnere Sarbe- Vi. 163. deffen Preis in 
Athen zu Sofrates Zeiten. VI. 319. ift ein trügs 
liches Gewand. V. 395. ift heller als das Blau 
des Himmel. VI. 20. | | 
Durpurfdneden, deren Gefelligfeit und Nabs 
rung. VI. 439. 
utzſucht, wie fie don der Reinlichkeit verfchies 
Pusiun V. 86 | “ . | 
Dylades und Öreftes find innige Sreunde. 1. 303, 
Dyladifhe Tanz / der, wird als zu ſchwuͤlſtig 
und pathetifch verworfen: VI. 59. ” 
Pylus, drey Städte im Peloponnes, Sprich⸗ 
wort davon. Vi. 545. | 
Pyraͤchmes Pferde, ein Dre am Fluſſe Herafliug, 
- läßt ein Wiehern hören. Ill. 225. Ä 
Pyraͤchmes, König ber Euboͤer, wird vom Hers 
— Eules mit Pferden zerriffen, Ul. 224. 
Pyramide, bie, ift allein ein erfter elementaris 
feher Körper. IV. 141. iſt Urftoff des Feuers 
and beficht aus den erften 24 Dreyeden. IV. 142. 
VI. 526 Eigenfchaft derfelben. IV. 145. 


Plut. mom Abb. 9 B. Aa: Pyria 


! 
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Pyramiden , in Aegypten, geben ein viers und 
fünffades Echo. VII. 109. | Ä 
Pyrander wird im. Kriege mit Eumolpus von 
den Athenern als Verräther aefteinigt, 111,2 ;4. 
Pyrander, DBerfaffer einer peloponnefiihen Ges 

fhichter 11. 257. 


| / Pyrilampes, Antiphons Sohn, bereut es, dem 
Genius des Sokrates nicht gefolgt zu haben. 


. 139. f. 
Pyrocio ! wird der Planet des Mars genannt. 


. 56. | 
Pyrrhaͤer, erhalten Gefeße von. Menedemuß, 
Plato's Schüler. VIIL.439  , | 
Pyrrhias, ein Schiffer von Ithaka, Fauft zu 
. feinem Glüde einen Greis von Sceeräubern log, 
Sprichwort ‚davon. 111, 195. 
Pyrrhon, der Philoſoph, deſſen Verhalten bey 
einem Sturme. |. 268. | 
Pyrrhon, der Eleer, erhält von Alerandern eine 
große Summe: 11l. 307. 
Pyrrhus, König von Epirus, Anefbosen von 
ibm. Il. 213. 255. laßt fih aern einen Adler 
nennen. Vll. 417. ente- ct Mörder vermittelft 
eined Hundes. VII. 394. | | 
Pyrſophium, ein Drt der Ehalfidter. Il. 195. 
Pythagoras, ift ein Ekrurier, und in Etrurien 
gebohren und ergogen. VI. 124 131. bat von 
‚ den Negyptern viele Seremonien ber priefters 
lichen Reinisung angenonimen. V.. 131. wirft 
ein ganzes Nez vol Fiſche wieder ind Meer. 
Vi, 133. feine Symbolen und deren Erflärung. 
1 34. 310. VI. 123. Ill.135. ſtammen auß Aeghp⸗ 
ten ber. Il. 385. f. nach andern aus Etrurien. 
Vi. 124, opfett wegen einer geometrifchen Figur 
einen Stier. VIll. 313. warum er für die Muſik 
fo eifriz war ? IV. 198. verwarf das Urtheil 
der Einpfindung in der Mufif und hielt ſich blog 
| an 
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an die harmonifchen Verhältniffe. IX. 62, feine 
Mede von der Philoforhie. I. 143. tadelt feinen 
— in Gegenwart deg andern, warum ?l. 230, wilf 
die Menfchen dich die an Ihier.n bewirfene 
" Güte von Grau,amfeit entmwöhnen. I. 295. ift 
des Aegypters Smmupbig Schüler. Ill. 325. feine 
Meinung von Fen Princivten der Wefen VII. 10. 
von Gott. 29. yon ber Materie.g2. von den Ur⸗ 
fachen. 33. ven der Zeit. 38. von der Bewe—⸗ 
gung. 39. vo‘, Entſtehung und Unfergang. 40; 
von der Suf;ftdng ded Mondes. 63. von der 
Seele. 90. .ınd deren Theilen 92. von deren 
Sitze 93. und Unfterblichfeit.94. von der Stims 
me.108. vor Wahrfagen.rı5s vom Saamen.ıı6. 
des Weibes. 117. von der Vernunft ber Thiere. 
132. vonder Jeit. 539, von der Nothwendigkeit. 
40. braucht zuerfl dad Wort Kofmos von der 
Melt. 45. bält dieſe für undergänalic, in wie 
fern 247. läßt die Bildung der Welt vom $-uer 
und den fünf Elementen anfangen. 48. f. theilt 
den Himmel in fünf Zirkel. 52. u..d die Erie in 
fünr Zonen. 82. entdeckt zuerſt die fchiefe Rich⸗ 
tung des Thierkreifes. 53. 61. | 
Pythagoreer, wie fie dad Gute und dag Böfe 
benennen. IIL.437.f. verföhnen ſich vor Sonnens 
untergang. IV. 392. ihre Maxime in Abficht der 
Lebensart. V. 215. effen feine Bohnen, warum? 
V. 354. wem fie das Dreyed, Viereck, Sechseck 
und Zwoͤlfeck beplegen. Il. 412. mie fie einige 
Zahlen benennen. 111.474. haben befondere Ges 
braͤuche bey ihren DBegräbniffen. V. 155. ihre 
Lehre von den Senien. V. 181..f. verehren den 
weiffen Hahn, und enthalten ſich der Meerbarbe 
und Merrneffel.V. 496. genießen durchaus feine 
Sifche. VI. 13. verehrten dag Stillichmeigen als 
eine Sottheit. VL 13. bringen den Gottern 
Erfilinge und fo fen von Opferthieren. VI. 133. 
warum fie Die 
Ne Aa 2 machen. 


ier zum größten Eidſchwur 
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machen. VII. 11. was fie unter Farbe verſtehen. 
VII. 35. nehmen .auffer der Welt ein Vacuum 
an. sı. ihre Meinung vom Monde. 66. pon ber 
Milchfiraße. 69. von den ometen.70. von den 
Bildern im Spiegel. 103. warum fie gegen die 
Thiere milde waren. Vil. 301. nennen die Sonne 
zumeilen Quadrat und Würfel. VIll.270. womit 
fie die himmliſchen Körper begeichuen. VL. 270; 
Pitharatus, Archon zu Athen. VI. 644. 664. 
Dytbras, von Maſſiliaͤ, deffen Meinung über 
Ebbe und Fluth. Vil. 86. - 
Dyrbeas , ein atbenifcher Redner , widerfegt fich 
der gö:tlichen Verehrung Aleranderg. 11. 226. 
Vl, 437. fein Urtheil von Demoſthenes Beredt⸗ 
famteıt. Vl. 430. ' 
Dytbes , ein angefebener Bürger aus Myus, 
Vater der Pieria. 11. 38. , 
Dytbes , ein Phrpgier,  bewirtbet den. Kerze 
mit feinem Heere. Il. 70. befißt Goldbergs 
mwerfe. 68. weifed Betragen feiner Frau. 69. 
laßt fih ein unterirdiſches Grabmahl bauen, 
worinn er flirdt. 71. 
Pythia, Priefterina in Delphi, wie Apollo fi 
ihrer bedient. IV. 46. warum nicht jede bie 
Drafel in Verſen ertheilt. IV. 49. f. ihrer waren 
vor Alters zwey, fpäter nur eine. IV. 86. gab 
zuweilen Antworten obne Frage. 1V. 492. durfte 
nicht mweiffagen, wenn nicht dag Oxferthier 
am ganzen Leibe gitterte. IV. 173. unglücliches 
Beifpiel davon. 185. EEE 
Pythiſche Spicle, ſiehe Wettfpiele, 

Pythius, Beynamen bes Apollo, was er bes 
deutet. III. 488. | 
Pythokleides, ein Slötenfpieler, fol der Erfins 
der der Apdiſchen Tonart ſeyn. IX. 2 ° _ 


_ | | Pytbos 
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Dptbokles, von Samus, DBerfaffer einer Ges 
ſchichte Staliene. 11. 237. und eines Werts 
über den Ackerbau. Ill: 2 


Pythokles, Epifurg Schüler, erachtet bie ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften. VI. 315. wird von den | 


Epikurern aufferordentlich echoben. VII. 430. 
Pytbolaus ermordet den Alexander von Phera. 
warum ? VI. 295. 


Python, Schlange zu Delphi, wird vom Apollo 
erlegt. lil. 178. wie bie Erzählung davon gu 
verfichen iſt. IV. 101. 117. 

Ppribon, ein Liebling des Floͤtenſpielers Euius. 

199. 

pure von Aenus, deſſen weifes Detragen 
gegen die Athener. IV. 613. VL. 491. 

Python, von Niſibis, ſtammt von den Geſaͤeten 

ab, und bringt auf ſeinem Koͤrper die Figur 

einer Lange mit auf die Welt. V. 63. 


‚Python, Plato’8 Schüler, räumt den Kotys 


aus dem Wege und befreyt Thrafien. VII. 438. 


Ppthonen, heißen iu fpätern Zeiren bie Baus 


redner. 1V. 88. | 
® . 
. \ ©. 


Quadrat ieh viereck. 
Qualitaͤten, die erſten, wie viel ihrer ſeyn müßs 
‚fin und wie Ne fich gegen einander verhalten. 
310, 
Quarte in der uff, Verhaͤltniß derſelben. 
VIII. 233. 243. IX. 40. f. 
Quellen, giebt die Erde von ſehr verſchiedener 
Wirkung, ſchaͤdliche und beilfame. IV. 160, 
- die in Delphi fegen bie Seele in Begeifterung. 


165. 
Gucliwafter, wie es emporfteigt. VII. 533. 


Ya 3 Quinte, 
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- QDuinte, in ber Mufif, Verhaͤltniß derſelben. 
VI. 233. 243 IX, go. ff. 

Quintius_ Slaminius, Unefdoten von ihm. U 
263. fein Spott über Philopoͤmen. 265. 

Quintus wird wegen feiner Bruderliebe gelobt. 
IV. 351 .an ihn ift die Abhandlung über den 

Vorjug der göttlichen Strafen gerichtet. V.1. 

Quintus, Lucius, wird wegen feines auten Ver⸗ 
haltens in der. Provinz gelobt. V. 337. 

Qu rinalia, ein römifches Seft. heißt auch) das 
Rarrenfeſt, warum? Ill. 150. 

Quirinus, der Kriegsgott ver Römer, wovon 
er ſeinen Namen hat? Il. 150, ° 


Ä R. 


. R wird von den Liſpelnden wie ausgeſprochen. 
120 

Raben, ihr Kraͤhen iſt eine Vorbedeutung von 
Wead und Regen. ll. 23. leben ſehr lange. V. 
463. Schlauheit der Raben in Lobien beym 
Trinken. VI. 335. : 

Hate an dem Zeinde zu unterlaffen iſt wahrkGuͤte. 

294. 
Raria, eine Ebene in Attika, wo ein Ackerfeſt 
gefeyert wurde. II. 71. 

Raͤſende, ſprechen nıcht leicht obne Geſang und 
Sylbenmaaß. V. 304. 

Raſerey, vrrfchledene Arten derſelben. Vi. 233. f. 

ner Ar falien Kindern wol, aus welcher Urs 
a 

Räuderwerd, woraus die Alten es bereiteten. VIl. 
478. 

Aaum , mas die Stoifer darunter verftanden 
haben. V!!. 38. was Plato darunter verttebt. 
Vill, 256. der unendlich leere iſt ein Unding. | 


IV, 138. 
| Rau, u 


. 





uͤber Plutarchs moraliſche Schriften, - 375 


Raucch, der, wie er von der Trunfenheit vers 
fe&ieden ift. IV. 455. V. 391. 

. Raute, warum fie von den Griechen Peganon 
genaunt wird ? V. 399. die unter einem Reigens 
baume waͤchſt, bat einen lieblichen Geſchmack. 
V. 556. | 

Rebhuͤhner/ wie fie ihre Jungen ſchuͤtzen. IV. 418. 
Vil, 402 485. haben eınen hißigen Begattungs⸗ 
trieb, Beyſpiel davon. VIID308. | 

Rechtſchaffenheit, ob fie durch Unterricht beyges 
bracht werden fann. lV. 188. wie man fich Darts 
inn üben muß. IV. 531. - 

Rede, die leichtefte Sache, wird am ſchwerſten 

geſtraft. I. 293 deren Zweck. IV. 454. ift dops 
pelt, die innerlihe und äußerliche. VI. 329 
beſteht .nech Plato nur aus Haupt, und Zeits 
wörtern, in mi: fern? Vi. 5345. | 
Reden , daß, befördert die Geſundheit und Staͤrke 
des Leibes. 1. 26. das gar zu heftige ift ſchaͤd⸗ 
li. il. 27. nadı dem Reden muß man fidh fcota 
tiren. 28 ‚dient den Gelehrten flatt der Reibeds 
übung. 29. es erfordert Vorbereitung, 1, 16, 
wenn man aus dem Gtegreif reden kann. Lı7. 
Redetheile find alle neun in einem Berfe Homers 
enthalten. Vil. 545. | | 

Refraction geihicht nicht immer in gerdten Wins 
fel». VII. 240, wie die Nefraction der Sonne 
im Monde gefchieht. 262. f. 

Regen, deifen Entfiehung. VII, 74. mit Gemits 
tern verbunden ift fruchtbar, warum? 179. 
B:tsensosen, was es iſt? Il, 398. theilt, dem 
Häumen einen Wohlgeruh mit. V. 471. die, 
auf weiche er fich herablaͤßt, find leicht gu uns 
‘. terfcbeiden, und beißen Sridoffepta. 471. Gas 
bein davon. Vil. 74. deſſen Eatſtehung. 75. 
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Drdnung feiner Farben. 76. wen Sesenbo . 


gen neben einauder 265. 
Negenwafler, ift für die Pflangen nüsßlicher ale 
anderes Wafl.r, warum? 165. wirft Blafen, 
166. deffen Vorzüge vor Fuß und Teithwaſſer. 
167. acht grfchwinder in Saulnif. 16°, 
Rigierungsform, Welche die beite iſt? 532. wie 
viele es eigentlich giebt. 534. 

Reivihbum, der, fann uns von feinem Uebel. 
hfrey:n. IV. 537. fein DBrfiß vermehrt nur bie 
Breaicrde darnach, 5338. erzeugt leicht die Habs 
fuhrt. 542, ihn file die Nachfom: zen zu fparen 
ift chöricht. 54”. wird entweder nicht gebraucht 
oder gemtßbraudt. 550. 

Reber, der, ein Vogel, wie er die Auftern öffnet, 
(wos) v1. 287. .- 

Reinigung, monatliche der Weiber, wor fie 
dient. !V. 421. Urſach derfelben. V. 

Reinlichkeit, wie fie von der Pugfudt "verfeie 
den iſt. V. 5x6. 

Reiten, daß, wird von vornehmen Kindern am 
beiten gelernt, wiırum? 1. 199. 

Aeligion, die, gewährt Freude und Frohſinn. 
VI 344. 347. 

Republik, welches bie befte und hautrhaftefle.ifk, 
1. 106. f. Republifen haben es eigen, daß 
die Negenten gehaßt werden. VI. 475. 

Retana, eine Sflavinn, made ſich um bie rös 

mibn.Srau a virdient. Ill. 244. 

Rır Sacrorum, fiehe Opferfönig, 

Rerinadus, feine dr.y Söhne gewinnen ve 
Streit der Legeater gegen bie Pheneater. Il, 
232. 

Rhadam'»ythys iſt Nihter der Unterwelt über - 
die Menſchen aus Afien. I. 395. 
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' Rhea, iſt Mutter des Hfiris, Arueris, Tyohon, 
der Iſis und Nephthys, äayptifche ‚Erzählung. 
davon. 11, 388. f. hat nach ber ännptifchen 
Mythologie fünf Götter geboren, Erklaͤrung 
davon. IV. 150. 

Rheſus Eonon, Sohn des ve us Marimus, 
bringk feinen Bruder Similiusfüm, wird dess 
wegen verbannt. Ill. 240. 

Rhefus , Steymong Sohn. VII. 482. 

Rhetiſte, ein Ort in Attifa, durch‘ welchen &os 
frote® aus der Schlecht bey Delium gluͤcklich 
entkommt. Ve 140. 

Rhetraͤ, Drofel, wodurch Lykurg ſeine Geſetze 

beſtaͤnigen laͤßt, ſind nicht in Verſen gegeben. 

41. 

Rhetorik, was ſie nach Chryſippus iſt. VIII 57, 

Rhigedane, was tieß Wort beym Homer hedeus 
tet. I. 67. 

Rhigbus, ein Pankratiaſt, ſtirbt nach einem Bad 

am Schiag“uſſe. U. 8. | 

Rhium, ein Ort in Lofrien, wo ein jäßeli es 
Feſt gefeyert wird. II. 133. VII. 456. belich 


Rhedier, werden wegen ihres Luxus verſpottet. 


Iv. 54:. fommen in eine gefährirche Lage unter 
dem Domitianuß. VI 487. 


Rhodope, und Sämus, Geſchwiſter, werden in 
Berge verwandelt. VIII. 482. . 

Rbodopis, eine ägnptifche Buhlerin, weiht Brat⸗ 
ſpieße nach Delphi IV. 28. 

Rhymetalkes, ein thrakiſcher Kenig, geht von 
Antonius zum Auguſtus über. ıl. 299. 

Rhythmus, verfohiedene Arten deſſelben in der 
Muſik. IX. 24. der Daftplifche, mad er gewe⸗ 
Bi it. IX. 16. es onißibe. und Sretifäe, 

a5 v ‘ 
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IX, 20. Philantropuß und Thematikus. 24. 
Trimeter, hat: gum Erfinder den Archilochug, 
ſo aub der Rhythmus Kretikus und Profos 
Diafus. 48: leisterer ift bey den Gefängen des 
Mark gebraucht worden. 49. der choreiſche hat 
den Olympis zum Erfinder, und iſt in den 
Geſaͤngen auf die Mutter der Goͤtter gewoͤhn— 


lich. 49: 
Richtſchnur, die weiße, Sprichwort. IV. 498. 


Rind, das, wird in Aegypten verehrt, warum ? 


III. 470. 
Ringen, ob es die ältete Art von Kampffpielen 
ift. V. 361. woher es bey den Siriechen. Yale, 
enannt worden. 363. warum, Honer demfels 
en immer die iweyte Stelle unter den Kampfs 
(vielen anweißt 367. 
Rohr, auf welche Art ed waͤchſt. I. 229. 
Rome, eine Trojanerin, bereder ihre Gekaͤhrtin⸗ 
nen, die Schiffe, auf melden fir nach Italien 
efommen find, zu verbrennen. II. 5. 
"Römer, halten den Frauen nach dem Tode Lobs 
reden. III. 1. ihre Srauen empfangen vie Ver⸗ 
wandten mit einem Kuſſe, woher dieß rührt, 
III. 5. 77. brennen bey den Hoch;riten nur fünf 
Wachskerzen. Ill. 72. betreten :ıcht den Dia⸗ 
nentempel in der Patriciergaife. 73. laffen bie 
für toot gebaltenen, wen. fie wieder fommen, 
nicht zur Thär:, fondera vor Dacde ind Haug 
ſteigen. warum? III, 75. verrichten alle Neis 
nianngen unter freyem Hemmel. "6. dee Manu 
darf von der rau, und die Frau vom Ma.n 
Erin Geichenk nchmen, auch nit der Schwie⸗ 
gerſohn vow Echmiearroat:r u. fe m III.78. f. 
laffra. wenn fie von e ner Reife zurückkommen, 
ib-.a Srauen idre Ankunft melten, waram ? 
Ul. 79. f. verbüilen dey Anrufung ber Öötrer 
das Haupt, opfera aber dem Saturs wit uns 
vers 
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verhuͤlltem Haupte. III. pe f. und fo auch dem 
Honor. 82. wie die Achtern von den Kindern 
zur Erde beſtattet werden. Hl 82. mit welchem 
Monate fie das Fahr anflengen. III. 86. thcis 
len den Monat in drey Theile, Erklärung das 
von. HL. welche Tage fie für ungluͤcklich bi-ls 
ten. 92. bslten die Mauer für heilig, die Ihos 
re aber nicht, marum ? 97. eſſen ehne ihre Fleis 
nen Söhne nicht außer dem Haufe. 102. Tat n 
Die erbeuteren, den Göttern geweihte Waffen 
verderben, ohne fie auszubeſſern. III 106. die 
- im Bayer Maren, ohne Soldaten su feyn, turis 
ten feinen Feind tödten 107. laffen die Tifche 
nicht Teer, fondera noch mit Epeifen beſetzt, 
wegtragen. 129. VI. 23. löfchen fein Licht auf, 
fonder.a taflen es von felbft andgehen. 137. tie 
Vornehmen trugen ein mondförmiges Zeichen 
(lunula) aufden Schuhen, Beteutung deffels 
ben. III. 139. begraben auf Befehl der fihylits 
nifchen Bücher zwey Galier und zwey Griechen 
jcbendig auf dem Dchfenmarft. 145. fangen den 
Tag von Mitternaht an, warum? 146. lirßen 
ver Alteed ihre Weiber weder kochen noch 
mablen. 148. maden im May nicht Hochzeit, 
merum? 148. geben den Knaben den Namen 
am neunten, ben Maͤdchen am achten Tape. 
160 ihnen wird der Sflavenfrieg acht fahre 
vorher gemweiffagt. IV. 21. mie fir d n Sflaren 
die Freyhtit gaben. V. 10. mie fie ıhre Teſta⸗ 
mente errichten. V. 10. halten ben Gaſtmah⸗ 
len den legten Platz auf dem mittlern Tiſch⸗ 
bette, oder den confularifhen, für den vor 
nebmiten, warum? V. 289. ihre graufame rt, 
bie Schweine zu fchladhten, VII. 502. 
Roͤmerinnen, gaben durd eine Ealbe ihren Haas 
ren ren lang und die Karte des Goldes, Eis 
genfchaftdiefer Salbe, VI. 304. verchren ihren 
Schmuck dem pythiſchen Apollo. VI, 540. 
Römis 
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Roͤmiſches Reich, ob es feinen Urſprung dem 
Gluͤcke oder der Tugend und Tapferkeit zu vers 
danken hat. III. 256. ff. 


Römifhe Münzen, deren Gepräge in ältern Zeis 
" tin. II. Ilt. ” . ‘ 
Aomulus, beſtimmt nit die Grenzen feines 
Gebiete. III. 84. fängt das Jahr mit dem 
Märzmonat an. 87. leat den Vulkanstempel 
außer der Stadt an. 116. Wird erzeugt -und 
aehs aus der Welt während einer Gonnenfins 
fterniß. 269. feine wunderbare Erkaltuna durch 
eine Wölfin und einem Specht. 269. ff. wird 
mit feinem Bruder in Gabii erzogen. III. 270, 
wird von den Rathsherren zeritücke im Bufen 


weggetragen. IIl. 245. 

Rofen, neben Knoblauch und Fwiebeln gepflanzt, 
werden wohlriechender. I. 298. haben eine-fühs 
Iende Eigenfchaft, V. 404. warum fie bey den 
Griechen Rhodon heißen. V. 404. N 

Rofenfranz, der, ift den Muſen geheiligt gewe— 
fen. V. 397. welchen Nutzen er leiſtet. 401. 

Roft, der, am Eifen, wird durchs Del verurs 
ſacht. IV. 6. 


Rorane, Dryathres Tochter, Alexanders Gemabs 


lin. IIL 3ır. 
ARoranes, ein perfifcher Sptrape, mird 300 Fahre 
alt. VIII, 507. | 


Aube, ber Lebensart, trägt nichts zur. Sefunds 


heit bey. UI. 42. 
Ruhm, gebt guleßt unter die Erde, Ausſpruch 


Ä 


des Simonideg. VI. 354. wird miteiner Flam⸗ 


me verglichen. VI. 469. 439. 
Rumina, Goͤttin in Rom, mer fie geweſen. III, 

324. bey ihrem Dpfer wird nicht Wein, fons 

dern Milch gebraumt. 124. u 
| “ Rumi⸗ 


! * 
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Ruminalis Ficus, in Rom, wovon er den Na— 
men bat. Iil. 270. 


Aufticus, wird von Domitianus aus Neid Hins 
gerichtet, Geſetztheit dieſes Mannes. IV. 5331. 

Ruſtius) wird von feinem Oheim Gefting des 
Geldes wegen umgebracht. Ill. 239. | 


Ruthe des Bakchus (vaednE). züchtiget. ben 
Teunfenen. IV. 282. V. 260. VI. 73. 

Ruthen, (geBdaı) ein Meteor, deſſen Entſte⸗ 
bung. VL. 77. 


Rutilius, ein Römer, wirft dem Philoſophen 


Muſonius das Borgen vor. vl 548. 


S. 


Soeamen, der, ſoll nach den Stoifern größer 

und mehr ſeyn, al$ das daraus erzeugt. VII. 
169. der menſchliche, mas er iſt? VII. 5* 
ob er ein Körper iſt. 117. 06 +a8 Weib einen 
auslaͤßt? 117. 


Saamenkoͤrner, die auf die Hörner der Ochſen 
fallen, geben eine harte unerweichbare Frucht, 


Unterfuchung barüber, VI. 14. ff 


Gabbatbe. der Juden fi ind aus dem Bakchus dienſte 
entlehnt. V. 502. 


"Sabber ı hießen an vielen Orten die Bakchanten, 


woher? V. 302. 


. Sabinus, Julius, empört Nö gegen Befyafias 
nus, wird überwunden, und.bält fich mit feiner 
Semaplinn Empone in einem Gewölbe verbors 
gen, wird aber mit ihr hingerichtet. VI. 302. 


Safran, der, erhält durch den Salpeter eine . - 


ſchoͤnere Farbe. IV. 163. feine Blume bringt , 
\ " benen, 


— 
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denen, die vielgetrunfen haben, einen fanften 
Schlaf. V. 401. Ä 

Sagaris, Fluß in Phrygien, hieß auch Keraba⸗ 
tes, Urſprung dieſer Namen. VIII. 483. 

Sairei, nennen die Aegypter ihre feſtlichen Luſt⸗ 
barkeiten. III. 411. 


Sakadas, ein Dichter von Argos, feine Vers 
dienfte um die Muſit, auch in Eparta. IX. 17. f. 


Balbe, der römifchen Frauen, ihre Haare golds 
farben zu ‚machen, deren Eigenſchaft VI. 304. 


Salben, das, am Feuer ift dem an ber &onne 
vorzugieben. II. 31. dag trodene Ealben 
(EngaAoıpeır) fand bey den Römern in üblem 
Rufe, ale Urfache der Verzaͤrtelung. III. 109. 


Salia, Tochter des etruriſchen Koͤnigs Anius, 
wird von Kathetus nah Rom enkfuͤhrt. ILL. 
253. Mutter des Latinus und Salius. 254. 


GSalmanterinner , tapfered Betragen berfelben 
gegen den Hannibal. III. 22. 


Salpeter, wird zum Wafchen des Finnen gebraucht. 
Il. 41 giebt dem Safran eine höhere und ſchoͤ⸗ 
nere Sarbe, IV. 163. 

Salz, wird in Aegypten für unrein aehalten: III. 
379. und von den Pricftern verabjcheut, warum? 
Ul. 415. hat eine Settiofeit und macht daß die 

Lampen befler brennen. V. 3:18. ift das erfte - 

unter den Seeproduften und die befte Zukoſt. 
V. 488. 558. macht den Wein und dog Waſſer 

dem Gaumen angenehm. 490. hat die Wirffams 
feit eines Arznepmitteld. 490. wird'von Homer 
göttlid genannt, und von Plato die angenehms 
fie der Götter, warum? V. 557. ff. befördert 
die Sruchtbarfeit der Thiere. V. 560, VII. 169, 
veize durch feine Warme zum. Beyſchlafe. V. 
58. 
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558. Heiße bey einigen Gragie, warum ? V. 

558. VL 1. feine große Nutzbarkeit. V. 559. 

ſchuͤtzt gegen die Verweſung. V. 559. warum. 

e8 dem Vieh zu freffen gegeben wird. VII. 168. 

pertheilt daß Fett und macht dag Blut bünne. 
. 169. 


Selsfifhe aus dem Pontug And fehr theuer. V e 
Sembitus; ein Eleer, Anführer einer Diebsban— 
de,. giebt zu einem Sprichwort Anlaß. III. 207. 


Samiadas., ‘ein oebaner, wird wegen ſuner 
Hitze getadelt. V. 122. 


Samier, puͤrfen am Feſte des Merkurius Chari⸗ 
dotes ſtehlen und rauben. III. 212. werden 
von den Spartanern wegen ihrer weitläuftigen 
even getädelt. Il. 395. 


Somius, moburch er dem Philippus verdaͤchtig 
geworden iſt. J. 173. 


Sandanus, Fluß in Thrakien, an welchem dem .” 
Philipp ein Auge außgefchoffen worden. III. 225. 


Sane, Stadt in Thrafien, wird von den Andris 
ern und Chalfidiern erobert. III, 193. ' 


Se Fonis in Bpoblos, nimmt die Iſis auf. 


— die iqtetin iſt ſtolz auf ihre Ge⸗ 
dichte. II. iſt von der Liebe im hoͤchſten 
Grade begeißfert gemefen, £ob eines ihrer Ges 


dichte. VI. 272. foll die mixolydiſche Tonart 
erfunden haben. IX. 29. xoip 


Sarapion, ein Athener, an ihn iſt die Abband⸗ 
lung uͤber die Inſchrift Ei zu Delphi gerichs 
tet. III. 483. ſchreibt uͤber philoſophiſche Ma⸗ 
terien in Verſen. IV. 37. 


| Sara⸗ 
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- Duinte, in der Mufif, Verbältniß derſelben. 


VI, 233. 243 IX, go. ff. 
Quintius_ Slaminius, Anekdoten von ihm. U. 
363. fein Spott über Philopömen. 265. 
Quintus wird wegen feiner Brubderliebe gelobt. 
IV. 351 .an ihn ift die Abhandlung über bett 
Vorzug der göttlichen Strafen gerichtet. V.'r. 


| &uintus, Lucius, wird wegen ſeines auten Vers 


balten® in der. Provinz gelobt. V. 337. 
Qu rinalia, ein römifches Zeft. heißt auch das 
Rarrenfeſt, warum? Ill. 150. 
Quirinus, der Kriegsgott ver Roͤmer, wovon 
er feinen Namen bag? Il. 150, ° 


B.. 


\ 


- R wird von den Liſpelnden wie Lausgeſprochen. 


III. 120 

Raben, ihr Kraͤhen iſt eine Vorbedeufung von 
Wiad und Regen. 11. 27. leben fehr lange. V. 
463. Echlauneit der Naben in Lobien beym 
Trinken. Vi. 335. 


Ziache an dem Seinde gu unterlaffen iſt wahrGuͤte. 
l. 294. 


: Raria, eine Ebene in Attika, wo ein Ackerfeſt 


gefeyert wurde. II. 

Raſende, ſoprechen nicht leicht obne Gefang und 
Spisenmaaf. V. 304. 

Raſerey, verfchtedene Arten derſelben. VI. 233. f. 


Raͤthſel * fauen Kindern wohl, aus welcher Ur⸗ 


fach: 


PR woraus die Alten ed bereiteten. vi. 


478% 

Raum, mag die Stoifer darunter. verftanden 
haben. V!!. 38. maß Plato darunter veritebt. 
Vi, 256, der unendlich leere iſt ein Unding. 
IV, 138. 


Rau, 
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u Raucch, der, wie er von: der Trunfenheit vers 

fe&ieden ift. IV. 455. V. 391. 

. Raute, warum fie von den Griechen Peganon 
genannt wird ? V. 399. bie unter einem eigens 
haume waͤchſt, bat einen lieblihen Geſchmack. 
> 350 Ä . | 

"Rebhühnerz wie fie ihre Jungen fchüßen. IV. 418. 
VI. 402 485. haben einen hitzigen Begattungs⸗ 
trieb, Beyſpiel davon. VII. 368. | 

Rechtſchaffenheit, ob fie durch Unterricht beyges 
bracht werden fann. IV. 188. wie man fich vars » 
inn üben muß. IV. 531. 

Rede, die leichtefte Sache, wird am ſchwerſten j 

geſtraft. 1. 293 deren Zweck. IV. 454. ift dops 
pelt, die .innerlihe und äußerliche. VI. 329, 

beſteht noch Plato nur aus Haupts und Zeits 
mörtern, in wie fern? VII 545. | 

Reden das, befördert die Gefundheit und Stärfe 
des Leibes. 1. 26. das gar zu heftige ift ſchaͤd⸗ 
lich. il. 27. nach dem Reden muß man fi frota 
tiren. 28 ‚dient den Gelehrten flatt der Leibeds 
ubung. 29. e8 erfordert Vorbereitung. 1. 16, 
wenn man aus dem Stegreif reden fann. 1.17% 

Redetheile find alle neun in einem Berfe Homers 
enthalten. Vil. 545. 

Refraction geihichtnicht immer in gerdten Wins 
fel». VII. 240, wie die Nefraction der Sonne 
im Monde gefhicht. 262. f. 

Regen, deſſen Entftehung. VII. 74. mit Gewit— 
tern verbunden. ift fruchtbar, warum? 179. 

Dr tsensogen, mas ee ift? 1, 398. theilt, dem 
Bäumen einen Wohlgeruh mit. V. 471. die, 
auf welche er lich herablaͤht, find leicht gu uns 
terfcbeiden, und beißen Iridoſkepta. 471. Fa⸗ 
bein davon. VL. 74. deffen Kutftehung. 75. 
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Drdnung feiner Farben. 76, iwey Resenbo⸗ 
gen neben einauder 265. 
Regenwaſſer, ift für die Pflanzen nützlicher als 
apderes Waſſer, warum? 165. mirft Blafen. 
166. deffen Vorzüge vor Fuß und Teihmwaflre 
167. neht geſchwinder in Sanlnif. 16°, 

Regierungsform, welche die bejte iſt? 532. wie 
viele es eigentlich giebt. 5234. 

Rei vihum,; ‚der, fann ung'von feinem Uebel 
h frey:n. IV, 537. fein Beſitz vermehrt nur vie 
Begierde darnach. 538. erzeugt leicht Die Habs 
ſucht. 542, ihn für die Nachkommey zu ſparen 
iſt thoͤricht. 54”. wird entweder nicht gebraucht 
oder gemißbraudt. 550. 

Reher, der, ein Vogel, wie er die Auſtern oͤffnet. 
(eewdios) v1. 387. - - 

Reinigung, monatliche der Weiber, won fie 
dient. !V. 421. Urſach, derfelßen. V. 417. 

Reinlichkeit, wie ſie von der Pusſucht verſchie⸗ 
den iſt. V. 556. 

Reiten, das, wird von vornehmen Kindern am 
beſten gelernt, warum? 1. 190. 

Religion, die, gewaͤhrt Freude und Frohſinn. 
Vi. 344. 347. 

Repüblik, welches die beſte und daderhafteſte iſt. 
II. 106. f. Republiken haben es eigen, daß 
"die Kesenten gehaßt werden. VI. 475. 

Retana, eine Sflavinn, madt fib um bie rös 
miſchen. Frau u virdient. Ill. 244, 

Rex Sactorum , fiehe Opferfönig, 


Reximachus, ſeine dry Söhne geminnen be 
Ztreit der Tegeater gegen die Pheneater. il, 





Alasamıntbra iſt Michter ber Unterwelt über - 
bie Meuſchen ans Aſien. I. 395. 


Rhea, 


Zu. . _ ı 


r 
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Rhea, ift Mutter ded Oſtris, Arueris, Typhon, 
der Iſts und Nephthys, aͤayptiſche Erzaͤhlung 
davon. 1, 388. f. bat nach der aͤgyptiſchen 
Mythologie fünf Götter geboren, Erflärung. 
davon. IV. 150, 

Rheſus Conon, Sohn. des ‚Cajus Maximus, 
bringk feinen Bruder Similiu m, wird des⸗ 
wegen verbannt. Ill. 240. 

Rhefus, Strymons Sohn. VIIL 482. 

Ahetifte, ein Drt in Attifa, durch‘ welchen os 
frate® aus der Schlecht bey Delium gluͤcklich 
entkommt. Vs 140, 

Rhetraͤ, Drafel, wodurch Lykurg ſeine Geſetze 
bpeſtaͤtigen laͤßt, ſind nicht iin Verſen gegeben. 

41. 

— ** was ſie nach Chryſivpus iſt. VIII. 57. 

Abigedart, was dieß Wort beym Homer hedeus 
tet. 67. 

Abicbus ein Panteoriaft ſtirbt nach einem Bad 
am Echlagüuife. IL. | 

Rhium, ein Ort in Bofkien, mo ein aͤbrliches 
Feſt gefeyert wird. II. 133. VII. 456. 

Rhedier, werden wegen ihres Luxus verfpotter. 
IV, 54:2. fommen in eine gefaͤhrleche Lage unter 
dem Domitianus. VI. 487. 

Rhodope, und Faͤmus, Geſchwiſter, werden in 
Berge verwandelt, VIII. 482. 

Rhodopis, eine aͤgyhptiſche Zuhlerin, weiht Brat⸗ 
ſpieße nach Delphi IV. =8 

Rhymetalkes, ein thrafifcher FE" nig, gebt von 
Antonius zum Auguſtus über. ıl. 299. 

Ahyrbmus, verſchiedene Arten deffelben in ber 
Muſik. IX. 24, der Daftplifihe, was er gewe⸗ 
fen it. IX. 16. der Maronißhe. und Kretifhe, 
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IX, 20. Philantropus und Thematikus. =4. 
Trimeter, bat gum Erfinder den Archilochus, 
fo aub der Rhythmus Kretikus und Profos 
diakus. 48. letzterer ift bey den Gefangen des 
Mars gebraucht worden. 9. der choreifch: Hat 
den -Dlnmp:s zum Erfinder, und iſt in den 
Geſaͤngen auf die Mutter der Goͤtter gewoͤhn⸗ 


li. 49. 
Richtſchnur, Die weiße, Sprichwort. IV. 498. 


Rind, das, wird in Aegypten verehrt, warum ? 


III. 470. 
Ringen, ob es bie ältefte Art von Kampfſpielen 
ift. V. 361: woher es bey den Griechen Pale. 
genannt worden. 363. warum, Horner demfels 
ben immer die zweyte Stelle unter den Kampfs 
fpielen anmeißt 267. 
Rohr, auf welde Art es waͤchſt. I. 229. 
Rome, eine Trojanerin, beredet ihre Gefaͤhrtin⸗ 
nen, die Schiffe, auf welchen fie nach Italien 
getommen find, zu verbrennen. III. 5. 
Römer, halten den Frauen nach dem Tode Lobs 
eeden. III. 1. ihre Frauen empfangen vie Ver⸗ 
wandten mit einem Kuſſe, woher dieß rührt. 
III. 5. 77. brennen bey den Hoch;riten nur fünf 
Wachskerzen. IIl. 72. betreten richt den Dia⸗ 
nentempel in der Patriciergaffe. 73. laffen bie 
für toot gehaltenen, wen. fie wieder fommen, 
nicht zur Thuͤre, ſondern vom Dache ind Haug 
ſteigen, warum? III, 75. verrichten alle Neis 
nigungen unter freyem Himmel. 76. der Mann 
darf von der Srau, und die Frau vom Maın 
fein Geichenk nehmen, auch nicht der Schwie⸗ 
gerſohn vom Schwiegervater u. fe m III.78. f. 
laffen, wenn fie von e:ner Meife zurücfomm- n, 
ib::n Frauen ihre Ankunft melden, warnm ? 
Ul. 79. f. verbiüilen bey Anrufung ber Götter 
. bas Haupt, opfern aber dem Saturn mit uns 
= vera 
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verhuͤlltem Haupte. In $° f. und fo auch dem 
Honor. 82. wie die Aeltern von den Kindern 
zur Erde beſtattet werden. III 82. mit welchem 
Monate fie das Jahr anflengen. III. 86. tbeis 
‘ Ien den Monat in drey Theile, Erklärung das 
von. HI. welche Tage fie für ungluͤcklich hil⸗ 
ten. 92. hslten die Mauer für heilig, die Tkos 
re aber nieht, warum ? 97. effen ehne ihre Fleis 
nen Söhne nicht außer dem Haufe. 102. Tat - 
Die erbeuteren, den Göttern aemeihte Waffen 
verderben, ohne fie auszubeſſern. III 106. die 
- im Lager waren, ohne Soldaten su feyn, turis 
ten feinen Feind tödten 107. laffen die Tifche 
nıcht leer, fondera noch mit Epeifen biſetzt, 
wegtragen. 129. VI. 23. löfchen fein Licht aus, 
fondera laffen e8 von felbfi ausgehen. 177. tie 
Vornehmen trugen ein mondförmines Zeichen 
(lunula) auf den Schuhen, Bereutung deffels. 
ben. III. 138. begraben auf Befehl der ſibylli⸗ 
niſchen Bücher zwey Gallier und zwey Griechen 
lebendig auf dem Ochſenmaärkt. 145. fangen den 
Tag von Mitternacht an, warum? 146. ließen 
vor Alterd ihre Weiber meder fochen noch 
mahlen. 148. maden im May nicht Hochzeit, 
mrum? 148. giben den Knaben den Namen 
om neunten, den Mädchen am achten Tare. 
160 ihnen wird der Sflavenfrieg acht Jahre 
vorher geweiſſagt. IV. 21. wie fie d:n Sflanen 
div Freybrit gaben. V. 10. wie fie ihre Teſta⸗ 
mente errichten. V. 10. halten ben Gaſtmah⸗ 
len den legten Platz auf dem mittlern Tiſch⸗ 
bette, oder den confularifchen, für den von 
nebmiten, warum? V. 289. ihre graufame Ürt, 
bie Schweine zu ſchlachten. VII. 502. Ä 
Roͤmerinnen, gaben durch eine Salbe ihren Haas . 
ren ven Glanz und die Farbe des Goldes, Eis 
.. genfchaftdiefer Salbe, VI. 304. vecchren ihren 
Schmuck dem pythiſchen Apollo. VI. 540. 
| Ex | Roͤmi⸗ 


J 
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Römifhes Reih, ob es feinen Urſprung dem 
Gluͤcke oder der Tugend und Tapferkeit zu vers 
danken bat. III, 256. ff. 

Römifhe Münzen, deren Gepräge In ältern Zeis 
tin. III ııt. . 
Romulus, beſtimmt nicht die Grenzen feines 
Gebietes. III. 84 fängt das Jahr mit dem 
Märzmonat an. 87. leat den Vulkanstempel 
außer der Stadt an. 116. Wird erzeugt und 
geht aus der Welt während einer Sonnenfins 
fterniß. 269. feine wunderbare Erkaltuna duch 
eine Wöifin und einem Specht. 269. ff. wird 
mit feinem Bruder in Gabii ersogen. !IL. 270. 
wird von den Rathsherren geritückt im Buſen 


weggetragen. III. 245. | 

ARofen, neben Knoblauch und Iwiebeln geyflanzt, 
werden wohlriechender. 1.298. haben eine fühs 
lende Eigenfchaft, V. 404. warum fie bey den 
Griechen Rhodon heißen. V. 404. 

Rofenfranz, der, ift den Mufen gehelligt gemes 
fen. V. 397. welchen Nutzen er leiftet. got. 

Roft, der, am Eiſen, wird durchs Del verur—⸗ 
ſacht. IV. 6. 

Rorane, Oxyathres Tochter, Alexanders Gemah⸗ 
lin. III. zı1. . 

Roranes, ein perfifcherSatrape, mird 300 Jahre 
alt. VIII, 507. 

Aube, ber Lebensart, trage nichts zur Geſund⸗ 
heit bey. II. 42. \ 

Ruhm, gebt guleßt unter die Erde, Ausſpruch 
des Simonides. VI. 354. wird miteiner Flam⸗ 
me verglichen. VI. 469. 439. 

Rumina, Söttin in Rom, wer fie gemefen. IIL, 
324. bey ihrem Dpfer wird nicht Wein, fons 
bern Milch gebraunpt, 124, ww 

- Rumi⸗ 


® 


über Plutatchs moralifge Schriften, 381 


Ruminalis Sicus, in Kom, moson er den Nas 
men bat. 1iI. 270.: 


Aufticus , wird von Domitianus aus Neid hin⸗ 
gerichtet, Gefetztheit diefed Mannes. IV. 531. 

Auftius) wird von feinem Oheim Geſtius deg 
Geldes wegen umgebracht. Ill. 239. 


Ruthe des Bafhus (vaeInE). züchtiget. ben 
Teunfenen. IV, 282. V. 260. VI. 73. 

Rutben, (eaBduı) ein Meteor, deſſen Entſte⸗ 
bung. VL 77. 


Rutilius, ein Römer, wirft dem Philsfophen - - 


Mufonius dag Borgen vor. VI. 548. 
S. 


© samen, der, fol nech den Stoifern größer 

. und mehr feyn, al$ daß daraus erjeugt: VIIIl. 
169. der menſchliche, was er iſt? 116. 
ob er ein Körper iſt. 117. 0b saß —* einen 
auslaͤßt? 117. 


Saamenkoͤrner, die auf die Hoͤrner der Ochſen 


fallen, geben eine harte unerweichbare Frucht, 


Unterſuchung darüber. VI. 14. ff 


GSabbathe. der Juden fi Ind aus dem Bakchusdienſte 
entlehnt. V. 502. 


"Gabber, hießen an vielen Orten die Bafchanten, 


woher ? V. 302, 


Sabinus, Julius, empört Nö gegen Befpafias 


nus, wird überwunden, und hält fich mit feiner 


Gemahlinn Empone in einem Gewölbe verbors 
gen, wird aber mit ihr bingerichtet. VI. 302. 


"Safran, ber, erhält burch den Salpeter eine . 


ſchoͤnere Farbe. IV. 163. feine Blume bringt 
denen, 


\ 


“ 
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denen, die viel getrunfen haben, einen fanften 
Schlaf. V. 401. M 
Sagaris, Fluß in Phrygien, hieß auch Keraba⸗ 
tes, Urfprung dieſer Namen. VIII. 483. 
Sairei, nennen die Negppter ihre feftlichen Luſt⸗ 
barfeiten. ILL. gın.» u 
Sakadas, ein Dichter von Argos, feine Ders 
dienfte um die Muſik, auch in Sparta. IX. 17. f. 


Salbe, der römifchen Srauen, ihre Haare golds 
farben zu ‚machen, deren Eigenfhaft VI. 304 


Salben, dag, am Feuer ift dem an ber Sonne 
vorzugieben. II, 31. dag trockene Ealben 
(EneaAoger) fand bey den Römern in üblem 
Rufe, als Urſache ber Verzärtelung. III. 100. 


Salia, Tochter des etrurifchen Königs Anius, 
wird von Kathetus nach Rom entführt, III, 
253. Mutter des Latinus und Salius. 254. 


Salmanterinner , tapfered Betragen berfelben 
gegen den Hannibal. II, 22. 


Galpeter, wird zum Wafchen des Linnen gebraucht. 
II: 41 giebt dem Safran eine höhere und fchös 
nere Farbe. IV. 163. 


Salz, wird in Aegypten für unrein aehalten: TII. 
379. und von den Pri:ftern verabfcheut, warum? 
III. 415. bat eine Fettigkeit und macht daß die 

Lampen beffer brennen. V. 3:18. ift das erfte - 
unter den Seeproduften und die befte Zukoſt. 
V. 488. 558. macht den Wein und dog Waſſer 

dem Gaumen angenehm. 490. hat die Wirffams 
feit eines Arznepmitteld. 490. wird’ von Homer 
göttlich aenannt, und von Plato die angenehm 
fte der Götter, warum? V. 557. ff. befördert 
die Sruchtbarfeit der Thiere. V.560. VII. 169, 
veize durch feine Wärme zum Beyſchlafe. V. 

| 558. 
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558. „beide bey einigen Gralie, warum? V. 
558. VI. 1. ſeine große NPugbgttei V. 559. 
—5 — onen bie Vermefung. V. 559. warum. 
e8 dem Vieh zu freffen gegeben wird. VII. 168. 
Ve daß Fett und macht dag Blut duͤnne. 


Saizſiſche aus dem Pontus And ſehr theuer. v. 
486 

Sambikus, ein Eleer, Anführer einer Diebsban— 
de,. giebt zu einem Sprichwort Anlaß. III. 207. 


Samiadas, ‘ein Thebgner, wird wegen feiner 
Kite getabelt. V. 122. 


Samier, bürfen am Feſte des Merkurius Chari⸗ 
dotes ſtehlen und rauben. III. 212. werden 
von den Spartanern wegen ihrer weitläuftigen 
Reden getädelt. Il. 395. 


Samius, moburdh er dem Philippus verdaͤchtig = 


geworben ift. I. 173. 


GBandanus, Fluß in Thrakien, an welchem dem Er 
Philipp ein Auge außgefchoffen worden. III. 225. 


Sane, Stadt in Thrafien, wird von den Andris 
gen und Chalfidiern erobert. III 193. 


Saofier König iy Bpblos, nimmt die fig auf. 
. 393. 


| Sapohe. die Dichterin, iſt ftolg auf ihre Ges 
Sichte. II. 78. ift von der Liche im höchfien 
Grade beneiftert gemefen, Lob eines ihrer Ges 


dichte. VI. 272. fol die mirolydifche Tonart | 
erfunden haben. IX. 29. 


Barapion, ein Athener, an ihn ift die Abbands 
lung über die Inſchrift Ei zu Delpbi gerichs 


tet. III. 483. f@reibt über philofophifche Mas 
terien in Berfen. IV. 37. 


nn Sara⸗ 


. 
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Sarapis, ift der Pinto ber Griechen. III. 408. 
und mit Dfiriß einerley P rfon- III. 409 vers 
ſchiedene Erklärungen und Herleitungen ſeines 
Namens. III. 410. 454. foll mit Bakchus und 
Epaphus einerley ſeyn. III. 422. bey feinem 
Tempel fißen Bettler, welcbe Drafel in Verſen 
ertbeilen. IV. 57. Siehe Pluto. 

Sardanapalus,. König in Affyrien, Inſchrift 
auf feinem Grabe. Ill. 304. 323. 

Sarder, werden in Rom an den capitolinifchen 
FFriclen verfauft, Urfprung und Erklärung 
daſes Gebrauchs. Il. 121 

Sardier führen mit den Smyrnaern Krieg, wie 
diefer geendiget wird. Ill. 244. 

GBardisl, Stadt in Lydien, Wird von ben Etrus 

“ ziern erobert , Herodots unr.chtige Erzaͤh⸗ 
lung davon. VI, 713. 

Sargen, eine Sifchart , deren Fang. VII. 428. 

Sariffa , ein Kraut am Fluſſe Euenus, dient für 
die Bloͤdigkeit der Augen Vill. 476. 

Satibarzanes, Artaxerxes Kammerdiener, Anek— 
dete von ihm. Il. 172, 

Satilaͤer, genießen die alten Vorzüge der Hes 
raflıden. V. 44. 

Saturnus, ihm opfern die Roͤmer mit unders 
huͤlltem Haupte. Il. 8ı. w:ro für einen unter— 
irbifhen Gott und den Vater der Wahrheit 
gebalten.Mll. 82. 104, fein Ten:prl ın Rom dient 
jur Schaßfammer und zum Archive, warum ? 

il. sı2. ihm find die Nundind gewirht. 112. 
im Saturnstempel müflen fich alle fremde Ges 
fandten vom Schatzmeiſter einſchreiben laffen. 
ll, 1273. zeugt mit der Entor:a vier Söhne, 
die er unter dem Namen Protrygeiered, unter 
Die Sterne verfegt. III. 226. f. it nach einigen 


ber Winter, III. 464. Siehe Aronos. 
Saturm 


die" 
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Saturn, der Planet, Länge feines Jahres. VIL, 9. 
heine Phaͤnon und Nykturus. VII. 284. 

Satyr, ein, will das vom Prometheus erfundene 
Feuer umarmen.‘ I. a81. 

Satyrus ein fomifcher Schaufpieler. IV. 625. laͤßt 
ſich bey Prozeſſen die ve verflopfen,. um nicht in 
Zorn zu gerathen. IV .2 

Satyrus, ein Sefhichefchreißer. VI. 642. 

| ee} wie die Römer es zu bereiten. und zu eſſen 
esten. VII. 502. ' | 
Shadenfreude, ob es eine gibt. VII. 54. . 

Schaf, das, wird in Aegypten verehret, warum ? 
III. 471. das won Wölfen getöbtete har ein ſuͤßeres 
Fleiſch, aber feine Wolle erzeugt Laͤuſe. V. 379. 
wie die Schafe bey Gewittern zu behandeln find. V. 
4 lot mit dem Zuße den Wolf herbey. VII. 


Shall ‚ der, iſt des Nachts vernehmliher als am 
Tage. VL 95. f. 
Schalttage ber Aegunter, Erzählung von ihrem Ur⸗ 
ſprunge. IIL 388 
Schamhaftigkeit, die falſche, worinn ſie beſteht 
und was fie iſt. IV. 556. ihre Kur erfordert große 
Behutſamkeit 559. nachtheilige Wirkungen beriels 
ben. 562. zwingt uns den beilfamfien Rath der Vers 
nunft hintan zu fegen. 571. wie man ſich davon Des 
freyen fell. 572. 
Saatıen nennen die Griechen die uneingefadenen 
Säfte. VL 41. wozu Sokrates Anlaß gegeben hat. 
41. Diele Sewwohnheit iſt unſchicklich und wird getas 
delt. 42. f. iſt aber in Anſehung fremder Perſonen 
nothwendig. 44. 
"Schatten, der, was die Mathematiker darunter vers 
ftehen. VII 252 
Schauder, def, ‚wie er entfteht? VII. 309. sı2. _ 
Schauſpieigeider in Achen find eın Leim ber Der 
fratie. VII. 553. 
Piut, mor. Abh. 98. Bbo Scher⸗ 
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Scherze, grobe und freche find ſchaͤdlich. I. 220. f. 
wie die bey Tifche befchaffen feyn muͤſſen und Der: 
‚halten dabey. V. 334. man muß babey auf Die Ans 
weſenden Rüdfiht nehmen. V. 346. 

Schickſal, darunter perſtehen viele Philoſophen die 
Weltſeele. VIII. 263. 

Shiering, ‚ deiien Wirkung auf den menſchlichen Kör: 

per V. 28. 

Schifffahrt anf Flauͤſſen iſt im Binter Iaugfamer, aber 
nicht auf dem Meere, warum? VII. 174 
Schiffe Haben oft die Juſchrift gläckliche Sehr, ret⸗ 

tende Vorſehung, gute Huͤlfe. VIIL. 9 

Schildkroͤte heilet ſich mit ——ni VII. 195. 
413. 434. deren Sorgfalt für ihre Eyer und Jun 
gen. VIL 445. 


Schlaf, der, iſt eine Einweihung zum Tode. I. 351. 
verräth den Zuftand des Körpers. II. 23. od der 

nach dem Effen nuͤtzlich ift. IL: 38. Erklärung eini⸗ 
ger Aerzte davon. III. 481. jeine Wirkung auf den 
thierifhen Körper. V. 476. Vorzüge und Eigens 
fchaften deflelben, V. 86. wie er vom Tode verfihie: 

den iſt. V. 87. f..deflen Urſache nad verſchiedenen 
Theorien. VII 134. 05 er dem Körper oder der 
Stele zugehört. VII. 135. 

Shlafender werden nicht vom Blitze getödtet, warum? 

6 
u find bey der Erziehung nicht zu gebrauchen. 


Schlangen machen ihre bloͤden Augen mit Fenchel 
wieder bel. VII. 413. eine iſt in ein dtoliiches Mäd- 
chen verliebt, Erzählung davon. VII. 497. r 

Sch eiereule, fiehe Ohreule. 

Schlucken, das, wie es gefhieht. VIL. 532. 
Schlund. deſſen Unterfchied von der Kehle. VI. 7. 
Ehlußart, die wachfende, (aufavomeros) wie fie 

entftanden if, V. 48. 

2... Bhmaue 
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Schmaußereyen, auf fie muß. man ſich durch Enss 


haltſamkeit vorbereiten. Il, 6. 

Schmeichler nd von Juͤnglingen abzuhalten. I. 35, 
werden durch die Eigenliebe begünftiget. I. 157. an 

welche Leute ſie ſich vprzuͤglich wenden. 158. vers 
ſtecken fid hinter dem Wergnügen und find immer 
heiter, 161. vor welchen man fih am meiſten hüten. 
muß, 162. bedienen ſich gern der Freymuͤthigkeit. 1, 
165.192. VI. 688. affestiven Gleichheit des Cha: 
ratters. I. 166. ahmen .nur Die Laſter nah. +73, 
laflen gern dem andern einen Vorzug. 175. bemaͤch⸗ 
tigen fi Der Ohren ber Ehrbegierigen. 180. vers 
Ändern gern die Bedeutungen Der Worte, 182, wifs 
fen das Lob Sehr geicehisft anzubringen, 184, ſchonen 
ihrer felb nicht. 186. reden den Leidenfihaften das 
Wort. 200, ihr Verhalten pey-Berfprechungen. 202, 
thun den Begierden Vorſchub und laſſen ſich alles 
gefallen. 263, machen mel Ruͤhmens von ihren Diens 
ften, 397, dafien fi gern zu ſchandlichen Dingen 
gebrauchen, 209, ſuchen die wahren Freunde gu per⸗ 
ſcheuchen. 211. Schmeichler großer Herren richten 
mehr Schaden an und werden härter beflvaft als die 
der Privatperſonen. VI. 335. 


Schnallen zu Kleidern werden von großen Herren 
verſchenkt. IV. 433- 

Schnee iſt in Aeghpten eine Boftbare Leckerey. II. 10, 
kann in Spreu und Tüchern aufbemahres werden, 
Erklärung darüber. V. 679. wie er ſchmilzt. V. 581. 
VII. 317. ‚der ſchmelzende verurfacht Winde, V. 581, 
‚enthält einen Außerfi feinen Dunft, dev alles durchs 
dringt, und Heißhunger verurfacht, V. 593. ſchuͤtzt 
das Fleiſch gegen Faͤulniß. VI. 114 wie er entfleht. 
Yu. 74 817. verliert durch Schuͤtteln die Kälte, 

II. 32 _ Br 


Schoͤnheit, woher fie entfieht? I. 146, 


Schönion, sin Nomos für die Flöte. IX. 9. 12, 
Ä Bb3. Schoͤ⸗ 


Sa a 
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Schöpfer und Vater‘, wie beyde von einander vers 
ſchieden find. vll. 5 

Schriftftelfer lieben re eigenen Werke am meiften, und 
ſind een zum Beurtheilen nicht gefchickt. vII.514. 

Schroͤpfkoͤpfe, werden vom Kleodemus in großen 
Ruf gebracht. II. 106. wodurch und wie ihre Wir⸗ 
tung geſchieht. vll. 531. 

Shu'dner, wie fehr fie von ihren Glaͤubigern und 
deren Sclaven gedrüdt werden. vi. 542. ff. bleiben 
gewoͤhnlich ihr Lebenlang Schuldner. 551. ungluͤckli⸗ 
cher Zuftand derfelben. 552. 

Schutzgott Roms ; ‘son ‚ibm darf nicht gefprochen 
werden, III. 1:26 

Schwalben, ſoll man nach Pythagoras Lehre nicht 
im Kaufe dulden, Urſache davon. VI. ı25. find 
undankbar und menfchenfcheu. #27. gewöhnen ihre 
jungen, den Koth aus dem Neſte fallen zu laſſen. 
VII. 369. wie ſie das Neſt bauen. 384. 

Schwaͤmme, italiaͤniſche, eine — und koſtbare 
Speiſe. II. 10. Siehe Meerſchwaͤmme. 

Schwaͤne beſtimmen den Nabel oder Mittelpunkt der 
Erde. Iv. 67. — gemaͤſtet und zum Eſſen ge⸗ 
braucht. VI l. 5 

Schwangere Sranen aeläften oft nach Erde und Stets 
nen VI. 421. V 


| Schwangerſchaft, wie 3. fie dauert? VII, 127. 


Mittel der Römerinnen fie zu verbergen. VI, 304. 

Schwängerung, wie fie entſteht und gehindert wird. 
V 118 

Schwaͤtzer, gleichen den Toͤpfen. IV. 450. entbeh⸗ 
sen, was fie am ſehnlichſten wuͤnſchen. IV. ‚451. 
plaudern bey allen Gelegenheiten. 457. find Vers 
säther, die feinen Lohn fordern. 483. vor welchen 
Reden fie fih in Acht nehmen mäflen. 49%. 
Schwefel heißt bey den Griechen En wegen feis 
nes dem Blitze Ähnlichen Geruchs. V. 

Schweigen, Vortheile deflelben. IV. gs1484 zeugt 

von 


. 
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son tiefer Weisheit. IV. 456. wird in den Myſte⸗ 
- rien zue Pflicht gemacht 465. Siehe Stillſchweigen. 
Schwein, deffen Waͤlzen ım Kothe gibt Vorbedeus 
tung von Wind und Regen. II. 23. wird von den 
Aegyptern für unrein gehalten, warum. III. 383. 
läßt, wenn man es kitzelt, alles 'mit fich machen. 
IV. 586. genießt bey den Juden eine Art von Vers 
ehrung. V. 493. iſt ein haͤßliches aber fehr nutzbares 
Thier. V. 493. wird von den Aegyptern flaft des. 
‚ Pluges gebraucht. 493. ift dem Ausſatze fehr unters 
worfen und das unflätigfte Thter. 498. feine Augen 
find nach der Erde gekehrt und: können nicht in die 
Hoͤhe fehen. 498. ſchweigt flille, wenn es auf den 
Rüden gelegt und fo getragen wird, warum? 498. 
ift nur ein todtes Fleiſch. V. 559. 
weine, die wilden, laffen, wenn fie gefangen 
werden, füße Thränen fallen, warum ? VL ı7. VII. 
189. die wilden werfen nur einmahl im Anfange des 
Sommers, die zahmen mehrmals, aus welcher Urs 
fache? VII. 190. die mehreften Eher zerquetfchen ſich 
durch Reiden an den daumen die Hoden. 191. befrey⸗ 
. en ih durch Flußkrebſe von Kopfchmerzen. 195.484. 


Schweinefleiſch, warum e8 von den Juden: nicht ges 


‚geilen wird ? V. 492. kann mit dem größten Rechte 
gegeflen werben. 493. Be | 
Schweiß, woraus er erzeugt wird? VII. 133. 


Schwiegermutter iſt eiferlüchtig gegen die Schwie⸗ 


gertochter, warum? II. 68. . 

Scaurus, fiehe Aemilius. 

Scipio Africanus, der aͤltere, Anekdoten von ihm. 
II. 259. IV. 604. | 

Scipio Africanus, der jüngere, Anekdoten von ihn. 

II. 270. ff. nimmt als Eroberer von Karthago keis 
nen Theil an der Beute. I. 316. wählt den Panäs 
tius zu feinem Neifegefährten. VI. 327. ihm ges 
reicht das lange Schlafen zum Vorwurf. VE. 351. 
420. wird vor der Zeit Eonful, wie? VI. 440- 
har den Zoͤlner Philonikus zum Begleiter bey der 
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Beiverbung um_die Cenſorwuͤrde. VI. 462; zteht 

ſlich oft auf fein Landgut zurück. VI. 470. erbauet 
der Tugend einen Tempel in Rom. III. 263. fchlient 
ſeinen Collegen von Ber Einweihung des Hertules/ 
tempels aus VI. 4 

Scipio Naſica, ein te ner die Beflegung ver 
Karthager und Achaͤer. I. 28 

Sechs, ift eine vollkommene Zahl, warum? VI. 170% 
heißt die Hochzeit. VIII 230, - 

Sechseck, das, legen die Pothagoterr det Thphon 
bey. IH. 412. 

Srhyenn, bie, Priefterinnen des Bakchus in Elis. 


—8 Marcus, an ihn iſt die Abhandlung über 
das Leſen der Dichter gerichtet. J. 46. 
Gestabtet, haben eins eigene Art von Hebfeligkett. 


Geeffähe, deren enthalten ne bie Aeghptet. 1. 391, 

Stefuche, Seewolf, u. fr w. fiehe Mecrfucdhe, 
Weerwolf, u u. f w. 

Seehunde, ihre Verhalten gegen ihre Jungen. IV. 
416. ihr Lab iſt in manchen Krankheiten ſehr nuͤtz⸗ 
lich. V. 20. ihre Haut widerſteht dem Blitze und ® 

bie Schiffer beſetzen damit die Segel. V. 470. 

Seekranke gelüften oft nach Salzlacke, bie ihnen 

übel befommt. VI. 4ir. 

Seekrankheit eniſteht auf dem Meere eher als auf 
Fluſſen, warum? VIL: 178. 

Serkrebſe, (Fayovesı) , werden mit Pfeifen aus det 
Selfenrigen hervorgelodt. VII. 364. 

Bertbiete, find die fruchtbarſten unter Allen Gefchds 

- ne ein weicher Urfahe? V. 361: ſiehe auch 

a 

Seewaſſer it ein Aut Baffer für bie Zähne. IL. 

6. ſchickt fih nice zum Reinigen der Waͤſche, 
| warum? V. 315 t trägt größere Faften als das 
fie V. 317. VIE, 163. enger fettes und 


brennt 


[4 
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brennt ſehr leicht. V. 318. trocknet in der Leinwand 


nicht leicht aus. V. 318. iſt zur Nahrung für Baͤu⸗ 
me und Landthiere untauglich, warum? VII. 163. 
woher es feine Bitterkeit hat. 164. verliert durchs 


Kochen fein Salz. VII. 121. verfchiedene Arten es 


trinkbar zu machen. 172. friert wegen feiner Wärme" 
nicht zu. 175. wird durch das Schlagen der Wellen 


° wärmer, warum? ‘176. iſt im Winter weniger bits 


4. 


ter. 176. warum es unter den Wein gemifcht wird. . 
177. es Märt den Wein ab. 178. Siche auch 
Mieerwaffer. 


Seele, die, defteht ans fünf Theilen. III. 504. bes 


N 


figt ein Vermögen, das Zukünftige "vorherzufehen, 
Unterfhied daben. IV. 158. f. woher diefes Vers 
mögen entfteht. 160 Hat in ſich etwas zwiefaches, 
zuiammengefeßtes und ungleihes IV. 198. Platos 
Meinung davon. 199. und des Ariftoteles. 200. res 
giert den Körper und alle Theile defleiben. 201. ff. 
der vernünftige Theil in ihr beherrſcht den vernunfts 
(ofen. 203. beſteht aus drey Stuͤcken, Vermoͤgen, 
Leidenfhaft und Fertigfeit. 205. wird von Plato 
mit einem. Wagen verglichen. 211. mie fie entflans 


den ift, nad) Kenofrates. VIII. 207. nad) Krantor. 


208. was das Wefen der Seele ift, nad Plato. 
215. in wie fern fie vom Plate erſchaffen und unge⸗ 


j fchaffen genannt wird. 271. defien deinung von ih⸗ 


rer Erſchaffung. 223. darf nicht zu einer Idee ge⸗ 
macht werden. VIII.253. gibt viele Beweiſe von 
ihrer Mifhung aus dem Söttlihen und Sterblichen. 
VIII. 265. f nad welchem Verhaͤltniſſe fie zufams 
mengefeßt oder erzeugt worden. VIII. 268. 276. f. 
fie hat drey Bewegungen in ſich, "die Vorſtellung, 
das Deftreben und den Beyfall, Unterſuchung barı 
uͤber. VIII. 423. iſt nach einigen Philoſophen ihrer 
Subſtanz nad) ein Licht, VIII. 456. ob fie unſterb⸗ 
lich iſt, Beweiſe dafür. V. 52. ff. wie fie durch 
einen Gedanken den Körper in Bewegung fekt. V. 
8 
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‚167. ihre Entfiehung nah Empeboftes. V. 242. 


05 fie ihre eigene Freuden und Vergnögungen bat, 
oder nur an den Sreuden und Leiden des Körpers 
Theil nimmt? V. 506 f. verſchiedene Meinungen 
der Phitofophen über fie. VII. 90. ob fie ein Koͤr⸗ 

r und was ihre Subſtanz ifl. 9’. aus wie vielen 

heilen fie befteht. VIL. 92. wo fie ihren Sitz har? 
VII. 93. ihre Bewegung. 93. Unfterblichkeit. 94. 
wie fie Empfindungen befommt. 109. ‚von dem vors 
güglichern Theil derfelben (uysmugsıxao) VII. 110. 
ob fie bey den Affectionen des Körpers mit leibet, 
214. verichiedenes Schickſal und Aufenthalt der Sees 
len nach demTode. VII. 392 ff. die Seelen riechen 
in der Unterwelt, nach Herakleitus. VII 293. ihre 
Entftehung nach der Lehre der Stoifer, VII. 306. 
VIII. 198. eine därre ift nad) Herakleitus die weis 


. fefte. VII. 498. die Seele hat nie ohne Körper exi⸗ 


ſtirt, in wiefern Plato dies behauptet. VII. 524. 


warum fie im Griechiſchen Pinche heißt. VIIL 78. 
was fie nach Chryſippus ift. VIII. 79 f. die See⸗ 
fen der Menſchen werden in ‚Kerven und dann. in 
Dämonen verwandelt. IV. so. 


Sehen, das, wie fihs damit verhält. V. 312. des 


. Hieronymus Theorie davon. 313. die des Plato. 314. 


Sehnſucht, die, iR das Zeichen der angehenden Liebe, 


I. 250. 


Gelbftlauter, fiehe Vokalen. 


Selbſtlob, das, iſt für andere läftig und unangenehm. 


IV. s99. Fälle, in welchen es erlaubt und recht 
ift. IV. 606. 602. ff. verräth große Eitelkeit. 601. 
ed ſchickt fih mehr für unglädliche. 605. es muß 
auch für andere nüslich feyn. 620. dient oft ſtolze 
Menſchen zu demäthigen. 631. wie man es vermeis 
den muf. 637. 


Selene, ein Kraut "auf dem Berge Apäfantus am 


Fluſſe Inachus. VIII. 495. 
Sud w Seleukus, 


. H 
. &: 
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Geleufus Ralliniküs, König in Sorten, läßt feinen 
Wirth enthaupten, warum ? IV. 476. 
Geleufus, Bruder des Antiochus Hietar, wird von 

den Galliern befiegt. II. z2ı1. feine Meinung von 
" der königlichen Würde. VI. 380. . 

Seleukus, der Mashematiter, hält Die Welt für uns 
endlich. VII. 46. feine Meinung über Ebbe und 
— VII. 86. lehrt, daß tie Erde ſich umdrehe. 

Gelinunter in Sicilien, weihen ein- goldenes Peter⸗ 
ſilienblatt. IV. 23. 

Gemiramis, ihre Herkunft und Lift gegen ihren &es 
mahl Ninus. VI. 233. wird mit Sardanapal vers 
glihen. III. 323. läßt fih ein Grabmahl erbauen, 
ne einer Inſchrift, das von Darius eröffnet wird, 


. 170, 
Sempronius, Publius, tft der Dritte in Nom, der 
fih von feiner Frau fcheidet. III. 83. 
Seneca, gibt dem Nero eine Warnung, wegen eines 
prächtigen Zeltes. IV. 281, 
Sepia, fiehe Dintenfifch. Ä 
Bepterion : ein Feft bey den Delphiern, daggelie neun 
Idr⸗ gefeyert wird. Au. 178. Gebraͤucſt dabey. 
. 102%, 
Septimontium, Feſt in Rom, an welchem mat ſich 
der Wagen nicht bedienen darf. III. 132. 
Serapis, fiche Sarapis. 
Seriphus, eine der Entiadifhen Sinfeln, wird von 
Stratonikus veradhtet V. 214. 
Servius, roͤmiſcher Koͤnig, deſſen wunderbare Geburt. 
III. 278. ff. hat einen Feuerglanz um das Haupt. 
Ill. 279. wird von der Tanaquil verhindert, Die 
.Resierung niederzulegen. 280. wird von der Gluͤcks⸗ 
göttin durchs Fenfter beſucht. MI 106. erbauet ihr 
unter mehrern Beynamen Tempel. III. 276. ff. 
136. hintergeht den Sabiner Antron Coratius wegen 


eines Opfers. II, 74. 
’ ® Seth, 
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, Seth, Beynamen des Tyrhon, was er bedeutet. ii. 
4:7. 439. 

Sererus, Caffius, ein römifcher Redner, fpottet 
über einen Schmeichler des Tiberius. 1. 1954 

Sextius, ein Roͤmer, will fi wegen der Samieig 
keiten der Phitofophte ine Meer kürzen. 1. ‚252. 

@ibrlla träat in dem Wettſtreite bey Pelias Beerdi⸗ 
gung den Preis davon. v. 517. 

Sibplle, Wirkſamkeit ihrer Orakel. Iv. 11. die erſte 
iſt eine Tochter der Lamia und zuerſt nach Malea ge⸗ 
kommen. 16. was fie von ſich ſelbſt geſungen hat. 
16. faͤhrt in dem Geſichte des Mondes herum, und 
ſingt zufünftige Dinge. v. 75. 

Bicilien if fehr fruchtbar, Urfache davon. vll. 170. 

Sieben Vorgzuͤge diefer "Zahl. 11. 507; fie iſt dem 
Apollo geheiliget. vl. 169. 

@iebzehn, die Zahl, Heißt bey den Ppthagoreern 

Antiphraxis und wird verabfcheut. 11. 428. 

Sieg, der kadmeiſche, 1. 27. iv. 292. 

Sieger in den Wettſpielen, ihnen werden beym Ein⸗ 

be die Drau uch niedergeriffen. v. 370. und mit 

ya umen, Xepfeln und Granaten ber 

j Hr vl 106 

Eifgonier, reißen den Teletias in Stuͤcken und wer⸗ 

den dafür mit Thrannen beſtraft. v. 21. 

Sikyonos Sri im Fluſſe Araxes, deſſen Eigen⸗ 
ſchaft. vill. 

emo, verfrige eine Bildſaͤule der Jokaſte, 1. 


Eilberberamerfe in Attika find eingegangen. Iv. 167. 

Silen, ein Sefangener, belehrt den Midas, was für 
die Menfchen das Befte ift. 1. 376. 

Similius, wird von feinem Bruder Rhefus auf der 
Jagd umgebracht, Il. 240. 

Simmiags, ein Thebaner, bey ihm verfammeln fich 
die Verſchwornen gegen Archias. v 119. 

eimmias, ein Athener, klagt den Perikles an, vi. 442. 


| Simon. 
| - j . 
I. \ . | 
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, Simon ein Schufter zu Athen, unferredet, fü 6 ‚oft 
mit Sokrates. vi. 324. - 

Simonides, der Dichter, feine Meinung von ben 
Thefiahtern. 1 42. Maxime von ihn. 1.:158. bes 


tommt ‚vom Themiftofles abfchläaliche Antwort. 11. . 


217 zwey Stellen aus feinen Gedichten. lv. 35. 
ermahnt den Paufanias, nie zu vergeflen, daß er 
ein Menſch fey. 1. 341. feine Meinung vom menfchs 


lichen Leben. 1. 349. zieht das Schweigen dem Nes _ 
den vor I. 11. Iv. so2. fein Scherz über ſeint 





ande = iv. 521. v. 33. verläßt fein Vaters 
lan 

mahl immer fchweigt v. 390 hat vier Buchftaben 
erfunden. Iv. 170. finnreiche Ausſpruͤche von ihm.’ 
vl. 364. 356. träge noch im 30. Jahre den Sieg 


-. 


jeigt im Alter eine niedrige Geldgier, wie er fie ents 
fchuldiget. vi: 366. deffen Epıgramm auf Demos 
kritus. vi. 750. Mehrere Epigramme auf‘ ihn. 
756. 764. 

Sinatus, Tetrarch. in Galatien, wird feiner fchönen 
Gemahlinn egen vom Spnorig ermordet, Folgen 
davon, III 32. VI 293. 


Siniſter, —R und Herleitung dieſes Iateinifchen 


Wrtes. III. 140, 


Sinnbilder heilige, efoden große Behutſainkeit. 


II. 46 ls 


Sinne, was fie find und in welcher Bedeutung das 
Wort genommen wird. VII. 94. ff. wie vicle es des 
ren gibt 96 theilen einander ihre Krankheiten mit, 
und laffen ſich g enfeitig zu Ausihweifungen hin; 
reißen. VII 5 


Sinnliche, das, was Plato dazu rechnet. vu. 519. 
ob deeſes oder dag Intellektuelle den groͤßern Theit 
der Welt ausmacht. 520. 

Sinopis, eine Art von Farbe. IV. 179 


I 


in Chören davon, Epigramm darauf, vl. 359. f. 


228, tadelt Sjemanden, Ber bey einem Gaſt⸗ 


— 
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Sipyrus, Berg in Afien, Urfprung feines Namens. 

479. 

Siramenes, ein Perfer, merkwuͤrdiger Ausſpruch 
von ihm. II. 168. 

Birnen des Plato, Unterfuchung darüber. VI. 198. 
heißen beym Sopholles Töchter des Phorkus. 201. 

Sirius, ſiehe Hundesſtern. 

Siſtros, Kraut am Fluſſe Skamander, von beſonderer 
Eigenſchaft. VIII. 484. 


Siſtrum, Bedeutung und Beſchreibung dieſes Inſtru⸗ 


ments. I . 456. 
Sifrpbus, feine Dachtommen zeichnen fich M große 
Thaten aus. V 
Skamander, Flug in Böstien, woher er feinen Nas 
meen bat. III. 203. 
Sfamander, Deimachus Sohn, König in Efeon 
in ®öorien. III. 203. 


Skamander, Fluß in Troas, Died auch Xanthus, 
Urſprung des Namens, VII. 4 . 
Skaͤmmonium, ein fhädlicyes Durgiermitel, U. 40. 
Skapheia, fiehe Spaten. 
Skari, eine Art von Sifhen, befreyen fih einander 
von der Angel. VII. 4:16. 
Sfedafus, von Leuktra, feine Töchter werden von 
“ Spartanern gefhänder und getöbtet. VI. 312. ff. 
unterftüßt die Thebaner in der Schlacht ben Leuktra. 
.317. wird von den Sötterm-geräht. VI. 690. 
Bias, Deutter des Elinus vom Kephiffus. III. 202. 


Skillus, im Peloponnes, Xenophons Wohnplatz in 
feinem Alter. V. 221. 

Skilurus, König der Skythen. —* Delerung für 
feine. go Söhne. II. 177. IV, 

Sfimbrates wird von jeinem Nefen mamerkus 
getoͤdtet. III. 241. 

Skiraphidas ein Spartaner, wird gefraft, weil ev 
Beleidigungen errußten: IL 4:1. 

| . Efirum, 


n 


. .r . . ” 
» . 
" u 
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Skirum, eine Gegend in Attila, wo ein Aderfel ge 
feyert wurde. II. 7r. | 
Sklaven, wie man fid bey ihrer Beſtrafung verhalten 
muß. IV. 270, ff. die böfen werden in die Stampf; 
muͤhlen gethan. II. 71. die in Rem feyern den 13. 
Auguft, warum? III, 158. wie fie die Saturnalien 
und Bakchanalien feyern. VIII. 330. - Ä 
Sklavenkrieg, wird den Römern soo Yahre vorher 
prophezeiht. IV. 21. . 
Skolien, Tiſchlieder, woher fie ihren Namen haben 
und Gewohnheiten dabey. V. 273. ff. haben den 
Terpander zum Erfinder. IX. 48. . 
Skolopidos ein fabelhafter Fifh. VIII. 470. 
Skopas, worinn er, die Zufriedenheit fuchta IV.552. 
Skopen, eine Art Vögel, werden vermittelt des Tans 
zes gefangen. VI. 33. 
Skorpien, eine Fifchart, deren Fang. VII.. 428. 
Skythen, wie fie beym Trinken ihren Much anfachen, 
II. 35. haben feine Fistenfpielerinnen und Weins 
ftöde. II. 93. halten viel auf Menfcdjenopfer. II. 
164. deren Begräbnißart. IV. 438. | 
Skythes, ein Abgeordneter des Agefifaus, wird in Pas 
riffa verhaftet, aber durch Iinterhandlungen wieder 
in Freyheit geſetzt. II. 315. ' 
Skythinus, ein griehifher Dichter, Stelle aus dems 
felben, Iv. 33. | | 
Smyrna verliebt fih in ihren Vater Kinyras und 
wird in einen Myrrhenbaum verwandelt. IH. 237. 
Smyrnaͤer, werden von den Fafedämoniern in einer 
Hungersnoth unterftüßt. 1. 207. führen mit den Bars 
diern Krieg, wie fie ihn beendigen. III. 243. 
Gmintheus, einer der Anführer der nad) Lesbus ges 
henden Colonie. 11. 135. muß feine Tochter als Opfer 
der Ampbitrite ins Dieer werfen, die aber von Meers 
ſchweinen ane Land getragen wird. 135. 
Emmy, Beynamen des Typhon, was er bedeutet. III. 
| 
45 Sogdianer 
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Sogdianer tödten ihre alten Aeltern. 11. 296. . ° 
Soklaͤrus, ein Sohn oder Enfel Plutarchs 1. 41, 
®oklurus, Ariftions Sohn von Tirhora, nimmt ap 
den Geſpräche über die Liebe Theil vl. 215, 
CoPrates , der atheniiche Weile, was er vom perfis 
ſchen Könige aehalten. 1. 15. feine Eanftmuth ger 
. gen einen ungezogenen Sjüngling. 1. 28, fein Vers 
Halten bey Ariſtophanes Komödie, die Wolken. J. 28. 
billiget die männliche Liebe. 1. 32, bringt Aeſopus 
u Fabeln in ein Gedicht. 1. 45. Marime von ihm. 1. 
65. verändert den Atkibiades. J. 226. ftellt fih, um 
andere zu Überzeugen, ſelbſt von Unwiſſenheit nicht: 
frey. 1. 233. übt ſich bey der Zanthippe, mit andern 
leicht umzugehen. 1. 293. fragt den Meno, was die 
Tugend fey? 1. 301. fein Ausſpruch Aber das Linz 
alüc der Menichen. 1. 346. was er vom Tode hielt. 
l, 350, lehrt, welche BSetränte und Sperien man 
° meiden foll. 11. 8. iv. 496. v. 459. fein Rath für 
: fhöne und haͤßliche Juͤnglinge. 11. 62. weigert ſich 
nicht, beym Alfibiades gu Schlafen. 11. 311, wie er 
fih gegen den Zorn verwahrt. Jv. 251. bewirthet 
den Euthydemus unter Keifen der KZanthippe. Ivy; 
280, beweifet sinem, daß es in Athen wohlfeif ſey. 
lv. 319. feine Maritime von der Freundfchaft. Iy. 
386. wie er feinen Durſt begähmte, Iv. 493. wie 
feine Antläger von den Athenern behandelt werden, 
lv. 593. befleißiger fih einer edlen Einfalt. y. 134. 
reinigt die Philofophie vom Aberglauben. v. 135. 
was von feinem Genius zu halten if. 135. luſtiges 
Beyſpiel von deffen Eingebungen. v. 136. wird ber 
fleitten, v 137. von einigen für fein und anderer 
Nieſen erklärt. y 138. wird vertheidige mit einem 
Beyſpiel von Pyritampag. 139, f. ift fein Geſicht, 
fondern das Vernehmen einer Rede geweſen, in wie 
fern? V. 165. f. Orakel, das feinerwegen- feinem 
Vater gegeben worden. 169. nennt fich nicht einen 
Athener, ſondern einen Weltbürger. v. 209. I. den 
uch 
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Fluch auf die, welche das Nüsliche vom Guten tren⸗ 
nen. v. 460. gibt Anlaß, daB die uneingeladenen 
Säfte Schatten genannt werden. vl. 41. fein Ges 
burtstag wird den 6. Tag des Thargelions gefeyert. 
vi. 82, wie und warn er zu unterrichten pflegte. 
vl. 403. wird vom Ariffsrenus gelobt und darneben 
fcharf getadelt. vl. 688. nimmt drey Prinzipien an. 

. vil, ı5, feine Meinung von Gott. vll. 29. warum 
ihm von Gott befohlen worden, andern als Heb— 
amme zu dienen, nicht aber felbft zu gebären? vil. 
sı2. muß den Sophiffen entgegen arbeiten, feine 
Lehrart. vll. 513. was er für Weisheit gehalten hat. 
sı6. das ihn betreffende Drafel wird von. Kolotes 
heftig angegriffen. vill. 402. und er als cin Prah⸗ 
ler und Heuchler geichilderk, aber vertheidigs. vill. 
405. ftellt über den Menſchen Unterfuchungen an, 
wird deswegen gelobt. vill. 410. will niht aus dem 

Sefänanifie entfliehen. vlll. 438. 

Sofrates, ein Geſchichtſchreiber aus Argos. UL, ır. 


97. 0 
Solon , der Sefeßgeber der Athener, preißt andere 
glüdlicher als den Kroͤſus. L 189. ermahnt ihn, 
auf das Ende zu fehen. 1. 226. ift weile, weil er 
die Herrichaft ausichlägt. 11. 83. erhält das Drake]: 
Gluͤcklich iſt der Staat, der nur einen Herold hört, 
11. 99. Hat mit Epimenides langen Umgang gehabt, 

: 1. sı9 Seine Verordnung für angehende Eheleute, 
II. 53, ift ein Schüler des Sonchis von Saıs. III. 
385. führe in der Staatsveriwaltung flatt des geome— 
triihen das arithmetiſche Verhaͤltniß ein. IV, 375. 
erfiärz den für ehrlos, der ſich' zu keiner Parıhep 
fhlägt. V. 10. welches getatelt wird. VI. 523. 
unterfage Sklaven die Liebe zu Sünglingen und das 
trockne Salben. VI. 223. Anders feinen Geſchmack 
in der Liebe. VI. 225 feine Verordnung in Anfez 
Hung des Beyichlafs. VL. 296. fein Verhalten gegen 
die Unternehmung des Peiſiſtratus. vl. 397. a 
ich 
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ſich zu keiner Parthey und wird deßhalb zum Geſetz⸗ 
geber erwählt. vi. 443. macht fi durch die Geis 
fachtheir fehr verhaßt, in wiefern? vi. 451. ihm 
legt. Herodot Sottesläfterungen in den Deund. vl. : 


69”. 
Sommer, bdeffen Entftehung nad Empedokles. vil. 


79. Ä 

Soinmerflecken im Geſichte, werden durch Bittere 
Mandeln vertrieben. v. 308. | 

Sondis, von Gais, Lehrer des Geſetzgebers Solon. 
III. 385. 

Sonne, die, befieat den Nordwind, wie? 11. 56. 
Vorftellung derfeiben bey den Aeguptern. Ill. 387. 
06 fie mit Dem Apoll einerley ift, und wie ſie fich zu 
defien Natur verhält, iv. 25. 166. wie fih ie 
Durchmefler zu dem der Erde verhält. vill. 271. 
Verfchiedenheit und Verhältnig ihrer Bewegung. 
vill. 272. welche Stelle ihr von den Alten am Him⸗ 
mel gegeben wird. vll. 56. verfchiedene. Meinun⸗ 
gen von ihrer Subſtanz. vil. 59. Groͤße. 60. Fi⸗ 
gur. 61. Länge ihres Jahres. 67. ihre Entfernung 
von Mond und Erde. vil. 223. ihre Beſtimmung. 
vil. 233. woraus fie nach Zenofrates zufammenges 
fegt ift. vll. 294. ihre große Wuͤrde und Vorzüge, 
vil. 538. wird von den Pythagoreern durch 729 

bejzeichnet. vill. 270. iſt ein feuriger Körper und 

aus den.in Teuer verwandelten Dünften entftanden. 
vill. 79. wie fie beſeelt worden iſt, nach der Lehre 
der Stoiker. vill. 198. \ 

Sonnenfinſterniß, verfchtedene Meinungen darüber. 
viL 62. iſt dem Sonnenuntergang gleich, in wie 
fen? vil. 244 ift ein Schatten des Mondes. 
vil. 246. warum deren Dunkelheit nicht fo groß ft, 
wie die der Naht? 246. die Weitfeite dee Sonne 
mird-allema! zuerit verfinftert, warum? 249. 

Bonnenwenden, verfchiedene Meinungen darüber. 
viL 6. 

Sonnen: 
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Sonnenzeiger in Syene, wirft um die Sonnenwende 
feinen Schatten. Iv. 72. 

Eophiften, ihr Verhalten beym Reden wird getabele, 
1: 134, döärfen zumeilen eine ſchlechte Sache aus 
ſchmuͤcken, in wiefern ? vi. 683. u 

Sophokles, der Tragddiendichter, pflegt gern ſchaͤnd⸗ 
liche Handlungen zu bemänteln. 1. 87. kann wegen 
der Ungleichheit getadelt werders 1. 145. verändert 
"mehrmals feine Schreibart. 1. 256. iſt froh der 
Herrſchaft der Liebe entgangen zu feyn. iv. 542. vl. 
375. wird von der VBeichuldigung des Wahnfinns 

“Öffentlich losgefprochen. vi. 360. Inſchrift auf ihn. .' 
vl. 360. bekommt von Iſokrates eine gute Vermahs 

nung. vl. 596. bewirthet den Aestulap. vill, 350, 

®opbron, ein im Mäander gefundener Stein von 
befonderer Eigenfchaft. vill. 478. 

Sofifles, ein Dichter zu Plutarchs Zeiten. v. 288. 
trägt bey den pythifchen Spielen den Preis davon. 


v. 361. 
Sofpis, ein Rebner. vi. 193. - 


Eoffius Senecio, an ihn ift die Abhandlung vom, 
Kahsıhum im Guten gerichtet. 1. 244. auch die 
neun Bücher der Tifchrenen. v. 259. 

Softratus, ein Geſchichtſchreiber don Etrurien. I. 


342. 
Seraneo: wird wegen einer unbefonnenen Rede ges 
raft. 1. 29. 
©oterihus, von Alerandria, ein großer Muſikver⸗ 


ſtaͤndiger. IX. 2. 


Soteles und Dionyfius holen eine Statue des Piu⸗ 


8 eimuich aus Oinope nad, Alexandrien. Ill. 408. 
vil. 


454 
Sothen, Namen des Hundeſterns oder Sirius - Geh 
den Aegyptern. vil. 416. 


Sothi, nennen die Aegyptet die über den Wind ges. 
feßte Kraft. 111. 454 


Plut. mor, Abb. 9.8. Ce  &otion, 


\ 
- 
. \g 
* 
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Sorion, wird von feinem Druder Apollonius zu Ehren 
gebracht. Iv. 389. 
Sous, Koͤnig in Sparta, Anekdote von ihm. il. 392. 
.Spadig, heißt der vom Thefeus von der heiligen Pal⸗ 
me abgerifiene Zweig. vl.. 109. 
nor woher dieſes Land feinen Namen bat. 
vlll. 4 
Esanifhe Stiegen; fiehe Rantdariden. 
ee wird in’ Boͤotien der Braut aufgefept, 
warum? IL. 
Sparta iſt dir uoefallen ‚ das mußt du ſchmuͤcken, 
Sprichwort. lv. 328. v. 215 
Epartaner. werden von der Poehia Schlangenfreſſer 
genannt. lv. 55. ©. Kafcdamonier. . 
Spaten, (rxapsız) werden in den Gymnaſien ges , 
braucht vi. 302. 
Spagirsgeben nad) Tifihe, ob es nauͤtlich ift. 11. 38. 
Spedr , der, iſt ſehr lehrbegierig, Bepfpiel von dem 
eines Barbiers in Rom. vil. 413. wird von den 
Lateinern verehrt. 111.89. iſt dem Mars geheiligt, 
111 
Eprifen, vor welchen man ſich Hüten muß. 11. 8. an⸗ 
genehme find nur als Theile der Nahrung su geniefz 
- fen. 11.9. bey föftlichen und feltenen muß man ents 
haltſam fepn. H. 11; gemeine erhalten den Appetit 
in den Schranfen der Natur. 11 12. nur fefte und 
nahrhafte muͤſſen genofien'weräm. 11. 31. einfache‘ 
find die deften. 11. 48. 117. den gemifchten und ges 
kuͤnſtelten vorzuziehen; auh gefünder, v. 456. ob 
das Meer oder dag Land khmarkhaftere liefert. v. 
--483..\. ſalzige Speiſen werden vor dem Efien genom⸗ 
men, um den Appetit zu räzen. V.: 489. 567. wie 
- fie wirfen. 569. 
©Speifen, ob Das einzelne oder das gemeinſchaftliche 
beſſer iſt. v. 381. ff. 
Speiſeſaͤle von 30 und mehiem Tifhbettn werden 


getadelt, v. 535. 
Eperchis, 


x 
- 
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Zperma, Herleitung diefeg griechifhen Worte nach 
den Stoifern, vill. 170. 

Speuſippus, warnt den Dion vor der Selbfigefälligs 
feit 1. 237. wird durch Plato's Lebenswandel ger 
befiert. 1. 233. und von der Liederlichkeit zuruͤck⸗ 
gebracht, lv. 406, hat ein Spmpoſium gefchrier 

en V. 2361. 

Ophaͤren, woher ihre Harmonie entſteht, vill. 276, 

Sphinxe, warum fie vor Die aͤgyptiſchen Tempel ges 
flellt wurden. 111, 384. 

©pbing, bie, ift den Kadmeern an Lift und Staͤrkt 

- Überlegen geweſen. vll. 469. 

Spbodrias, ein Spartaner, wird von Ageſilans von 
der. verbienten Safe befrent, vl, 452. 

Sphragitiſche Nymphen auf dem Berge Rithäran, 
ihnen. bringen Die Athener Danfopfer wegen Des 
Siegs bey Plataͤa. V. 334 

®piegel, in wiefern fie brauchbar find. Il, 56, vers 
ſchiedens Theorien Abs Die barin erfcheinenden Bits 
ber vil, 103. Boppeite, in weishen von jedem Ge; 
genftande vier Bilder erfcheinen,, Plato’s Erklaͤrung 
Davon. vll, 240. verſchiedene Wirkungen Der Engels 
förmigen und der Hohlſpiegel. vil, 268. 

©pinne, wie kuͤnſtlich fie ihr Gewebe macht, vll, 


384 1. 

Spinneweben, deren Menge bedeutet sinen ungefuns 
ben Sommer, Ivy. 71. 

Opintharus, von Tarent, ein Pythagoreer, bewuns 
bert Ben Epaminendas, |, 127. V, 181, 

Spiam ‚ wird von den Aegyhptern verehrt, wars 
um? 9. 494. wird von Mäufen in Der fünften Ser 
neration im Neumonde erzeugt, und ihre Leber wird 
mit dem Abnehmen des Mondes Pleiner, V. 495. 

Spongorberes, eine Art Spinne, Die dem Meer⸗ 

ſchwamm Beute und Feinde anzeigt. vll, 437. fr 

Eprechen , fiehe Heden. | 
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Spreu brauchen die Goldſchmidte, das Gold in Fluß 
zu bringen. v. 445. | j _ 

Springfugeln (arryeıs) werden in den Gymnaſien 
gebraudt. vi. 392. | ' 


Spur, die, iſt fchwer zu finden im Srühlinge. vll. 
193. anıh in den Nächten des Vollmonds und wenn 
es gereift Hat, warum? vil. 194. u - 
&purius, Kerleitung diefes lateinifchen Worts. IT. 
6 


162. | en | 

Staat, der, foll nad) einem Orakel nur Einen Herold 
Hören, wie die zu verfiehen iſt? 11- 99. 

Staatskunſt, die, iſt mit Philoſophie zu verbinden. 
24. 


Staatsmann, wie er feine Muße brauchen fol. 11. 


43. muß fic) zu großen Unternehmungen fparen. 11. 
44. wie er fich in Abficht des Volkes zu benehmen 
Bat. vi. 414. muß deſſen Charakter. ftudteren, ohne 
defien Sitten anzunehmen. vl. 416. fl. und feine 
eigenen Sitten bilden. 418. fich der Berebſamkeit 
befleißigen. 423. wie diefe befchaffen ſeyn fell. 430. 
muß in Abficht der Spötteregen und des Lächerlichen 
vorfichtig feyn. 434. foll fi) zwar auf Die Reben bes - 
reiten, aber auch aus dem Stegreif reden können. 
436, wen der. angehende St. zu Freunden zu wählen 
hat. 446. wie er fi) gegen Freunde verhalten foll. 
448. muß unbilltge: Forderungen derielben ablehmen. 
455. wie er fih in Abficht der Gegner betragen foll. 
459. darf ſich nicht allen Geſchaͤften unterziehen. 
468: feine Beindfchaften und Partheyen beftehen 
lafien. 476. nicht zu oft und zu eifrig Aemter fuchen. 
477. wie er fich gegen die Obern betragen muß. 484. 
muß mit feinen Collegen in Freundſchaft leben. 489. 
fih von Habſucht und Ehrgeig frey madhen. 504. 
fi das Zutranen der Bürger zu verfchaffen fuchen. 
512. wie er fih bey Schenkungen zu verhalten hat. 
516. und bey einem Aufftande der Bürger. 525. 

| | Etänts- 
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Staatoverfaſſung, welches die beſte iſt? U. 207. 
die vollkommenſte iſt die Monarchie. vi. 380. 


GStaatsverwaitung, was fie iſt und wie fie ſich ver: 
hätt. vl. 385. 403. ob fie fid für eine Greis ſchickt. 

v1. 352 ff. junge Leute werden von weilen Männern 
davon. abgefchredt. 357. fie gewährt Greiſen das 

edelſte Vergnügen. 366. ift eben fo gar beſchwerlich 
nicht, fondern auch mit vielen. Luftbarfeiten verbuns 
den. 368. bat mit dem Neide zu kämpfen, vor dem 
aber das Alter gefichert it. 371. welche Leibenfchafs 
ten dabey zu . vermeiden find. 375. erfordert eine 
fiete Uebung. 389. wie man fich derfeiben widmen 
muß. gır. ff. es gibt zwey Wege, um in biefelbe 

- einzutreten. 438. 

Stäbe, ein Meteor, (eußdei) deſſen Entſtehung. 

vll. 77. 

Städte, find als ein Ganzes anzujehen, und müffen 
in fo fern die Folgen der Handlungen tragen. v. 


47. ff. | 
Staſikrates, ein Bildhauer, will aus dem Athos eine 
Bildſaͤule Alexanders verfertigen. 111. 319. f. 
Srgon, ein gewiffer Ore in Böotien bey Tanagra. 
198. j 


Stein, was er iſt und wie er entfleht. v. 579. bleibt 
in der Erde wei, an der Luft wird er hart. vi, 
18. fe Steine von gleicher Form bleiben gern bey 
einander liegen. vil- 107. der bey Aegospotamoi 

vom Himmel gefallene. vll. 53. Stein, der ſich fpins 
nen läßt, ben Karyſtus in Eubda. iv. 168. wie 
die daraus verfertigten Zeuge behandelt werden. Iv. 
168. , 

Stellus, Sulvius, zeugt mit einer Stute die Hip: 

pona. III. 243. 9 

Stergein und Stergeſthai, was die griechiſchen Voͤr⸗ 

ter bedeuten. vi. 290. 

Stern, ein Seethier, deſſen Eigenſchaſt. vil. 430. 

€c3 Sterne, 


x 
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Sterne, deren Subſtanz und Entſtehung, verfchtedene 
Meinungen darüber. vIl. 53. von ihrer Figur. 55. 
son ihrer Ordnufig, ss. ihrem Laufe, 56. Woher fie 
ihr Licht dekommen. vil. 57. was fie füe Anzeigen 
Gebet. 58. wie der Hof um fie entſteht. 87. find 
ttach den Stoikern Bürger der Welt. vill. 169. 
nach Ariſtoteles Thiere. vll, 131. woraus fie nach 
den Stoikern entſtanden find. 234. koͤnnen feinen 
Schatten geben, 248. toraus fie nad) ‘Plato und 
Renokrates zuſammengeſetzt find. 294. 

Sternſchnuppen, was fie find? vil. 70. 

Steſichorus, der Dichter, wie er ſich Sonnenfinfters 
niffe ausdruckt. vil. 245. Diftichon. von ihm auf 
Klytaͤmneſtra. v. 29. fügte ſeinen Iyrifchen Gedich⸗ 

ten gleich ‚eine Mielsdie bey. IX 7. wen er in der 

WMuſik nachgeahmt hat. IX. 15: f. 2 

Stefiimbrötus, Liefert den Lakedämonieen wider den 
Befehl feines Vaters Epaminondas ein Treffen und 
wird dafür von ihm enthauptet. Ill. 229. 

Steuermann, defien Geſchaͤfte auf dem Schiffe. vi. 


473. | 
Sthenelus, fein Berragen gegen den Agamemnon 

wird getadelt. 1 gr. 
Sthennius oder Stheno, ber Anführer der Mamers 
. einer, wird von Pompeſus begnadigt. 11.286. vi. 


Btbenifhe Spiele in Argos, werben dem. Jupiter 

entus di Ehren gefeyert. IX. 46. 

Stheno, Schweſter der Meduſa verfölge den Pers 

ſeus. vill. 294 . 

Stichelreden bey Tiſche, wie man ſich dabey zu vers 
Kun dat. v. 334. ff. erbittern leichter als Schmaͤ⸗ 
ungen, In wie fern? 335. welche am erften Adel 
genommen werden. 343. muͤſſen wie von ungefähr 
ommen, nicht ſtudlert ſeyn. 349. u 

Stiefmutter, eine, wird ſtatt eirtes Hundes mit ei⸗ 
nem Steint getroffen, Säherg daruͤber. IY. ee 

ere, 
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Stiere, koͤnnen keine rothen Kleider leiden. 11. 73: 
Ill. 302. der wilde wird gahm, wenn man ihn. an 
einen Feigenbaum bindet. v. 375. wie fie ſich zum 
Kampfe rüften: vil. 383. 

Srtil, der ſchwuͤlſtige ſowohi als der niedtige muß vers 
mieden werden. 1. 18. 

Erilbon, heißt der Planet des Merkur. vil. 56. 

Stillſchweigen, ift beſſer als Reden. 1. 29. ift der. 
ſicherſte Schmud für den Juͤngling. 1. 127. iſt für 
den Durſt gut. 1. 293. Siehe Schweigen. 

Stilpon, feine dem Demetrius Poliorketes gegebene 
‚ Antwort, 1. 15. iv. 341. fein Verhalten bey einem 

Traume. 1. 270. weißt die Vorwürfe des Metrofles 
wegen der Ausſchweifungen feiner Tochter zuruͤck. 
‘lv. 307. wird von Alerinus gefchimpft. Iv. 587. 
behauptet, dafs das eine vor dem andern nicht präs 
dicirt werden fönne, und wird deßwegen von Kolos 
tes angegriffen. vll. 413. wie jener Sag verſtanden 
werden muß. vill. 415. 

Stimme, die, trägt * zur Sefundheit und Stärke 
des Körpers $ey: il. 27. was fie ift und worin fie 
beftebt.. vll. 106. 110. IX. 3. 06 fie unkoͤrrerlich 
tft. vil. 108. 

@toiker, die, Plutarche Urtheil von ihrer Säule. 
vill, 144. wiberjprechen dem Homer. 1. 77. lehren, 

daß das Wahsıhum im Suten nicht bemerk⸗ 
bar fey. 1. 245. peingen viele Schwierigkeiten 
in die Philoſophie. 1. 246. Haben unrichtige Bes 
griffe von den Göttern. Iv 137. unterfcheiden Bes 
(hämung von Schamhaftigkeit. Iv. 560. ihr Lebenss 
wandel ſtimmt nicht mit ihren Orundfägen überein. 
vill. 2. hängen dem mäßigen Leben nach. vill. 4, 
Handeln: inconfeguent in Anfehung der Tempel, vill. 
7. ihre Lehre von auten Merken und Sünden. vill. 
20. was fie unter gun , adogun und Vorficht vers 
ftehen. vill. 22. was fie unter Aneignung verftchen. 
23. unter Mitteldingen. 2 ihr Verhalten‘ cr die 

tter. 


— 
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Goͤtter. 65. was fie vom Kriege glauben. 64. fl. 
Taflen den Lafterhafteften gletch zum Tugendhafteften 
und Weifeften werben. 99. was ihre Paradoren 
find. 107. ihre Lehre von den Mitteldingen verftößt 
gegen die gemeinen Begriffe. 108. aud die Rebre 
von der Dauer der Tugend. 113; halten alle Nichts 
weite für gleich lafterhaft und unverftändig. 1. 247, 
vill. 116. machen es dem Weiſen zur Pflicht, ſich 
das Leben zu nehmen, dem Thoren aber es zu ers 
Halten. 519. geben Gluͤckſeligkeit und Tugend für 
die Sefundheit hin. 120. lehren, daß die Tugend 
nicht ohne Lafter, und die Weisheit nicht ohne Thors 
beit eriftiren fann. 129. ff. daß der Laſterhafte von, 
nichts Nutzen und Vorcheil habe. 138. was fie uns 
ter der Nutzletſtung verftehen. 140. lehren, man 
fuche das Gute auf, ohne einen Begriff davon zu has 
ben. ı30. f. ihre Lehre von der Liebe verſtoͤßt gegen 
die gemeinen Begriffe. .155. deßgleichen ihre Lehre 
vom Univerfum. 255. halten Nichts und Univerfum 
fuͤr einerley. 161. ihre ungereimte Lehre von den 
Goͤttern. 162. 200, fie gönnen nur dem Jupiter als 
lein Die Unſterblichkeit. 163. machen Gott zum Prins 
zip aller Uebel. 167. halten die Welt für einen 
Staat und die Sterne für Bürger. 169. laflen Ben 
Saamen größer und mehr feyn als dag daraus er: 
gzeugte. 169. werfen einen’ Körper in den andern, 
Folgen diefer Lehre. ı72. ff. laffen keinen Körper 
fih in einen legten Theil endigen, 177. was fie über 
bie Berührung der Körper lehren. 182. fi. geben 
feine gegenwärtige Zeit, kein Stun zu. 185. behaups 

: ten, daß fein Körper von dem andern eingeholt 
erden koͤnne. 190. geben jedem Menſchen zwey 
Körper von einerley Farbe, Figur, Schwere und 
Drte, 193. machen die Tugenden, Lafter und andere 
dergleichen Dinge zu Körpern, 195. umd gar zu 
Thieren. 196. laffen die Seele durch Abkühlung und 

. Verdichtung. entfichen. 198. ihre Meinung über * 
| | nn eſen 


— 
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»Weſen und die Entflehbung des Begrifft. 198. f. 
über das Element und Prinzip, 300 ihre irrige 
Meinung von der Entfiehung des Voͤſen. 217. 


Stoiker, wie fie die Philofophie eintheilen. vil. 2. 
nehmen nur eine Welt an. vll. 18. Widerfegung 
diefer Meinung. Iv. 135. ihre Definition von dem 
Weſen Gottes. vll. 20, ihre Meinung von Gott. 30. 
von der Materie. 32. von den Ideen und Urſachen. 
33.: vom Vacuum. 37. vom Fatum. 41. f. vom 
Gluͤcke. 43. unterfcheiden zwifchen dem AU und dem 
"Ganzen. 46. welche Figur fie der Welt geben. 46. 
ihre Dieinung von der Sonne, 59. und ihrer Figur. 
61. von den Sonnenwenden. 61. von ber Größe des 
Mondes. 64. 66. von der Mondfinfterniß. 66. von 
- Donner und Blitz. 73. von der Erde. 79. vom Erds 
Beben. 82. von der Seele. 91. 109. und deren Theis 
len. 92. 109. von der Unfterblichkeit. 94. von den 
. Sinnen. 94, und deren Zahl 96. von den Empfins 
dungen und Einbildungen. 96. von der Finfterniß, 
ob fie fihtbar iſt. 103. von der Stimme. 107. 10%. 
110. von der Entſtehung der Zwillinge. 121. von 
der Achnlichkeit.der Kinder mit den Aelter® 122. f. 
von ber Unfruchtbarkett. 124. vom Embryo. 125. f 
von Schlaf und Tod. 135. von den Pflanjen. 137, 
Ihre Meinung von Gefiht im Monde wird wider 
legt: 209. f. 234. f. fie machen die Luft zur erften 
finftern Subfan. 313. ihre Gründe. 314. ſ. ver: 
ſchiedene Definitlnen derfelden. vil. 363. ihre irrige 
Meinung von den Shieren, welche widerlegt wird. 
363. ff. werden getadslt, daß fie das Sieifeften er⸗ 
lauben. vll. Sıo. . 


eguns eine gewiſſe Art von Prieſtern ber In. 

423. 

Stoͤrche, werden von den Theſſaliern verehrt, warum? 
Ul. 471. ernaͤhren ihre alten Aeltern. vil. 368. 
unterweiſen ihre Jungen im Fliegen. vi. 486. 

. Cc Stra⸗ 
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Sttafen, das Tangfame, iſt nuͤtzlicher als dus ſchnelle. 
v. 14. deſſen Endzweck. v. 14. 

Strategie, hoͤchſte Würde in Athen unter den Roͤ⸗ 
mern. vl. 477. 


. Oträtios, ein Bepname des Mars, was er bedeu⸗ 


tet. vl. 248. 

Otratotles, ein beruchtigter Demagog zu Athen. vi. 
413. hintergeht die Achener mit einer falſchen Mach⸗ 
richt, ohne dafür beftvaft zu werden. 417. bringt ein 
Dekret in Borichlag, die Nachkommen des Lykur⸗ 
gus zu belohnen. 666. , 


©traron, der Phyſiker, das Haupt ber Peripatetiker, 
- fein Urtheil von Menedemus. Iv. 329. feine Meis 
nung von den Kometen. vil. 70. fegt die Seele 
gzwiſchen den Augenbraunen, vil. 93. feine Meinung 
- Über die Affeettonen und Empfindungen. vil. 214. 
Aber die Träume, 115. über die Mißgeburten. 120. 
beweißt in einer Schrift, daB man ohne Denten 
nicht empfinden ann. vil. 36r. weicht in vielen 
Stuͤcken von Ariſtoteles ab. vill. 396. ſeine vor⸗ 
nehmſten Lehren. vlll. 396. 
Straton, ein ſeht geſchickter und gelehrter Schau⸗ 
ſpieler. v. 509. 
Straton, von Orchonienus, erſticht fih als Urhebet 
des Todes der ſchoͤnen Ariſtoklea. vi: 307. 


Stratonike, Poͤmanders Mutter, wird von Achilles 
entfuͤhrt. IL. 1298. 


&tratonite, Gemahlinn das Eumenes und Attalus, 
der Könige von Pergamus. Iv. 3 
Eeratoñike, Semahlinn des Deparın, großmuͤthige 
Handlung derſelben. 111. s 
EStratonikus, verſpottet vie Rhodier wegen ihres 
Luxus. Iv. 543. bezeigt feine Verachtung über die 
Inſel Seriphus. v. 214; 
@tropbius, erzieht Agamemnons Sohn, Oreſtes. 
M. ago, | 
Etrus 
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Errutbiae verfpottet den Bias wegen Unempfindlichs 
ett. I. 184 j . 
Strymon, Fluß in Thrafien, heißt auch Korozus 
und Palaͤſtinus, Urfprung dieier Mamen. vill. 481%. 
GStudicren, das, darf nicht übertrieben werden. IL. 49. 
: Sturm, der, wird durch Polypen und Blackfiſche anr 
gezeigt. vil. 184. f. - | 
Sturmwind, der heiße, fiehe Drefier. - 
Etuten ‚ wie fle behandelt werden, um ſich von Efeln 
belegen zu laffen. vi: 235 ihre Haare taugen nicht 
zu Angelfchnären, warum? vil. 184 | 
Styr., ein Waſſer bey Tänarus, deſſen fonderbare Eis 
genichaft, Yil. 337. ; 
@ubftans, ob eine zwey Qualitäten haben fan, vil.ı7ı. 
Sudwind, warum er von den Örischen Notos ges 
nannte wird. vil. sar. 
@ulle , Cornelius, was er. für feine gluͤcklichſte Be⸗ 
gebenheit gehalten hat. Il. 283. raͤcht ſich an dem 
Athenern wegen eines beißenden Scherzes. Iv. 461. 
nennt fih Epaphroditus, warum? Iw. 614.’ hat eine 
große Freude über die Endigung des bürgerlichen 
„Krieges. vl. 367. zerfällt mit dem. Marius, aus 
welcher Urſache, vi. 446. unterftüßt den Pompe⸗ 
jus von. Jugend auf. 447. feine Grauſamkeit gegen 
Praͤneſte. 488. Siehe Lornclius | 
Dulpicius Gallus iſt der zweyte in Rom, der fih 
von feiner Fran ſcheidet. 111. 83. nn 
Suppe, ſchwarze, der Spartaner, wird non Diomys 
fing verachtet. 11. gı2. 
Sura Dorf in Lykien, defien Einwohner brauchen 
die Fiſche zur Auguration. vll. 421. 
&uf: , königlicher Luſtgarten daſelbſt, der durch Ochſen 
gewäflers wird, merkwärdiger Umitand dabey. vll. 415. 
Süßigfeiten vertreiben die Trunkenheit. v. 435. 
„Gpbariter , laden bie. Brauenzimmer ein Jahr zuvor 
zum Saftmahl. 11. 84. werden um des Zorng ber 
beukadiſchen Juno willen geplagt. v. 40, \ 
i Syene. 


N 
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Spene in Aegypten bat. feinen Regen, aber dem un: 
geachtet einen fruchtbaren Boden. vll. 274. 
 Sptopbanten, wovon fie ihren Namen baden. Iv. 


$33- 
Sylvanus, ift der Aegipan der Griechen. Ul. 238. 
Sploia, wird vom Mars geihwängert und befördert 
den Tod ihres Sohnes Mamerkus.- Ill, 24r. 
Sylvia, Numitors Tochter, wird von Amulius jur 
Prieſterinn der une gemacht. III. 250. gebiet 
Zwillinge, die in die Tiber geworfen werden. 250, 
Symbolum, , ein gewiſſer Play in Athen. v. 136. 
Symbole der Pythagoreer. L 34. 310, IH. 135. 
rühren von den Etruriern Ber; vi. 124 
Symmachus, Tyrann In Thaſus, wird von den Las 
fedämoniern vertrieben. vl. 705. 


| Gynenmenon, eine der fünf Saiten des Tetrachords. 

vIIIl. 374. Ä | 
Synkretismus, , eine gewiffe Sitte in der Inſel Kres 
‚ta lv. 401. 


Synorirx, Tetrarch in Galatien, bringt den Sinatus 
um, und wird von deſſen Gemahlinn Kamma durch 
Gift hingerichtet. All, 52. vl. 293. 


Spyrakuſaͤ, Stadt in Sicilien, wird vom Korinther 
Archias erbaut, Veranlaffung dazu. vl. 312. wird 
— den Zwiſt zweyer Freunde in große Unruhe ver⸗ 
eht. 529. 

Syrakoſſa, Tochter bes Korinthers Archias. vL 312. 

Syrinx, Frage über diefes muſikaliſche Inſtrument. 
vill. 321. das Mundſtuͤck derſelben wurde auf die 
Floͤten gefest. IX. 36. 

Syriſche Böttinn zernagt denen, die Graͤndlinge efs 
fen, die Schenkel und die Leber. 11, 161. 

- Spffitia, warum fie in Sparta eingeführt worden. IL 
371. Gewohnheit dabey. 412 
| nt Tadel, 


\ 
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Tade, darf nicht in Gegenwart anderer angebracht 
werden. J. 230. f. 

Taͤnarus hat ein Seelenorakel, iſt vom Kreter Tettix 
erbauet. iv. 55. Otyx, ein Baffer dafelbft von ber 
fonderer Eigenſchaſt, vIL 337 j 
Tafelmufit, ob fie und weiße zu. brauchen if. vl. 


33. 57. ff. 
Tas, der, wird: von den Mömern von Mitternacht 
angefangen, warum? 111. 146. Grenze zwifchen Tag 
und Mache ift fchwer zu beffimnten. Ill. 147. [hide 
ſich niche zum Beyſchlafe, warum? v. 439. ungluͤck⸗ 
- liche, zu Geſchaͤften untaugliche Tage in Rom. 111.93. 
Talaſius, Hochzeitgeſang in Nom, wovon er feinen 
Namen hat. Ill, 101. 
Enmaristenhol; iſt ſehr tauglich zum Blasihmelzen. : 


Tanaie, Fluß in Okythien, hieß erſt Amajonius, ur⸗ 
ſprung ſeines Namens. vill. 4 

Taonaquil, Tarquinius Prikus“ Gemahlinn, beredet 
Denen, den Gervius zum König zu machen, - 
1ll. 106. 


Tanne; verträgt das Impfen nicht, warum? v.372.. 


Tannenhols wird zum ewigen euer in Delphi ges 
braucht. 111. 486. 
Tantahıs Stein, ein Sprichwort beym Archilochus. 


431. 
Tm, der, beſteht in drey Städten, dem Gange; der 
Signrirung und der Darfiellung. vi. 205. f: deflen 
ergleichung mit der Dichtkunſt. 207. f. die Tanz⸗ 
37 iſi ſehr verdorben und herabgekommen. 212. 
der pyladiſche Tanz wird getadelt, aber der bathyl⸗ 
liiche gelobt. vi. 59. 
Tanslieder, Unberkleifel. von einigen. vL 210. f. 
Siehe Syporchemata. 
Tapfer⸗ 
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Tapferkeit, was fie nad Zeno iſt. IV. 196. iſt das 
Meittel zwifchen Furcht und Verwegenheit. Iv. 210, 
ift dem Menſchen nicht eigen, warum? vil. 47r. 

firis, Stadt in Aegypten, Die das Grab dei 
Dliris enthält. Il. 400. 

Taprobaner jind nad den Stoikern in Gefahr, daß 
der Mond auf fie falle. vil. 216. 

Tarpeja, verräth den Sabinern das Capitolium und 
wird dafür durch Geſchenke erdruͤckt. 111. "31, 

Tarquiniug Superbus , feine tapfre That gegen bie 
Etrurier. 111.759. wird von Porſena verlaſſen, 
warum? UI. 27. — 

Tarrias, erhält von Alesandern wegen einer Berris 
gerey Verzeihung. Ill. 332. 

Taorrufius, ein reicher Römer, heirathet Die Buhle⸗ 
Fi Larentia, die von den Roͤmern verehrt wird, 

. 105 5 

Tartarus und Lartarisein, Herleitung dieſer grie⸗ 
chiſchen Woͤrter. vll. 315. 

Tauben, ihr Verhalten Bruͤten. vil. 368. ber 
flimmen dem Deufalion dag Wetter. vll. 393. fühs 
ren Dem Jupiter Ambrofia zu. U. 114. 

Taucher, die, bedienen ſich Des Deis, um bie Tiefe 
des Meers zu erbellen. vll, 179. 

Tariles‘, ein indiſcher König, fordest Alexandern zum 
‚ Bertfreit im —— auf, Il. 201. 


—8 potifcher Sri, verflucht den Binins, 
. wegen Einführung. der Schwelgerey, Ul. 383. 

Tegester enticheiden ihren Streit mit den Pheneatern 
Durch. drey Brüder, UII. 232. 

Tegyra, Stadt in Boͤotien, har ein beruhmtes Ora⸗ 
kel und fol Apolls Geburtsort ſeyn. Iv. 77. das da: 
fige Orakel iſt in Verfall gefommen. Iv, 85, 

Trlamon, ermordet den Phekus, feinen Bruder, und 
wir 
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‚wird defwegen von Aeqkus verbannt, Ul. ago. zeugt 
mie Peribba den Ajax. 241. 

Teihiner, dieß Wort dat eine ungewiſſe Piofodie 

. 190, 

Teleardhie, niedriges Imt in Theben, wird von Epa⸗ 
minondas erhoben. vi. 466. 

Telegonus, Sohn bes a und der Kicke, erhaut 
die Stade PDränefte. ] | 

Teetue, Fön in —5 — lnekdore von ihm. J, 


Telemadus, Ulvſſes Sohn, beklagt den Mangel der 
Geſchwiſter. Iv. 361. bewundert thoͤrichter Weiſe 
die Pracht in Menelaus Haufe, Iv. 553. fit ais 
Kind ins Meer, und wird von einem Deippin ge⸗ 

rettet. vll. 459. 

Telephanes, auͤs Megara, ein Zotenſpieler if ein 
großer Feind der Syring. 1 | 

Telephbus Wunde wird. dur die Feilfpäne bes Spies 
ſes geheilt, der ihn verwundet hatte. |. 151. 239. 

Teleſiaͤs, aus Theben, fein run in: Erlsınung 
und Betreibung der Muſik. IX. | 

Teleſilla, Dichterinn aus Argos, ermuntert ihre Mit 
A zur Bertheidigung gegen die Lakedaͤmonier. 


Teleſippa, Antigenes Geliebte. 1, 200, IH. 333. : 

Telcfippus, Sokrates des Redners, Bruder. vl. 583, 

Telespdorus, wird von Epfimarhus auf eins granfag 
we Art beſtraft. v. 235. 

Teletai, hieß der von den Böttern handelnde Theil 
der Philofophie.. vll, zo, 

Teletias, Sieger in den ppthifhen Spielen, wird 

von den Sikyoniern ip -Btäden zerriſſen. v. 21. 

Teleutin, eine Spartanerinn, beſtraſt Ihren Sohn 
Padaretus. 1. 4 

Tellis, ein — 8— Vditenſpieler. ll. 250. 

Tellus, wirb von Solon auauche geprieſen als Kroͤ⸗ 


ſus. 1. 3 
Tel⸗ 
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Teiminfipbe Zioe, iſt ein furchtbares Thier gewe⸗ 
en. vIl. 409. 
Temenus, läßt das Palladium aus Argos entwenden. 
208. ” 
Temon, ein Aenianer, macht fih um fein Volk vers 
dient, feine Belohnung. 111. 180. f. 
Tempe , aus diefem Thale trägt ein Knabe Lorbeer in 
Begleitung eines. Flötenfpielers nach Delphi. IX. 27. 
Ternpel. In einige darf fein Gold und in feinen Eis 
jen gebradt werden. vi. 904. ob fie durch unans 
ſtandige Handlungen entheiliget werden. vill. 49. 
Tenedeios, ein Nomos für die Flöte. IX. 9. 
Tenedter führen ein Beil auf ihren Drängen, warum ? 
V. 23. 
Tenedos, Stadt, liefert gute Toͤpferwaare. vi. 539. 
Tenes wird von Achilles ermordet, in feinen Tempel 
darf fein Ftötenfpieler Eommen. Ill. 192. 


Terentius, Luctus, wird von Scipio aus der kartha⸗ 


giihen Gefangenſchaft befreyt. U. 259. feine Dantı 
barteit hafır. 260. 


Teres, König in Thrakien, Maximen von ihm. u. 


175. 
Teribasus gibt ſich gefangen, weil er hört, daß es 

auf Befehl deines Könige gefchieht. Al, 155. 
Terminus, Gottheit in Rom, Ihm wird nichts ie" 

benniges geopfert. Ill 94. 
Terminalia, Ger in Rom, 111, 84. 


Terpander, .ein alter Dichter und Muſiker, wird von 


den Spartanern beſtraft, weil er der Zither eine 

. ©aite jufege- 1. 417. genießt in Sparta eines ruͤhm⸗ 
lichen Andenkens. lv. 44. verfertigt Nomen für die 
Zither, und fegt Homers Geſaͤnge in Mufit. IX. 7.. 
gibt den verfhiedenen Nomen für die Zither ihre 
Ramen. IX. 8. verfertigt auch Prooͤmien für Die 
Zither in heroifchen Verfen. 9. hat viermal in den 
pythiſchen Spielen den Preiß davdn getragen. IX, 
10. wann er gelebt bar. IX. 10. wasfär Erfindun⸗ 


gen 


aber Plutarchs moraliſche Schriften. 417 


gen in der Muſik er gemacht Bat. IX. 48. hat der 
Mufit in Sparta die erſte Einrichtung gegeben, IX. 
17. ſtillt mit Hälfe dee Muſik einen Aufitand im 
parta. IX. 67. | 
Terpfihore, eine der neun Mufen, ihr Geſchaͤſt. vi. 


. 5. 
Teibye fol die Iſis der Aegypter feyn. III. 417. 


Tetraftys der Pythagoreer, Nachricht davon. Al. 
474 vlll. 2369. die des Plato hat eine volllommene 
. Einrichtung, woraus fie beſteht. vll. 226 — 235. 
Tetrameter, der, dat den Archilogus zum Erfinder. 
. 48 
Tettix, ein Kreter, erbaut die Stadt Taͤnarus. v. 55. 


Teuthras, ein Berg in Myſien, wovon er den Mar 

: men hat. vill. so2. ' 

Thaleia, eine der neug Mufen, ihr Geſchaͤft. vl. 196. 
203. 


Thales, von Miletns, wie er die Pyramide ausges 
meſſen bat. 11. go. gilt für einen Koͤnigsfeind. 11. 
80. deſſen Erfärung Über eine dem Periander ges 
brachte Dißgeburt. 1. 91. beantwortet die von Amas 
fis dem aͤgyptiſchen Könige vorgelegten Fragen. 11. 
103. zwey Ausſpruͤche von ihm. 11. 126, ff. lerne 
von den Aeghptern, daß das Wafler der Urſprung 
aller Dinge fey. LU. 417. vll. 6. ſchreibt über Phi⸗ 
loſophie und Aſtrologie in Verſen. iv. 37. jein Ur⸗ 

eit von einem alten Tprannen. Vv. 128 wie er den 
titten feiner Mutter, fih zu verheirathen, aus⸗ 
weicht. v. 427. wird von Herodot übel behandelt. 
vL 696. uͤberliſtet einen Efel, der ihn in Schaden 
acht hatte. vll. 401. feine Meinung von den 
—** vil 5. von Gott. 29. von der Materie. 
32. von der Nothwendigkeit. go. nimmt nur eine 
Belt an. 45. theilt den Himmel in fünf Zirkel. 52. 
feine Meinung von den Sternen. s3. von der Som 
nenfinfterniß. 62. von der Erleuchtung des Mondes. 
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64. ‚von der Erde. 79. 80. von dem Erdbeben. 82. 
vom Anfchwellen des Nils. 86. von der Seele. go. 
Thales, oder Thaletas, aus Gortyna in Kreta, hat 
ver Muſit in Sparta eine neue Einrichtung gege: 
ben. IX. ı7. hat nah Archilochus gelebt. IX. 19. 
ſtillt durch feine Leyer einen Aufftand in Sparta. vl. 
335. vertreibt daſelbſt mir Hülfe der Muſik die Peſt. 
6 


Thamus, ein ägpptifcher Steuermann, muß den Tod 

des großen Pan verfündigen. Iv. 109. 

Thamyris, ein Thrafier, foll zu feiner Zeit am fchön: 
ften und gefchickteften gefungen haben. IX. 6. daher 
fein Wettftreit mit den Mufen. IX. 6. 

Thanatos (der Tod), eigentfiche Bedeutung und Ders 

. leitung diefes-Worts, v. 83. 

Ihargelia, Feſt dcs Apollo in. Athen, wann es ge: 
fevere worden. vi 84. . 

Thafier wollen den Agefilaus zum Gott machen, feine 
Antwort darauf. 11. Zır. | 

Thau, der, eine Tochter Jupiters und der Mondgdt- 
tinn. V. 448. VII. 194. verurfacht an den Theilen 
des Körpers, die er berährt, die Kräde, in wie 
fern. VII. 173. macht die, welche ihn trinken, mas 
ger. 174. wie er entfteht. 194. 

Thaumas iſt Vater des Negenbogens oder der Yrig, 
in wie fern? VII. 75. . " 
Theagenes, thebanifchee Feldherr, bleibt in der 

Schlacht bey Chäronen, fein, Lob. III. 58. f. 

Zbeggenes⸗ Tyrann der Megareer, wird vertrieben. 

. 185.. u . e 

Theagenes , ein berühmter Fechter, hat 1200 Sieges; 

kraͤnze davon’ getragen. VI. 469. | 

Theano, ihre Antwort an einen, der ihren Arm 
lobte. IL. 65. ift Muſter der Weiber. IL. 77. 

Theano, , Tochter des Skedaſus von Leuktra, wird von 
Spartanerngefchänder und ermordet. VI. 313. 

Theanor, ein Pytbagoreer, kommt nach Theben und 

beſucht 
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beſucht Lyſis Grabmahl. V. 144. will dem Epami⸗ 
vondas Geſchenke geben, die dieſer ausfchlägt. 147. ' 

Thearidas , ein Spartaner, Anekdote von ihm. IE. 352, 

Theatermuſik, Hat in fpätern Zeiten die alte Art der 

Mufit ganz verdrängt. IX. 47. 
Theatron und Theorein, wovon diefe griechifchen Wörs 
ter herzuleiten find? IX. 47. 

- Shebaner , die, lernen von den Lafedämoniern Krieg 
führen. IL. 337. bey ihnen führt der Archon einen ' 
beiligen Spieß. V. 195. find den —8 zinß⸗ 
bar, werden aber vom Amphitryon befreyt. VI. 317. 
werden gegen Herodots haͤmiſche Beſchuldigung ver⸗ 
theidigt. VI. 730. verbinden ſich nur aus Noth mit 

den Perſern. VL 731. ſchlagen den theſſaliſchen 
Feldherrn Lattamias. VI. 739. ſind einſt, wie He⸗ 
rodot ſagt, vom Rerxes gebrandmarkt worden. VI. 
740. feyern jaͤhrlich den Sieg bey Leuktra. VII. 337. 

Thebe, Alexanders von Pherä Gemahlinn, bewundert 

den Pelopidas. II 252. warum fie ihren Gemahl 
umgebracht bat. VI. 685. | 

Theben in Aegypten wird nicht Keregnet, hat aber 

doch den fruchtbarften Boden. VII 274. 

Theber , ein Bolt am fchwargen Meer, verurlachten 

durch ihre Blicke Kindern und Erwachfenen den Tod. 


NV 


541. 
Thektamenes, ein Spartaner, Anekdote von ihm. 


Il, 354. Ä 

Thelonae, heißen die Ammen in Böotien. III. 125. 

Themattkus, ein Rythmus in der Muſik. IX. 24. 

Themis, Euanders Mutter, bekommt den Namen 
Carmenta. III. 124. 

Themiftens, ein fpartanifher Wahrfager, Anekdote 
von ihm. II. 352. 

Themiftofles, der Athener, Anekdoten von ihm. II. 
215. III. 297. IV. 582. 594.607. VI. 456, deſſen 
Fabel vom Fefttage. III. 95. 271. 353. kann wegen 
des Sieges des Miltiades niche ſchlafen. I, 273. 
. Dd 2 wird 
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wird von Pauſanias mit in den Verdacht der Ders 
rätherey gezogen. J. 291. gelangt bey. den Perfern 
zu Reichthum und Anfchn. V. 214. hat von feiner 
Verbannung keine Schande. V. 233. wird vom Diner 
fiphilus wieder zur Stantsverwaltung ermuntert. VI. 
399, ändert als Staatsmann feine ganze Auffuͤhrung. 
VI. 418. opfert der Freundſchaft den Staat auf. VI. 
449. fhlägt dem Simonides eine ungerechte Bitte 
ab. 11. 217. VI. 409. fein Verhalten in Abfiche Des 
Ariſtides. IV. 457. was von feiner Verbindung mit 
Pauſanias zu halten ift.. VI. 684. wird gegen He⸗ 
rodot vertheidigt. VL. 751. 759. bekommt den Bey⸗ 

- namen llyffes. 752. 

Themiftokles, ein Stoiker, vertheidigt den Chryſip⸗ 

pus. V. 316, | 

Theodektes ift ausfchweifend in der Liebe, VI. 35. 

Theodektes, ein Tragddiendichter von Phafelis, Iſo⸗ 
frates Schüler, fein Grab zu Athen. VL 587. 

Theodoru, ahmte das, Knarren des Globens gejchickt 
nach. 1. 52, 

Theodorus, der Atheift von Kyrene, fein Urtheil 
"von feinen Schülern. IV. 304. ihn kümmert es nicht, 
ob er über oder unter der Erde verwefet. IV. 438. 
feine Freymuͤthigkeit gegen Lyſimachus. V. 235. f. 
Yäugnet das Dafeyn Gottes. VII. 24. in wie fern 
er ein Atheift gewelen if. VII. 165. Ä 

Theodorus, Proteas Bruder, foll Alerandern eine 
Bängerinn für ro Talente ſchicken. vi. 261. 

Theodorus, von Tarjus, Auguftus Verweier in Si⸗ 
cilien. 11. 300. | ’ 

Theodorus, Verfaſſer der Verwandlungen. Al. 237. 

Theodorus, ein berühmter Schaufpieler. Ill. 365. 
vi. 492. Anekdote von ihm. Iv. 625. von feiner 
Fran, vl. 162. wie er die Intervallen ausfüllt. vill, 


249. 
Theodorus, von Soli, erffärt einige mathematijche 
Saͤtze des Plate. iv. 140. ff. - Ä 
ae Theodorus, 


3 
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heodorus, ofratis Vater, bereichert fü fid) durch 


.. ..eine ‚Slötenfabrit, vL 582. 


Theognis, der Dichter, wofür feine Sentengen zu 
hatten find. 1. 45. wird von Bion getadelt. 1. 66. 
Das wußt' ich, ehe Theognisgeboren worden, Oprich⸗ 
wort. iv. 5. vi. 329. 

Theofirmenus, Wahrſager beym Homer. vll. tor. 

Theokritus, der Sophiſt von Chius, macht ſich Alex⸗ 
andern zum Feinde. 1. 30. wird von Antigonus 
wegen einer unbeſonnenen Rede getoͤdtet. I. 30. v. 

343. Anekdote von ihm. iv. sgo. macht dem Ari⸗ 
„ftoteles einen beifenden Vorwurf, wegen feines Auf; 
enthalte am Hofe. v. 322. antwortet einem Beutel: 
fchneider treffend. "v. 336. 

Iheofritus, ein thebanifcher Wahrfager, nimmt an 
‚Der Verſchwoͤrung gegen Archias Theil v. 121. 

Theologen, die dltern, haben nicht an die nothwen⸗ 
digen und phuflfchen Urfachen gedacht. Iv. 179. 

Theon Hat den Muttermord des Oreſtes gemahlı. 1.52. 

Theophanes, von Haliartus, Vater der ſchoͤnen Ari⸗ 
ftoftea. vl. 307. - 

Theophilus, Vetfaſſer einer italiſchen, IH. 230. und 
einer peloponnefiihen Gefihichte. 245. 

Iheopompus, König von Sparta, Anekdote von 
ihm. 11. 235. 352. vl. 491. führt die Ephoren ein, 
feine Srundfäge dabey. VL. 339. 

Theopompus von Chius, ein Gefchichtichreiber, iſt 
Iſokrates Schüler. vL:587. iſt bitter und haͤmiſch 
in feiner Erzählung. vi. 680. wird wegen feiner 'ger 
kuͤnſtelten Reden getadelt, vi. 432. tadelt die, welche 
nicht glauben wollen, daß die Pythia in Verſen ant: 
worte. Iv. 42. feine Erzählung ven der Thifbe wird 
gelobt, vill. 310. 

Theopompus, ein verbannter Thebener, fommt nach 
Theben zuruͤck, um den Tyrannen Archias zu tödten. 
v. 186, 

Theophraftus , deflen Ausſpruch von der Seele. 11. 

| Dd 3 4 
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44. verfaßt ein Merk über die Muſik, worinn er 
drey Urſachen derjeiben, Traurigkeit, Freude und 
Degeifterung annimmt. v. 303. befrent feine Waters 
ftadt von einem Tprannen. vill. 326. 441. weicht 
in De Bibertegung der Phyſiker fehr vom Plato 
ab. v 

Theotimus, erfaffer einer italifchen Geſchichte. UL 
226, 

Theorenia, Get in Delphi. v. 43: 

Theramenes, ein Arhener, entgeht dem Einſturz eis 
nes Hauſes und wird bald darnach von den 30 Tys 
rannen umgebracht. 1. 342. deffen Ketburn vi 524. 
wehrt dem Iſokrates, ihn gegen die 30 Tyrannen zu 
vertheidigen. vl. 583. 

Therikleiſche Becher , ftehen im großen Werthe. 11. 278. 

zbermobon, Fluß in Skythien, heißt erft Kryſtallus. 

V 488 

Theron, ein Theſſalier, herzhafte That von ihm. vi. 

265. 


Sherfander, Anführer von 300 Argeern gegen eben 
fo viele Latebämonier. III. 220. 

Therfippus bringt die Nachricht von der Schlacht 
bey Marathon nach Athen. 111. 359. 

therlitee wird wegen feines Betragens getadelt. 1. 


<herpfion, ein Spartaner, Anekdote von ihm. 11. 353. 

Shefrus . König von Athen, ift ein vertrauter Freund. 

des Pirichous. 1. 303. 312. verurfacht feinem Soh⸗ 
ne Hippolytus den Tod. 111. 247. wird ungeachtet 
feiner Verbannung von den Athenern fehr verehrt 
und fein Tempel in Ehren gehalten. v. 239. 

Thefmophorienfeft in Athen, Gebräuche dabep. IH. 
463. wird von den Etruriern mit befondern Cere⸗ 
monien gefeyert. 111. 194. 

Theſmotheſion, Theſmothetenhof, in Athen, was 
es gewefen ift? vi. 71. daſelbſt wurden Saftmahle 


gegeben. v. 264. 
| Theſpeſius, 
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Theſpeſiüs von Seh deffen feltfame Erſcheinungen 
und Geſichte. v. 

Theſpier feyern ie fünf Jahre dem Amor und den 

Muſen ein Fett auf dem Berge Helikon. vl. 213. . 
Theſſalier, welche die fanftmäthigften unter ihnen 
waren. 1. 6. verehrten die Störche, warum? 111. 

. 471. wie fie ihre Könige wählten. Iv. 408. verbren: 
nen den Peträus und ziehen fi dadurch den Zorn 
des Auguftus zu. vl. 487. beberrfchen Griechenland 
bis Theipiä,' werden aber von den Thebanern befirgt. 
vl. 739. die Theflalierinnen ziehen den Mond auf 
die Erde herab. Iv. 97. 

<heffalus, ein tragifcher Dichter, wird von Alerans 
dern fehr gefhäst. III. 317. ' 


u Theftius, ein Sohn des Mars, tödtet feinen Sohn 


Kalydon aus Eiferſucht. vill. 503. 
Thiafoi, Feſt des Neptuns in Aegina, Gebräuche da; 
bey. Ill. 206. | 
Thiere, wie fie entftanden find, und ob fie vergehen. 
vil. 130. wie viele Gattungen es gibt. 131. 0b 
fie Vernunft Haben. 131. vil. 461. ff. ohne fie 
würde der Menih in ein rohes Leben zurückfallen. 
l. 280. welchen Nutzen fie den Menſchen feiften. 1. 
280. find von der Natur beſſer verforgt als die 
Menichen. 1. 320 dienen der Gottheit als Werk⸗ 
geuge. 11. 137. bleiben der Natur getreu und die— 
nen une oft zu Wegweiſern. iv. 412. f. ihr Ver: 
: haften byy der Begattung. lv. 414. gegen ihre 
" ungen. 417. befchämen dadurch die Menſchen. Iv. 
418. haben aber nur eine unvolltommene Liebe zu 
ihren ungen. 420. leben unter einander in befläns 
digem ÖStreite, fennen aber keinen Neid. Iv. 592. 
Warum einige bey Nacht befier fehen ats bey Tage? 
V. 315 dürfen nicht eher geopfert werden, dis fie . 
durch Nicken ihre Einwilligung gegeben haben. vl. 135. 
. willen gegen ihre Krankheiten Mittel zu fuchen und 
ſich zu heilen. vll. 195. wie man darauf verfallen iſt, 
ODda4 ſie 
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fie zu töbten und gu fchlachten. vll. 357. 507. haben 
eine Vorftellung und lleberlegung. vil. 360. unrichtige 
Meinung ber Etoiker von ihnen. 363. ff. müßten, 
wenn fie Bernunft hätten, von uns als unfers Glei⸗ 
chen behandelt werden. 373. wie man fi ihrer bes 
dienen fol. 376. f. verrathen mehrere Tugenden. 399. 
Lift und Verſchlagenheit. 401. verrathen oft bey der 
Liebe ein feines Gefühl und Zärtlichkeit, Beyſpiele 
davon. 407. f. find in vielen Stücken Lehrer der Mens 
ſchen gewefen. 412. verftchen die drey Arten der Arzs 
neykunſt. vil. 413. haben einen Begriff von der Zahl. 
415. befigen die Wahrfagertunft. 416. befißen alle 
Tugenden in volllommenerm Grade als die Menfchen. 
467. 3. B. die Tapferkeit. 468. die Enthaltlamkeit. 
473. die Verftänbigkeit. 483. werden oft von Ben - 
Menſchen zu unnatürlihen Lüften gebraucht. 481. 
Thiere, die nur einen Tag leben. 1. 364. 

Thierdienft, in Aegypten, was davon zu halten if? 
III. 467. 475. wie er entitanten iſt. 468. 

Thierkreis, wer deflen Schiefheit entdeckt hat. VII. 
53. welche Zeichen deſſelben unvereinbar find. 128. f. 

Thisbe , von ihr gibt Theopompus eine angenehme 
Erzählung. VIII. 310. 

Thoas, ein Tyrann der Mileſier, wird vertrieben. IL. 294. 

Thoe, beißt beym Homer die Naht, in wie fern? 
IV. 71. VII. 214. 

Thon, der, iſt von Natur hitzig und taugt gut zum 
Weinbau, vergrößerte aud einen Haufen WBaizen, 
worein er gemifcht wird. V. g22. | 

Shore, die, werden von den Römern nicht für hei⸗ 
(ig gehalten, warum? III. 97. 

Thrakier zerſtechen ihren Weibern die Haut, um den 
Orphens zu raͤchen. V. gr. 

Thraͤnen, woraus fie erzeugt werden. VII 133. 189. 
die der wilden Schweine find fuͤß, Die ber Hirſche 
falzig, wober? VII. 189. 

Thrafer Pätus, wie es vom Nero behandelt worden. 
VI 461. Thra⸗ 


” 
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Ihrafonides und Thraſyleon, zwey Poffenreißer, 
VIII. 319. 


Thraſybulus, von Miletus, 7 dem Periander bie 


höchiten Achren abzubauen. 11. 
Zhrafpbulus, ein Athener, —— Deifiſtratu⸗ 
Tochter zur Ehe. 11. 232. 
. Thrafpbulus, des —* Tynnichus Sohn, 
Epigramm auf ihn. 1 


404. 
Thraſybulus, ein &um, Bitte den Tyrannen Ariſto⸗ » 


timus umbringen. III. 
Thraſybulus, Dinsmenes ESohn, ſtirbt nach einer 
kurzen Regierung in Sieilien. iv. 39. 
Thrafyoriios, fonderbarer Stein im Fluſſe Eurotas. 
492, 


Thrafpllus, aus Phlius, ift in der Muſik dem Char 


rafter der Alten treu geblieben. IX. 35. 

Tbrafyllus, ein kyniſcher Philoſoph, Anekdote von 
ihm. 11. 206. 

Thraſymachus, ein Redner, Verfaſſer des Werks Hy⸗ 
pe: allontes. v. 

thrafymedes, aus Heraͤa, hat nie einen Traum ges 
habt. iv. 194. 

Thrium, ein eckerhaftes Gericht der Griechen. 11. 13. 
fo heiße auch das Feigenblatt, warum? v. ss. - 

Thueris .--Penichläferinn des Typhon, geht zum Ho⸗ 
rus über. Il. 397. 

Thukydides, atheniſcher Staatsmann, fein Urtheil 
vom Perikles. vi. 426. 

Thukydides. der Geſchichtſchreiber, wo. er feine Ges 
Ichichte gefchrieben hat. w. 231. iſt ein Schäfer des 
Antiphon geweien vi. 560. wird wegen eines Auss 
fpruchs getadelt. 111. z. wegen der mahlerifchen Dars 
ſtelluna gelobt. 118. 359. 

Thunfifch , der, kennt die Tags und Nachtgleichen. 
vil. 334. wie er re 438. iſt der Rechenkunſt 
und Optik kundig. 4 

büren, warum fie Sorte se darhurer haben. F 

509 
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509. die zwiſchen dem Vorhofe und der Hansflur konn⸗ 
ten nach beyden Seiten aufgemacht werden. vi. -6. 

Thurier, verbieten Bürger in Comoͤdien aufjuführen, 
ausgenommen Ehebrecher und Vorwigige. Iv. 519. 

Thurium, Coloniender Athener, wird von Lampon 
erbaut. vl. 473. | 

Thyeſtes, Pelops Sohn von der Hippodamia. 111. 246. 


Thyhyiaden in Deiphi, III. 178. haben ihre eigene 


Vorſteherin. III. 418. 
Thynibris, Lucius, raͤcht fih an Geftius wegen Ers 
mordung feines Sohnes, III. 239. 
Thymoteles ftiftet eine Vrrſchwoͤrung gegen den Zus 
maiſchen Iyrannen Ariffodenus an, und führt fie 
mit Huͤlſe der Xenokrite aus. III. 68. 
Thprea. Stadt im Peloponnes, um dieſelbe flreiten 
„300 Argeer mit eben fo vielen £afedämoniern, III. 226. 
Tiberius, vömifcher Kaifer, wie ihm vom römifchen 
Senate gefhmeichelt worden. I. „95. läßt die Freun⸗ 
de des Sejanus binrichten. I. 312. Ausſpruch von 
ihm. Il. 37. Auguflus Urtheil über ihn. 11. 301. 
Hält fih in der Inſel Capreä auf, warum? V. 218. 
ält es für eine Schande, in einem Alter von 60 
ahren die Hand dem Arzte hinzureichen. VI. 369. 


Tiger, die, werden von den Schalle der Pauken oder 
Tronmeln toll, und zerreißen fich ſelbſt. 11. 73. 150. 
Benfpiel von der Enthaltfamkeit derfelben.. VII. 414. 

Tigranes, König von Armenien, wird vom Pompes 
jus aefchlagen. 11. 284. und muß ſich ihm ergeben. 

IIl. 323. | — 

Tigris, Fluß in Armenien, hieß auh Soll, Urs ' 
fprung feines Stamens. VIIL. 506. | 

Timaͤa, Gemahlinn Agis I. Königs in Pafedämen, 
lebt mie Alkibiades fehr vertraut, und bat von ihm 
einen Sohn. IV. 307, 

2imäus, von Taurominium, fihreibt feine Geſchichte 
gu Athen. V. 331, feine Meinung über m 

Fluth. 
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Fluth. VII. 86. über die Dauer der "Schwanger 
(haft. VII. 127. 

Timagenes fällt beym Caͤſar wegen ſeiner groben 
Scherze in Ungnade. J. 221. zieht Jemanden wegen 
feiner fech oft brechenden Frau mit einem Wortſplol 
au 349. 

Timarchus ein Athener, wird wegen einer Summe 
Geldes vom Tyrannen Prokles gerödtet, und in eine 
Ka gewickelt, ins Meer gewörfen, Folge davon. 

Timarchus ſteigt in Trophonius Hoͤhle, um über den 
Genius des Sokrates Nachricht zu erhalten. V. 170. 
‚was er darinn für Erfiheinungen gehabt hat. 172. 

Timarchus, Prariteles Sohn, hat die hölzernen 
Did quten Lykurgus und ſeiner Soͤhne verfertiget. 

623 

Timeſias erhaͤlt ein Drafel wegen Anlegung einer Co⸗ 
tonte. I. 311. 

Timefias, von Klagomene, wird gehaßt, weil er alle 
Geſchaͤfte beiorgt und verläßt fein Vaterland. VL. 47 1. 

Timochares, ein afttolegifcher Schriftfteller. IV. 37. 

Timofleia, des Thebaners Threagenes Schwerter, ift 
Muſter der Weiber. II. 77. verrichten eine von 
Alerandern bewunderte That. III. 58. f.. von ihr 
gibt Ariſtobulus eine angenehme Erzaͤhlung. VIII. 309. 

Timokles, ein komischer Dichter, fpottet den Der 
mojtbenes. VI 631. 

Timofrates, Archon zu Athen. VI. 634. - | 
Timofrates befticht die Redner in Athen und Theben 

mit 30006 Dariten, um das Voll gegen die Spar: 
taner aufzuheßen. II. 312. 

Timofrates, Metrodorus Bruder, ein Epikureer, 

. wird von einem fönigfichen Hoſe zurückberufen. 
VIII. 439. 

Timoleon, weiht der Automatia einen Tempel in 
Syratus, weiles Betragen deffelben. IV. 613. VI. 
491, deutet ein den Korinthern unguͤnſtiges u 

⸗ au 
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anf eine geſchickte Art. V. 524. verſchwoͤrt ſich ges 
gen feinen Bruder als einen Tyrannen. VL 453. 

Timomachus, ein nDtahier, hat. den Kindermord ber 

Medea gemalt. I. 52. 

Timon, Berfaffe: der Sillen. tadelt den Anacharchus 
auf eine bittere Art. IV. 213. 

Tun ‚ erweist feinem Sruben Plutarchus viele Liebe. 

. 39% 

Timons Amme in Kilikien, feltfame Krankheit ders 
felben. VI. 148. 

Timotheus, ein athenifcher Feldherr, Anekdoten von 
ihm. IL 224. lobt ein beym Plato gehaltenes Gaſt⸗ 
mahl. II. 17. V. 562. ſeine Meinung von den 
Eigenſchaften eines Feldherrn. VI. 374. ff. wird auf 

..„ eine Rede des Lyſias um Geld geftraftl. VL. ser. 
wie er von feinen Feinden abgemahlt werden. VI. 
637. ift Schüler des Iſokrates, in welchem Ders 
hältnifle er mit ihm geftanden hat. VI. 586. f. fest 
feinem Lehrer Sokrates eine Statue in Eleufin. VI. 


593. 
Timotheus, ein tragifcher Dichter und Muſiker, von 
Miletus, wie er die Diana vorgeftellt bat. I. 65. 
II. 160. bat eine Tragödie, die Perfer, geſchrie⸗ 
ben. I. 104. rühmt ſich feines Siegs über den Phry⸗ 
nis. IV. 599. wird vom König Archelaus getäufeht. 
II. 186. ſetzt zu den fieben Saiten der Leyer no 
einige Hinzu. die die Ephoren der Spartaner iwegs 
fhneiden. II. 18, . IX. so. tadelt den König Ars 
chelaus wegen feines Geizes. III. 315. wird wegen 
feiner Neuerungen in der Muſik verfpottet, aber vom 
Euripides ermuntert. WI. 400. miſcht die ditern 
Nomen in feine dithyrambiſchen Gedichte ein. IX. 
10. wird wegen Verderbniß der Muſik getadelr. 


IX. 52. - oo. 
Timeorene, Pintachs Sattin. IL. 75. auch eine Toch⸗ 
ter, die ſehr jung ſtirbt. V. 256. 
Tireftas bat ein Orakel in Drhomenus, wann es auf: 
gehöre hat. IV. 169. . Tiſch, 
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- ih, der, Barf in Rom nicht leer, fondern noch mit 


Speiſen weggetragen werden, warum? II]. 1.29. 
VI. 27. iſt etwas heitiges und ein Bild der Erde, 
VI. 30. kalte Tifche, woraus fie befanden‘, und 
wenn fie gebraucht wurden. vi. 151. Tiſche ans Eh 
tronenhet; find koſtbar und theuer. 1v. 555% 

Tifhläufer, wen die Griechen ſo zu nennen pflesten. 

. 117 

Tifehreden, find nicht gu verbieten. II. 36. weiche 
Materien dabey zu wählen find. Il. 37. 

Eine, ch ein ſyraluſaniſcher Redner, —* das Lyſtas. 


Tiſi , eine Furte, derliebt ſich in den ſchoͤnen 
Juͤngling Kithaͤron. vIIl. 462. ' 

Tiſſaphernes. handelt treulos gegen Azeſſlaus, und 
wird von ihm beſiegt. 11. 306. ſucht den Frieden 
vergeblich durch eine Summe Geldes, li. 307. 

Titanen, „ wie die Erzählung von ihnen erklärt werden 
muß. lv. 119. was die Alten darunter verftanden 
haben. vll. soo. 

Titus, roͤmiſcher Kaiſer, was die Urſache feiner Krank⸗ 
heit und ſeines Todes gewefen. 11. 5. - 

Titpus, wer er gewefen Ift. vll. 300. 

Tiepolemus, Herkules Sohn, führe den Pänander 

nach Boͤotien zuräd. 111. 

Tleſimachus, von Orhomenng. Hat an der Verſchwoͤ⸗ 

- rung gegen feinen Water Theil. Ill. 245. 

Imolus,, ein Berg in Lydien, am Fluſſe Paktolus, 
woher er feinen Namen hat. vill. 474. 

Jod, der, iſt niche für ein Unglück zu haften, 1. 346. 
ift nicht ſchmerzhaft. 1. 44 iſt ungewiß zu unſerm 
Veſten. 348. was Sokrates von ihm hielt. 350. 


iſt eine Are von Schlaf und in fo fern ne 


350. als Meife betrachtet iſt er für uns din Bid 
1. 3523. wird von den Goͤttern ale Belohnung bee 
Froͤmmigkeit verliehen. 1. 354. Beyſpiele davon, 


355. auch als Vernichtung IR er Bein Uebel. 347. 
Meinung 
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:: Meinung. des Arkeſilaus und Epicharmus von: ihm. 


- 358... wie man fid, bey ginem zu frühen Todesfall 
‚weiten ſoll. 1. 361. der fruͤhzeitige Tod ift fein Un⸗ 
gluͤck. 370, ift für die Menfchen beffer als das Leben. 
376. an seber Todesart finden Die Menſchen etwas 
auszuſetzeu. 381. ift zwiefach, worinn dev erſte und 
zwehte Tod befteht. vll. 290. f. verichiedene Theos 
rien über deſſen Urſachen. vil. 134. ift nur eine Be; 

. .zaubung der Wärme. 349: was das fchredlichfte an 
ihm iſt, und warum ihn die Mienfhen fürchten. 
„vll 307.356. f. wirt won den Frommen als ein 
volllommenes Gut betrachtet, warum? vill. 360. 

Hiſt keine Vernichtung, fondern ein Uebergang zu eis 
nem beflern Zuftande, wo wir uniere Freunde wieder 
finden werden. 362. Meinung der Epilureer von 
ihm. 365. was. Empedokles darunter verfianden 
hat, 384. 388. | 


Todtengericht in der Unterwelt, wie es vom Jupiter: 


.. angeordnet worden. 1. 394. f. 
Todtenopfer werden von den Römern im Sebruar, 
..anc im December gebracht. III. 103. 
Todtgefagte dürfen nicht zur Thuͤre, fondern vom 
Dache ins Haus gehen. III. 75. ' 
Tonart, die Indilche, wird vom Plato getadelt, von 
wem fie erfunden worden. IX. 28.. die mixolpdiſche 
iſt zu Tragddien geſchickt, wen fie zum Erfinder bat. 
IX. 29. Eigenfhaft der Kppeipdifhen. IX. 30. 
die Dortfche hat viel Würde, und wird vom Plato 
den Übrigen vorgezogen. 30. 2 
Torebus , ſoll zuerft die lydiſche Tonart gebraucht Gas 
ben. IX. 29. - 
Toredorar, Tetrarch der; Tofioper, wilden Mithris 
Date umbringen, wird. aber deswegen hingerichtet. 
"III, 56. und von einem pergamenifhen Maͤbchen 
. begraben. 58. 
Tragödie, die, enthält oft Entfhuldigungen für böfe 
. Sandlungen, J. 86. iſt vom. den Athenern kur Bolls 
— ommen⸗ 
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kommenheit gebracht Barden, III. 363. Urtheil des 
. Borgies von ihr. 2. III. 363. ift aus den 
" Epeifefälen zu —88 warum? VI. 59. in ihr 
hat das chromatiſche eye und dev Rythmus nie 
. Statt ‚gefunden. IX. 
Tragus, sin beruͤhmtet Schaufpieler. III. 365. 


Trallier, brauchen die Erbſen zu Reinigungen und 
Suͤhnopfern. III. 207. 

Trankopfer, fine gewiſſe Sitte dabey. V. 537. 

Träume find ein Nerkmahl des Wachsıhums-in der 
Tugend. J. 268. f. und des Zuftandes des Körpers. 

- HM. 23. entflehen nice immer in gleicher Menge, 
IV. 184. find im Herbie weniger zuverfäßig, war⸗ 

. um? VI. 153. Demoteitus-and Epikurus Meinung 
von ihrer Entftehung. ‚VI. 154. verſchiedene Theo⸗ 
rien darüber VII. 115. 


Trauer über Verſtorbene, if bey ben Voͤlkern nach 
Verſchiedenheit der Cultur ſehr mannigfaltig. J. 369. 
muß von vernünftigen Männern eingefihräntt wer⸗ 
den. 374. V. 248. üble Wirkung .des Uebermaaßes 
darinn. v. 251. Mittel dagegen. V. 253. Trauer 

uͤber die Aeltern in Rom und Griechenland. ILIII. 
82. in Rom und Argos wird dazu die weiße Farbe 

gebraucht:. III. 96. f. welche Ehre der Trauer als 
perſonificirter Goͤttinn vom Jupiter zugetheilt wor⸗ 
den. T. 365. V. 250. 

TraurigPeit, iſt der heftigne Affect. 1. 332. muß eins 
geſchraͤnkt, nicht ganz vertilgt werden. 333. 365. wie 
man. fid) davon befreyen kann. L 384. entfteht nur. 
durch unerwartete Begegniſſe, Beyſpiele davon. 
IV. 339., 

Trebonius, toͤdtet feinen Offizier Luſtus, der ihn 
mißbrauchen will, wird von. Darius Deswegen bes 
Iohnt. IE-a8r. 

Trefpen dürfen nicht in den Heizofen der Baͤder .ges 
worfen werden, warum? V. .445. 

Tribunen 
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Tribunen des Volks in Rom, tragen feine Toga praͤ⸗ 
terta, haben auch feine rn warn? III. 142. 
worinn ähr Amt beftand? 14 

Trimeles, ein Nomos für die Fidte. IX. 9 Erklaͤ⸗ 
rung deſſelben. IX. 17. 

Trinken, das, wie es nach einem befitumten Maaße 
geſchiehet. u 113. 

Trinfmeifter,, oder Trinfkönig, iſt ſehr zudringlich. 
V. 260. beißt in Sicilien Mnamon. 260. was er 
für Eigenfchaften Haben muß. V. 292. muß der ger 
ſellſchaftlichſte ſeyn. 293. und willen, wie viel jeder 
Gaſt vertragen kann. 295. auch ihnen Zeitvertreib 
machen. 298. - 

Tripobiser, einer der fünf Stämme ber. Megatier. 

184 

&rifimachus,, Verfaffer eines Werts von Erbauung 
der Städte. III. 224. 

riumpbirende Seldheren werben in Rom in die 
Stadt begräben. III. 141. werden bewirthet ohne 
Beyſeyn der Confuln. 142. 

Troadeer,, ein thratifches Volk, verweigern dem Ages 
ſilaus den 0, werden aber von ihm geſchla⸗ 
gen. II. 

grobäifber Nomos für die Zither. IX. 9. Wirkung 
deffetben. VII. 255. 

Trochilus, ein Vogel, der in Feeundfchaft mit dem 
Krokodil lebt, Nachricht davon. VII. 439. 

a in Aften,. Beichaffenheit dieiea Landes. 


&rojaner, die, greifen immer mit Sefchrep an. J. 
93. ihr Verhäften wird getadelt. I. 94. 
werden gefangen, von den Achaͤern keiner. I. 95. 
Trojanerinnen verbrennen in Stalien die Schiffe ih: 
ree Männer. III. 5. 77. 
Troilus, Vedienter des Heſi odus. I. 133. 
Trompete, die, wird im Kriege und in Schlachten 
gebraucht, warum? IX; 40. — 
r0⸗ 


⸗ 


⸗ 


phiſchen Tempels mit dem Tode belohnt. J. 355. 
was für Erfchrinungen Timarchus in deſſen 
-Höhle gehabt hat. V. 172. ff. 


Trophoniaden, in Lebadea, find gute Dämonen . 


gevefen. VH. 297. | 
Tropbos, wird von den Pythagoreern die Fünf 
genannt. VIII. 227. on 
Troſcius, Lucius, laßt-feine gefhmwängerte Toch⸗ 
‘ter ind Mier werfen. Il. 242. 


Trofobiug, Zürft der, Solymer, wird. von Kre⸗ 


nog getödtet. IV. 119: | 

Trüffeln, ob fie vom Donner entfiehen. V. 4683, 
‚fi- haben feine Nehnlichkeit mit einer Pflanze 
und find ohne Wurzeln und Reine. 472. 


Trunkenheit, was Pıttafus für ein Gefeß über. | 


fie geueben hat TI. 150. in wie fern fie fchäds 
lich und nad thrilia ift. IV. 454. ift vom Nous 
fche- verfehfeden. 455. iſt gern gefchwähig. 456. 


Wirfungen derfeiben auf den menſchlichen Körs - 


per. V. 421. macht Yünglinge den Greifen ahn⸗ 
"ch. 422. wird dur Suͤßigkeiten vertrichen. 


435 berfchiidene Grade derfelben. V. 430. iſt 
eine Unverdaulichkeit des Weins. 457. ein von 


Wein gewirkter Aberwitz. VI. 80. 

Tryphon, ein Arzt. V. 522. VI. 196. Ä 

Tubero, Paulus Aemilius Echmwiegerfohn, ers 
balt eine fünf Pfund ſchwere filberne Schale 
zur Belohnung der Tapferkeit. II. 267. - 

Tugend. (agern), was dig Wort bey den Dichs 


tern bedeutet, I. 74. wird oft für Ruhm, Ges _ 


malt und Gluͤck gebraudt. 1. 75. macht jede 
‚Lebensart angenehm. 1. 327. ob dag Kortfchreis 
ten darin. bemerfbar ift. I. 244. dieß läuanen 
die Etoifer. 245. fie verlangt Feine Zeugen, 
fondern wirft im Stillen. I. 261. die weibliche 
ift wicht von der männlichen verfchieden. III, 
2. f. richtet ſich nach dem Charafter und der 
Lebensart III. 47 weſſen fie befchuldiget wird. 

Diut. mor.Abh. 93. - Eee .. AM 
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Tropbonius, mird für die Erbauung des del⸗ 
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III. 256. ihr erbauet Scipto Numantinu einen 
Semvel in Rom. II. 263. auch Marcellue 
der Eroberer von Syrakus. II. 276. ob fie 
gelehrt werden fann ? IV. 186. ff: wie die mos 
ralifche von der theoretifchen verſchieden ift. 
IV. 104 05 es nur eine oder mehrere Tugens 
den giebt, verfchiedene Mepynungen darüber. 
195.. wie die moraliſthen Tugenden entfteben. 
IV. 204. was unter Tugend gu verſtehen tft. 
205. nicht jede Tugend ift ein Mittelſtand. IV. 
208. in wie fern fie es feyn funn. 209. dievon 
kurzer Dauer iſt gu nichts nüße. VIIR 113. 
Tugend und Glücfeligkeit bleibt dem B:fiß r 
unbemerft und kann nicht empfunden werden, 
nach der Lehre der Steifer. VIII 114. ob fie 
ohne daß Lafter Statt finden kann? 125. f bie 
Tugenden merden von einisen zu d:n Leidens 
(haften aerechnet, in wie fern.? VII 261. 

Tullius Softilius, römifcher König, läßt den 
Metius mit Pferden zerreiffen. Il. 225. 

Tuxium, Hauptitabt der Samniter. III. 25T. 

Tpliphus, ein Hirt, ergieht die vo. einer Woͤlfin 
geläugten Söhne der Philonome. Ill. 250, 

Typdariſche Ey, das, iſt vom Himmel gefallen. 

. 359% 

Tynnidus, ein Lafedämonier, äußert feine Traus 

. zigfelt über den Tod feines Sohned, Epigramm 
auf ihn. I. 404. 

Typhon, Herleitung diefed Namens. IM. 375. 
Erzählung von feiner Geburt. III. 389. fteckt den. 
Oſiris dur Lift in einen Kaften und wirft ihn 

‚ ind Meer. 111, 383. ff. zerreißt deſſen wieder ges 
fundenen Leichnam in 14 Etüde. 395. ift am 

immel der Bär. 400. foll von Farbe roth gemes 
en feyn 401. 416. wie die von ihm ergäblten 
Begebenheiten erfläre werden müffen. Ill. 407. 
439. IV. 119. Verhalten der Negppter in An⸗ 
febung feiner. III. 411.f. ihm legen die Pytha⸗ 


goreer 
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goreer das Sechseck bey. 412. zeugt auf der 
Flucht den Hieroſolymus und Judaus. Ill, 414. 
unter ibm verſtehen die Hegypter daB Merr.414. 
und alles Feurige, Dürre und Trockne. 416. 442. 
Auslegung diefer Mythologie, 424. ' bedeutet 
die Sonnenwelt Ill. 427.. heißt bey den Aegyp⸗ 
teen Setb, in wie fern 427. 439 Bebaͤon und 
Smy. III. 439. 455. iſt der Erdfchatten, von 
welchem der Mond verfinftert wird. 432. bedeus 
ter überhaupt alles, mag die Natur ſchaͤdliches 
und verderbliches enthält. Il. 432. ihm ift der 
‚ Efel, das Slußpferd und der Krokodil gemeibt, 
III. 440. wie der Typhon der griechifchen My⸗ 
:  .thologie entflanden ift. VII 300. . 
Typhon, ein Wirbelwind, deſſen Urfprung. VII.-3. 
Typhoniſche Menfchen werden in Negppten ges 
‘  opfert. III. 469. | 
Tprannen, find unter den wilden Thleren die 
fhlimmften. II. 82. machen fihb am meift:n 
durch ihre Spionen yerhaßt. IV. 532 ſiebraucht 
Gott, um durch fie manchen Schrechen in Staas 
ten abguhelfen. V. 21. wodurch fie ſich von Koͤ⸗ 
nigen unterfcheiden. VI 347. Anekdote von 
den 30 Tyrannen zu Athen. VIL1357. 5 7. ein 
alter Tyrann ifi eine Seltenheit. Il. 82. V.128, 
Tyranney, maß fie iſt und wie fieentftcht. VI. 334. 
- Trier, befeſtigen die Bildfäulen der Götter mit . 
‚Ketten. 1. 127. 
Tyrrbenier, wirden- von den Atbenern aud den 
Inſeln vertrieben und leiten den Sportanern 
im belotifch:n Kriege Hulfe. Ill. 16. 187. ges 
ratben bey diefen in Verdacht und geben nad 
Kreta, wo fie Lyktus erbauen: ll. 17. 187. f. 
Tyrtaͤus, der Dichter, Leonidas Urtheilvon Ihm. 


vi, 354. / 
Tyrtaͤus, von Mantinea, ‚if In der Muſik dem 
Charakter der Alten treu geblieben. IX. 35. 
Eea U. Uebel, 
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eve giebt ed mehr als Güter. I. 377. | 

Ueberladung, ob fie mehr gu fliehen ift alg der , 
Mangel. V. 466. 

Ufer des Meerg, dahin werden von gemeinen Leu⸗ 
ten Ruftparthien gemacht. V. 486. 

Ulyſſes, deflen Verbalten wird beurtbeilt. I. 84. 
Sage der Etrurier von ihm. I 86. fein Ber 
tragen wird gelobt. I. 97. 99. macht dem Adhils 
led in Styrus Vormürfe, I. 111. lebt mit Per 
nelope in alüchliher Ehe, warum ? H.&0. muf 
nach Neoptelemus Ausfpruh fein Neich vers 
laffern und geht nach. Italien. III. 182. wird 
von Antiklea gn WUlalfomenium in Böotien ges 
boren. III. 205. bat in Lakedaͤmon neben dem 
Tempel der Keufippiden eine Capelle, warum ? — 
III. 208 iſt der beredtefte und zugleich verfch wies 

‚genite Mann. IV. 465. führt einen Delphin 

ale Warpen auf dem Echilde, Veranlaffung 
dazu VII. 459. ihm mwird die Tapferkeit abs 
geiprochen. 467. | , 

Umlauf der Welt, welche Zeit darunter zu ver: 
ſtehen iſt. V. 94. j 

Unenthaltſamkeit, ift weniger ald Lafter. IV. zı2.- 
wie fie von der Unmäßigfeit verfchteden ift. 2ı2. 

Unfruchtbarkeit tes Mannes und Weibeg, wie 
‚fir entſteht. VII 123. 

Ungefähr, Sag, maß es ifl, und wie es ſich vom 
Gluͤcke unterfcheibet. V. 105. - 

Ungerecte, der, ob er gegen fih feld ungerecht 

iſt. VIII 34 | 

Ungerechtigkeit, welches die größte ift: V. 267. 

Unglüd muß man ohne Murren ertragen, Augs 
fprüche der Dichter davon. I. 380. f 


Unglüdsfälle, wie man fih dabey betragen fol. 
V. 206. ff, 


\ 


.. 
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Univerfum; daß, ‚die Lehre der Stoiker davon iſt 

ungereimt VIII. 158. iſt weder beſeelt noch 
unbeſeelt. VIII. 160, dag Univerfum ift Eing, 

ein Lehrſatz des Parmenides, welcher angegrif⸗ 
fen und vertheidiget wird. VLIL. 391. Erifurus 
Meinuna vom Univerfum. 39r. 

Unmaͤßigkeit, wie fie von ber Unenthaltfamfeit 
verfchieden ift. IV. 312. f. 

Unordnung, bie, läßt N unfer feiner Zahl pr 
greifen. VI: 146. 


Unſterblichkeit, der Seele, Beweife dafür. V. 52. 


54. Einmürfe dagegen. V. 82. verſchiedene 
Meinungen daruͤber. VII. 94. 
Untergarig, ſiehe Entſtehung. 


Unterricht um Lohn, iſt in Kom ſpaͤt aufgekom⸗ 


men. III. 125. 
Unterweifung, welche ben Kindern zu geben ift. 


I. 15. | 
Unterwelt, ob die —* vor derſelben entbehrt 


werden kann. VII. 354 
Unverdaulickeit, worin fie beſteht. VII. 166. 


ungerpaͤngte Dinge, was darunter zu verſtehen 

i 9 

Ueppigkeit iſt Urſache an den Empoͤrungen der 
Städte. II. 12. 


Urcrania, eine der neun Muſen, ihr Geſchaͤft. 


VI. 202. 
Urinverhaltung, ſeltſame Urſache derſelben bey 
‚einem Manne. VI. 148. 


| | dv | vo 
Vacuum, flehe Ceere. 


Valeria, des Publicola Tochter, wird dem Por⸗ 


ſena als Geiſel gegeben, und entflteht durch 

Shmimmen nach Nom. 26. 
Daleria, verliebt fih in ihren Vater Valerius, 
und gebiert von ihm den Sploanus. III. 237: f. 
Ee Dalerig 


2 3 
J 
- . 
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Valeria Luperka, ſoll in Falerii geopfert werden, 


wird aber durch einen Adler aerettet. III 249. 
Oelerius DPublicola, beſtimmt den Eaturnstems 
pel'zur Echagfammer, warum ? II. 113. muß 
fein auf der Höhe flehendes Hsug niederreißen. 
Ile 152. m ro auf dem Markte begraden: III 141. 
Valerius Soranus, ſtirbt eine elenden Todeg, 
weil er den Schutzqgott Roms neu-t. III. 127. 
Valerius Lonatue, wird im Streite gegen Pyr⸗ 
rhus von ver Erde verfdlungen. III 224. 

‚Dalerius Torquatus, wird wegen Schaͤndung 
der Rlufia ncch Eorfica vermwiefen. III 230. 

Valerius Geftius, ein Eampanier, wird megen 
Ermordung des Ruſtius geftcaft. 11. 239. f. 

 Daleriuo Antias, ein römifcher Geſchichtſchrei⸗ 

ber All, 279. 

Vater und Schöpfer, wie beyde von einander 
verfchieden find. V'I 518. 

Duterland, das, bat arößere Korderungen an 
und «ld die Altern. VI. 390. e8 giebt eigents 
Ic fein Vaterland. 209. 

Derinius, iſt der aͤrgſte Feind beg Eicero.11.292, 

Venus, die Göttin, was ihr Liebeshandel mit 
Dim Mars bedeutet. I, 58 neben fie wurden 
Merkur, Peitko und die Grazien geflelt, wars 
um ? 1. 52. was Venus auf einer Schildfröte 
fiehbend bedeutet 1. 65 All. 473 heißt die 

.. ferıchtreiche Kythereia. Il. 71. was ihr vorzügs 

lichſtes Werk ift. 1. 112. ift bey den Syartas 
nern bewaffnet 11. 420 Ill. 260. bat den Bey⸗ 
namen Myrtia und Murcia, woher ? ill. 89, 

Epitymbia ın Delphi. UI. 91. Dexikreous Ve⸗ 
nus wird in Semus verehrt. Bewandtniß da⸗ 
mie. IH. atı die ſiegende wird aus Samnium 
nah Rom aebracht. Un. 251. Epitalaria, I. 
276. iſt nah einigen der Sommer. Il 464. ihr 
ift die Zaube gemeibt. III. 367. ihre Statue 
in Elis iſt von Pheidias gearbeiter. UN. 473. 

warum 
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warum fie Meergeborne beißt. V. 561. an wel—⸗ 
cher Hand fie vom Diomeded verwundet wor⸗ 
den. VI. ı7r. f. wird von Empedofleg die all; 
beicbende, ven Sophokles die Fruchtreiche ges 
nannt. VI. 244. bat ohne den Amor fein Ver⸗ 
dienft. VI. 245. 258. wird von den Negyptern 
für den Mond gehalten. 277 279. heißt in Thefs 
falien die Menfchenmörberin, wovon? Vi.29a, 
bey den Delphiern Hama, weßwegen? 296, 
bat in Korinth einen von der Medea erbauten 
. Tempel, Inſchrift dafelbfl. 758. feyert ihre Zefte 
Dauf dem Meere. VIl. 452. J 
enus, ber Planet, wird von den Pyhthagoreern 
durch 243 bezeichnet. VII. 270. wie fich fein 
Durchmeſſer zudem der Erde verhält. VII. 271. 
Veneralia, Feſt ia Rom, an welchem eine Menge 
| Being aus dem Venustempel gegoffen wurbe. 
III. 114. ' 0 
Derbannte, fann es eigentlich auf der Erde niche 
geben. V. 210 0 | 
Verbena, fiehe Kiſenkraut. | 
Verblendung, worin fie befteht. VII. 364. 
Derdauung, wie fie entftcht. VII. 166. iſt eine 
Art von Fäulniß. VIl. 167. 
Dergefienheit, ift dem Bakchus geweiht. V. 260, 
ihr tft in Athen im Tempel der Minerva und 
des Neptung ein Altar errichtet. VI. 179. 
Dergnügen, fann von feiner Handlung abgefons 
dert werben, und findet fi überall. V. 460. 
ebler ben demfelben rühren theils von Inmäfs 
igfeit, theild von Unwiſſenheit her. Vi. 34. 
Verbältniß der Zahlen ift entweder dad aritbmes 
tiſfche oder das fubconträre. VIII. 235. letzteres 
hieß auch das harmoniſche. 236. | | 
Verhaͤngniß, das, wird betrachtet ald Wirkung. 
V. 92. 94. ff. und als Subilanz. 94. iſt bes 
ſtimmt und eingefchränft. 94. iſtals ein Zirkel 
anzufeben. 95. umfaßt nur das allgemeine. „; 
e4 o 
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ob alles nach demſelben geſchieht? 98. wie es 
neben Freyheit des Willens, Gluͤck, Moͤglich— 
feit ud Zufaͤlligkeit beſteht. 100. mie es fich 
zur Borfehung verhält. 107. Chryſippus Lehre 
Devon. VII. 92. 

Derbänate Dinge, welche darunter gu verfichen 
find V. 96. | | 

Drrliebte, der, wird von allen Juͤnglingen ges 
liebt. 1. 145. 

Dermöcsen, wie groß es feyn muß, um davon, 
Il-ben su fönnen. 11 114. 

Dernunft, die, erſetzt dem Menſchen alle Vorzüge, 
bie bie Thiere vor ihm heben. 1. 320 hat rine 
vorsüglihe Macht zu regieren unde den Mens 
fen zu leiten IV. 200. wie fie ſich zu den Lei—⸗ 
Deufchaften verhält. IV. 204. 208. 217. Vil. 510. 
ob fir von den Reidenfchaften virfcbieden iſt. 
IV, 218. 224. hedient fib dir Keidenfohaften, - 
ohne fir auszurotten. IV. 236. wie fie fich bils 
det. VII. 9%. 


Verres, wird wegen feines liederlichen Sohng 
von Cicero verhöbnt. Il. 291. 

Ders, der erite herdiſche, ber gemacht worden. 
IV 36 Verſe, die gu rechter VI. 16T. und gu 
unrechter Zeit angebracht worden. 163. 

Derfhwiegenbeit, Vortheile derfelben. I. 29. 
IV. 484. 

Derftand, ber, hat nie ohne Seele eriftirt, in 
wie fern Plato dirß behaupt:t hat. VII. 524. 
bleibt iſterhalb dem Menfchen und wird Ges 
nius „anne V. 177. 

Verwandte, nabe, dürfen fi in Nom nicht beis 

rathen III. 165. 

Verweiſe, wie man fie anhören ſoll. I. 149: 

Veſpaſianus, der Kaifer, läßt zu feiner Sande , 
bi Graichlin de Julius Sabinus binrihten. - 
VI. 395. Weiffagung voa feinen Tode. V.75. 

" Ä Veſta⸗ 


. PB: 
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Deftalifhe Jungfrauen, werden wegen Unzucht 
lebendig besgraben, warum ? DIL. 155 ihr. Dienft 
iſt in drey Zıitpunfte abgetheilt. VI 40. 
Dirtwiffen giebt Anlaß zu vielen Zweifeln. VI. 153, 
“ Dienna, Stadt in Gallien, liefert einen gepichten 
Kein, der bey den Römern beliebt ift V. 522. 
Dier, Eigenfchaften und Vorzüge diefer Zahl. Hi. 
503: in ihr liegen ber Kraft nach ale Zahlen. 
vu. 1m ift der größte Eidſchwur ber Pytbage⸗ | 
reer. ift dem Merfur geweiht VI ı7 
Dierc, das. legen die Potbagorrer der Rhea, 
.NVenus, Ceres und Veſta bey. Il. 412. 
Dielen, neben Knoblau und Zpiebeln gepflanzt, 
werden wohlriechender. l. 298. 
Violenkraͤnze, welchen Nutzen fie leiſten. V. 401. 
Viperngift, wird gu Arzneyen gebraucht, um fie 
wirkſamer zu machen. VII. 126 
Difcara , Beynamen der Fortuna in Rom, mas 
er bedeutet. 11l. 137. 


" Dorcale, Eintbeilung derfelben. Vl.165. in wels 
chem Inbaͤſtanſe fie zu den übrigen Buchſta⸗ 
ben ſtehen. 

Voconius bat DD baßliche Töchter, Spott des 
Cicero darüter. Il. 292. - 

"Dogel, die, haben feine Epiglettiß,warun ? Vl.ır. 
gſrum Al zur Wabrſagerkunſt geſchickt ſind. 


VII. 
Voseifll sichen mit Gebern beſetzte Kleider 
an. ll. 302. 


- Dollmond, befen Btrfungen auf das Bauholt 
und Mehl. 

Domıren , Sehen "Ansfepmeifender Gebrauch und 

Schaͤdlichkeit. Il. 39. mie es anzuwegden iſt. 

5 ao. loͤſcht den Durſt, in wie fer. V. 560. 

Vomitive duͤrfen nur im hoͤchſten Nothfall ges 
hraucht werden. 11. 38. 

Dornamen, wie die Roͤmer fie fchrieben, Ill. 162. 


Ees5 Vor⸗ 
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Vorſehung, was fie ift und mie fie einaetheilt 
wird. V. 107. die höchite Vorfehung ift älter 
wie allcd audere. 108 

Dorfidt der Stoifer, os fie it? VI. 22. 

Dorjtellungen, ( Qarrasızı) was Chryſippus 
davon lehrte. Vlil. 89. 

Dortränfe, wurden vor dem Eſſen genommen, 
Schaͤdlichkeit derſelben. VI. 151 

Vorwitz, iſt gewoͤhnlich mit der Schmashaftigfeit 

‚ verbunden. IV. 475. was er iſt 504. 519. 530. 
ift Fehr gefährlich. sro man muß ihm eine uns 
(hädlıche Richtung aeben. 512. er findet nicht 
an alten, fondern an friſchen Uebeln Beranügen. 
514. bat die Schadenfreude zur Geſellſchaft. 516. 
und die Fäßerfuht 520. Mittel, ſich daven zu 
befreyen. Zar. 524 

Vorwörter, Präpofi itionen, maß fie find, und wie 
fie gebraucht werden. VIl. 555. | 

Dulkanus, wird von den Dichtern für daß Feuer 
gebraucht. 1. 69. Vulkans Erzeugung bedeutet 
die Verwandlung der Euft in Seuer. Ill. 414 
ſcherzhafte Erklärung von feiner Laͤhmuna. VII. 
211. Warum vr zum Vorgefehten aller Künfte 
gemacht worden. 352. 

Dulfonstempel wird vom Romulus auffer der 
Stadt angelegt. Ill. 116. 


w, 


Woea ſende Fl (avkareuse) woher fie 
entffanden ift, V. 

Wadelerzen erden "Gen roͤmiſchen Hochzeiten 
gebraudt. 111. 72. 

um, Niftage daruͤber iſt ſehr alt, 
und ſchon von Epicharmus aufgeworfen wors 

den. VIll. 191. 

Wadtein ſchlazen/ ein griechiſches Spiel,l. 1114 


Waffen, 
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Waffen , erbeutete, den Göttern geweihte, läßt 

“man durch die Zeit verderben, obne fie aus; 
subeffern. Ill. 306. . . ' 

Wagen , werden ben römifchen Frauen vom Ges 
nate unterfagt, Solgen davon. Ill. 124. Ä 
Wabt, zwiſchen gang gleichen Dingen, wie fie 

aeſchieht. VII. 50. 

Wahre, alles, iſt nothwendig. VIII. 89. | 

Wahrheit, ift das befte, was die Menſchen ſchen⸗ 
fen fönnen. 111. 373. laßt fh nur auf eine Art 
fagen. V1. 146 kann nicht ohne Falſchheit Statt 
finden. Vlll. 132. 

‚Wahrfager , verfhiedene Meinungen darüber. 
VI. 115. was die Epifureer davon hielten. IV. 18. 
wie fie in den Seelen der Menfchen entficht. 
IV. 158. ff. 173. f. | 

Weizen , der, tit fhwer vom Unfrautsfaamen zu 

ſichten; 1. 164. vermehrt ſich, wenn er in einem 
Gefäße verfchloffen ifl, am Maaße, nimmt aber 
an Güte ab. IV. 454. /muß im Abnehmen des 
Mondes von der Tenne gefchafft werden.V. 447. 
bat vicle Wärme. 600. gedeiht in einem fetten 
und tiefen Boden. VIl. 182. fol in Schlamm 
gefäet‘ werden, wie das gu verſtehen tft. VIl. 183.- 
dee Dreymonatswaizen liebt etwas trocknen 
Boden und bedarf nicht fo vieler Nahrung. 182. 

Walker, die, blafen die getwafchenen Kleider auf. . 


I 107. , 
Wallfiſche baben ven Sifh Degemon zum Weg⸗ 
weiſer, ohne ben fie leicht firanden. VI. 440. f. 
Wanzen, in wiefern fie nuͤtzlich find ? VIH. 47. 
Waͤrme, die, ift von Innen heraus in ale Glieder 
gleich zu vertbeilen. II. 4. was deren Prinzip 
it? Vi. 339. | | 
Woaffer , das, muß mit bem Weine verbunden 
weorden . 11.30. ift vorgünlih nad einer Ermüs 
dung heilſam zu trinfen. 11.33. ift der Urfprung 
und Anfang der Dinge, von wem diefer Eben 
S . / er⸗ 
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berrührt. Ul. 417. VIl.6. wird auf der Erde ers 
zeugt. 1V.89. dag füffe ſchickt fih zum Waſchen 
beffer ald daß Seewaſſer, warum? V. 315. fe x 
Waſſer aus einem Brunnen wird fälter, wenn ı 
man eg in der Luft des Brunnens ſtehen läßt. V. 
575. f. dar fumpfige iſt im Winter ohne Schas 
den su £rinfen. VI rı4. dag truͤbe geht leichter 
in Zäulnif. 114. warum das in Liefen flehende 
leicht faul wir. 115. role ed für die Tafel der 
Könige erfrifcht wird. V. «76. VII. 318. 339. 
fann durch kineingeworfene Siefelftdine und 
Bleykugeln erfrifcht werden. V. 577. wird durch 
die Kälte ſchwerer und dichter. VIE. 175. iſt im 
Sommer von fihlechterem Gefhmace al im - 
Winter, warum? VII. 177. it nad Empedos 
kles und Strabo, das Prinziv der Kälte und 
—R 320. ff. kann ſowohl in Luft als in 
Erde verwandelt werden. VII. 324. die Menge 
deſſelben macht die Laͤnder kalt. 327. hat die 
Eigenſchaft zu binden und gu vereinigen, be ft 
deßwegen beym Empebofler eine ‚gewaltige 
Sreundfchaft. 328. iſt unverbrennbar. 329. 06 
es nüslicher ift ald das euer? VII 342, ff, . 
it feiner Natur nach niemals (hädlich. 345. 
kann ohne Wärme nicht beftehben. 348 f. wie” 
es auf der Erde fließt. 534. kann fein Element 
feyn.. VIII aot. 
Woafferfcheu , die, ift erſt In fpätern Zeiten zum. 
Vorſchein gefommen. VI. 140. mas fie ift 2 146, 
Waſſerſucht, Kinder, deren eltern daran ges 
ftorben find, müffen ihre Buße fo lange ing 
Waſſer fegen, bis deren Leichname verbrannt 
find. V. 46. 
Waſſerthiere, 0b fie gefcheiter- find als Lands 
thiere. VII. 419. f werden tum Wahrfägen 
gebraucht. 421. laffen ſich nicht fo leicht fanaen 
wie die Landthiere. 422. find gefelig unter- 





eins 


* 
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einander. 426. ihre Lift, den Feind anzugreis 
fen. 430. , 

Woafferuhren gehen im Winter lanafamer als im 
Sommer. VI. 175. 

Weiber , die, find zum Trauern mehr geneigt 
al8 die Männer. I. 369 die der Römer durfs 
ten in altern Zeiten meder mahlen noch Fochen. 
11. 148. find der Tugend und Freundfchaft 
faͤhng. VI. 297. werden nicht leicht trunftn, 
aus welcher Urfade. V. 411. ff. trinfen viel 
auf einmal ohne abzufeßen, 412. ob fie fälter 
oder higiger find ale die Männer. 414. Beweiſe 
für das hißigere Temperament. 415. f. für die 
größere, Kälte V. 416. haben eine dichtere Haut 
als die Männer. V. 416. dürfen nicht zuerſt 
Kiebeserflärungen thun. VI. 231. 05 fie einen 
Saamen auslaffen. Vil, 117. woher ihre Uns 
feuchtbarfeit entfieht. Vil. 123- daß fittfame: 
Weib darf weder lieben noch fich lieben Laffen, 
ob diefer Saß gegründet iſt? Vi. 228. 

Weibliche Thiere baben ein fchnellered Wachfen 
und Gedeihen. Il. 161. 

wehlnge, melde Fiſche fo genannt werden. 
li. 184. 

Wein, der, darf nicht vor dem Beyſchlafe ges 
braucht werden, warum? 1.3. ift mit Waffer su 
vermifchen, Plato’d Augsfpruch darüber. I. 43. 
erhalt vom Alcaun eine fchlafmachende Kraft. 

. 41.44. iſt ein Mittel gegen den Schierling, vers 
ſtaͤrkt aber deffen Kraft, wenn er damit vers 

miſcht wird. 1. 198. V. 422. deffen Nuͤtzlich⸗ 

- teit und wie er gebraucht werden muß. Il. 33. 
wann er — iſt. I. 35. darf nicht im den 

Sonnentempel in Heliopolid gebracht werden. 

Ill. 380. was die Deicheg in Aegypten davon 

bicleen. 111. 380. f. vermiſcht fich mit dem Cha⸗ 

rakter der Trinfenden. IV. 52. Preis des Khiers 

weins in Athen zu Sofrates Zeiten. IV. 319. 

| Ä ‘d 


— 
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ob man babey philofophiren darf. V. 261. wirb 
mit Borratſch vermiſcht, um die Säfte froͤhlich 
u machen. V. 268. wirb von der Helena mit 

ürze angemache, worinn diefe biftanden. V, 
269. außert bey jedem Menfchen eine andere 
Wirkung. 295. macht beredt und erfindangs— 
reih. V. 302. VI 74. 76. wird von Grein 
gern ungemifcht getrunfen, warum? 310. hat 
die Eigenfchaft den Charafter zu enthüllen. V. 
391. in welchem Galle er den Menfchen beun⸗ 
rubiget. 400 wird durch Epheubeeren noch hitis 
ger und beraufchender. V. 404. 407. f. Beweiſe, 
daß der Wein feiner Natur nach falt ift. 418. f. 
mird von den Xerzten gegen Magenſchwaͤche, 
Durchfall und allgu flarfe Schweiße gegeben. 


420. Nift abfühlend und ſchlafmachend, 420. 


ſchwaͤcht die Zeugungsfraft. V 421. wird vom 
Weſtwinde leicht zum Abſteben gebracht. V. 
V. 434. wird zu fünf oder zu brey, nicht zu 
vier Theilen getrunfen, warum? V. 439 f. 
der Genuß mehrerer Eorten Wein macht leicht 
trunfen. V. 457. wird überall in verpichten 
Gefäßen aufbewahrt. V. s22. an vielen Orten 
wird Harz darunter gemifcht. V. 523. der aes 
pihte Wein von Vienna ift bey den Nömerg 
ſehr beliebt. 523. 0b der Mein durchgeſeiht 
und abgezogen werden darf 6382. verliert das 
durch zwar feine Stärfe und ficht bald ab. 583. 
wird aber lieblich und angenehm. 584. warum 
er beym Homer aͤthops heißt. 584 wird mit 


Aloe, Zimmt und Saffran verfälfcht. 586. Wein, 


in Getreidehaufen geſetzti, verdünftet fchnell. 
600. der mittlere Theil im Foſſe ift dee befte, 


.marum? VI, ı9 f. wird durch die Luft lelcht 


sum Umfchlagen gehradt. VI. 20. Perfer und 


Griechen pflegten fih beym Wein zu beraths. 
ſchlagen. VI. 69. ff. ob dieß mohlgetban iſt. 


72. warum. er bey den Grischen owas heißt? 
| * 75. 


x 
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75. brinat bey den Menfchen viele gute Wir⸗ 
fungen bervor VI. 77. ff. wann der neue Wein 
gefoftet wurde. VI. 156. V. 433. wird mit Sees 
waſſer vermifcht, warum? VII, 177. wird mit 
Gyps aus Zakynthus abgeklärt. VII. 177 er 
riecht bey großer Kälte weniger, warum? VII. 
195. ob er erhigend ift. VIIL 376. f. 


Weinreben , find befonderg gefchickt zum Kochen. 


der Argeneyen. V, 445. 

Weinfäufer verlieren am Ende ihre Haare, wars 
um? VIl. 200. 

Weinftod foll aus dem Blute derer, die mit den 


Göttern Krieg führten, entffanden feyn. III. 


380. warum fie von fo verfchiedener Art find, 
Vil. 137. Weinftöde boden, was das bedeutet. 
VM. 199. die mit ihrem Wein begoffen werden, 
verdorren, warum? VII. 2:0. find aus Indien 
nach Griechenland. gebracht worden. VIL, 347, 
Weintraube, melden Sefhmad fie bat. VII. 171, 
Weife, der, ift nah EChrnfivpus Meinung immer 
frey von -Gefchäften. VIII. 40. fann dreymal 
einen Burzelbaum machen, wenn er etwas das 
mit verdient. VIIL 60. iſt außlauter Apatbie 
‚zufammengefebmiedet, und wird mit Kaͤneus 
verglichen. VII. 96. wird auf einmal tugends 
haft und ift nicht baßlich. 98. darf fich der ers 
langten Siäckjeliakeit nicht freuen. 112. nutzt 
allen Weifen der Erde, wenn er nur einen Kins 
ger ausſtreckt. 140. u 
Weifen, die fieden. deren Meinungen von Kürften 
und Königen. II. 98 ihrer follen eigentlich 
nur fünf gemefen feyn. III. 497. 
Weisheit, die, was ſie iſt, und wie fie fih dufs 
fert. I. 317. welche Vorzüge fie den Menfchen 
giebt. I. 321. wie fie von der Klugheit verſchie⸗ 


m = 


den ift. IV. 206. iſt dem Befiger unbemerkt 


und unempfindbar nad) den Stoifern. VII, 
124. würde wegfallen, wenn das Laſter nicht 
. ' wäre, 


1 ı .. 


a‘ 
“2 , 
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wire, die Unrichtigkeit dieſer Meinung wird 
gezeiat. 132. ff. . 

Weiſſagung ſiehe Wabrfagung. 

Weiße Farbt, wird in Rom und Argos zur Trauer 
nebraucht. 1. 46. 

Weizen ſiehe Waizen. | 

Welt, die, wie fie von dem hoͤchſten Gott erfchafs 
fen worden. V. 276. VI. 92. wie fie nad las 
to's Syſtem entiianden ıfl. Ill. 257. antırer 
Phileſophen Meinunien darüber. Il. 258. VII. 
16. Vill. 213. ift nicht aus Nicht, fondern aud 
einem rohen, ſchon vorhandenen Stoff gemacht 
worden. VIII 213. 223. wird von zwey Grund⸗ 
mwefen, einem guten und cinen böien, regiert. 
III. 433. ff iſt aus fünf andern Welten ‚us 
ſammenaeſetzt III. 501. 502. nah Plato .5€ 
es hoͤchſtens fünf Welten. III 501. IV 150, 
124. .151. was von der Mehrheit der W Iten 
zu balten ift, IV. 121. ed diebt 183 Welten, 
dıe nach der Figur sin:3 Teiaugels geſtellt ſind. 
IV. 121. unzaͤhliche Welten können nicht Statt 
finden, aus wichem Grunde? IV. 127. aber . 

. auh nicht bloß eine ringige. 128. Arıfloseles 
nimme nur eine Weit an, Gründe dafür. IV. . 
130. fie ſteht nach Chryſippus in der Mitte, 
Ungerreimtheit biefer Meinung. 135. Gründe 
der Stoiker für eine Welt werden widerlegt. 
IV. 135. ff. ift der heiligfte Tempel Gottig, IV. 

- 349. ift eber da geweſen, ald alles andere. V. 
358. Untergang der Welten verurfacht Peſt und 
ungewöhnliche Krankheiten VI. 149. ob ed eine 
oder mehrere giebt, verfchiedene Meinungen 
darüber. VII. 18. deren Schönheit. Val. 20. fi 
was die Whilofophen darunter verfianden haben. 
VII 45. ihre Sigur. 46. ob fie befeelt 46. und 
unverganglich ift. 47." wovon fie unterhalten 
wird 48 von welchem Elemente Bott angefans 
gen bar, fie zu bilden. 48. von ihrer Drdnung. 

49. 


= 


1, 


* 
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49. Urfache ihrer Neigung. So. ihre rechte und 

linfe Seite. 51. it nam Arifioteles ein unver; 

nunftiges unſterbliches Thier. 13°. ift in allın 
‚ihren Theilen auf das weiſeſte geordnet. 2 9. . 
fe bat eine ordentliche Bewegung. 294: beſteht 
aus Ay Theilen, Leib und Seele, leßterr iſt 
ein Theil von Gott. VII. 519. wird nie verge⸗ 
ben, Deweis davon. VII. 523. VLL 84: ob fie 
mächft und eine Nahrung hat, Chryſippus Leh⸗ 
re davon. VIU. 77. wozu fie erichaffen wor⸗ 
den. VIII, 128. iff nach den Stoifern ein Etaat, 
und bie Stirne find die Bürger. darfinn. VIII. 


159. FE 
Weltmeer , ob e8 fih im. Monde fpiegelt, und 


davon dag Geſicht im Monde entſteht VII. 206. 
Weltfeele , deren Kräfte. VIII. 260 wird von den . 

Philoſophen verſchieben benennt. 263. 
werkzeus, das, worinn deſſen Tugend beſteht. 


. 44. J 
wWeſtwind, beſoͤrdert das Abſtehen des Weins. 


| Wettlauf , warum Homer ihm immer die dritte | 


= 


Stelle unter den Kampffpielen anweiſt. V. 367. 
Wertrennen in Rom am ı3ten December, Ges 

brauche dabep. Ill. 156. 
Wertfpiele , haben jedes feinen eigenen Kranz, 

alle zufammen aber bie Palme. Vi. 104. ff, . 
Wettfpiele, die iſthmiſchen, in denfelben iſt die 


Fichte zum Siegeskranz gebraucht worden’ V. 


520. nachher ber Eppich. 524. 
= — die nemeifchen,.bep denſelben wird bem Hers 
kules zu Gefallen der Eppich eingeführt. V.525. 
—— die olympifdyen, haben nach und na viele 
Zufäge erhalten, da fie aufang® auf den Wetts- 
- lauf eiugefchränft waren. V. 518. 


—— die ppthiſchen, waren anfangs nur auf 


brey Arten des Wettkampfs eingefhränft, 
wurden aber nachher ermeitert. V. 514. - 


[4 — 
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Widder, fein Anblick befänftigt die Wuth des 
Elephanten. V. 375. j 

Wiefel, die, heilen fih mit Raute. VII. 413. 

Wiefen , die ded Mondes und der Venus, wozu 
fie beſtimmt find. VI. 285. Wiefe des Hadeg, 
deren Befiimmung. VII. 392. . 

Winde, melche die befchwerlichften find. IV. zog. 
oerfihiedene Meinungen über ihre Entftehung. 

. 18. _ | 

Windeyer, wober fie entſtehen 1. 126. 

Winter „deſſen Entſtehung nah Empedoffeg. 
. 79. 
Wirth, ob er ben Gaften. ven Plaß anmeifen, 

oder ihnen freye Wahl laffen foll. V. a74. 
Wiſſenſchaften, find von den Alten auf drey 
Gattungen, Philoſophie, Rhetorik und Mathes 
matif reducirt worden. VI. 195. find den größten 
Kriegsthaten vorzuzichen. IX. 2. “ 
Wittwen machen in Kom au suentitchen Feſten 
Hochzeit, die Jungfrauen nice. 11. 163. 
Woblgeruß woher er nach Theophraſt entſteht. 
⸗ 9 


306. 

Wohlthaͤtigkeit erzeugt die größte Wonne und 
Seeude. 1VT 334. ar 

Wohnzimmer, deren Veränderung im Sommer 
und im Winter. VIl 335. 

Wolf, der, gerihmeljt im Magen bie Knochen 
ber Thiere. 8.379. Wirkung feines Biffed auf 
die Thiere. 380. beilt fih durch Enthaltung. 
‚Vik 414. . den Wolf fol man nit bey den 
Ohren faffen, Sprichwort. VI. 428. 720. 

"Wolfswurz, die, ift tödtlich. IV. sır. ° - 

‚Wolfen, deren Entftehung. VlI.74. welche ſchwim⸗ 
mende beißen.1ll.174. mann fie ſich in Regen aufs 
löfen und wieder in die Höhe ziehen. VII. ge?. 

Wolle von attifhen Schafen wird gefdaßt. 
J. 138. die Wolle von Schafen, die von Wölfen 

‚ getödtet worden, erjeugt Läufe, wie das zu 

dverſtehen iſt.aV. 379. | wol; 


$ 
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Wollene Kleider dürfen die Iſisprieſter niche 
‚tragen, worum? ll 378. 

Wolluft, nur biejenige ift zu ‚geflatten, deren 
die Natur bedarf. Il. 10. wird am oͤfterſten 
durch Krankheiten vereitelt. 1. 14. ſchwaͤcht die 
Perdauungsfraft. 26. wenn fie am meiften vers 


‚ mieben werden muß. I 45. f. wirft auf den 


Körper weniger ald der Schmerj. VIII 285. 
Worte, nennt Homer geflügelt, warum? 1V. 469. 
Wucher, der, iſt durch den Luxus erzeugt. Vl 551. 
Wunden werden am beiten mit bittern Arzeney⸗ 

mitteln ausgetrocknet. V 309. 


Würfel, der, ıft das Element der Erbe,. und wird 


vom aleichfbenflichten Dreyecke gebildet, VIL, 
525. Siche Rubus. WBG 


ee 


Kanthier, nennen fich nicht nach ihren Vätern, 
fondern nach ihren Müttern. Il. 22. 

XRanthippe, die gänfifche Frau des Sofrateg. 1, 
293. feift, da Sokrates den Enthydemus bes 
wirthet. IV. 280, | 

Xenänctus, witzige Antwort, die er den atbenis 
fhen Bürgern ertheilt Vi. 434. 


EZenius, Archon zu Athen. Vi. 658. | 


XKenodamus , aud:Kptbere, hat der Muſik in 
Sparta eine andere@inrichtung gegeben 1X. 17. ff. 

Xenofles, ein Abgeordneter des Ageſilaus, wird 
in £ariffa ind Gefangniß gelegt, aber wieder 
frey gegeben. 11. 315. 

Xenokrates, Ausfpruh von ihm über daß Ges 
bör. 1. 124. VI. 39. laͤßt fih nicht duch Mans 
gel au Fähigfeiten von der Philoſophie abbals 
ten. 1. 154. beffert den Polemon dur einen 
einzigen Blick. 1. 233. ihm raͤth Plato, den 
Gragien fleißig zu opfern. 11.63. V1. 298. ſchlaͤgt 


Alexanders Gefchent von so Talenten aus. I, 
| Sf 202. 
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202. IlI. 307. 312. fein Ausſoruch von ber wah⸗ 
ren Philofop"ı-. IV. 217. nennt die mathema— 
tiſchen WiſſenſchaftenHandhaben derPhiloſophie. 
IV, 240. Maxime von ihm. !V. 5:6. empfielt 
Dein Polyfperdv- einen unverfhamten Menfchen. 
IV, 577. gebt jährlich nur einmal aus der Afas 
demie ın Die Stadt. V. 22T. if ſehr mäßig im 
Eſſen und nicht leckerhaft. V. 487. berechnet, 
wie viele Sylben fih aud ten Buchſtaben zus 
ſammenſetzen laffen. VI 147. wird von %y; 
kurgus gegen einen Zöllner in Schuß genommen, 
fein Benehmen daben. IV, 612. feine Meinung 
von den Damonen und ıhrer Verehrung. Il. 
405. IV. 95 von der Su:flang dee Sterne, 
der Sonne, des Mondes und der Erde. VII. 
29 3. entfayt aller V:rbindung mit Alerandern. 
VII. 43. hält die Seele für eine Zahl, die durch 
fich felbit bewerte wird. VIll. 207. lehrt, man 
müffe dir Ver waft wegen freymillia thun, maß 
man des G'ſetzes wegen frogmillig thut. VII, 
431. Wird von Alexaudern um eine Anmweifung 
in Der Meaterungsfunit erfurht. VIII. 439 

Xenokrite, ein kumaͤiſches Maͤdchen, veranftaltet 
br Pinriäitung des Tyrannen Ariſtodemus. 
“ll. 4 


X"nofrirus, aus Rofri, hat Verdienfie um vie 
Muffin Sparta. IX. ı7. f. Urtbeil von feis 
nen Gedichten uıd Liedern. 20, | 

Xenon, wird von feinem Bruder Atbenodorug 
ſehr grojmütnig behantelt. IV. 375. 

Kinophanes, der Phyſiker, tadeit die Aegypter 
wegen ihrer Sefte. II. 166 IL. 465. VI. 275. 
widerlegt den Homer, und wird deßhaib vom 
Hiero getadelt. Ti. 179. hat eine Philoſophie 
in Verſen gefchricben. IV. 37. weigert ſich mit 
Laie Würfel zu ſpiebu. IV, 566. halrdie Weit 

für ewig und unvergäualich. VIEL 47. feine 
> Meinung von ben Sternen, VIEL 54: von_ben 
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Dioffuren. 57. von dev Subflang ber Sonne. 
59. von der GSonnenfinfterniß. 62. von ber 
Subſtanz des Mondes. VII. 63. von einigen 
Meteoren. 72. von der Erde und deren Befchafs 
fenbeit. 79. go vom Wahrfagen. 115. feine 
wißige Antwort an einen, dererzählte, ee habe 
Yale in heißem Waffer leben fehen. VIII. 198. 
&.nopbon, der Athener, billigt Die männliche . 
£iebe J. 32. mie er fih beym Tode feines Sohns 
Gryllus beträgt. I. 388. wird vom Aßeſilaus 
geſchaͤtzt, und iſt beſtaͤndig um ihn. II. 317. 
giebt ſich ſelbſt Stoff zu einer Geſchichte. III. 
354. lebt in feinem Alter zu Skyllus. V. zer. 
wo er auch feine Echriften verfaffet hat. V. 
231. bat den Demoſthenes noch gekannt. VI.633. 
Xerabates, Fluß in Phrygien, befommt ben Nas 
men Sagarid. VIII. 483. 
Xerpes, König in Perfien, gewinnt feinen Brus 
der Arimenes, der ihm das Reich fireitig mas 
chen will. II. 170. einige Marimen von ibm. 
Il. 171. erhält den Thron auf Bitten der Atofs 
fa. III. 335. begnadigt die Lafedämonier Bus 
li8 und Sperdis, die ſich ſelbſt ihm überlies 
’ fern. U. 408. fein lächerlicher Brief an den 
Berg Athos. IV. 254. flirbe vor Kummer über - 
feinen Sohn. IV. 360. fein rübmlicher Wetts 
ftreit mit feinem Bruder Ariamenes, IV. 393. ff. 


I 
Fagceus, Beyname bed Bakchus, maß er bes 
deutet. III. 408. ° 
Zahl, die ungerade ift beffer und vollfommener 
als die gerade. III. 73. 94. 161. iſt eher als 
die Sigur, Beweis. VII. 527. mie fie entſteht. 
VII. 207. arithmetifches und fubconträres 
Verbaͤltniß derfelben. VIIL 235 
Bf3- Zoflus, - 


* 
J * 
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Zaklus, Pflanze am Achelous von beſonderer 
Eigenſchaft. VIII. 503. 

Zakynthus, Inſel, liefert einer Gyps, womit 
der Wein abgeklaͤrt wird. IV. 177. 

Salcukuen ſchreibt feine Gefee der Minerva zu. 

. 614. 

Zarata:, Pythagoras Lehrmeiſter, nennt die Dyas 
die Mutter der Zahlen, und die Einheit den 
Pater. ViII 207. 

Zebn, die Zehl, in ihr iſt Die Natur der Zahl ber 
arıffen. VII. 10. 

Zeit, wos Nie Philofophen Darunter begriffen has 
ben. VII. 528. ff- 0b es eine gegenwaͤrtige 
giebt. VI!I, 185. iſt eine Are von Zahl. TIL. 
94 was fie ift. TIL. 510. wie fie ih in Anfes 
hung der Gottheit verhält. V. 2. 

Zenon, von Elea, beißt fih die Zunge ab und 
fp nt fie dem Tyrannen Nearchus ins Gelicht. 
IV. 4:3. wird vom Tyronnen Dempluß binges 
richtet. VIIL. 73. beweißt ſich dabey den Lehr 
ven des Parmenideg gerreu. VIII. 446. 

Zenon, von Kittium, verbeffert eine Etille ini 
Sophofteg. I. 107. fein Urtheil über Theophra⸗ 
ſtus Schuͤler. 1. 255. IV. 625. erkennt aus 
ten Träumen den Fortgang im Guten. I. 25°. 
verliert ein Schiff, fein Verhalten dabey. I. 
182. IV. 305. V. 224 wird von Antigonus 
Gonatas vor allen Philo ophen geſchaͤtzt. II. 
210 entwirft eine unausfuͤhrbare Regierungs— 
form. Hl 298. ſcheint nur eine Tugend anzu⸗ 
nehmen IV. 196 fein Urtheil von den mufifas 
liſchen Inſtrumenten. IV.20:. kann beym Weine 
ſchweigen, Anekdoke davon. IV. 455. f. ſein 
Math wegen eines falſchen Zeugniſſer. IV. 579. 
wird getadilt, daß er in feinem Werfe über 
ben Staat, unzuͤchtig Meateriva abgehandelt 
bat. v. 423. hat fi nie mit öffentlichen Aem⸗ 
seen befaßt. Ville a. auch das atheuiſche Buͤr⸗ 

| gerrecht 
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gerrecht nicht angenommen, warum ? Vill. 5, 
lehrt, man dürfe den Göttern feine Tempel. 
erbauen. VII 6. widerfpricht fich in Anfehung 
der Tugend. Vill. 8. ſchreibt nenen Plato’8 Re⸗ 
publif. 9. ermunfert die Juͤnglinge, die Floͤ⸗ 
teufpieler gu hören. .VIll. 277. nimmt zwey 

Prinzipien und vier Elemente an. VII. 16. feine 
Meinung von den Karben, VII. 35. feine Meinung 
von der Saumenfruchtiafeit. IV. 286. VII. ır =, 

Sepbyr woher dieſer Wind feinen Namen bat. 

' . 78. ' 

Zeugang, deren bewundernewürdige Einrichtung. 
IV, 421. verträgt ſich nicht mit der Gottheit. 
Vi. 36. erfolgt durch Ungerechtigkeit, in wie 
fern? VII. 375. 

Zeugungefraft, was fie nach ben Stoikern iſt. 

Ik 110. . 

Zeus ,. waß die Dichter unter diefem Namen vers 
fighen. I. 70. Siehe Jupiter. 

Zeuridzmus, ein Spartaner, Anekdote von 

- ibm 1. 351. 

Zeurispus, ein Lafebämonier, nimmt an dem 
Feſpräche über die Liebe Theil. VI. 215. 

Zeuris, mablt febr langfam, 1. 306. 

„Jiegen, find mit der fallenden Sucht behaftet, 
Urſache davon. Al, 167. die in Kreta treiben 
die dfeiledurch daß Diftamfraut aus dem Leibe 
VI. 414. 484. die in Lybien begrüßen den Aufs 
gang des Sirius. VIl. 416. bleiben alla ſtehen, 
wenn eine eine Brachbiftel ind Maul faßt. 
V. 46. Vl. 15. 326. 16 

Zimmer, deren Veraͤnderung im Sommer und 
Winter. VI. 335. Ä | 

Zins, das, macht daß Kupfer dichter und gläns 
sender. IV. 163. loͤtet zerfprungenes Erz zus 
fasımen. IV, 403. ll 

Zinnober wird zum Anftreichen der Dildfaulen 
gebraucht, verfehieße leicht. MU, 157. ._:° 

| Sf4 Zinfen 


r 
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Zinfen find fchon gu Homers Zeiten üblich gewe⸗ 
fen. IV 70. die vom geborgten Gelde bringen 
Verberben und Unglüd. VI. 539. 

Zipötus , König der Bithynier, befiege die Chals 

. £edonier. III. 209. ° 

Zirfel, der, wie er beftimme wird. VII. 527. feis 


ner ift inbtefer Welt gang vollkommen. warum? - 


VI. 529. | 
Zither, die, ift vor Alters ber bey Tafel gebraucht 
worden, und last fich nicht davon trennen. VL. 
65. follte aber immer mit Gefang verbunden 
feyu. VI. 67. die Nomen dazu find zuerſt vom 
Terpander gemacht worden, IX. 7. ihre Namen. 
IX. 9. bie afiatifche Form derfelben, wovon fie 
—ihren Namen bat. IX. 13. 
Zitberfpiel, und Gefang dazu ift von Amphion, 
dem Sohn Jupiters und der Antiope erfunden 
worden. IX. 4. f ' 


Zittern, daß, vor Kälte, wie ed entſteht. VIL. 


2009. 312: ı 
Zoilus, Prieſter des Bakchus in Orchomenus, 
erfticht eine der Mingerinnen, Folgen davon. 
ill. 199. 
Zoilus, von Amphipolis, deffen. Reden ftudire 
Demoftbenes. VI. 626. 
Zolleinnehmer , deren Betragen verurfacht Uns 
willen. IV. 517. 
Zonen ber Erde werden von Pythagoras und 
Parmenides beſtimmt. VII 82. 
Zopprion, ein Grammatifer. Vl. 170. 
Zopyrus, der Perfer, wird vom Darius fehr 
gefhägt. II. (70, | 
Zcpprus, von Byzantium, ein Gefhichtfchreiber. 
III. 250. 
Zopprus , ein Arzt, bat Epifurd Schriften ſtu 
dire. VI. 423. - 
Zorn, bet, muß beſtraft werden. I. 28. wird von 


Hlato Nerven der Seele genannt, in wie fern ? 


® 
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IV. 230. ift ſchlimmer als die andern Leidens 
febafteı:. IV. 245. was er für Uebel und ſchaͤd⸗ 
lihe Wirfungen anrichtet. IV. 246. V. 13. es 
giebt mehrere Hülfsmittel gegen ihn. IV. 299. 
mun muß ibu im Anfange nicht nähren. 250. 
fondern fih ruhig halten und die Ausbrüde 
teffilben vermeiden. 252. er fällt über alles 
zugleich ber. 253. entſtellt die Menſchen mehr 
als andere Leidenſchaften. 255. bricht in fchäts 
tiche und beleidigende Neden aus. 258, iſt we⸗ 
ber edel noch männlich. 249. finder ſich am meis 
fien bey Meibern, Kranken, Greifen und Ums 
gluͤcklichen. 260. Herakleided Ausfpruch davon. 
262. Zorn gegen die Bedirnten erfordert befons 
ders viele Bihurfamfeit. IV. 270. Urfache dee 
Zorns ift die Meinung, daf man verachtet werde. 
IV. 275. Einfachheit und Mäßignkeit der Les 
bensart ift das befte Mittel gegen deu Zorn. 
278. ber Verluſt prächtiger Geräthe reizt zum 
Sorn. 280. er ift unter allen Umfländen nachs 
tbeilig. 283 ift ein Gemengſel aller Leidenfchafs 
ten. 286. verfchiedene Betrachtungen , die den’ 
Zorn mäßigen. ynd unterdrücken fönnen. IV. 
239. ff. die Nachahmungen des Zorng ſieht man 
mit Vergnügen, warum? V. 509. f. 
Zornmuͤthigkeit, wie fie entfiehbt und maß fie 
iſt. IV. 247. N - 
3oroafter, wann er gelebt hat? III. 434. nimmt 
zwey Grundweſen an, ein guteg und ein boͤſes. 
III. 434. bat von bloßer Milch gelebt. V. 454. 
nennt die Weltfeele Gott und Geift, DOromafs 
des und Arimaniud. VII 263, 


- Zoroteron, (Lwgeregor) was Homer unter diefem 
Worte verftebt: V. 527: f. . 
Zuckerbecker, ihre Kuͤnſteleyen werden getadelt. 
‚12. \ | 
Zufall, 
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Sural, wag Ar:ffotele® barunter verkanben hat. 

. 44. 

Zur'lige, daß, ift vor dreyerley Art. V. 01. 
gebt ver dem, was in unferer Gewalt iſt, vor⸗ 
aus. 103. 

Zubörer, deren Pflichten. I. 147. 

Zukoſt, weltis die bite ck. V. 45% 

Zunae , me ir Irum achzlten werden. !. 29. 
date und shi: Stück ie i. 124. 
NV. 46 mwrurn fie Such die 3382e 2.0386 
Ichienza ut IV. 453. 

Sufrinfen, war fon bep ben Alten gewebel:ch. 
Io rt2. 

Irre. die CrSl, wie Re dey Bra Teedez:rrra 

Be.ge ! 0m. mie R: entüete "592 1.20. 

Ar:ör die Yzerdi Pit wırun ? V.rg2 Meis 

eng des Archigorid Bares ul. i20 18 die 

IS Fahre. V 12 


Serriimite suf Sen Ts>, Kı! er Jatız 3 
ıiz ger: og werden. ©. SIc. 

Serebii ve 2 N per ie Zimmer Bıiztıry 
zer:Nisizt. pir:mi L nn mise at m 
Xrııtr (B.2I Eu er zz ir Slzereiee, 


Von V.x 
Seru:- ee, we Eresımtıtır. / . 121. 
sw... 2:d tr ie Trigger NG I5 
gie un 1. 2 
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Anyeige. 

Die Sammlung ber neueſten Weberfegungen 
der griechiſchen profaifhen Schriftſteller des 
ſteht jetzt in folgenden Theilen: | 

1) Diodors von Eicil. Bibliothek der Gefchichte, 
überfegt von Stroth und Kaltwaffer, 6 Bände, 

8. 5 Rthlr. 1o gr. , Ä 

23) XRenophons Feldzug des jungern Kyrus, überf. 

bon Prof. Grillo, 8. 15.91. 

— — griech. Geſchichte, uberfegt von Rekt. Bor⸗ 

ef, 8. 20 gr. . 

Defonomifus, Apologie des Kofratet, 

Sompofium und Hiero, überf von M. Moſche, 
. 20 gr. 

3) Plutarch moral. Abhandlungen, überf. von 

Prof. Kaltwaſſer, 9 Bände, 80. 9 Ntbir. 2 yr. 

4) Herodots Gefchichte, überfegt von M. Drgen, 

6 Bande, u 4 Nehlr. 22 ar. 

5 Dio Caſſius roͤmiſche Kerichichte, überſetzt non 
Conr. Wagner, 5 Bände, 88 4Xtblr. 149r. 

6) Herodian. uͤberſetzt von Cunradi 80. 28 gr. 
7) Arrians Feldzüge Alerauderd. überſ. von A. 
C. Borhek, zu. Ater Band, Xp. 1Rtdir. 124r. 
8) Appian von Nlerandrıen.. Aderi- ven F. W Ta 
Dillenius, tu. 2ter Sand ge uUN:Dr Tagr. 
9) Polyaͤns Kriegséliſten. Äderiret von Prefeſſer 

Sepbold, 2 Bände. so. 1Redle. 


Die Sammlung der neueren Ucher gungen 
der roͤmiſchen Proſniter 20. Bericht dis jetzt 
in folgenden Tdeilen 

1) Juſtins Weltgeſchiidte üderſttzt son Prof. 
Ditertag, 2 Vaände ge. . Nebir. 4 88. 

2) Pliuius Natnrgendußte. üderſedt voͤn Paſt. 
Große, 12 BRande iv. 0 Ribdlt. 

3) Cornel Nepos Moarapdien, überſ. vom Prof 
Beraſtraͤßer. Sm a NgDIE. 5 

4) Ficeros wrrmindse Üriefe: ‚überf. von Rektor 
Worbet, 5 WiAnpr, 50. 3 Ribhle. 6 gr. 


u 


x & 

5) Salluſts Katilifd und Jugurtha, überfegt 
von J. K. Hof, 2te Aufl. 80. 16 ar. 

6) Curtius, überfeht von Profeſſor Ditertag, 
2 Fande, ate Aufl. Se. ı Nehle. 14 gr. 

7) Aulius GCäfar, überfert von Profeffer Haug, 
3 Bände, 80. ı Rthlr. ı2. pr. 

3) Suetonjus, überfegt don Profeffor Oftertag, 
3 Bünde, gu. ı Nrblr. ı2 gr. 

9) Plintus Briefe nebfi_deffen Leben, uͤberſetzt 
v.e E. A Schmibt, 2 Bände, 8. 1Rthlr. 9 Ale 

10) Florus, überfeßt von B. Lv. 14 er. 

21) Die ſechs kleinen Geſchichtſchreiber der Hi— 
ſtoria auzuſta, uͤberſetzt von Prof. Oſtertag, 
2 Bände, Xu 2 Rthle. 12 gr. 

12) Tit. Livius roͤm. Geſchichte, überf. von Prof. 
Oſtertag, 10 Bande, 80. 11 Rthlr. 8 gr. 

13) Eutropius, uͤbeiſ. von Prof. Haus, 8. 10gr. 

14) Amnian Marcellin, uͤberſetzt von Courittor 
Magner, 3 Baͤnde 80. 2 Rthir. 14, gr. 

Anmerk. Die vorgeirßre Zohl zeigt an, den wieviel⸗ 
ften Theil der beiſtehende Yuror in der Sammlung aurs 
madt. Es ift zwar befannt, Daß Ueberfegungen ın 
Echulen fehr zum M'isbrauch dienen, aber doöch gemei⸗ 
niglich Denen, Die ohredin ale U felfige fd ausge⸗ 
zeichnet baben. Drr Firıßıae, dem es Ernft ift, ſich in 
Der Sorachwiſſenſchaft zu üben, wird den entfdieden» 

- ften Nugen ben Veraleichung feiner Arbeit mır der ges 
Drudten erfahren, und fo. it in diefer Ruͤckſit auch 
Schülern empfehlunasmerth, o: mob! Diefe Ueberſetzun⸗ 
gen zuniaft Für Ddiejeniaen beſtimmt fird, Dir die 
Sprache de Nutors richt verſtehen, und deren Beftim: 
mung nit mar, todte Fonrechen zu erlernen, Die aber 
doch in ihren dermaliaen Beibiitnifen aus den Quellen 

. ber Weisdeit ſelbſt fhopten woi.n. 

Der Krieg bat auf dieß Unternehmen, die Griechen 
und NRomer zu verdeurfiten, einen ſehr nachtheiligen Ein⸗ 
Ruß gebabt; ohne ibn wuͤ de dieſe Frmm!ung viel weiter 
forsgerädt fenn. Nah dem nun beffenriih bald zu Ende 
gehenden Krieae merden dir Wiſſenſchaften aru anfangen 
zu blüben, Luft und Eıfer zu denenſelben mieder machfen, 
und die'fo fehr nefunfene aruͤndliche Brlehrfamf:it, melde 
blos aus den schaͤhen des Alterthume ertiorirat, mirder 
in Aufnabme kommen, und fontit wird dieß Unternehmen 
alddanıı au mır verdoppeiten Kräften forsgefent werden. 

Frankfurter Oftermefle 1300. 


Hermaunſche Buchhandlung. 
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5) Salluſts Katilifd und Jugurtha, überfegt 
von J. K. Hoͤt, 2te Aufl. 80. 16 ar. 

6) Curtius, uͤberſetzt von Profeſſor Oſtertag, 
2 Baͤnde, ate Auf. Sm. 1Rthlr. 14 gr. 

7) Aulius GCäfar, überfeht von Profeſſor Haug, 
3 Bände, gu. ı Rthlr. ı2. pr. 

3) Suetonjus, überfeht von Profeffor Oftertag, 
3 Bände, gu. ı Kıbir. ır gr. 

9) Plintus Briefe nebft_deffen Leben, uͤberſetzt 
Dr ä E. A Schmidt, 2 Bände, 8. 1Rthlr. $arı 

10) Florus, überfeßt von 5. Lv. 14 ar. 

11) Die feche kleinen Seichichtjchreiber der is 
floria auzufta, überfegt von Prof. Oſtertag, 
2 Bände, 80 2 Üithlr. 12 gr. 

12) Tit. Livius roͤm. Geſchichte, uͤberſ. von Prof. 
Oſtertag, 10 Bände, 80. 11 Rthlr. 8 gr. 

13) Eutropius, überſ. von Prof. Haus, 8. 10gr. 

14) Ammian Marcellin, überjiBt von Courıftor 
Magner, 3 Bande 80. 2 Rthir. 14, gr. 

Anmerf. Die vorgeirßte Zehl zeist an, den wieviel⸗ 
ften Theil Per Eriftehende Autor ın der Sammlung aufs 
macht. Es ift zwar befannt ,„ daß Ueberfcgungen ın 
ESchulen fehr zum M:sbrauc dienen, aber do&b geniete 
niglich Denen, die ohnehin ale I feißıge ſich ausge⸗ 
zeichnet baben. Der Sirißine, dem es Ernft if, fid in 
Der Sprachwiſſenſchaft zu üben, wird der entfdiedens 

- ften Nugen ben Neraleichung feiner Arbeit mit der ges 
Drudten erfabren, und fo:-iich in diefer Nädfidr auch 
Schülern empfehlunasmerth 0: wohl dieſe Veberveguns 
sen zunaͤchſt für Pdiejeniaen beftimme find, Die die 
Sprache des Autors nicht verſtehe, und deren Befim: 
mung nit war, todte —prechen zu erlernen, die aber 
doch in ihren dermaligen Beibäitnufen aus den Quellen 

. der Weisheit ſelbſt fdonfen woi.n. 

Der Krieg bat auf dieß ilnternebmen, die Griechen 
und Römer zu verdeurfihen, einen febr nactbeiligen Ein⸗ 
Ruß aebabt; obne ihn mu de dieſe Semmlung viel weiter 
forsgerädt fepn. Nach dem nun hoöffentlich bald au Ente 
nebeuhen Kriege werden dir Wiſſenſchaften nru anfangen 
zu blühen, Luft und Eıfer zu denenſelben mieder machten, 
und dıe'fo fehr aeſunkene ar dlıce Belebrfamf:it, melde 
bloß aus den Schaͤhen des Altertbumsa ertiorirat, wieder 
in Aufnabme kommen, und ſomit wird dieß Unternehmen 
alsd ann au mir verdoppeiten Kräften forsgefent werden. 

Srankfurter Oſtermeſſe ıgoo. \ 


Hermannſche Buchhandlung. 
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Widder, fein Anblick beſaͤnftigt die Wuth bes 
Elephanten. V. 375. | 

Wiefel, die, beilen ſich mit Raute VII. 413. | 

Wiefen , die des Mondes und der Venus, wozu ' 
fie beffimmt find. VI. 285. Wiefe des Hadeg, 
deren Beſtimmung. VII. 392. . “ 

Winde, melche die beſchwerlichſten find. IV. 509. 
verfhiedene Meinungen über ihre Entftehung. } 

0 7 . Bu 
Windeyer, woher fie entſtehen 1. 126. 
Winter ‚, deffen Entflebung : nach Empedoffeg, 


VIl. 79. 
Wirth, ob er ben Gäften. den Platz anmeifen, 
oder ihnen freye Wahl laffen fol. V. 274. 
Wiſſenſchaften, find von ben Alten auf drey 
Gattungen, Philoſophie, Rhetorik und Mathes 
matif reducirt worden. Vl. 195. find den größten 
Krieasthaten vorzuziehen. IX. =. - 
Wittwen machen in Rom au „uentitchen Seften 
Hochzeit, die Jungfrauen nicht. Ill. 163. 
Woblgerum woher er nach Theophraſt entſteht. 
⸗ 9 


. 305. 

Wohlthaͤtigkeit erzeugt die größte Wonne und 
Seeude. IV! 334. 

Wohnzimmer, deren Veränderung im Sommer 
und im Winter. VIl. 335. _ 

Wolf, der, gerihmelzt im Magen die Knochen 
ber Thiere. 8.379. Wirkung feines Biffed auf 
die Thiere. 380. beilt fi dur Enthaltung. 
Vik 414. den Wolf fol man nicht bey den 
Ohren faffen, Sprichwort. Vi. 428. 720. 

"Wolfswurz, bie, ift tödtlih. IV. 511. 

‚Wolfen, deren Entftehung. VlI.74. welche ſchwim⸗ 
mende beißen.lil.174. wann fie fi infenen aufs 
löfen und wieder in bie Höhe ziehen. VL. 322: 

Wolle von attifchen Schafen wird geſchaͤtzt. 
1. 138. die Wolle von Schafen, die von Wölfen 

getoͤdtet worden, erzeugt Läufe, wie daß zu 

dverſtehen iſt.aV. 379. | wol; 
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Yollene Kleider dürfen die Iſisprieſter nicht 
tragen, warum ? ll 378. 

JoUuft, nur diejenige iſt gu geſtatten, deren 
die Natur bedarf. Il." ıo. wird am oͤfterſten 
durch Krankheiten vereitelt. 11. 14. ſchwaͤcht die 
Merdauungsfraft. 26. wenn fie am meiften vers 
mieben werden muß. ll 45. f. wirft. auf den 
Körper weniger ald der Schmerz. VIII 285. 
orte, nennt Homer geflügelt, warum? IV. 469. 
ucher, der, iſt durch den Luxus erzeugt. Vl 551. 
unden werden am: beiten mit bittern Arzeney⸗ 
mitteln aus getrocknet. V 309. 
uͤrfel, der, iſt das Element der Erde, und wirb 
vom gleichſchenklichten Dreyecke gehildet. VII. 
525. Siehe Rubus. | n 


x. 


anthier, nennen fich nicht nach ihren Vätern, 
ondern nach ihren Mültren. Ill. 22. 
ntbippe , die gänfifche Frau des Sokrates. 1, 
93. feift, da Sokrates den Enthydemus bes 
birthet. IV. 280, 
naͤnetus, wißine Antwort, die er den atbenis 
ben Bürgern ertheilt Vi. 434. 
nius, Archon zu Athen. VI. 658. . 
nodamus , auß:fiptbere, hat der Muſik in 
Sparta eine anderefinrichtung negeben 1X: 17. ff- 
noFles, ein Abgeordneter des Agefilaug, wird 
a Lariffa ind Gefangniß gelegt, aber wieder 
sey gegeben. 11. 315. 
riokrates, Ausſpruch von ihm über das Ges 
ör. 1. 124. VI. 39. laͤßt fich nicht duch Mans 
el au Fähigkeiten von der Philofopbie abbals 
'n. 1, 154. beffert den Polemon durch einen 
nzigen Blick. 1.233. ihm räth Plato, den 
jeagien fleißig su opfern. 11.63. V1.298. ſchlaͤgt 
leranderg Geſchent ven so Zalenten aug, Il, 
2 .; 
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202. 1ll. 307. 312, fein Yusfpruc von ber wah⸗ 
ren Philofop*i-. IV, 217. nennt die mathema— 
tiſchenWiſſenſchaftenHandhaben der Philoſophie. 
IV, 240. Maxime von ibm. V. 5:6. empfielt 
dem Polyſpercho einen unverſchämten Menſchen. 
IV, 577. gebt jaͤhrlich nur einmal aus der Afas 
Demie ın bie Stadt. V. 221. ift fehr mäßig im 
Eſſen und nicht leckerhaft. V. 487. berechnet, 
wie vicle Sylben fih aus ten Buchſtaben zus 
farumenfeten Jaffen. VI 147. wird von ns 
kurgus gegen einen Zöllner in Schuß genommen, 
fein Benehmen dakey. IV. 612. feine Meinung 
von deu Damonen und ıhrer Nerehrung. Il. 
405. IV. 95 von der Surſtaaz ber Sterne, 
der Sonne, bed Mondes und der Erde. VII. 
293. entfagt aller Verbindung mit Alexandern. 
Vill. 43. Hält die Secle für eıne Zahl, die durch 
fih feltit beweat wird. Vill. 207. lehrt, man 
müffe der Ber uaft weren freymwillia thun, maß 
man des Geſetzes wegen freywillig thut. VII, 
431. wird von Alexandern um eine Anmweifung 
in der Reaterungsfunft erfurht. VIIl. 439 
Kenofrite, ein kumaͤiſches Mäschen, veranftaltet 
bie Pinrihrung bes Tyrannen Ariſtodemus. 


XRe⸗nokritus, aus Lokti, hat Verdienſte um vie 
Muſit in Sparta. IX, 17. f. Urtheil von feis 
nen Gedichtin und Liedern. 20. | 
Xenon, wird von feinem Bruder Athenodorus 

fehr grojmüätuig behant:rlt. IV. 375. 
Xcnophanes, der Phyyſiker, tadeit die Aegypter 
wegen ıbrer Fefte. IL. 166. III. 465. VI. 275. 
wid.rlegt den Homer, und wird deßhaib vom 
Hiero getadelt. Il, 179. bat eine Philoſophie 
in Verſen gefchricben. IV. 37. weigert ih mit 
Laſeis Wuͤrfel zu ſpiebn. IV, 566. halt die Welt 
. für ewig und unvergäuglich. VIEL 47. feine 
Meinung von den Sternen, VIL 54: von ben 
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Dioffuren. 57. von ber Subſtanz ber Sonne. 
s9. von-der GSonnenfinfterniß. 62. von ber 
Subſtanz des Mondes. VII. 63. von einigen 
Meteoren. 72. von der Erde und deren Befchafs 
fenheit. 79. go vom Wahrfagen. 115. feine 
wißige Antwort an einen, dererzählte, ec habe 
Yale in heißem Wafler leben fehen. VIIL 198. 
£ınopbon, der Athener, billigt die männliche 
£iebe J. 32. mie er ſich beym Tode feines Sohns 
Gryllus beträgt. I. 388. wird vom Ygefilaus 
geſchätzt, und iſt beftändig um ihn. IL. 317. 
giebt fich ſelbſt Stoff zu einer Gefchichte, TU. 
354. lebt in feinem Alter gu Skyllus. V. ast. 

‚wo er auch feine Schriften verfaffet hat. V. 
231. bat den Demoſthenes noch gekannt. VI.633. 

Eerabates, Fluß in Phrygien, befommt ben Nas 
men Sagaris. VIII. 483. 

Berges, König in Perfien, gewinnt feinen Brus 
ber Arimenes, der ihm das Weich fireitig mas 
chen will. II. 170. einige Marimen von ihm. 
II. 171. erhält den Thron auf Bitten der Atofs 
fa. III. 335. begnadigt die Lakedaͤmonier Bus 
fi8 und Sperdis, die ſich felbft ihm überlies 
fern. II. 408. fein lächerlicher Brief an den 
Berg Athos. IV. 254. ſtirbt vor Kummer über 
Kine Sohn. IV. 360. fein rühbmlicher Wett⸗ 

veit mit feinem Bruder Ariamenes. IV. 393. ff. 


AT) 


Jagreus, Beyname bed Bafchus, was er bes 
deutet. III. 408. 
ahl, die ungerade ift beffer und vollfommener 
als die gerade. III. 73. 94. 161. iſt eher als 
die Figur, Beweis. VII. 527. wie fie entſteht. 
VII. 207. arithmetifched und fubconträres 
Verhaͤltniß derfelben. VIIL 235. | 

| 5f3- 3aflus,.., 
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Zaflus, lange am Achelous von befonderer 


Eigenſchaft. VIIL 503. 
Zakynthus, Inſel, liefert einem Gyps, womit 
der Wein abgeflärt wird. IV. 177. 
SulcuEus, fihreibt feine Geſetze der Minerva zu. 
o 1 


Zaratas, Pythagoras Lehrmeiſter, nennt die Dyas 
die Mutter dir Zahlen, und die Einheit den 
Pater. VIII 207. 

Zebn, die x hi, in ihr iflı die Natur der Zahl ber 
ariffen. VII 10. 

Zeit, wes Nie Philofophen darunter begriffen has 
ben. VII. 328. ff. ob es eine geacumartige 
giebt. VIII. 185. iſt eine Art von Zabi. TIL. 
94 maß fie ill. UI. 510. wie fie ih in Anfes 
hung Ber Gottheit verhält. V. 28. 

Zenon, von KElea, beißt fich die Zunge ab und 
fp nt fie vem Tyrannen Nearchus ind Geſcht. 
IV. 4:3. wird vom Tyrennen Demylus binges 
richtet. VIII. 73. beweißt fich dabey den Lehr 
ren des Parmenideß gerreu. VIII. 446. 

Zenon, von Kittium, verbeffert cine Stelle im 
GSophofteg. I. 107. fein Urtheil über Theophras 
ſtus Schüler. I. 255. IV. 625. erfeunt aus 
ten Träumen den Surtgana im Guten. I. 28. 
v:rlierr eın Schiff, fein Verhalten dabey. I. 
82. IV. 305. V. 224 wird von Nntiaonug 
Gonatas vor allen Philo ophen gefhaßt. Il. 
210 entwirft eine unausführbare Regierungs⸗ 
form. Il 298. fcheint nur eine Tugend anzus 
nehmen IV. 196 fein Urtheil von den mufifas 
liſchen Juſtrumenten. IV.20:. kann berm Weine 
ſchweigen, Anekdoke davon. IV. 455. f. fein 
Roth wesen eines faljchen Zreugniffe:. IV. 379. 
wird getadilt, daß er in ſeinem Werfe über 
den Staat, unzuͤchtig Materien abgehandelt 
bat. v. 423. hat ſich nie mir oͤffeutlichen Aem⸗ 
seen befaßt. Ville 2. auch das atheuiſche Buͤr⸗ 
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gerrecht nicht angenommen, warum? Vill. 5, 
lehrt, man dürfe den Göttern feine Tempel. 
erbauen. VI 6. widerfpricht ih in Anfehung 
der Tugend. VIll. 8. ſchreibt genen Plato’8 Re— 
publif. 9. ermuntert die Juͤnglinge, die Floͤ⸗ 
teufpielee gu hören. . Vill. 277.. nimme zwey 
, Prinzipien und vier Elemente an. VI. 16. feine 
Meinung von den Farben, VII. 35. feine Meinung 
von der Saumenfeuchtigfeit. IV. 286. VII. 115, 
Sepbyr, woher dieſer Wind feinen Namen bat. 
! . 78. . 
Zeugang, deren bewundernewürdige Einrichtung. 
IV, 421. verträgt ſich nicht mit der Gottheit. 
Vl. 86. erfolgt durch Ungerechtigkeit, in mie 
fern ? VII. 375. | 
Zeugungokraft, was fie nach ben Stoifern if. 
Vi 110. ; 
Zeus ‚,. waß die Dichter unter diefem Namen vers 
fighen. I. 70. Siehe Jupiter. | 
Zeuridamus, ein Spartaner, Anekdote von 
ibm 1. 351. . 
Zeurippus, ein Lafebamonier, nimmt an dem 
seipräche über die Liebe Theil. VI. zı5. | 
Zeuris, mablt febr langfam, 1. 306. 

‚ Ziegen, find mit der fallenden Sucht behaftet, 
Urfache davon. Hl, 167. die in Kreta treiben 
die Pfeile durch daB Diftamfraut aus dem Leibe, 
VII. 414. 484. die in Eybien begrüßen den Aufs 
gang des Sirins. VIl. 416. bleiben alla ſtehen, 
wenn eine eine Brachbiftel ins Maul faßt. 
V. 45. VI. 15. 326. 

Zimmer, deren DBeränderung im Sommer und 
Winter. VII. 335. | 
Zinı, das, macht das Kupfer dichter und gläns 
sender. IV. 163. loͤtet gerfprungenes Erz zu⸗ 

faramen, IV. 403. N 
Zınnober wird zum Anftreichen der Bildſaͤulen 
gebraucht, verfchieße leicht. U. 157... 
f4 Zinſen 
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Zinſen find ſchon zu Homers Zeiten üblich gewe⸗ 
fen. IV 70. die vom geborgten Gelde bringen 
Verderben und Unglüd. Vi. 539. 

Zipötus , König der Bithynier, befiegt die Chals 

. fedonier. III. 209, 

Zirkel, der, wie er beſtimmt wird. Vil, 527. feis 
ne ift indtefer Welt gang vollfommen. warum ? 

. 520. - 

Zither, die, ift vor Alters her bey Tafel gebraucht 
worden, und laͤßt fich nicht davon trennen. VL, 
65. follte aber immer mit Gefang verbunden 
feyu. VI. 67. die Nomen dazu find zuerſt vom 
Terpander gemacht worden, IX. 7. ihre Namen. 
IX. 9. die aſtatiſche Form derfelben, wovon fie 
ihren Namen bat. IX. 13. i 

Zitberfpiel, und Gefang dazu ift von Amphion, 
dem Sohn Jupiters und der Antiope erfunden 
worden. IX. 4 f. " 

Zittern, das, vor Kälte, wie ed entfieht. VII. 
209. 312: . 

Zoilus, Prieſter des Bakchus in Orchomenus, 
erficht eine der Minyerinnen, Folgen davon. 

. 199. | 

Zoilue , von Ampbipolis, deſſen Reden ſtudirt 
Demoſthenes. VI. 626. Ä 

Zolleinnebhmer , deren Betragen verurfacht Uns 
willen. 1V. 517. | 

onen ber Erde werden von Pythagoras und 

Parmenides beflimmt. VII 82. 
Zopyrion, ein Srammatifer. VI. 170. 
Zopyrus, der Perfer, wird vom Darius ſehr 

geſchaͤtzt. II. 170, 

ET rus, von Byzantium, ein Geſchichtſchreiber. 
. 250. 

Zopyrus, ein Arzt, bat Epifurs Schriften ſtu 

dirk. v1. 423. ” 


Zorn, bet, muß Beftraft werden. I. 28. wird von 


Plato Nerven ber Seele genannt, in wie fen f 


, 
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IV. 230. ift ſchlimmer als die andern Leidens‘ 
ſchaften. IV. 245. was er für Uebel und ſchaͤd 
lihe Wirkungen anrichtek: IV. 246. V. 13. e8 
giebt mehrere Hülfgmittel gegen ihn. IV. 249. 
mun muß ibn im Anfange nicht nähren. 250. 
fondern fih ruhig halten uud die Ausbruͤche 
deffilben vermeiden. 252. er fällt über alles 
zugleich her. 253. entiiellt Die Menfchen mehr 
als andere Leidenſchaften. 255. bricht in ſchaͤd⸗— 
tiche und beleidigende Reden auf. 258, iſt mes 
ber edel noch mäunlich. 249. findet ſich am meis 
fien bey Weibern, Kranken, Greifen und Uns 
glücflichen. 260. Derakleided Ausfpruch davon. 
26:. Zorn gegen die DBedirnten erfordert befons 
ders viele Bihutfamfeit. IV. 270. Urfache des 
Zorns iſt die Meinung, daß mar verachtet werde. 
IV. 275. Einfachheit und Mäßigfeit der Les 
bensart ift das befte Mittel gegen den Zorn. 
278. ber Berluft prächtiger Geräthe reizt zum 
Zorn. 280. er tft unter allen Umfländen nachs 
tbeilig. 283 ift ein Gemengfel aller Leidenfchafs 
ten. 286. verfchiedene Betrachfungen , die den’ 
Zorn mäßigen. gnd unterdrücken fönnen. IV. : 
239. ff. bie Nachahmungen des Zorng ſieht man 
mit Vergnügen, warum ? V. 509. f. 
- Zornmütbigßeit, wie fie entſteht und was fie 
iſt. IV. 247. u 
3oroafter, wann er gelebt hat? III. 434. nimmt 
zwey Grundmefen an, ein gutes und ein böfes. 
JII. 434. bat von bloßer Milch gelcht. V. 454. 
nennt die Weltfeele Gott und Geift, Dromafs 
des und Arimaniud. VII. 263. 
- Zoroteron, (Lwgoregor) was Homer unter diefem 
Worte verftebt: V. 527. f. . 
Zuckerbecker, ihre Künfleleyen werben getadelt. 


Il. 13. 
“ Suf 









